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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Aſſociated Preße.) 


Aus land. 


Ruſſen weichen! 


Rechter Flügel und Zentrum zieht 
ſich in die Befeſtigungen von 
Liauyang zurück. — Nachdem die 
Japaner den Taitſefluß über- 
quert und anſcheinend den linken 
ruſſiſchen Flügel umgangen. — 
Rieſige Verluſte: Man ſpricht 
von 27,000 Mann! — Kampf 
mag noch mehrere Tage währen. 
— Das Ringen um Port Arthur. 
Tokio, 1. Sept. Der rechte Flügel 

und daS Zentrum der ARuffen, melche 

Stauyang ſüdwärts vertheidigten, 

weichen heute (Donnerſtag) Nachmit⸗ 

tag zurück. Die Japaner verfolgen 
die Ruſſen. 

Da Kuropatkin's Kampflinie, frü— 
heren Berichten zufolge, im Halbkreis 
von mehreren Meilen ſüdlich von der 
Stadt Liauyang einnahm, ſo iſt es of— 
fenſichtlich, daß die, neuerdings gemel— 
dete Bewegung der Ruſſen einen Rück— 
zug in die befeſtigten Poſitionen der 
Stadt bedeutet, und nicht von Liau— 
yang nordwärts. 

Tokio, 1. Sept. (Halb 12 Uhr 
Vormittags:) Die bisher aus Liau— 
yang eingetroffenen Berichte erwäh— 
nen noch nichts von den Verluſten. 
Man nimmt an, daß dieſelben ſchwer 
ſind, wegen der enormen, am Kampf 
betheiligten Streitkräfte und wegen 
des Charakters des Angriffes, welchen 
die Japaner gegen ſtark geſchützteStel— 
lungen machen müſſen. Auch erweiſt 
ſich die zweite Kampflinie der Ruſſen 
ſtärker, als ſie zu Anſchanſchan war, 
das ſie aufgaben. Man ſchätzt, daß 
Kuropatkin 150,000 Mann im Felde 
hat. Es iſt unmöglich, die Dauer der 
großen Schlacht vorherzuſagen, welche 
jetzt noch im Gange iſt, — ſie mag 
noch mehrere Tage währen. 

St. Petersburg, 1. Sept. General 
Kuroki's japaniſche Streitmacht über— 
quert jetzt den Taitſefluß auf Pon— 
tons! Eine Diviſion iſt ſchon hinüber, 
und die anderen folgen. 

Wie geſtern aus St. Petersburg 
mitgetheilt wurde, nahmen General 
Kuropatkin's Streitkräfte Stellungen 
ein, welche einen Halbkreis um Liau— 
yang bildeten; die Flanken ruhten am 
Taitſefluß, welcher nördlich von Liau— 
yang fließt, und zwar die linke Flanke 
öſtlich, und die rechte Flanke weſtlich 
von der Stadt. Aus der obigen Depe— 
ſche von St. Petersburg betr. Ueber— 
querung des Taitſefluſſes durch Ge— 
neral Kuroki iſt ſonach erſichtlich, daß 
die Japaner die linke Flanke der Ruſ— 
ſen entweder ſchon umgangen haben 
oder jetzt umgehen, da man annimmt, 
daß Kuroki an der ruſſiſchen linken 
Flanke war. 

Schon geſtern Abend meldete eine 
Depeſche der Aſſoziirten Preſſe aus 
Liauyang, daß die Japaner um die 
linke Flanke der Ruſſen herumkämen, 
und daß Entwickelungen im Weſten 
und Nordweſten erwartet würden. 
Dieſe Angabe ſcheint, ſich jetzt zu beſtä— 
tigen; denn es wird in einer verſpäte— 
ten Depeſche aus Mukden miitgetheilt, 
daß eine japaniſche Streitmacht von 
10,000 Mann nordöſtlich von Mukden 
vorrücke. Die weſtliche Bewegung hatte 
ſich nach den, bis 9 Uhr Vormittags 
eingetroffenen Nachrichten noch nicht 
entwickelt; aber wahrſcheinlich bezieht 
ſich jene Meldung auf die japaniſche 
Streitmacht, von der berichtet worden 
war, daß ſie ſich den Liaufluß herauf 
bewege. 

St. Petersburg, 1. Sept. (2:51 Uhr 
Nachmittags:) Die Schlacht zu Liau— 
yang geſtern Abend dauerte bis Mit— 
ternacht fort, unter fürchterlichem Ge— 
metzel! Den Japanern gelang es 
ſchließlich, eine Kolonne über den 
Taitſefluß, nordöſtlich von Liauyang, 
zu bringen, und General Kuropatkin 
gab Befehl zum Rückzug auf die 
Hauptwerke; wegen des Druckes ſeitens 
der Japaner aber wurde dieſe Bewe— 
gung nicht ausgeführt. Die beiderſeiti— 
gen Armeen ſchliefen in ihren Stellun— 
gen. 

Offizielle Nachrichten von heute 
früh, 6 Uhr, datirt, beſagen, daß zu 
dieſer Stunde die Schlacht noch nicht 
wieder aufgenommen geweſen ſei. 

General Stakelberg, welcher das 1. 
Oſtſibiriſche Korps befehligt, trug in 

der Mittwochs-Schlacht an der Süd— 

Front Abſchürfungen davon, blieb 

aber in der Kampflinie. 

Die beiderſeitigen Verluſte an den 
erſten beiden Schlachttagen werden auf 
je 10,000 Dann beziffert! Beide Ar» 
meen benußten Luftballons zur Er: 
mittlungen der Stellungen bes Fein- 
des. 

Rom, 1. Sept. Der Korreſpondent 
des Blattes „Italia Militare“ inLiau— 
yang telegraphirt, daß die Ruſſen in 
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den dortigen Kämpfen bereits einen 
Geſammtverluſt von 15,000 Todten, 
Verwundeten und Gefangenen gehabt 
haben! 35 ihrer Geſchütze ſind zer— 
ſtört, 16 Geſchütze, 40,000 Gewehre 
und 200 Wagen von den Japanern 
genommen, und 200 Wagen ebenfalls 
zerſtört. Die Verluſte der Japaner 
werden auf 12,000 Todte und Ver— 
wundete angegeben! 

London, 1.Sept. Man erwartet noch 
heute die Kriſe in der Rieſenſchlacht zu 
Liauyang! 

Die Japaner, unermüdet troß vieler 
Zurüdfchlagungen, fämpften heute 
mit erneuter Wuth. Die Regenfälle der 
Nacht hatten den Schlamm der Ebene 
aufgemweicht; aber auch dies heeinträch- 
tigte das Vorbringen der Japaner 
nicht. Der Himmel ijt jet Tlar, mas 
eine aünftige Gelegenheit für die Ar— 
tillerie auf beiden Geiten ilt. 

St. Peteröbura, 1. Sept. Obmohl 
General Kuropatfin an den beiden 
eriten Schladhttagen zu Liauyang die 
Oberhand hatte — bis zum jpäten 
Abend des zweiten Tages, als eine, in 
ihren Folgen noch nicht beſtimmbare 
Umgehung3-Beweqgung der Japaner 
begann — berriht hier jehr lebhafte 
Bejorgniß über den jchließlichen Au3- 
gang diefer titanenhaften Schlacht, an 
melcher eine halbe Million Mann mit 
etma 1500 Gefchüten betheiligt ijt! 
Man erwartet auch hier die Krije in 
dem Kampfe noch heute, und das Pu 
blifum tft ungeheuer gefpannt auf mei- 
—— Nachrichten aus offiziellen Quel— 

en. 

Indeß laufen dieſe Nachrichten nur 
ſehr dürftig ein, und dies wird in 
manchen Kreiſen als ein unheilverkün— 
dendes Zeichen betrachtet. Doch läßt 
es ſich durch die Theorie erklären, 
daß General Kuropatkin jetzt zu be— 
ſchäftigt ſei, um außer der ſtrategi— 
ſchen dienſtlichen Berichten an den 
Zaren — die nicht veröffentlicht wer— 
den können — auch noch Berichte zur 
Veröffentlichung zu liefern. 

Alle bisher eingelaufenen Nachrich— 
ten machen es klar, daß die Japaner 
jetzt verſuchen, be ide Flanken von 
General Kuropatkins Stellung zu um— 
gehen und die ruſſiſche Armee zu Liau— 
yang zu umzingeln, ebenſo wie Mar— 
ſchall Bazaine nach der blutigen 
Schlacht von Gravelotte, am 18. Au— 
guſt 1870, in Metz eingeſchloſſen wurde. 
Nach unoffiziellen Depeſchen jedoch, die 
bis geſtern Abend kamen, ſchien der ja— 
paniſche Plan, fehlzuſchlagen. 

St.Petersburg, 1. Sept. Das Blatt 
„Ruß“ ſagt, die Befeſtigungswerke, 
welche um die Stadt Liauyang errich— 
tet wurden, ſeien Wunder von Inge— 
nieurs-Geſchicklichkeit, mit telephoniſch 
verbundenen und durch Draht— 
Schlingwerke und Minen geſchützten 
Gängen zum Schutz der Kanoniere. 
Doch werde ſich General Kuropatkin 
in dieſe Werke nur als letzte Zuflucht 
zurückziehen. Er trifft jetzt Vorkehrun— 
gen zu ſeinem Schutz in den außenlie— 
genden Poſitionen. Sollte den Japa— 
nern vor Liauyang plötzlich ihre Mu— 
nition ausgehen, ſo würde ihre Lage 
eine verzweifelte werden. 

St. Petersburg, 1. Sept. (7 Uhr 
Abends, etwas nad 1 Uhr Nachmit- 
taq3 amerifanifche ‚Zeit:) Das ruffi- 
[che Krieggamt ijt noch nicht imstande, 
die Meldung aus Tokio zu bejtätigen, 
daß der rechte Flügel und dasgentrum 
der Ruffen vor Liauyang auf dieStadt 
zurüdgemwichen feien. E3 find heute 
bi3 zu diefer Stunde noch feineBerichte 
über den heutigen Kampf hier einge- 
troffen. Doc halt man e3 für fehr 
wohl möalih, daß jene Meldung 
jtimmt, da General Kuropatfin jchon 
geitern Abend um 8 Uhr den Befehl 
zum NRüdzug auf die Hauptitellungen 
gegeben hatte, welcher Befehl geftern 
nicht mehr ausgeführt wurde, meil die 
Japaner den Kampf auf’3 Neue auf: 
nahmen. 

Tidhifu, 1. Sept. Einer dhinefi- 
[hen Meldung aus Port Arthur zu: 
folge haben die Japaner wieder zivei 
Forts an der „Zigerfchwanz“ - Bat, 
nur dreiviertel Meilen vom öftlichen 
Eingang der Stadt genommen. Einer 
andern, ebenfalls chinefifchen Nachricht 
zufolge haben die Yapaner mehrere 
wichtige Stellungen genommen, aber 
unter fchtwerem Verluft wieder verlo- 
ren, darunter aud) das Fort Jtichekan. 

St. Petersburg, 1. Sept. Die Hef- 
tigkeit des Infanterie- und Artillerie 
feuers in dem geitrigen Kampf von 
Riauyang übertraf Alles, was bis jeht 
in diefem Krieg dagemejen it! Auf 
ruffifcher Seite litt General Kondrat- 
witſch's Diviſion am meiſten. Bajo— 
nett-Angriffe folgten raſch hinter ein— 
ander, während das Artillerie-Duell 
feinen Augenblid aufhörte. Von ruffi- 
cher amtlicher Seite macht man fei- 
nen Verfuch, die Zahl der Gefchüge zu 
fchägen, melde von den Napanern 
berwendet wurden; man fagt blos, e3 
feien viele Hundert geweſen. 

ebes Gefhüg führt 150 Ladungen, 
und diefe müffen viele Male verfchof- 
fen worden fein, da mehrere Hundert- 
taufend Granaten zmwilchen Sonnen= 
aufgang und Sonnenuntergang abge= 
feuert wurden! 

Totio, 1. Sept. Um 5 Uhr heute 
Abend verbreitete fich dad Gerücht, 
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daß die Xapaner Liauyang genommen 
hätten! Dasfelbe ift indeß noch unbe: 
ftätigt! 

Feſt jteht bis jet nur, daß die Ya= 
paner an der linfen Geite einen hef- 
tigen, erfolgreichen Angriff machte, 
und die ruffifche Linie durchbrachen. 
(Epezial-Rabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitunn".) 

Berlin, 1. Sept. Gegenüber ver 
Tchiedenen Ableugnungen erflärt die 
„Königsberger Hartung’fche Zeitung” 
auf das Entichiedenite, daß anlählih 
der jüngften Anmefenheit des Präfi- 
denten des, ruffiichen Miniſterraths 
Herrn Witte, in Berlin eine ruffische 
Anleihe von 500 Millionen Mark zu 
Stande gefommen fei, und zwar dur 
die Vermittlung des Banthaufes Men- 
delsfohn. 

Das Blatt fügt hinzu, daf der Zeit- 
punft der Emifjion hinausgefchoben 
morden fei, teil der innere Zufam- 
menhang zmifchen diefer Anleihe und 
dem deutfchsruffifichen Handeläpertra= 
ge verjchleiert, forie ruffiiche Waffen- 
erfolge abgemwartet werben jollen, um 
das Kapital in höherem Maße inte: 
reffiren zu fünnen. Daß Rußland 
für fein plößliches Entgegenfommen 
in Sachen de3 Handelävertrages feinen 
vollmichtigen PreiS fordern imerde, 
mar borauszufehen, und fo werden die 
Angaben des genannten Blattes au 
ziemlich allgemein für zutreffend ge= 
halten. 

Generatftreif verhütet 
I der Metall: Induftrie in Berlin. — Die 
ewige Polenfrage ! — Des Kaifers De: 
pefhe an die Ddeutfhen Krieger in 

Umerifa. 

(SpezialsKabeldepeihe der „N. Y. Staat3zeitung“.) 


Berlin, 1. Sept. Der drohende Rie- 
fenjtreif in der Berliner Metall-|n- 
duftrie ift nun doch noch in letter 
Stunde abgewendet worden, und die 
vorhandenen Differenzen find durch 
Kompromik ausgeglichen. Den Anlaß 
zu den Wirren hatte der Former 
Streif der Berliner Mafchinenfirma 
Schmwartfopff gegeben. Die Fabrit 
war urfprünglich geneigt gewefen, der 
Forderung der Ausjtändigen nachzus 
geben und den, bei ven\rbeitern anito- 
BigenFormermeifter zu entfernen; aber 
der Verband der Metall-Induftriellen 
hatte e3 durchgejegt, daß die Direktion 
der Fabrik ihre Verfprehungen zurücd- 
nahm. infolge deffen hatte jich der 
Arbeiter eine hocharadige Erbitterung 
bemächtigt, und ein großer Auzftand 
fchwebte feitdem in der Luft. 

Erſt jegt ift das Schlußmwort in der 
Sache aefprochen, und die mechjelfeiti- 
gen Konzeifionen haben der Krife ein 
Ende gemadt. 

Von einer, den mahgebenden Krei- 
fen naheftehenden Perfönlichkeit er- 
fährt man, daß der preußifche Etat 
für das Nahr 1905 abermals verfchie= 
dene Forderungen zwed3 Bekämpfung 
des Polonismus in den Dftmarfen 
enthalten wird. Das Inkrafttreten des 
neuen Anfiedelungs-Gefeges hat bis 
ber noch feine Wunder aewirtt. Nur 
die polnifhen Landbanken haben fo= 
meit eine gewifje materielle Schäbdi- 
gung erfahren, indem fie mit verfchie- 
denen, mweit über den Werth bezahlten 
Gütern fiten geblieben find. 

Größere Aufwendungen feitens des 
Staats erjcheinen befonders deshalb 
nothmwendiq, mweil die allpolnifche Pro- 
paganda fich neuerdings mit größter 
Energie auf die „Eroberung“ Weit: 
preußens verlegt hat. In der Pro 
pinz Pofen vertraut man, daß das 
zahlenmäßige Uebergemiht dort das 
zahlenmäßige Uebergewicht dort das 
PBolenthum vor Berluften gegenüber 
den Deutfchen Tchüten werde. Anders 
it es in Meftpreußen. Hier haben die 
Deutfchen die Mehrheit; ja es gibt 
aroße Striche, die nahezu frei von Po- 
len find. Dem fol nun von den Po- 
len abaeholfen werden. Ihr Vorgehen 
ift planvoll und fehr umfidhtig.. Man 
mil eine ganze Anzahl polnifcher 
Großbauern und neuer polnifcher 
Großgrundbeſitzer ſchaffen. Vermö— 
gende Landsleute werden geradezu be— 
ſchworen, in der Kaſſubei Landbeſitz 
zu erwerben. Polniſcher Großgrund— 
beſitz in der Kaſſubei würde zweifellos 
weſentlich zur Förderung der polni— 
ſchen Propaganda unter den Kaſſuben 
beitragen, wie er auch in bisher deut— 
ſchen Gegenden Sammelpunkte für 
das Polenthum ſchaffen kann und 
wird. 

Genaueres über die, von der Regie— 
rung geplanten Forderungen verlautet 
noch nicht; doch iſt man ſich an maß— 
gebender Stelle vollſtändig klar da— 
rüber, daß alle Kräfte angeſpannt 
werden müſſen, um gegenüber dem 
polniſchen Anſturm die Oſtmarken 
deutſch zu erhalten. 

Das „Berliner Tageblatt“ veröffent- 
licht eine Zufchrift, in melcher e3 be— 
flagt wird, daß in der Antwort-De- 
peiche des beutjchen Kaifers auf den 
Gruß des, zu St. Xoui3 verfammelt 
gemejenen Zentral = Verbands deut- 
fcher Veteranen die Worte „in beut- 
Them Nntereffe“ enthalten jeien. Die 
gelbe Prejfe — meint das „Iageblatt” 
— erde ficherlich diefe Worte zu euen 
Verdächtigungen ausbeuten. (Die, vom 
dienjtthuenden Generalabjutarten Ge- 
neral der Infanterie v. Plefjen gezeich- 
nete Depefche hatte folgenden Wort- 
laut: „Seine Majeftät der beutfche 
Kaifer lafien für das Huldigungs- 
ZIelegramm herzlich danten und hoffen, 
daß der Verband -deuticher Veteranen 
und Kriegerbünde auch ferner tradhten 
wird, die Liebe zur alten Heimath und 


die Anhänglichteit an die deutjche Ar- 
mee im deutfchen Jnterejje zu bethäti- 
gen.“) 
ſerankheit nur vorgeſchützt? 

Berlin, 1. Sept. Man weiß im gan— 
zen Publikum, daß der Kaiſer ſeinem 
jähzornigen Schwager Prinzen Fried— 
rich Leopold von Preußen (einzigem 
Sohn des verſtorbenen Prinzen Fried— 
rich Karl) die oſtaſiatiſche Reiſe, zur 
Beobachtung des Krieges, als „Abküh— 
lung“ verordnet hatte. Und man 
glaubt, daß der Prinz die angebliche 
Nerven-Erſchütterung nur vorgeſchützt 
habe, um der „Straf-Expedition“ zu 
entgehen. Vorerſt ſcheint er, damit Er— 
folg gehabt zu haben und auf dem 
Schloß Glienicke zu bleiben. 

Nah Umerifa engagirt. 


Berlin, 1. Sept. Der ausgezeich- 
nete Dirigent Hugy Bryf, melder 
fürzlich in Marienbad „Iannhäufer“ 
und „Die Meiiterfinger“ mit großem 
Erfolae dirigirte, it für die New Nor: 
ter Große Oper engagirt morden. 

Wegen Shwiudels verhaftet. 


Hamburg, 1. Sept. Der Amerifa- 
ner Robert Norden, alias Bromn, früs 
ber Gejchäftsführer des Zirfus von 
Barnum & Bailey, it bier megen 
Schmindel3 fejtgenommen worden. Er 
ift angeklagt, viele Variete-Künftler 
für ein New Norfer Unternehmen en 
gagirt zu haben, nur um dann ihre 
Kaution einzufteden und zu verduften. 

Qiuf Koften Des Deutichen ! 


Mien, 1. Septmber. Das „Militär- 
Verordnungsblatt” bringt eine neue 
Veordnung des Reichs-Kriegsmini— 
ſters Ritter v. Pittrich über den 
ſchriftlichen Verkehr aller Kommando— 
ſtellen des Heeres und der Marine mit 
den Zivil-Behörden. Dieſe Verord— 
nung beſagt, daß ſolche amtliche Zu— 
ſchriften auch in ungariſcher Sprache 
von den Kommandanten und Behörden 
anzunehmen ſind. Bisher waren alle 
ſolche Schriftſtücke, wenn ſie nicht in 
deutſcher Sprache abgefaßt waren, zu— 
rückgewieſen worden. In allen deut— 
ſchen Kreiſen Oeſterreichs erregt die 
neue Verordnung wiederum Beſorgniß. 


Inland. 


Wichtig für Geſchiedene. 


New York, 1. Sept. Viele Män— 
ner, welche früheren Gattinnen Ali— 
mente gezahlt haben, jubeln über ein 
Staatsgeſetz, das heute in Kraft trat. 
Dieſes Geſetz beſagt, daß die Alimen— 
ten-Zahlungen ſeitens des früheren 
Gatten nur ſo lange fortzudauern 
haben, wie die Frau ſich nicht wieder 
verheirathet. Tauſende von Frauen 
verlieren hierdurch das bisherige Ein— 
lommen aus Alimenten. 

Abermals ein Schlachthaus⸗Brand 

Dallas, Tex, 1. Sept. Die Ge— 
bäude der Armſtrong'ſchen Schlacht— 
haus-Geſellſchaft ſtehen in Flammen. 
Das Feuer iſt nicht mehr kontrollir— 
bar, und wahrſcheinlich wird der Ver— 
[uft auf eine halbe Million Dollar; 
fommen. 


(Meitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Anſcheinend geiſteskrant. 


— — 


Verurſacht peinlichen Auftritt in der 
Stadthalle. 


Frau John McBride, 3532 Hamil— 
ton Ave., eine angeblich irrſinnige 
Frau, ſtach vor dem Amtszimmer des 
Bürgermeiſters, als ihr heute Mittag 
der Zutritt verweigert wurde, mit ei— 
ner Hutnadel nach ein paar Geheimpo— 
liziſten, die ſie ſchließlich in einen 
Fahrſtuhl ſcheuchten. Die Frau verfiel 
dann anſcheinend in Tobſucht, und 
fünf Poliziſten waren erforderlich, um 
ſie zu feſſeln. Dann brachte man ſie 
nach dem Anbau der Bezirkswache an 
der Harriſon Straße. Die Unglückliche 
bildet ſich ein, 5300 Haftbefehle zu be— 
ſitzen. Deshalb wollte ſie mit dem 
Bürgermeiſter ſprechen. 


Abgewieſen. 


Richter Holdom hat heute das Ge— 
ſuch des Architekten Beman, ſeinem 
Nachbar Wm. V. Kelley zu verbieten, 
fünfeinhalb Fuß von dem Wohnhauſe 
des Geſuchſtellers, 321 49. Straße, 
einen Stall und Kraftwagen-Schuppen 
anzulegen, worüber geſtern ausführlich 
berichtet wurde, abgelehnt, da das 
kein Gemeinſchaden ſei. Bei der Ver— 
handlung ergab ſich, daß Beman um 
den Plan des Stallbaus wußte, als 
er vor mehreren Wochen das Haus er— 
warb. In dieſem wohnt Herr C. E. 
Davis, Geſchäftsführer der Firma A. 
M. Rothſchild &e Co. 


— — 


Süähes Ende. 


Sn Peter Schvenhofen Brauerei, 
18. Straße und Canalport Upe., er= 
lag der dort befchäftigt gemefene Ma- 
ſchiniſt Thomas Fitzgibbons, 50 Jahre 
alt, 56. und Carpenter Str., einem 
Blutſturz. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 5438 Halſted 
Str. geſchafft. 


Student ertrunken. 


Der 35jährige Charles Garright, 
ein Student der Medizin, fiel heute 
in der Höhe von Rogers Park in den 
See und ertrank. Die Leiche wurde 
geborgen. Wiederbelebungsverſuche 
erwieſen ſich als fruchtlos. 


Eine Menge Berletzter. 


Sie verunglückten gelegentlich des Zuſam— 
menſtoßes zweier Straßenbahnwagen. 


An Archer Avenue, in der Nähe der 
Halſted Straße, ſtießen heute eine Ar— 
cher Ave.-Car und eine Trolley-⸗Car 
der Halſted Str.-Linie zuſammen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde eine Anzahl 
Perſonen verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Margaret Letty, Nr. 2924 Indiana 
Ave. leicht verletzt. 

Wm. Bigane, Nr. 3904 Archer Ave.; 
Verrenkung des rechten Knöchels und 
Hautabſchürfungen im Geſicht. 

Minnie und Nellie Bigane, Nr.3904 
Archer Ave.; Erſchütterung. 

Joſeph und Michael Irwin, St. 
Charles, Ill.; leicht verletzt. 

Frau Margaret Harrington und 
ihre Tochter Mabel, Nr. 4700 Weſtern 
Ave. leicht verletzt. 

R. P. Burns, Nr. 3739 Albany 
Ave.; Schnittwunden am Hals. 

Der vordere Theil der Archer Ave.⸗ 
Car wurde zertrümmert; die Halſted 
Str.-Car wurde nur leicht befchädiat. 
DerZufammenftoß wurde dadurd ver- 
urfacdt, daß der Motorführer der W:- 
cher Ape.-Car zu fpät bemerkte, daß 
die Haljted Str. - Car an der Kurve 
hielt. 

Der neunjährige Kohn Blum, Nr. 
4816 Ada Str., der am 27. Auauft 
auf der Privatfreuzung an 49. und 
Bifhop Str. von einem Zuge der&rand 
Irunf-Bahn über den Haufen gefah- 
ren wurde, ijt heute im Englemwood 
Union-Hofpital geitorben. 

Der im Mafchinenraume der An: 
lage der Kohlenhändler Baker Broth- 
er3, an ®. 12. Str. und dem Fluß, be- 
fhäftiate Mafchinift Eugene Williams, 
42 Sahre alt, wohnhaft Nr. 27 Hard= 
ing Abe., gerieth heute mit den Bein- 
fleidern in das Getriebe und murde 
um die Welle geichleudert. Der Verun- 
glücte, der lebenzgefährliche Verlegun- 
gen erlitt, fand Aufnahme im County- 
Hojpital. 

An Root Straße flemmte fich heute 
plöglich die Greifzange eines Kabel- 
bahnzuges der State Str.-Linie feit. 
Der Zug hielt mit jähem Rud und der 
Greifmwagen entgleifte. Mehrere Perfo- 
nen fielen auf das Pflafter und wur— 
den verlekt. 

Die Verunglüdten find: 

Charles Sanbera, Greifmagenfüh- 
rer: Hautabfchürfungen. 

Charles Tuder, Schaffner; blieb be- 
mußtlos liegen. 

Hrau Grace Williams, Nr. 4060 
Dearborn Straße; wurde von ihrem 
Sitz geſchleudert. 

Sie wurden von der Polizei in Am— 
bulanzen fortgeſchafft. Andere Ver— 
unglückte entfernten ſich, ehe die Poli— 
zei ihre Namen feſtſtellen konnten. 

— — — 


Muß brummen. 


Guſtav Haupt kann angeblich ſeiner Frau 
die Alimente nicht zahlen. 


Richter Mack ſtellte heute dem von 
ſeiner Frau auf Scheidung verklagten 
Euftav Haupt die Wahl, entweder ſei— 
ner Ehehälfte die feſtgeſetzten Alimente 
zu zahlen, oder ins Gefängniß zu ſpa— 
zieren. Haupt wählte das Letztere 
und hofft auf einen Habeas Corpus— 
Befehl hin freizukommen. Er war ge— 
richtlich angewieſen worden, ſeiner 
Frau am 18. Juli 8325 und dann re— 
gelmäßig wöchentlich 85 zu zahlen. 
Er behauptete, dazu nicht im Stande 
zu ſein, trotzdem er Grundeigenthum 
im Werthe von 82000 beſitzt. Sein 
Vertheidiger ſuchte den Richter milde 
zu ſtimmen und bat um Friſt. 
wird nicht gehandelt“, donnerte der 
Richter, und Haupt marſchirte ins 
Loch. 


— — — 
Grace Seott die Schönſte! 


Der Bürgermeifter hat die Dertreterin Chi— 
cagos ernannt. 


Frl. Grace Scott, 5835 Drerel 
Ave., iſt heute vom Bürgermeifter 
Harrifon zur Vertreterin der Stadt 
Chicago auf der St. Louifer Auszitel- 
lung am Dflahoma-Tag ernannt wor= 
den, auf Empfehlung von Prof. Mat: 
tbem3 von der Chicagoer Univerfität 
und von Fred Breafted, dem Feitfom- 


miſſär Oklahomas. 
ee — 


ſenrz und Ren. 


Alois Rada, 54 Jahre alt, der bis 
vor 14 Tagen im Hauſe Nr. 463 N. 
Clark Str. gewohnt hatte, wurde auf 
Befehl des Richters nach Dunning ge— 
ſandt. Er war, wie ſeine Nachbarn 
erzählten, unlängſt überfallen und be— 
raubt worden, und hatte mit einem 
ſchweren Inſtrument einen Schlag 
über den Kopf erhalten. Seit jener 
Nacht benahm er ſich ſonderbar. Vor 
zwei Wocken entfernte er ſich aus ſei— 
ner Wohnung und ſchlief in den Parks. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenihauer und wahr: 
jheinlih Sewitteritürme heute Abend und Freitag. 
Pedeutende Steigerung in ter Luftiwärue, morgen 
Nachmittag fübler. Frifher Südwind, jpäter ver: 
änderliher Wind. 

Allinois und Indiana: Regenihauer und Geiwit: 
terkürme beute Abend und teitag, morgen Rad: 
mittag oder Abend kühler. Friiher Süpdwind, fpüs 
ter veränderlicher Wind. 

Rieder-Migigan: Regenfhauer und Gemitterftürme 
bente Abend und Freitag, morgen fühler im imeftlis 
an „ante Brijher Südiwind, jpäter veränderlicher 


ind. 
Wiskonfin: Regenihauer und mahrideinlih Ges 

mwitterftürme heute Abend urd Reit; morgen fübs 

z u füdlihen und weftlicden Theil. Veränderlicher 
ind. 

n Chicago ftellte ji der Temperaturftand von 
geftern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
‘1 Grad, Nıhts 12 Uhr MM Grad, Morgens 6 U 
67 Gray. Mittags 12 Uhr 80 Grad. _ 


„Hier | 


Belefenite 


Deutiche Heitung 


16. Jahrgang. — Ro. 


Wenig Ausfidt. 


Donnellyg Erwartung jheint jid 
nicht zu erfüllen. 


DBerbung fühl aufgenommen. 


Die Eifenbahner erflären fich duscch ihre Ar- 
beitsvertcäge gebunden. —Sablreiche Po 
ften fahnden nad „‚verbotenen‘ Kleiich» 
ladungen im Geichäftsv'ertel. 


Präfident Donnellys Plan, alle Ge- 
werfichaften im Lande, welche mit dem 
CShlahthausbetrieb in iraend einer 
Verbindung ftehen, zur Betheiliqung 
an dem Ausitande zu veranlafien, 
Iheint an dem Widerftande der Ge- 
wertichaftsführer fjcheitern zu jollen, 
da diefe nichts Willens find, ihre Ar: 
beitsverträge zu breden. In Chicago 
haben der Aufforderung zum Aus: 
Stande nur die Ungeitellten in drei un— 
abhängigen Schlachthäufern, die der 
Firmen Bond, Lunham & Eo., Ro— 
bert3 & Dates, und H. Boore & Eo., 
in3gefammt 155 Leute, Folge geletitet. 
Die übrigen unabhängigen Großflei- 
fcher werden mit Donnellys Genehmi- 
gung nicht im Betrieb aeitört werden, 
mußten fich aber verpflichten, das für 
fie beitimmte Schladtvieh “außerhalb 
der Schlahhthöfe aus den Bahnmwagen 
verladen zu laffen und nach ihren An- 
lagen zu treiben, weil befanntlich jet 
auch die Viehtreiber jtreifen, aljo die 
Leute, welche bislang das Vieh ablu= 
den und in die Pferche brachten. An 
deren Stelle find Streifbrecher aetre- 
ten, und aus diefem Grunde jtellte 
Präfident Donnelly jene Forderung. 
Die Fleifhfahrer der Groß- und 
Kleinhändler mit Fleifh dürfen au 
fein Fleifh mehr ablıefern, welches 
von Schlahtvieh herrührt, das nad 
dem Ausftande der Viehtreiber von 
den Schlahhthöfen aehult wur.?. Ym 
diefer Verfügung Nachdrud zu verlei- 
hen, haben fich heute aroße Schaaren 
Auzftandige in der Nähe aller Yleiich 
bandlunaen im Hauptgefchäftsviertel, 
auf dem Fulton-Markt, an der South 
Mater Str. und vor den Großhand- 
lungen an der Elarf und State Str. 
angejammelt. 

Beamte der Union Stod Yards and 
Iranfit Eo. versichern heute, dah ihr 
Viehtranaport troß des Ausitandes 
der Treiber feine Unterbrechung erlit- 
ten habe, doch ift jehr wenig Schlacht- 
bieh aus den Viehhöfen getrieben mwor- 
den. E38 fcheint, ala ob die neuen Leute 
alle Hände voll zu thun haben mit der 
Dedung des Bedarfs derGroßfleiicher. 
Die heutigeZufuhr war: Rinder 7500; 
Schweine 20,000; Schafe 15,000. Der 
Ausftand der Viehtreiber wird, wie es 
heißt, namentlih die Durchfuhr von 
Vieh nah dem Diten empfindlich be- 
einfluffen, da die neuen Viehtreiber 
in eriter Linie das für Chicago be- 
ftimmte Vieh abfertiaen mülfen. 

Sireifführer Donnelly erhoffte, mit 
Hilfe der Meichenfteller, der Brüder- 
fchaft der Zugbeamten und der Ange— 
itelten der unabhängigen Schladt- 
hauäbetriebe im Lande einen jchme- 
ren Schlag aegen die Grofflei- 
jeher zu führen, und an die Leiter Die- 
fer Gemwerffchaftsbetriebe waren dem= 
entſprechende Erſuchen gerichtet wor— 
den. Die Antworten lauteten aber ab— 
lehnend. „Wir ſympathiſiren mit 
allen kämpfenden Arbeitergewerkſchaf— 
ten“, erklärte heute J. P. Connors, 
Generalorganiſator des Weichenſtel— 
ler-Verbandes, „aber wir müſſen un— 
ſere Arbeitsverträge einhalten. Wenn 
irgend ein Mitglied unſeres Verbandes 
die Arbeit eigenmächtig einſtellt, ſo 
wird er aus dem Verbande ausgeſto— 
ßen werden. Außerdem wäre ein 
Ausſtand unſererſeits eine große 
Dummheit, denn unſere Plätze würden 
ſofort anderweitig beſetzt werden. Die 
350 Angeſtellten in der Druckerei von 
Armour «e Co. haben Donnellys Auf— 
forderung noch unter Erwägung. 
Dieſer will auch Präſident Gompers 
von der Federation of Labor zur Ein— 
berufung einer Sonderſitzung des 
Vollſtreckungsausſchuſſes dieſes Rie— 
ſenverbandes erſuchen, um die Streik— 
frage zu beſprechen. An einer Ver— 
ſammlung an der Halſted und 47. 
Str., in welcher Donnelly geſtern 
Abend ſeine Pläne entwarf, nahmen 
u. A. Vertreter der Weichenſteller, des 
Gewerkſchaftsrathes der Viehhöfe, der 
Franklin Union Nr. 4 und derSchrift— 
fetzer-Gewerkſchaft Nr. 16 theil. Dem 
Streikleiter iſt nun ein Gegenvorſchlag 
gemacht worden. Danach ſollen Be— 
amte der fünf Gewerkſchaften der Ei— 
ſenbahner nochmals mit den Großflei— 
ſchern zu vermitteln verſuchen. Daß 
dieſer Verſuch gelingen wird, ſcheint 
ausgeſchloſſen zu ſein, denn die Groß— 
fleiſcher haben folgende neueErklärung 
abgegeben: „Die Vertreter der Groß— 
fleiſcher antworteten auf Fragen über 
das Gerücht von einer Ausdehnung 
des Streiks der Schlachthausleute auf 
andere Arbeiterverbände, daß ſie kei— 
nen Sympathieſtreik mehr erwarteten, 
wenn die Gewerkſchaftsverbände die 
wirkliche Sachlage verſtünden, daß 
nämlich die Großfleiſcher zwei Mal 
den Ausſtändigen Gelegenheit zur 
ſchiedsgerichtlichen Beilegung aller 
Steritfragen gegeben haben, dieſes 
en aber abgemwiejen morden 
1 > ae — - 
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Iroß der ablehnenden Haltung ber 
Jührer ihrer Gewertjchaft halten heute 
Nachmittag die Mitalieder der Wei— 
chenjteller-Gemwertihaft in Corcorans 
Halle eine Berahtung darüber ab, ob 
fie zur Unterftügung der ftreitenden 
Schlädter an den Ausitand gehen fol- 
len. Auch die Majchiniiten in den 
Grofichlächtereien werden heute Nad- 
mittag in Haneys Halle die Frage ei- 
nes Shpmpathie-Streif3 in Betracht 
ziehen. Sekretär Louis von ihrer Ge— 
werfichaft wollte zwar nichts von ei- 
ner geplanten Berfammlung wiſſen 
und erklärte, daß die Mafchiniften un— 
ter feinen Umjtänden ftreifen würden. 
Sie feien an Zahl zu fhmah und 
fünnten durch einen Ausſtand Nie— 
mandem einen Wortheil bringen, fon= 
dern jich nur felbit fchaden. 

‚nfolge der Ausdehnung desStreifs 
auf die Anlagen der unabhängigen 
Shladthausfirmen find deren Pro— 
dufte im Großhandel ſchon geftern 
um einen Cent das Pfund geitiegen. 
Man befürchtet, daß die Preife von 
Fleifch für den Kleindedarf in weni— 
gen Tagen um 2 bis 3 Cents das 
Pfund in die Höhe aefhraubt werben. 

Die großen Schlahthausfirmen er> 
flärten, daß, fomweit fie in Betracht 
tamen, feine erheblichen Preizfteige- 
rungen ftattfinden würden. Da aber 
die Hälfte des hiefigen Fleiſchbedarfs 
bon unabhängigen Firmen gededt wur« 
de, erklärten geitern Engros-Kommif= 
ftonshändler, daß eine Preisfteige- 
rung unausbleiblih je. „Steat3”, 
„Roaſts“ und beſſeres Rindfleiſch 
würde um 3 bis 5 Cents das Pfund 
Ende der Woche ſteigen; auch für 
Rindfleiſch geringerer Qualität wür— 
den höhere Preiſe verlangt werden. 

Die Preiserhöhung iſt keineswegs 
auf einen Fleiſchmangel zurückzufüh— 
ren, da ungefährer Schätzung nach die 
vorhandenen Vorräthe für mindeſtens 
zwei Wochen ausreichen dürften. 

Schweine- und Hammelfleiſch wur— 
de von der Preisſteigerung nur wenig 
berührt, doch erklären die Großhänd— 
ler, daß auch dieſe Fleiſchſorten ent— 
ſprechend im Preiſe ſteigen würden. 

Die Leichenſchau-Geſchworenen 
haben heute nach erfolgter Unterſuch— 
ung den Streikbrecher Leonard L. 
Duncan, 2818 Armour Ave., von der 
Anklage des Mordes entlaſtet und er— 
klärt, daß Duncan ſich im Zuſtande 
der Nothwehr befand, als er im Stegit 
über ein Crapfpiel feinen Arbeitäge- 
noflen Wm. VW. Tanlor erfchoß. Beide 
ftanden in Dienften der firma 
Schwarzidild & Sulzberger. Otto 
O. Lake, 996 N. Oakley Ave., ein 
Streikbrecher, ſagte aus, daß Taylor 
einen Revolver der Taſche riß 
und auf Duncan's Stirn zielte, dabei 
drohend, er werde ſchießen. Die Waf— 
fe verſagte aber, Duncan ſprang hin— 
ter mehrere anweſende Arbeiter und 
ſchoß Taylor todti. 

—— 


Aus dem Irrengericht. 


— 
aus 


Derfolaungswahn bat eine £ehrerin und 
einen Str2.Per erfaßt. 

Geftern Stellte fih eine etima 40 
Sabre alte, gutgekleidete Frauensper— 
fon in der Desplaines Str.-Bezirkä- 
wache ein, gab ihren Namen ala Sen 
nie N. MWalbridge, ihren Beruf als 
Schullehrerin in der Indianerſchule 
zu St. Pierre, South Dakota, an und 
erzählte, Bundesbeamte verfolaten fie, 
und fie jfei hierher geflohen, umSchuß 
zu fuchen. Sie hatte $75, Schmudfa= 
chen und eine Marke für ihren Koffer 
auf der Northmweitern-Bahn im Beitk. 
Man nahm fie in Gemwahrfam und 
führte fie heute im rrengericht bor. 

Auf feine der an fie gerichteten Fra= 
gen qab fie Befcheid, jelbjt ihren Na= 
men tweigerte fie fich zu nennen. Man 
war im Beariff, fie der Jrrenanitalt 
in Dunning zu übermeifen, al3 Herr 
Nelfon FT. Burroughs, 5126 Wafhing- 
ton Uve., nebit feiner Frau auftauchte 
und dem Richter mitteilte, daß eine 
Scmeiter der anfcheinend Geijtesge- 
ftörten von Kanfa3 hierherkommen 
werde, um fie in Obhut zu nehmen. 

Kohn Guimpfen, der bi zum Be- 
ginn des Streif3 für die Anglo-Ame 
rican Propifion Company in den 
Viehhöfen arbeitete, wurde auf Anz 
ordnung des rrenrichterd nah) dem 
Beobahtungs=Hofpital gebradt, um 
dort auf feinen Geifteszuitand hin ges 
prüft zu merben. Gein Hausmirth 
Daniel MceAuley, 2935 Ihroop Str., 
hatte die Verhaftung des Mannes be= 
wirkt, deffen Gebahren auf Berfol- 
gungswahn ſchließen ließ. 

Der Hoſpitalarzt Dr. Hunter 
glaubt, daß der Mann an Alkoholis— 
mus leidet und nach Kurzem wieder 
zur Vernunft gebracht werden kann. 

Der 17 Jahre alte James Taplin, 
214 York Str. der auf Antrag ſeiner 
Mutter vor den Irrenrichter gebracht 
wurde, behauptete, geiſtig geſund zu 
ſein. Er will das Elternheim nur 
deshalb verlaſſen haben und durch die 
ganzen Ver. Staaten, von San Fran— 
zisto bi3 nah New York, geſtreift 
fein, meil ihn feine Mutter einen un- 
gezogenen Jungen genannt hatte. Die 
Geihmorenen erklärten nad kurzer 
Berathung den jungen Menjchen für 
geiſtig geſund. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von nd⸗ 


freier Beſchaffenheit. 





Natürlich keunt Ahr 


Uneeda Biscuit 
Den Soda Crader, der die Nation hungrig machte. 
Menn nicht, jo ift es Zeit ihn fennen zu lernen. 


Uneeda Biscuit werden Euch zufagen und Ihr 
ihnen zufprechen. 
Ihr werdet fie morgen fo gut finden wie fie heute find, 
nächfte Woche fo gut wie morgen. 
Königsblau und weiß. Das ijt die Derpacung. 


hr jolltet fie fennen 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Di 





Blülfenumrankte Ruinen. 


Roman von Guy Ehantepleure. 
3. Fortjegung.) 

„Selbitverftän.Tich,“ pflichtete Yar- 
geot bei. Dann fügte er, da ihn diejer 
Bemeis treuer Anhänglichkeit in hohem 
Grade intereffirte, Hinzu: „Haben diefe 
gutenLeute nicht verfucht, bi3 zur Rück— 
kehr ihrer einſtigen Gebieter wenigſtens 
einigen Nutzen aus ihrer neuen Beſitz— 
und zu ziehen?“ 

„Einen Nutzen? Da kennen Sie ſie 
ſchlecht. Die hängen noch mit einer ſol— 
chen Zähigkeit an ihren alten Anſichten, 
daß es mehr als einer Revolution be— 
dürfte, wollte man ſie davon bekehren. 
Ihrer Ueberzeugung nach gehört das 
Schloß nach wie vor den Herzogen von 
Chanteraine. Niemand als ein Herzog 
Mon Chanteraine darf es bewohnen 
und ſich als deſſen Eigenthümer aus— 
geben. Geduldig warten Fie, bis ahnen 
einmal ein ſolcher vom Himmel fällt. 
Das Schönſte an der ganzen Geſchichte 
iſt nämlich, daß gegenwärtig auf dem 


ganzen Erdenrund überhaupt kein 


Herzog von Chanteraine mehr exiſtirt. 


Ein oder zwei Jahre vor der Revolu— 
tion iſt der letzte Nachkomme der Fa— 
milie geſtorben, ein alter, halb närri— 
ſcher Mann, der ſeine Zeit mit der Er— 
findung komplizirter Schlöſſer, 
kein Menſch öffnen konnte, verbracht 


hat. Dieſer letzte Herzog alſo iſt ge- 


ſtorben, ohne einen männlichen Erben 
zu hinterlaſſen, denn ſeine beiden Söh— 
ne, ſowie ſein Enkel ſind ihm im Tode 
porangegangen. Aber dadurch laſſen 


— 


ſich die gukenLeute von Mons-en-Bray 


a I 


nicht irre machen. &3 aeht nämlich die 
Sage, daß die Yamilte Chanteraine 


einige Zeit für die Augen der Welt verz | 


T 


ſchwinden werde, ſo wie der kleineßluß 


gleichen Namens, um dann in einem 
neuen Sahrhundert fräfiiger und 
ruhmpeller denn je wieder aufzutaus 
hen. Die Käufer des Schloffes Jind 
von der Wahrheit diefer Yegende eben> 
fo feft überzeugt, al3 von den Rechten 
ihrer und dem Malten vb 

lieben Gottes. Jin Jahre 1791 oder 92 
ift das Schloß geräumt worden, alfo 
Schon vor acht bis neun jahren, aber 
wenn auch noch zehn und zwanzig wei— 
tere Sahre hinaingen, ohne daß ein 
Chanteraine erfchiene, jo würden fi 


Aahrrtar 
ebieter 


ſie 
doch immer mit unerſchütterlicher Zu— 
verſicht warten.“ 

„Das iſt ja alles recht ſchön,“ be— 
merkte Pierre, „allein Sie ſagten vor— 
hin, daß der alte Herzog ſchon vor dem 
Jahre '89 geſtorben ſei. Von wem 
wurde Chanteraine denn nachher be— 
wohnt?“ 

„Von zwei Fräulein von Chante— 
raine, von Fräulein Charlotte, einer 
alten Jungfer, der Schweſter des Ver— 
ſtorbenen, und von Fräulein Claude, 
einem ganz jungen Mädchen, der Toch— 
ter ſeines jüngſten Sohnes. Außerdem 
wohnten zu jener Zeit noch ein Vetter 
und eine Kouſine auf Schloß Chante— 
raine, Herr und Fräulein von Plouva— 
rais, ſchon betagte Leute, ſowie der 
einſtige Erzieher der verſtorbenen Söh— 
ne, der halb aus Gewohnheit, halb aus 
Mitleid dort geduldet wurde. All' 
dieſe Menſchen lebten, ſo gut es eben 
ging, von den Ueberreſten eines Ver— 
mögens, das ſchon zu Lebzeiten des al- 
ten Herzogs in fteter Ebbe begriffen 
war. Der alte Hammerdiener des Öra= 
fen und feine Frau waren die einzigen 
Dienftboten. Eines fchönen Tages nun 
entdedten die Bermohner von Mon3 
plöglich, daß die beiden Fräulein von 
Chanteraine mit ihrer Begleitung im 
Schutze der Nacht das Schloß verlaſſen 
und ſich über die Grenze begeben hat— 
ten, wie damals alle ihresgleichen — 
diefe verfluchten Emigranten! Die Do- 
mäne wurde nun zum Staatsqut er- 
Härt und verfauft, und damit fchließt 
auch meine Gejhichte.“ 

„Wirklich eine höchit intereffanteGe- 
fchichte,“ jagte der junge Mann freund- 

ich. „Ich danke Ihnen, daß Sie fie 
mir erzählt haben.“ 


die | 
| Kranfenftube, die er vor einigen Tas 





Hierauf bezahlte er den Wirth und 


berabfchiedete fich. 

„Sruß und Brüderfchaft, Bürger: 
oberit!“ rief Meifter Bouponnel feinem 
Saft nad, den er bis an die hintere 
Gartenthüre begleitet hatte. 

„Sruß und Brüderfchaft, Bürger!” 
antwortete der Offizier, dem diefe fei- 
erliche, etwas abgedrofchene Nedensart 
ein Lächeln entlodte, 

Lebhaften Scıhrittes, ein Bild ſchön— 
jter, fraftoolliter Jugend, entfernte er 
fi auf der fchmalen weißen Straße, 
die fi) Durch die ihres Erntefehmudes 
fhon beraubten Felder Hinfchlängeite. 


3. Rapitel. 
Die Fieberphantaſieen des Schullehrers. 
Zu Anfang ſeines Marſches, als 
Pierre ſich ſagte, wie jeder Schritt ihn 
ſeinem Reiſeziel näher bringe, da hatte 


ſich ſeiner eine fieberhafte Ungeduld be— 


mächtigt. Bald aber war er wieder ſo 
ganz von ſeinen trüben Erinnerungen 
hingenommen, daß er allmählich Zeit 
und Ort vergaß und wie mechaniſch 
ſeinen Weg verfolgte. 

Er hatte jetzt die grauſchimmernden 
Weiden erreicht, die das Flüßchen 
Chanteraine begrenzten, und ging die— 
wklaren, luſtig plätſchernden Bäch— 
wentlang, das ſich nach Ausſage des 
rihes von Audrettes bald unter den 


ſen 
leir 
Wi 


Felſen verlieren ſollte. Sein Geijt aber ’ 


weilte noch immer in der dämmerigen 


gen mit blaſſem Geſicht und zitternden 
Lippen betreten hatte. Er durchlebte 
noch einmal die qualvollen Stunden, 
die ihm das Leben des theuerſten Men— 
ſchen geraubt, den er auf Erden ſein 
eigen nannte, und deren Duntle, qe= 
heimnißvolle Schatten fein Gemüth 
umdüſterten. 

„War Ihr Vater noch vollſtändig 
bei Beſinnung?“ hatte Pouponnel ge— 
fragt. 

Dieſe im Munde des Wirthes ſo 
alltäglich klingende Frage, wie oft hat— 
te Pierre ſie ſchon im ſtillen an ſich 
ſelbſt gerichtet! 

Antonin Fargeot hatte ſeinen Sohn 
erkannt, ihn zärtlich geküßt und dann 
lange, theils mit unverkennbar klarem 
Geiſte, theils verwirrt durch die immer 
wieder aufſteigenden Fieberphantaſien, 
zu ihm geſprochen. Mit bald lauter, 
bald leiſer Stimme, von ſanfter Ruhe 
zu leidenſchaftlicher Erregung überge— 
hend, waren die Worte von ſeinen Lip— 
pen gefloſſen, ſo daß es bei dem ver— 
worrenen Durcheinander von Gedan— 
kenverbindungen faſt unmöglich war, 
feſtzuſtellen, wo die klareVernunft auf— 
hörte und das Irrereden anfing. 

„Mein Sohn, Dinge haben ſich er— 
eignet, die du wiſſen mußt; vielleicht 
wirſt du ſagen, ich hätte ein Verbre— 
chen begangen — ich aber will das 
nicht — und dann, denke dir, ich habe 
den Namen vergeſſen! — O der Name, 
der Name! Wer ihn mir ſagen 
könnte!“ 

Gehörten auch ſie den Fieberphanta— 
ſien an, dieſe ſeltſamen Worte, die un— 
vermittelt den unzuſammenhängenden 
Redeſtrom des Schulmeiſters unter— 
brachen, der, gegen die Vorurtheile 
und Rechte desAdels ankämpfend, dieſe 
Anſprache von einer Kanzel oder einem 
Lehrſtuhl herab zu halten glaubte. 
Hierauf hatte er, wild um ſich ſchla— 
gend, mit der Tobſucht eines Wahnſin— 
nigen von den Schrecken der Revolu— 
tion und dem Septemberblutbad zu 
reden begonnen. Unzuſammenhängende 
Sätze waren dann gefolgt, die, obwohl 
an ſich unklar und unverſtändlich, für 
Pierre doch allmählich eine gewiſſe lo— 
giſche Verbindung gewannen und ſich 
auf einen beſonderen Gedanken des 
Kranken zu beziehen ſchienen, den er 
jedoch unausgeſprochen ließ. 

„Siehſt du, mein Junge,“ ſagte er, 
den Kopf ſchüttelnd, „die Revolution 
iſt manchmal aufIrrwege gerathen und 
wir mit ihr— das Volk hatte ſo ſchwer 
gelitten. Ich war Republikaner von 
der erſten Stunde an. Ich liebte die 
Monarchie nicht — vor allem haßte ich 
den Adel — o ja, ich haßte ihn von 
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Grund meiner Seele. Wenn du einmal 
alles erfahren haft, ob du dann wohl 
Jagen wirft, daß ich in meiner Urt nicht 
beiler gewejen bin al3 die September: 
mörder? — Ach, der Name, wenn id) 
nur den Namen nicht veraeilen hätte! 
— Unrecht war es, Pierre, jehr unrecht, 
mas ich getban habe. Ach, und diefer 
Name, er macht mir Kopfjcehmerzen !— 
Auch Tante Manon kann ihn dir nicht 
jagen, Iante Manon weiß ihn niht— 
aber vieles, vieles weiß fie. Du mußt 
dir alles erzählen laflen. — Wenn 
auch du die Liebe einmal kennen ge= 
lernt haft, dann wird dir das WVerzei- 
ben leichter werden. — ch habe deine 
Mutter zu fehr geliebt, mein armes 
Kind — ad, mie ich fie liebte, mie ich 
fie liebte! Verliere nur den Ring nicht, 
den ich Dir gegeben habe, mein Tieber 
10 


Bierre — er fommt von ihr! 
Daraufhin, hatte,der junge Mann 


liebevoll auf Denftranfen eingefprocdhen | 
| Balkis, 
ſtreuung das kleine Etui herausgezo-— 
ſiebenhundert Kebsfrauen zuſammen— 


und zu deſſen Beruhigung und Zer— 


gen, worin der einſt in Paris für Frau 


Fargeot gekaufte, ſo hübſch gearbeitete 
Ring lag, den Antonin nach dem Tode 
ſeiner Gattin dem geliebten Sohne für 
deſſen künftige Braut übergeben hatte. 
lieber 


„Ich hab' ihn nicht verloren, 
Vater, ſondern werde ihn wohl bewah— 
ren, das verſpreche ich dir; er iſt mein 


koſtbarſter Schatz,“ verſicherte der Of-— 


fizier, ſich über das Bett neigend. Aber 
ſchon gewann das Delirium wieder die 
Oberhand. 

„Du dienſt der Republik, du biſt ein 
guter Soldat— was kümmert dich das 


Uebrige? Was gehen dich die Ariſto-— 


kraten an? — Siehſt du ſie vorüberzie— 

hen, dort — dort drüben, die Sieger 

von Valmy — mit der Trikolore?“ 
Lange noch miſchte ſich auf dieſe 


Weiſe mit den wechſelnden Bildern des 
Fieberwahnſinns das qualvolle, ver- 
gebliche Suchen nach dem vergeſſenen 
Namen. Die ganze Nacht hindurch war 
es ſo fortgegangen; alle Bemühungen 
Pierres, die Angſt und Gewiſſensbiſſe 


des Sterbenden, die ſich ſo grauſam 


mit feinen körperlichen Leiden verban- 
den, zu beruhigen, blieben fruchtlos. 
Gegen Morgen erſt war es dem kraft- 
liebreichen Zureden 


voll⸗männlichen, 
des Sohnes gelungen, den Schullehrer 


zu beſänftigen. Anſcheinend ruhig und 
friedlich lag er da, dann plötzlich hatte 
er die Augen weit aufgeriſſen, ein Ent- 
etwas Unbekanntem, 
Schrecklichem huſchte darüber hin — 
hatte er 


ſetzen wie vor 
„Manon, Tante Manon!“ 
noch einmal geſtammelt, und dann war 
er geſtorben. 

Hatte er wirklich ein Gehein 
mit in's Grab genommen? Dieſe Ge— 


= 


wiffenabifje — maren fie eine Folge | 
des Deliriums, oder die gerechte Stra= | 
fe für ein fchweres, thatfächlich beganz | 
genes Unrecht? Pierre wußte es nicht. | 

Antonin Fargeot hatte in feinenfzies | 
berphantafien von dem Septemberblut= | 
bad und von den Ausschreitungen der | 


Nepublit überhaupt gefprochen. Wollte 


er ich damit der Theilnahme an irgend | 
einem jener Verbrechen beichuldigen, | 
ivie jie die Spihfindigfeiten einer ges | 
rade herrfchenden Sittenlehre zu ver= | 


herrlichen oder Doch mwenigjtens zu dul— 
den pflegten, eines Merbreihens, da3 
aber fofort in feiner wahrenGeftalt er- 
fcheint, fobald die einfachen menfhli- 
chen Gefeße in den Herzen 
Reute in ihre alten Rechte treten? 

„Rein, niemals, niemals!“ 
Vierres Vernunft. ö 

„Niemals!” hätten auch alle diejeni- 
gen gerufen, die den alten Schullehrer 
gekannt hatten. 

Die Lobpreifung der aufrichtigen, 
nur edlen Zielen zuftrebenden republi- 
fanifhenGefinnung Antonin Fargeot3 
bon Seiten des Wirthes zur „Volt3- 
mehr“ war durchaus gerecht. Schon vor 
dem Jahre 1789 Hatte fich der befchei- 
dene Philofoph für die neuen been 
begeiftert. Er hatte ihren Sieg mäh- 
rend ber erjtentevolutionstage mit ge= 
rührter Freude begrüßt, und ala am 


21. September 172 die Republif pro= ' 


fHamirt murde. da war er nicht meit 


| einer derartigen Handlung et! 
ı fen müffen, da er jenes D 
| Sepennen, das fein | 
| mohnte, erft im Jahre 1792 verlaifen | 
Soldaten ans | 


ı werben zu laflen. 


j 44 


| mäaung ziehen. 

e 
| Leben fih fat ausfhlieglich ı 
ınen Büchern < pi 


; der mit warmer Lie 


‘ Merbrecher? Bei die 


| Stan 


‚ und Sinnlichteit und ilt 
er 
; Mohammedaners der Frau gegenüber 


; die Winde, 
| und Gemalten der Natur unterthänig 


ehrlicher | 


tief | 


davon entfernt gemwefen, gleich dem al- 
ten Simeon audzurufen: „Herr, nun 
läffeft du deinen Diener in Frieden 
fahren, denn meine Augen haben da3 
Heil gejehen.“ Allein mit fo glühender 
Beaeijterung er an diefen Weberzeu- 
gungen auch fefthielt, jo mar und blieb 
ereben doch eine jchüchterne Natur, 
rafch bereit, an anderen jo wie an fich 
felbit zu zweifeln. 

Niemals märe e3 Ddiefem erniten 
Denter, dem e3 an jeder handelnd ein= 
greifenden Energie, an jeglidem ln: 


ternehmungägeifte fehlte, in den Sinn | 
fih eine blutige Rolle in | 


gefommen, 
dem fozialen Drama anzueianen, das 
er von feiner Eleinen Studirftude aus 
zuerfi mit Begeijterung und dann mit 
Entjegen verfolgt Hatte. Abagejehen da-= 
bon hätte Pierre nothaedrungen von 
Dorf 
Vater damals be- 


hatte, um jth dann zum 


Die Muthmaßung eines per 
Bergehens feines VBater3 aber m 
der junge Offizier nicht einmal in 


v mochte 
Er: 


Y 
* 


Dieſer ruhige, rechtſchaffene, 
müthige Mann, dieſer Träumer, d 
fiel 
ab ielt hatte, 
„an dem die Kin— 
’e hing 


100 J 
lehrer 
Oro 


arme Dorfigul 


ein 


ſchöne Geſchichten 
danken ver— 


et 
} ſem & 
einiaten jich Pierres 
um ihm gemeinfc 
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„Niemals!“ 
(Fortſekung folgt.) 
— — — — 


Der ſchlaue Salomon. 


mil), 


— 


Bekanntlich machte die Entdeckung 
des franzöſiſchen Journaliſten Hugues 
le Roux, der in e 
Abeſſynien eine 


uralte Handſchrift 


— 


t 
bei 
auff 

mons und der Königin von Saba er: 
zählt wird, großes 

in der gelehrten als auch der liierart= 
ihen Welt Frantreiche. 

Nun veröffentlicht aber ein franzö— 
fiider Orientalilt, Dr. Mardrus, im 
„Zemps“, die UWeberjetung einer Le 
gende, welche diejelde Sage ausführlich 
behandelt und noch por der Entdedung 
des Herrn Huaues le Hour unter ben 
Hrabern NRozdafrifas von Mund zu 
Mund gegangen fein fol. Diefe 
gende Hieft fi mie ein Märden aus 
Iaufend und einer Nat, jarbenfprüs 
bend, überquellend von Lebensfreude 
vor Allen da-= 
dureh iniereffant, daß in ihr ziemlich 
rrenbewußtſein des 


deutlich ſich das H 
wiederſpiegelt. 
Eines Tages erf 


yr Salomon durch 
die ihm, 


wie alle Geiſter 


waren, daß in Saba im 
Memen, eine Königin regiere, Namens 
weiſe, jungfräulich und ſchö— 
ner als ſeine dreihundert Ehe⸗— und 


genommen. Alſobald beſchloß er nach 
Yemen aufzubrechen, um dieſe Köni— 
gin ſelbſt zu ſehen. Auf ſeiner Reiſe 
begleiteten ihn alle Vögel, die eben— 
falls ſeine Untergebenen waren; ſie 
ordneten ſich über ſeinem Haupte zu 
einer dichtgefügten Maſſe, und gaben 
ihm jo Schatten vor der Gluth 


In der 
wurde geraſtet. 
Salomon wollte hier ſeine Gebete ver— 
richten; als er aber vorher die für den 


Gläubigen vorgeſchriebenen Waſchun- 


gen vorzunehmen ſich anſchickte, war in 
der ganzen Umgegend keinWaſſer vor— 


handen. Nun hat unter den Vögeln derJ 
Wiedehopf dank ſeinem ſcharfen Auge 
entveden, | E 


die Gabe, das Wafler zu 
jelpft wenn es fich tief unte 
befindet. Salomon befahl 
vor fein Antlig zu bringen, all 

Wiedehopf war nit aufzufinden. Da- 
rüber aerieth er in Zorn und fchmwer, 


den Pflichtveraeffenen tödten 3 


L 
1} 
nDde 
i 


hatte diefe Enifhuldigurga. Als er vor 
feinem Metiter erichien, berichtete er 
diefen, daß er in Saba die Königin 
Baltis gefehen habe, deren Schönheit 


ihn fo geblendet, das er ganz die Zeit 


vergaß und fich verfpäteie. Salomon | 
erfannte diefen Grumd alg ausreichend | | ae 
| zu errathen, ohne den Dedel zu öff- 


an und verfprach dem Wiedehopf Ver— 


zeihung, wenn fich die Wahrheit feiner | 


ı Worte beftätigen follte. Er fchrieb da= 


ber fogleich einen Brief an die Köni— 
gin, in dem er ihr befahl, vor ihm zu 
erfcheinen. Diejes Schreiben, das mit 
dem furdtdaren Sieael Salomon be- 
ihloffen war, jollte der Wiedehopf der 
Königin Balfis unvermerit zuftellen 
und fi dann ala Beobachter in ihrer 
Nähe halten. 

Der getreue Voael 
Auftrag glüdliy aus. 
Fürftin in dem leßten 
Simmer, zu denen fie allein Die 
Schlüffel hatte, fchlafend, Tegte den 
Brief auf ihre Bruft und verbarg fidt 
dann in einem Eleinen TFeniter, wo ihn 
Niemand bemerkte. Als Balfis er- 
machte, war fie fehr erjtaunt über den 
Brief, beihloß aber, nachdem Jie fidy 
mit ihren Miniftern beratben, dem da= 
rin ausgefprochenen Befehle Folge zu 
leiſten. Jedoch vorher wollte fie jich 
überzeugen, ob Salomon wirklich der 
große Prophet wäre, für den er ji 
ausgab. War er nur ein König mie 
andere Sterbliche, fo würde er die Ge— 
chenfe, die fie ihm zuaufenden ge= 
dachte, mit Freuden annehmen, alä 
Prophet jedoch, der nicht nach irdifchen 


J 


Heilt 


führte ſeinen 
Er traf die 
ihrer ſieben 


NN 
Leber und Dieren, 


befeitigt Krenzi ‚Urinbeihwerber. In Apothes 
feitigt 5** nbei erg 


ten oder von Dr. 


as mwil= | 
fr in den | 


fünlichen | 


Dreier | 


n, weil er | 
dD ihnen fo | 





und Vers | 


einem Klofter in! 
fand, in der die Gelichichte Salo-= | 


Aufſehen, ſowohl 


der | R 
' Sonne und durch ihre Flügel aleich- 
ı zeitig frijche, fühlende Luft. 
| Ebene von Sana 





u laf= | 
fen, wenn er nicht bei feiner Rüdfunft | 
eine genügende Entichuldigung vorzus | 
bringen vermöchte. Uber der Wiedehopf | ! 


| Mädchen in 9 
ı jollte Salomon die richtigen Geichled: 
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Anzüge, die Odds 


Hundert Diädchen aus, die ala 
bie ihm entgeaengeden mußten. 
Knaben aber jtedten in srauen=, Die 
lünnerkleidung und nun 


er errathen. Ferner gab fie ihm auf, 
ven Anhalt eines kleinen Schreins, in 
den fie eine herrliche Perle gelegt hatte 


nen, fowie duch da3 vielfach gemuns 
dene Loc in einer Gemme einen Yyaben 
zu ziehen. Der Tchlaue Wiedehopf, der 
die ganzen Vorbereitungen für die 
Ausfertigung der Gejandtihaft aus 
jeinem Veritede geleben, floa ihr fofort 
boraus und fette jeinen Gebieter bon 
Allem in genaue Kenntniß. So mußte 
Salomon natürlich, al3 er den Schrein 
nur in die Hand nahm, da darin eine 
fojtbare Perle verborgen. Durd) da: 
aewundene Koch jchidte er einen ganz 
Heinen Wurm, der in feinem Maule 
einen Faden hielt, wodurd auch Diele 
Aufgade gelöft war. Um dann das Ge- 
Tchleht der Gefandten zu erratben. 
ließ er ihnen, die von der Reife Ge 
ftaubt waren, Waffer zum Wafchen 
reichen. Diejenigen, die ohne Weiteres 
das Wafjer in ihre [hmugigen Hänpe 
ſchöpften, um ſich das Geſicht zu wa— 
ſchen, erkannte er als Knaben, diejeni— 
gen aber, die ſich erſt ſorgfältig die 
Hände reinigten, als Mädchen. Nach— 
dem ſo ſeine Weisheit über die der 
Königin triumphirt hatte, ſchickte er 
die Geſandten mitſammt den Geſchen— 
ken zurück. 

Nun zögerte jie nicht mehr, feinem 
Nufe Folge zu leiften. Bon einem glän- 
zenden Hofitaate begleitet, 30g fie ihm 
entgegen. Für Salomon war e3 ein‘, 
fie zu jehen und ihrer in heißer Liebe 
zu begehren. Da fie einmilligte, feine 
Gattin zu werden, feierte man bie 
Hochzeit an Ort und Stelle. Einen 
Monat lang blieben die Gatien bei- 
fammen, dann fehrte jeder in Jein 
Reich zurüd, jedoch) alle Folgenden Mo 
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Damen-Unterzeug 


Herbſtſchwere Seide-Leibchen für Damen, in ro— 
ja und blau, kurzer Hals und ohne 

Aermel, wirkli 1 Mertbe 

reine Serbitid roje 
men-Leibchen langen Aermeln u. ho 
bein Hals, überall für *31.50 verk. Fr.. 
Herbſtichwere baumwoll. Damen-Leibchen, 
und SBernfleider, jur morgen 
Kinder-Leibchen, -Hoſen und 
allerb-ten fur Serbit, vorzügliche 19c 


its 
Werthe 


blaue und ſchwarze Da— 


bye 
Beinkleider, 


Schwere gertppte baumwoll. Knabenhemden und 
ſonſt im Kleinverkauf We 


ofen 


morgen 





Für Bargain-Freiteg 
—— —————— — 


Schul⸗Artikel. 


Tinte Tablets, 2e | Scultafchen 
I 
| 
1 
I 
| 
| 


sc 
. De 
federn, Dutzend.. 2e mi⸗Tips 
Schulbücher zu den nie— 
drigſten Preiſen. 


Für Bargain Freitag. 
—— — ——— — 


Bänder-Werthe 


die nicht übertroffen werden können. 


beiter Qualität reinſeld. Moire— 
Zoll breit, in hellen Sha— 
ſchwarz, weiß u. Eream, 
Herbeite Für Sajhıs neuen Gür: 
unwägrenzwecke u. j.w. Wir verkauften dieſe 

ts für Me, Freitag extra 14c 


lc Kompah 
und Divider... 


Bleiſtifte, Gum— 


von 

affeta-Pänder, 51% 

es von hellblau, reſa, 
Y 


V9⸗ 
x ds 


und Die 


veinfeid, Nr. 1 

n, beilen Wyarbın 
regulär für 10c v 

Tolt von 10 Dards....uur0c.. 


ing und 


Ic 


tore 


Nonnen-Schleierftoffe, in creams, 
grün, braun, roth, 
39 und S0c verfauft, Freitag, die Yard. 


September Möbel-Verkauf 


R: a 
Pilvd), v 


bo 


facon. Deine, gr. 





rothe Gordurog oder 
en 
e Rinder, Ic 
mit- Bijor... 
He Kappen für Ehul 
. 
Goli⸗ 


19e 


| 50c weihe, biame oder 
nüben, 

I ceinwollene 

| Facon Kad⸗ 

pen, für 

| Schulknaben. 


Qualitäten, bis zu 39e 
— VYard für 
Qualitäten, bis zu 6Oe 
— Vard für 


Qualitäten, bis zu 85e werth 9 — 
— DR Tann c 

t N roia, blau, 
Navy, Royal ujw., überall f. 


Für Bargain- Freitag. 


Wenn br it. was dieſe Friparniſſe 
bed she nicht zögern, morgen 


ſſe anzuſchaffen. 


U RTL N WERE 


jollten für JOB 


2, 


Eßzimmerſtühle (wie 
az. faconnirte Beine und 


jolive f 

fordern 

India 

ı fein 

föiweren \ 
— 


bochfein polit 
erbil. Spiegel, franz 
Schubl, 86 


Für Bargain-Freitag. 


Hardinen, Volller: Waaren. 


babende Hausfrauen werden fich dieje 
it zu Nuse machen, bübihe Vortieren 
ven zu jo niedrigen Preiien zu faufen. 


Geſchma 


Spitzen-Gar dinen, 
Spitzen-Gar dinen 
zum Ver— 


Nottingbam 

Nottingham 
werth aufwäcts dis 81.50 Dos Paar, 
tat don 2:30) bis 10 ihr Vormittags, 


| 
2 

Cottage Ruffled Gardinen, koſten immer 19e 

Wr, September-Preit, Paar 

Echte Point-Gardinen. neue 

werth voll 8. 50, 

m 

Pa 

Tupeften-PVortieren, 

September: Preis, 


Be 
„ri 


faney Streifen, toften ftets 
das 
WERBEN SER EN 

1%c Quali: 


$1.00, 


Nette Muiter in Siltoline, 
täten, September- Preis, 
Urt Gretonnes, mie zudor umter 12%c 
verkauft, Schtember- Preis, Yard 
| Swiß Tambour-Nuslin, die 2de 
September- Preis, 
| j Kufter, paliend für Kiffen, 
Sitz gewöhnlicher Preis We, 
September-Preis 
Echte Opaque Fenſter-Rouleaur 
Roller, die We Sorte, September 
WE user 6 
41384. Beijing Getenfion-Stangen, alle voll 
ftändia, der gewöhnliche Preis beträgt &, 2e 
Gi BE * 
Der RMReſt des Tapeten-Lagers von Dodge & Eo., 
zahlreiche en von ein und demſelben 1 
Muſter, A ſo lange ſie da ſind, Rolle..2 


Sihe 


garantırte 


1183e 


Für Bargain-Freitag. 


Sept. Carpet:Derkauf. 


€3 ift wertb, darüber nachzudenken — genau die 
Garpets, die Ahr wünjcht, zum halben Preis, 

Tapeſtry ufiels:Garpet, G60e 

Septembe x erfaufspreis 

Dunlop's Velvet Carpets 

September Verkar eis, 

Union Ingrain Garpet, 

September: Preis 

Rag Garpet, aute Cual., gewöhnlich | 

September: Preis, Yard 

12 bei 9 Brujjels 

Eorte Septe 

12 bei 9 Arminſter-Rugs, 

824. 0 vertauft, September— 

VPreis. 

4 N 

Sauare \ 


Feines ji 


werden immer zu 


Für Bargain- Freitag. 
— —— —— — ——— 


Schul⸗Schuhe. 


Schulſchuhe für Miſſes und Kinder, dauerhaft 
gemacht aus Dongola Kid, Spring-Hacken, alle 


Größen, Werthe rangiren bis $1.25, 49€ 


Auswahl 

Die berühmten Red Schoolhouſe Schulſchuhe für 
tinder Ihr fennt Die ausgezeichnete Dauer: 
baftigfeit derjelben, aus Bor Galf und Pic Gid 
ncmadt, mit majiiven lederuen Erteniion:Soh 


len, alle Größen, für Freitag nur, & pt 
J IARERAE 51.29 


—— EWR: 


Ein Mecord = BBrecher. 


In 1903 find dlele Records vernichtet worden, aber 


MALT MARROW 


bat immer noh Den natisnalen Record alö Geſundheit— 


ten mwiifen, das es ein wifienfchaftliches Gebrau 
viihlen es beftändig folhen, 
257 oder South 1458 


Sout 
South 


—DA 


— 


nate kam Salomon einmal nach Saba 
um drei Tage an der Seite ſeiner 
ſchönen Gattin zu verleben. Aus dieſer 
Ehe ging ein Sohn hervor, der der 


Siammvater der Könige von Yemen | 


und Aethiopien wurde. 

Da auch in dieſer Sage die Deszen— 
denz König Menelit3 von Salomon, 
die von diefem König fo leidenfchaft: 
ih in Anfprud genommen mwird, be: 
ftätigt wird, jo hätte eigentlich Herı 
Dr. Mardrus Anjprud auf denfelben 
Drden, mit dem der Nequ3 Herrn 
Hugques le Rour für feine Entdedung 


belohnte. 
— —— — — 


Ferien in den Sergen. 


(O dieſe Kinder!) 

Ein Reiſender kommt in ein Dorf 
und findet auf der Höhe eines ſtill ab- 
fallenden Berges eine große Zahl noch 
ſchulpflichtiget Kinder in heftigem 
Wortwechſel beiſammen. Voran ſtehen 


Fortderer für ſich. Tauſende von Aerz⸗ 
don reinem Malz und Hopfen iſt, und ſie em- 


die anaemic ſind und eines belebenden Tonie bedürfen. Telephonitt 
und laßt Euch eine Kiſte ins Haus ſchicken. 


— 


Stift Voſtkarte jur Büchelchen. Emi⸗ 
nent Phyficians of the Weft.- 


jeh3 Knaben im Alter von zehn bis 


ı zwölf Jahren, welche jeder eine große, 


leere Tonne, an deren beiden Boden je. 
eine große, weithin fihtbare Nummer 
gemalt it, vor fich liegen haben. Di: - 
Kinder unterhalten fich jehr Iebhaft, 
da, endlich beginnt das Spiel: Einer 
der Knaben tritt mit feiner Tonne vor, 
| gibt derfelben einen heftigen Stoß, jo- 
\ . . 
| daß biefelbe in rafendem Iempo und 
mit foloffalem Gepolter den Berg 
hinunter fauft, und jo wirb von den 
übrigen fünfen dasfelbe gethan. Die 
zufhauenden Kinder verfolgen mit 
| Ipannenden Bliden eine jede der Ton- 
nen mit jehr lebhaften ntereffe. Der 
Reifende kann fich diefe fonderbare Be- 
luftigung nicht recht erflären und wen- 
bet fich an einen ber jech3 Ainaben mit 
den Worten: „Was bedeutet denn euer 
Spiel?“ Der Knabe wirft ftolz feinen 
Kopf ins Genid und erwidert: „Mir 
haben heute große Automobil » Ren- 
nen.“ 





FR 


ZBSSN J 


IS — XXXX 


— 
— 8 


WV 


TORTE TITTEN 


für Säuglinge ı une Kinder. 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


nehm. 
narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 
kolik. 
und heilt Verstopfung, 


Es erleichtert die Beschwerden des 
Es regulirt 


Es ist ange= 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 


Zahnens 
Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft H abt 


Trägt die w— von 


In | Gebrauch Seit Mehr Als 30 *— 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MJRRAY STREET, NEW YORK CITY. 
m Eur - ne p 2 


Gefegrapbifche Depefchen. 


(G:liefert von der „Ajiociated Preb”.) 


Snland. 


Vom Arbeitsfelde. 

Fleiſcherei- Arbeiter in Indianapolis nicht 

ſtreikluſtig. — Arawall in Eaſt St. Louis! 

Indianapolis, 1. Sept. 
geſtern Abend abgehaltenen 
verſammlung der hieſigen 
Gewerkſchaft herrſchte allgemein 
friedliche Stimmung vor. Es 
keine Weiſung vom Verbands- räſi— 
denten Donnelly betreffs eines Sym— 
pathie-Streiks eingetroffen. 
ſigen Fleiſchergewerkſchaftler 
durchaus freundſchaftliche Gefühle ge— 
genüber ihren Arbeitgebern, und man 
glaubt, daß ein Streik-Befehl gar kei— 


Maſſen— 


ne enthuſiaſtiſche Aufnahme finden 


würde. 

Eaſt St. Louis, Ill., J1. Sept. 
rere Perſonen erlitten ſchwere Ver— 
letzungen in einem Krawall, welcher 
durch die Ankunft des erſten, nach den 
„Stockyards“ beſtimmten Straßen— 
bahnwagens mit Nichtgewerkſchaft— 
lern heraufbeſchworen wurde. Wäh— 
rend dieſer Waggon am Vandalia— 
bahn - Uebergang wartete, und der 
Kondufteur vorauslief, um zu jehen, 
ob fein Zug nahe, machten etwa 500 
Männer, meiftens mit Knütteln und 
Steinen bewaffnet, einen Angriff auf 
die Paffagiere; diefe flohen nach allen 
Richtungen um ihr Leben. 

Einem der Baffaaiere, Namens a2. 
Sohnfon, wurde durch ein Steinwurf 
der Schäbel gebrochen. „Doc“ Mur: 
php, ein Neger, wurde arg Ddurchge= 
Schlagen, und fein eines Ohr beinahe 
abgerifien. Ein anderer Neger murbe 
bemwußtlos gefchlagen, und noch mehrere 
fonftige Paflagiere murden ſchlimm 
mißhandelt. Mehrere der Nicht-Ge— 
werkſchaftler wurden verfolgt, und es 
folgte noch ein Piſtolenfeuer, wobei 
indeß nur Löcher in die Natur geſchoſ— 
ſen wurden. Später wurden 3 Män— 
ner verhaftet; ihrer Angabe nach gehö— 
ren diefelben nicht zur Gewerkſchaft. 
Sie nannten ſich: Frank Aunſer, Geo. 


Lee und Jim Jones. 
Anaconda, Kolo., 1. Sept. Noch 
gewaltſamen Ab— 


immer dauern die 
ſchiebungen fort! 
kamen 12 Männer in aller Stille nach 
dem Heim von G. N. Hooten dahier 
und eskortirten denſelben über die 
Hügel nach Canon City; ſeitdem hat 
man nichts mehr von ihm gehört. 
Hooten war por etiva zehn Tagen au? 
dem Gounty-Gefängniß unter Bürg- 
fchaft freigelaffen worden. Er tft bes 
Ihuldiat, an dem Dynamit-Wttentat 
zu Victor (am 6. 
aewefen zu fein. Sobald der Sheriff 
Bell von feiner Abjchiebung erfuhr, 
nahn: er zwei Gehilfen mit Tich und 
fuchte nach dem Abichiebungs-KRomite, 
aber ohne Erfola. 
MWilminaton, Del., 


Med: 


1. Sept. 


einmilligen würde, 
in dem Streit iiber das Ched-Mäge- 
ſyſtem zu fungiren. 

Philadelphia, 1. Sept. Siebenhun— 
dert Klempner und Eiſen- und Stahl 
blech -Arbeiter dahier ſtreiken 
behufs Erzwingung einer Lohn-Erhö— 
hung um 5 Cents pro Stunde (von 
3714 Cents auf 4214 Cents), bei 
Fortdauer des achtftündigen Arbeits- 
tages. Der alte Kontraft der Leute 


lief heute ab. 50 Firmen werden durch | 


diefen Streit betroffen. Die Arbeitge- 
ber fagen, dieGemerffchaft molle nicht3 
bon einem Schiedsgericht miljen. 


Die „ Oinmpifhen Spiele“. 


St. Louis, 1. Sept. Das heutige 
Programm der internationalen Dlym= 
pifchen Spiele auf der Weltausftellung 
beftand aus verschiedenen Arten Mett- 
laufen und Mettfpringen. 

Zunädlt fand ein SO0O-Meter-Wett- 
lauf ftatt. Ein fehr zahlreiches Publt- 
fum füllte das „Stadium“ beinahe 
vollſtändig. Es war alle Ausſicht vor— 
handen, daß die beſte Leiſtung des be— 
treffenden Wettlaufs auf der Pariſer 
Weltausſtellung von 1900 (2 Stun— 
den, 1 Minute und 2ſ5 Sekunden) 
noch übertroffen würde. 

Großes Intereſſe erregte u. A. auch 
das 200-Meter-Hinderniß-Rennen. 


Bon Vernichtung bedroht. 


El Bafo, Ter., 1. Septs Die meri: 
fanifhe Stadt Yuarez, gerade gegen 
über EI PBafo auf der anderen Geite 
bes Rio Grande, ift durch eine große 
Teuersbrunft von PBernichtung be- 
droht. Bereits it ein Straßengepiert 
völlig zeritört, und nach den leßten 
Berichten waren alle Geaenbemühun- 
gen der Teuerimehr vergeblich. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Deutihland nah Hamburg; Xa Pres 


New Vort 
Laurentian nach Glasgow; Vigt⸗ 


tage nıh Kıpre; 
lancia nah Kuba. 


In einer ı 


Fleiſcher⸗ auszu ſcheiden, 
eine | fortgefchrittenen 


mat | 
| fen wird die Bartet fich den cabitalen | 


| bolitifchen 


Die hies | | 
hegen 


dergangene Nacht 





Juni d. J.) betheiligt 


Rich-⸗ 
ter George Gray theilt mit, daß er auf 
Erſuchen des Verſöhnungsrathes des 
nationalen Grubenarbeiter-Verbandes 
als Schiedsrichter 


Austand. 


Oeſterreichiſcht Arbeiterpartei. 
Sie will lieber national, als international 

ſein. 

Wien, 1. Sept. Die deutſche Arbei— 
terpartei Oeſterreichs hielt ihren er— 
ſten Parteitag in der böhmiſchen Stadt 
Trautenau ab, (welche im 66er Krieg 
berühmt wurde.) Man beſchloß, aus 
der internationalen Arbeiterpartei 

weil letztere den 
beiter durch den 
niedrigerſtehenden erdrücke; ſtatt deſe 


Nr 


Ai 


Parteien Oeſterreichs an— 
chließen und den Kampf um die Exi— 
ſtenz des Deutſchthums in Oeſterreich 
mitmachen. 
Priunzeß Luiſe 

Dresden, 1. 
Luiſe von Koburg (ä 
Königs Leopold von Belgien), welche 
vor ſieben Jahren durch ihre Durch— 
brennerei mit dem öſterreichiſchen 
Leutnant Mattaſitch-Kegelwitſch einen 
ſo großen Skandal hervorrief und als 
angeblich geiſteskrank in einer Privat— 
anſtalt unweit Dresden internirt war, 
iſt aus dem Bad Elſter, wo ſie unter 
Aufſicht eine Kur vornahm, entflohen. 
Man nimmt an, daß dies wiederum 
mit Hilfe des genannten Leutnants 
geſchah, und daß das Paar ſich jetzt 
irgendwo verborgen hält. Es wurden 
Leitern und ein Automobil zur Flucht 
benutzt. Die Juwelen der Prinzeſſin 
ſind ebenfalls verſchwunden. Natür— 
lich vermuthet man, daß das Paar 
nach dem Auslande flüchtete, und da— 
her ſind Weiſungen erlaſſen worden, 
die Grenzen von Baiern, Oeſterreich, 
Frankreich und der Schweiz ſtreng zu 
bewachen. 

Bad Elſter, Sachſen, 1. Sept. Wie 
ſich jetzt herausſtellt, tſt die Prinzeſſin 
Luiſe von Sachſen-Koburg aus ihrem 
Hotel ſchon Dienſtagmorgen um 2 Uhr 
allein geflohen. Unter den Bäumen im 
Hotel-Garten jedoch ſchloſſen ſich ihr 
zwei Frauen und ein Mann an. Alle 
Drei ſtiegen in eine zweiſpännige 
Equipage, welche außerhalb des Gar— 
tens wartete, und fuhren dann raſch 
davon, in der Richtung nach München. 
Ein Mann Namens B. Gratz, welcher 
im Hotel geweilt hatte, hat ſich ſeit 
Montag-Abend nicht wieder ſehen laſ— 
ſen; man nimmt an, daß er die Mittel 
zur Flucht der Prinzeſſin lieferte, und 
daß er ein Agent * — Gra—⸗ 
fen Mattſaſitſch-Kegelwitſch von 
Oeſterreich war, mit — die Prin— 
zeffin auch im Jahre 1897 durch— 
brannte. 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Senator Fairbanks, der republi— 
kaniſche Vizepräſidentſchafts-Kandi— 
dat, hält jetzt in Kanſas Stumpreden. 


— Die Barbiere in Jerſey City, N. 
J., wollen nach dem 11. September 
unter keinen Umſtänden mehr an 
Sonntagen arbeiten. 


— Ein Fahrſtuhl ſtürzte im „Park 


entflicht wieder! 


Sept. Prinzeſſin 
lteſte Tochter des 


Building“ zu Pittsburg aus den obe— 
ı ren GStodiwerfen herab, 
| nen wurden cher verleßt. 


jeßt | 


und 5 Berfo- 
— m Streit über Politit murbde 
der mohlhabende Bau = Unternehmer 
Sohn Deikler in New York von einem 
Unbefannten erfchojfen. 
_ — Auf der Minnefota-Staatsaus- 
jtellung in St. Baul wurde der Sti- 
dereis-Preis von einem Manıne ge 
monnen, Namens Loui3 Gladder. 


— Dr. G. D. Harris, ein hervorra= 
gender Arzt in Indianola, Miff., be- 
ging Selbitmord, indem er ÄihSchlag- 
adern durchichnitt. 

— Die Gattin des früheren Gt. 
Louifer Stadtverordneten Lehmann, 
der wegen Bubdelei zu Zuchthaus ver- 
urtheilt wurde, verfuchte Selbitmord 
dur Sprung aus einem enter. 


— Sn den Anlagen der Laflin & 
Rand-Pulverfabrif bei Punrtutamw- 
ney, PBa., erplodirten 800 Faß Pulver. 
Leonard Baer murde aetödtet und 3 
andere Angejtellte wurden verlekt. 


— linbefannte Miffethäter mad: 
ten zwei mißglüdte Verfuche, auf ei= 
ner Brüde bei Grand Saland, Nebr., 
Züge der Union Pacific-Bahn zum 
Entgleifen zu bringen. 

— Der angefehene Malz-Indu— 
jtrielle und Bankier Adolph E. Zinn 
in Milwaufee jtarb, nachdem er nur 
eine Woche an Blinddarm - Entzün- 
dung gelitten hatte. 

— Frau Green von Paterfon, N. 
9., wurde zu Newport, R. %., durch 
ein, hart an ihr vorbeifaufendes Au- 
tomobil dermaßen erfchredt, daß fie 
nah menigen Minuten eine Leiche 
war. 

— Zu Bance, Miff., murbe ein Wei- 
Ber, Namen? Hammond Didie, unter 


— — — — Sean 


| 


| ftag in Union City, \nd., 


Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 1. September 1904. 


ber Anklage ee | her 9nflage bes Angriffs auf ein O- Angriffs auf ein 9- 
jähriges Negermädchen verhaftet, und 
auch in diefem Falle befürchtet man 
Lynchmord. 

— Albert Sachs in New NYork, ein 
hünenhafter Grobſchmied, deſſen 

Grauſamkeit ſchon zwei Frauen zum 
Selbſtmord getrieben haben ſoll, ent— 
leibte ſich mit Karbolſäure, weil ſeine 
dritte Frau ihn verlaſſen hatte. 

— An einem Eiſenbahnübergang 
zu Warren, O., wurde Dr. Albert G. 
Miner, einer der befanntejten Män- 
ner im norboftlichen Ohio, nebit feiner 
Oattin getödtet, indem ihr Gefährt 
von einem Perfonenzug der Baltimore 
& Ohiobahn aetroffen wurde. 

— Gejtrige Bajeball- Spiele: 

„National League” — Chicago, 
ðvrootlyn 2; St. Louis 7, Philadel— 
phia 1; Cincinnati 2, New York 3; 
Cincinnati 1, New Morf 4 (zmeites 
Spiel); Pittsburg 7, Bofton 3. „Ames 
rican Leaque— Philadelphia 1, € H i- 
cago 0; Nem Vork 3, Eleveland 1; 
Bolton 10, Detroit 2; Mafhinaton 1. 
St. Louis 2. 

— Edward Bell, welcher in Eripple 
Creek, Kolo., tor der „Eitizens’ Affo- 
ciation“ in das Sheriffgamt gebracht 


Klaſſe verſetzt worden. 


wurde, weigert ſich in einem Brief an 


den Gouverneur, die Dienſte der 
Staatsmiliz anzunehmen, um 
Ordnung in jenem Diſtrikt aufrecht— 
zuerhalten. Er ſagt, 
„beſten Leuten“ des Diſtrikts überlaſ— 


ſen bleiben. 
Ausland. 
— Waldbrände 


in Neufundland 


die 


dies ſolle den 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein anſcheinend grundverdorbenes Bürſch⸗ 
chen als Einbrecher. 


Der 14 Jahre alte Daniel Hoskins, 
23 Hope Str. ſtand heute vor Richter 
Sabath im Gericht an der Maxwell 
Str. unter der Anklage, einen Tunnel 
unter einer Steinmauer angelegt zu 
haben, um in die Geſchäftsſtelle des 
Kohlenhändlers Geo. Angelopus, 205 
Weſt Polk Str., gelangen und diefe 
plündern zu fönnen. Bier Mal hat 
der unge, fo behauptet die Polizei 
menigitens, jchon auf diefe Weiſe An— 
gelopus beſtohlen. Hoskins ſtand 
weinend auf ſeinem Platze. Er beſtritt 
die Wahrheit der Anklagen. Wie er 
ſagt, beſucht er die Andrew Jackſon— 
Schule und iſt ſoeben in die fünfte 
Als er aus 
dem Tunnel kroch, wurde er von Ange— 
lopus gepackt und der Polizei überge— 
ben. Der Beſtohlene ſchätzt ſeinen 
Verluft auf über $50. Der Junge ver— 
mwicelte fich in Widerfprud, und ber 
Richter ſchickte ihn daher in's Jugend— 
gericht. 

Richter Callahan überantwortete 
heute Howard Monroe, Frank Nelſon 
und Wm. Smith, ſämmtlich 111N. 
Clark Str. wohnhaft, dem Kriminal— 
gericht, und ſtellte ſie unter je 83000 
Bürgſchaft. Die Burſchen ſollen die 
viel genannte Louiſe Maguire von 
Hauſe gelockt und in einem ſchlechten 
Hauſe untergebracht haben. Als Be— 


ſitzer des letzteren wurde Joſeph De— 


| frier, 9252 
: flaat, die 


zerjtörten das Dorf Little Bay und | 


machten 300 Familien obdadhlos. 
Regierung fandte Hilfe. 


— Ein Rondoner Blatt will mwifien, 


Die ienem Haufe feitaehalten, 


| habe fie fchließlich nach dem Union | 


daß der amerikaniſche Petroleumkaiſer 
Sohn D. Rockefeller in London eine‘) 


große Bank gründen wolle. 


— Angeblich aus Furcht vor einem | 
errichtet der Kon= | 
meitlihen Geltade | 
berboraene | 


deutfchen Einfall, 
go-Treiltaat am 
des Tanganyifa =» Sees 
Forts von betrachtlicher Größe! 

— Das deutiche NReichs-Verfiche- 


rungsamt jagt in feinem Nahresbericht | 


bezüalid; der ausländiichen Verfiche- 
runas = Gefellfchaften: 
finden fich in mancher Hinficht Dieje 


| Gefellfehaften in günjtiaerer Yage, als 


die deutſchen. und namentlich genießen 
ſie größere Bewegungs— Freiheit. Das 
Verſicherungsamt fand ein Mittel zur 
Ausgleichung dieſer Unterſchiede, in— 
dem es von den ausländiſchen Geſell— 
ſchaften beſondere Garantien forderte. 


Sampfernachrichten. 
Angekommen. 
ew Dorf: Baltic 
Ha aa urg: Yıquria, di 
Songfong: Mongoltan von 
80 Ar lu, Jokohama 1.f.w. 
Sovre. Ya Yorraine don Mew Vorf. 
Kopendagen: United von New Vort, über 
Ehrı tianjand 
col: Fri sland 
von "ont real und Lıreber 
Plrmouth: Phoenicia, 
burg. 


ven Piverpool: Welgravia von 
von Genua und Neapel. 
San Franzisfo, über 


States 


von Philadelphia; Parthenie 

; Aurania don Nem Morf, 

von New Vort nad Dam: 
Abgegangen. 

Am Cizard vorbei: Matter Wilhelm der Große, 
por Bremen nah New Vort: Majeftic 
pool nadı New York; Haverford, dom Yiverpool nad 
Mhricdeiphia: Korniihnan, von Yiverpool nad 
Portland, Die. 


Lokalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 
Monat Auguſt 


- 


Die Uebertragungen im 


waren ungewöhnlich zahlreich. 


Zur GStatiftit der Orundeigen- 
thumsübertraqungen wird vom®rund= 
buch-Amt befannt gegeben, dab der 
Monat Auauft d. S. eine bedeutende 
Zunahme an Käufen und Berfäufen 
bon Liegenfchaften gegen den aleichen 
Monat vorigen Jahres zetat. E3 wur— 
den diefes Jahr im Auquit 2258 Ver- 
faufe abaeichloifen, die fi auf $8,- 
509,282 belaufen, gegen 1996 Ber- 
faufe im MWerthe von $7,885,661 im 
Vorjahr. Für die erften aht Monate 
diefes Jahres zufammen zeiat Tich in- 
deh eine Abnahme von $6,722, 
gen die gleiche Yeit im Jahre 1903. 
Die Zahl der Verfäufe ijt heuer aber 
troßdem um 157 Abichlüffe voraus; 
auch iſt die Uebertragung von Grund— 
eigenthum der „Chicaago Milwaukee 


Unleugbar be⸗ 





| May, 


— 


S. Chicago Ave., ange— 
Verhandlung aber um zehn 
Tage verſchoben. Das Mädchen be— 
hauptet, man habe ſie gewaltſam 
und Smith 


Loop-Hotel gebracht. 

Frau M. Coſtello ſoll an der Wells 
Straße und North Avenue ein unor— 
dentliches Haus betrieben und 
die minderjährige Gertrude Spoden 
beherbergt haben. Die —* ſtand 
deshalb heute vor Richter Mayer, der 
ihren Prozeß bis zum 8. September 
verſchob. Gertrude hat, wie ſchon ge— 
meldet, geſtern geſtanden, ſie ſei nicht 
von dem jungen Vincent Meyer ent— 
führt worden. Letzterer iſt auf freien 
Füßen, und das Mädchen iſt in der 
Obhut ſeiner Eltern, 
Peter Spoden, 211 Huͤdſon Ave. 

Charles Burns, 132 Weſt Madiſon 
Straße, wurde heute im Desplaines 
Str. = Volizeigericht poraeführt. Er 
ſoll den chineſiſchen Waſchonkel Wm. 
79 Weſt Madiſon Straße, mit 
einer Revolverkugel am linken Bein 
verwundet haben. Der Chineſe gur— 
gelte hervor, daß Burns geſtern 
Abend zu ihm gekommen ſei und ſeine 
Wäſche verlangt habe. Als er ſie nicht 
ſofort bekam, habe er ein Schießeiſen 


hervorgezogen und auf den Zopfträger 


von Liver⸗ 


192 ge⸗ 


Anführer, wurde außerdem 


gefeuert. Burns behauptet, nicht er 
habe den Revolver gezogen, ſondern 
May, der ihm geſagt habe, ſeinWäſche— 
Bündel ſei ſchon abgeholt worden. In 
dem Ringen um den Beſitz der Waffe 
ſei ein Schuß losgegangen und habe 
den Chineſen verwundet. 

William Michael, 
beſchuldigt war, wurde von Polizei— 
richter Quinn freigeſprochen. Als Klä— 
ger trat WilliamMontgomery, ein Ar— 
beiter. von Swift & Eo., auf, der be- 
hauptete, Michael habe ihn angefallen 
und ihm den KRepolver entrifjen. Der 
Anaetleate aab dies zu, will aber nur 
in Nothbwehr dem Montgomery die 
Waffe weggenommen haben. 

Auf Betreiben von David Charas 
—— Alexander Brazoki, 8 

‚ſtanden ſieben Streiker vor Po— 


in | 


dort | 


Herrn und rau | 


der des Naube? | 


r 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


auf einem Straßenbahnmwagen an der | 
40. Strabe und Wihland Avenue an: | 
| gegriffen und fie um $21 und eine gol- 


dene Uhr beraubt haben Sollen. 
Namen find WMlbert Allifon, 
Vetrosfn, Martin Depfch, 

Sehraäft, Dennis Crane, Chriit Bn- 


Ihre 
John 


und Byron, als der angebliche 


noch zu 


zahlen, 


850 Geldſtrafe verdonnert. 


Electrie Railway“ im Betrag von 4 


Millionen Dollars in der 
ſtellung nicht mit einbegriffen, 
kein thatſächlicher Verkauf war. 
— —— —— — 
Blieb nicht lauge ledig. 


Zuſammen- 
da Sie | 


Wm. Ridketts, Nr. 463 N. Clarf 
Str., murde heute dem Richter Maner 
unter der nflage vorgeführt, im 


ı Auftrage von Kunden von Gasgeſell— 
ı Ichaften Gasmeffer derartig zugeitußt | 


| zu haben, daß fie 


Sohn E. Feber, der befannterund | 


eigenthumähänbler und Maſſeverwal— 
ter der Union Traction Company, deſ— 
ſen Frau am Donnerſtag eine Schei— 
dung von ihm erlangte, verheirathete 
ſich ſchon am darauffolgenden Sam— 
mit Fräu— 
lein Alice Stick. Die Eltern der 
Braut, die Schwiegereltern und 
Schwäger wohnten der Trauung im 
elterlichen Hauſe der jungen Frau bei. 
Die Hochzeitsreiſe, die zugleich eine 
Geſchäftsreiſe für den Ehemann be— 
deutet, ging nach Buffalo. Die jetzige 
Frau Fetzer iſt 30 Jahre alt und eine 
hübſche Erſcheinung. Das Paar wird 
bei einem Bruder Fetzers, Wade Fetzer, 
in Hinsdale wohnen, bis ihr eigenes 
Haus in jener Nachbarſchaft fertig iſt. 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Joſeph Ryan, alias James Riley, 
ein früherer „Bellboy“ des Waldorf— 
Aſtoria-Hotels, New York, wurde hier 
geſtern Abend von Detektives der 
Hauptwache unter der Anklage verhaf— 
tet, im Verein mit zwei Genoſſen aus 
Zimmern von Gäſten Schmuckſachen 
im Werthe von 82000 geſtohlen zu 
haben. Die angeblichen Kumpane 
wurden vor mehreren Tagen in New 
VYork dingfeſt gemacht. Auf Grund ih— 
rer Geſtändniſſe erfolgte ſeine Ler— 
haftung. Er betheuert ſeine Unſchuld, 
erklärte ſich aber bereit, nach New York 
zurückzukehren. 


* Der 20jährige Streckenarbeiter 
Alexander Wojedi, Dr an der 29. 
Str. von einem Zuge der Yllinois 
SZentralbahn überfahren wurde, ift ge- 
tern Abend im St. Lufas- -Hofpital 
den.erlittenen Verlegungen erlegen. 


nn nn 


einen 
Verbrauch von Gas, ala wirklich ver- 


braucht war, anzeiaten. Der 


abgelegt und die 
Auftraggeber verratben 
haben. Sein Verhör wurde auf den 
8. September verfchoben. 
ee 
Slagelied Sr. Ehren. 

„yum erjten Mal in fünfzehn Jah 
ren habe ich in einem Sommer der 
„Forelle nicht nachgeitellt,“ faate heute, 
Mehmuth in der Stimme, Bürgermei- 
fter Harrifon, „und jeder meiner 
YJreunde, der jagen oder fijchen aeht, 
hält es für feine Pflicht, mich an die 
Treuden des Vergnügens zu erinnern.“ 
Und dabei zeigte der Bürgermeifter 
eine Einladung von W. K. Shiras 
und anderen Freunden, welche im Chi- 
cago Club gerade beim Mittagefien 
faßen und heute nach Henry’3 Late, 
MWHhoming, auf de. Fıldfang fahren. 
Die Einladung gab er dem jtädtifchen 
Elektrifer Ellicott, melcher ebenfalls 
nach jener meltentlegenen Gegend im 
fernen Hochgebirg zu reifen im Be— 
griff ift. 


Viknikt Der Autichenbauer. 


Namen feiner 


Am nädften Sonntag veranitaltet 
die Gewertihaft Nr. 4 der Kutichen- 
und Wagenbauer in Brands Park an 
der Elfton und Belmont Avenue ihr 
gene: Piknik, für das ein rühriger 

Ausſchuß in umſichtiger Weiſe die 
Vorkehrungen in Gang bringt. Wett- 
rennen, Seilziehen, Kegelichieben, Tanz 
und fonftige Beluftigungen ftehen auf 
dem Feitplarn, au find merthoolle 
Preiſe ausgeſetzt. So kann bei qutem 
Wetter ein Erfolg nicht ausbleiben. 


Joſeph X 
voice) rranfreich lag dem Konvent ern 


* — — i ty, 
ron und Koferh Chadef. Sie wurden | 149 POT. 


dazu verurtheilt, Die Gerichtäfoiten zu | U 
das 


wöhnlich niedrigen Preis von 


Bedruckte baumwollene Challis, 53e; Outing-Flanelle, 6c 


Die Ueberſchrift deutet die großen Werthe an, die im ganzen Baſement im Waſchſtoffe-L 
—ein Theil dieſes großen Bargain-Platzes 


berühmt wegen der vorzüglichen 


Lager zu haben ſind 
Qualitäten und unvergleichlichen 


Zeile ſorgfältig, es ſind Staple Waaren, ihr Werth iſt leicht zu ſehen, und die Erſparniſſe 


iſt die 


große Reichhaltigkeit der Aſſortiments. Dadurch wird Euch die Auswahl bedeufend leichter gemacht. 


Neue Perſian baumw. Herbſt-Challis, prächtige 


den beliebteſten Stoffen für weiche wollige 


Watte, handgerollt, lange Fi— 


ber Watte, zieht ſich nicht 


aus seinand er, f. gein. Gomfor: 


ters, jpe3. marfirt f. fen, 


die— —RX 


ſen — if, 


deue bedruckte Flannelettes, f. —* ; 


etc., in Perſian puntt., geitr. u. and. 


Berkauf von 1::3050. TZaffeta: Bändern 
Sohlgeiaumte Raute, Ke Die Yard 


Mir bringen zum Verkauf 13301. 


bohlgefäumten Rand, jowie 13 3301. fancy Iaffeta-Bän- 


der, Tpezielle Werthe, zu 4c die Yard. 


darze 


ge werth 20e die Y. Eure Ausw. 


Feine Qual. von Satin Taffeta Bändern 


und ſchwarz, We-Werthe, ſpez. 


Verkauf von Mandels ſpez. Korſets, 


gemacht für Durchſchnitts-Figuren, 49c 


Mandel 
beſetzt, paſſend für J 
lär zu 65c verkauft, 


in hübſchen Farben, 
ſpez. zu 


Tape Gürtel, 
weiß, 4hc-Werthe, 


Rat 


ul 


Spitzenbeſetzte tiſte Korſets, 


prächtige Werthe, eine ſehr ſpez. 
Feine Cambric Puff Kinder— 
pfen, reg. verkauft zu Me d. 


Waiſts, 


SH, 


GComforters, 
Outing Flanell, 
terzeug und 
Sortiment v. 
roſa, 
ſpeziell 3 
Kimono * 
Muſtern, 


Taffeta-Bänder mit 


zum ſpez. 
ol x 
O4 3. 
in dieſem Verkauf, 


Imp. ſchw Taffeta Bänder, 3 und 33 3. breit, 106 
mit zwei Reihen Hohlſaum, 
Spez. Offerte von Bändern, alle Schattirungen u. Längen, eini— 


Special Dip Hip Batiſte Korſets, 
Durchſchnitts-Formen, 

ſehr ſpeziell bei dieſem Verkauf, 490 
roſa, blau 
mittlere Hüfte, 

Offerte für dieſ. 
ſpitzen beſetzt, 


ſpez. f. Dielen 


Stoles in 
paſſend f. Un— 
Nachthemden gr. 


Ched3 u. Strei 0:4 gebl. 


blau, lohfarb., bc ten, jehr dauerhaft, 
ſpeziell, 

Reſter v. 

10c 


reis w. 


garnirt 
Fertige Filz — 


Preiſe. Leſet jede 
laſſen ſich leicht ausrechnen. Ein anderer wichtiger Punkt, der nicht unbeachtet gelaſſen werden ſollte, 


a 
Filz Bows 
zu 9Se. 
pe. 
nirt mit 
| Turbans us gr. 
lc. fe, um: gewöh nl 
Kinder-Schulfappen, 
bien, hübich u. 


Preis, 
breit, in Farben 


12 | ’r 
IK. | dal 


mit Spiben 


werden requ- | Hemden, 


Die |] 
für 


und 6 ! Muttern. 
208 | = 


Roll im Yeib, 
4 


in ! es a. | 
SR, ı (rme der I 


* 
Partie 


NIE nner 


nur Gr. 18 b. 


ver 
Dentlich günitigen 
ehr niedr. 


Nerfauf, 


mit Tape-Knö 


Ban 5 28* 
Vertauf, JH. 


dieſen 
| begehrenst 


l 


c Neues Herbit Comforter Cretonne, 
wahl prächtiger Muſter, 

Breite Theeting-Reſter, 
ſtens kurze Stücke von 
Standard Fabrika 


neuen Seide-finiſſed Simpſon Kattun u. 
Waſchſtoffen wer 


an der Vorderſeite, 


Verkauf von Miſſes Schul-Hüten, 
Bandichleife, 
Facons 
guter Werth 
in Gorduron u. bi. 
terh aft, 


Beſte Shirt- 

75e Männer-Negligees, 3 für 81 
Dies iſt ohne Zweifel 
die jemals in! 
beiteht aus 200 Dugend Negligee-Hemden 
aus Durhaus hochmodernen Stoffen und 


allen hellen Effekten, 
elteniten je 
Einkaufs-B 
Preis 
verthe Hemden; 


Twilled, 
ſpe ziell, per Yard, 


große Aus: TC 
Muslin, Md.-breit, weich 
und von zJufrieden 
Tauerhaftigteit, ein 


per 5e 
and. begeh⸗ 
Nd., zu Se. 


Gebl. 
appretirt, 
ſtellender 
großer Bargain, 
Yard zu 


mei: 
84 u. 


10c 


den 3. Verfauf offerirt, p. 


Neueite Facons in Filz: Düten, 


und fertig zum Gebraud) 


Hüte in den neueften Facons, in allen 
Farben, garnirt mit Band aus Filz und Budle, mei 


zwei Stahl-Budles, 


alle Schattirungen, > e) 
in allen Karben, garnirt m. Yandjchlei= 
3. ipe3. Preis don 1.50. 
Serge, mit farb. Em: 
präcdhtiger Werth zu 50c. 


Bargeins der Sailon 


beite Offerte in Männer: 
diefer Satlon gemacht wurde, 


Die 


mit befeitinten und abnehmbaren Euffs, in 


Muifter und Streifen, 


offerirten Geleaenheiten. Die auferor: 
edingungen ermöglichen es ung, 


anzujegen für in jeder Dinjic 35c 


drei für $1, oder das Stüd 


Näaumung angebroh. Bartien von Sommer - Unterzeng 


Ein Uederihuß an Sommer-lUnterzeug zwinat ung, aanz be 


deutende 


Preis - Ermäßiaungen vorzunehmen. 


Eine 


große Anzahl von Bartien wurden zufammeng jezogen und die neuen Vreife follten Euch ficherlich veranlafjen, jeßt 


zu kaufen. Es atbt noch genug warme Taae in diefer Satfon, < 
übrigens, im Hinblid auf die Erfparniß, die bei jofortigem Antauf erzielt werden fann, 


an welchen 


Ihr 


Vorrath an Unterzeug für den nächſten Sommer anzulegen. 


Gerippte Damen-Leibchen, 
10c und 12c OQualitäten, 
Kinder-Leibchen, 
paſſenden Unterhoſen 


reg. 


50. früher 


(Serippte 
1: Ae und 15c, 
niedriger Hals und ärmellos, 
die reguläre 25e-Sorte, 


Gerippte 
Beinkleider, 


Damen- Leibchen, 
Sc. 


mit Dazu | 


150. ſend für frühen 


Damen-Leibchen u. Umb. 
waren 1%, 
Männer- Sommer: 
Herbſt-Gebrau 


dieſes Unterzeug tragen könnt. Und 
iſt es rathſam, einen 


50€ Ihread Umb: Tights, 
Yeibehen m, kurz. Uermeln, 250, 


Liste 
120. 


Unterzeug, Partien, einige paſ— 


Werthe, zu 150. 


angebr. 


ch, 50e 


Zwei große Strumpfwaaren-Spezialitäten zu 5e und 7e 


Echtſchwarze baumw. Damen-Strümpfe, 
hafte Qualität, 


dafür verlangen, per Paar, 7ec. 


ganz 
bedeutend mehr werth als der 


dauer: | Rabn 


den 


nahtlos, 
Preis, 
| Raar zu Se. 


Strümpfe und Halbitr * 
wir | chene Rartien der regulären 35c- 


aut gemaht — 
Tualitäten, fpe3. marfirt, 


angebro- 
per 


Groge NRaumung von Waills und Hans:Hleidern 


Strenge 


Maßnahmen find aetroffen worden, um diefe Räumung zu erzielen, und es find Preife angefeßt morber, 


welche diefe jchnell herbeiführen werden. Die früheren Preife find angeführt, um den Unterfchied zu zeigen ziniz' 


fchen dem wirflichen Werth der Kleidungsitüde und für mas fie jegt verfauft werden. 
gend3 anders als im Sparfamfeit3-Bafement 


farbige Madras-Maifts für Damen, mit 
Streifen, mit fancy Stod, verabgei. für Diefen Verkauf von 


Feine Sheer Lawn-Waiſts in verſchie— 
denen hübſchen Facons, garnirt mit 
Tucks, Hemſtitching und Seiten-Plaits, 
früher bis zu 81 und 82verkauft, kom— 
men zum Verkauf zu dem unge— ac 


%& 


Der ärztlihe Mord. 


Ein Profeffor an der medizinischen 


| Yakultät zu Lille, Fr. Onerimonprez, 


— Charfton, welche die Kläger | pat 


unlängit ein Buch unter dem 
Titel „Der ärztlide Merd und Die 
Achtung vor dem N'enfchenleben“ er- 


| icheinen laffen, das recht Intereſſantes 


geringeren | 


t Ange-⸗ 
klagte ſoll dem Kapitän Shippy gegen- 
über ein Geſtändniß 


— — — — — —— — — — 


—— — — — —— —— — — — — — 


behauptet, 1903 ſer 
| Königreichs 


enthält. 

Zur Zeit der großen Ummälzung in 
An 
in allen Gemeinden einen 
isſchuß ſür die „Euthanaſie“ over 
angenehme Verſcheiden — heute 
würde ein Ibſenkundiger überſthen. 
für den Tod in Schönheit —- einzu— 
ſetzen. Tugendh nfte und gefühlvolle 
Bürger ſollten damtt betraut werden, 
ven Kranker, die nicht mehr auflom— 
men konnten, einen raſchen und ſanf— 
ten Tod zu bereiten. Es ſcheint, daß 
der 
nommen 
ſcheinen 
nicht a 


9 [ 


wurde. Zur Ausführung 
ſeine Beſtimmungen jedoch 
zu ſein. Guermonprez 


Geſetzent⸗ 
der den 


ein 
orden, 


Sachſen 
wurf unterbreitet w 
Arzt ausdrücklich ermächtigt, einen 
aufgegebenen Kranken, der es ſelbſt 
verlangt, zu tödten. Wir bekennen, daß 
wir von dieſem Geſetzentwurf und der 
Verhandlung darüber keine Kenntniß 
hatten, und uns auf Guermonprez An— 
gaben verlaſſen müſſen. Die Dresdener 
Kammer ſoll übrigens den Geſetzent— 
wurf abgelehnt haben. 
hätte Crisvi zur Zeit ſeiner Miniſter— 
präſidentſchaft einem Plane Wohlwol— 
len entgegengebracht, der dahin ging, 
in den 


Gaſen, Leuchtgas, Kohlenoxydul, oder 
einfach Kohlenſäure, gefüllt werden 
könnten und wo es Lebensüberdrüſſi— 
gen freiſtände, ſich einzuſchließen und 
durch einige Athemzüge von der Bürde 
des Daſeins befreit zu werden. Auch 


diefer Plan gelangte indeß nicht zur | 


Vermirflichung. 

Die „New Port State Medical 
Affociation“ erörterte im Dftober 
1903 die Frage und die Mehrheit der 
Aerzte diefer Gejelihaft fam zu dem 
Schluffe, daß ein Arzt das Recht habe, 
einen Krebäfranfen, der nad einer 
Dperation einen Rüdfall mit Berall- 
gemeinerung de3 Leidens hätte, einen 
Quberfulöfen im dritten Stadium, 
einen Verunglüdten mit einem Bruch 
der MWirbelfäule und vollfommener ! 
Lähmung, durch eine ftarfe Morphin- 
einfprigung furzerband - von feinen 
Leiden zu erlöfen. Guermonprez er- 
hebt jich mit unnöthiger Heftigfeit ge- 
gen diefe Anmaßung. 


| bejcheert me 


Antrag von Konvent auch ange- | 


der Hammer des | 


| fchien 
| bei Hofe gegeben wurde, in de | 
Zarin Maria | 
eriten Gemahlin des | 
und Nifolaus | 


In Italien | 
I ge en des kaiſerlich 


ee — dern darf man ſich darüber nicht, 
öffentlichen Krankenhäuſern 1 - 


Zellen einzurichten, die mit tödtlichen | 


Preiien, 


geſtreif— 
mit run— 


Haus Heider für Damen, von 
tem Madras u. fancn Bercale, 
den Notes — in J und 
weißen, blau und weißen und 


‚4 i, 
weißen Streifen, bis zu 1.50 30c 


iwerth, für 


ſchwarz 


oder roſa 


Der grotze und der kleine Aleris. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrie— 
ben: Schon lange vor dem intereſſan 
* Ereigniſſe, das in dieſen Tagen 

ie FEN des rufliichen Hofes mit 

ja, Thon zur Zeit 
Bil — u Sarow, zirku— 
dort das Gerücht, daß, falls dem 
dank der Fürbitte des heiligen 
ein männlicher Thronerbe 
rden ſollte, dieſer nach 
einem vorpetriniſchen Vorfahren des 
Kaiſers benannt werden würde. Nah— 
rung fand dieſes Gerücht in der ſon— 
derbaren Vorliebe des Kaiſers für das 


der 

lirte 
Zaren, 
Seraphim, 


barbariſche Zeitalter des zweiten Za— 


ren agus dem Hauſe Romanow. De 
Grund hierfür mag in dem Umſtande 
zu ſuchen ſein, daß die betreffende 
Epoche in Rußland noch immer für die 
„ruſſiſchſte“ und vor allem als 
ſolche gilt, in welcher das ſogenannte 


Selbſtherrſcherthum ganz unverfälſcht 
Auch die Kaiſerin ſcheint dieſe 
zu 
‚sm verfloffenen Winter er= | 
ber | 


blühte. 
hiſtoriſche Liebhaberei 
theilen. 


des Zaren 


ſie auf einem Koſtümballe, 
aſiatiſch 
prächtigen Tracht der 
Iliiſchna, der 
Alexis Michailowitſch, 
II. ſtolzirte im faltigen Kaftane und 


mit der ſpitzen Zobelmütze des zweiten 
Herrſchers aus dem Hauſe Romanow 
| herum. Bemerft zu werden bervient, 


das Totalaemwicht der Gemanduns | 
ı Zempeln fann man jeden Tag Frauen 


dap ! 
en Baares 60 Silo- 
oramm betragen haben Toll. 
da 
te aus Gold- und Silberbrofat 
ftanden und mit Edelfteinen von Tau: 


beneiaröße befät waren. — Und nun | 
heißerfehnten Ihron= | 


aibt man dem 


folger den Namen Wleris! Für den, 


der mit den Einzelheiten der ruffijchen | 
Geichichte vertraut tft, gewiß eine eben- | 


fo bedeutfame als fonderbare Wahl! 


Denn unter Nleri3 murden dem ruf- 
ſiſchen Volke die leßtenlleberbleibfel je- 
ner fpärlichen Rechte genommen, mel- 
che e3 bei der Wahl des erften Roma- 
nom berauszujchlagen gewußt hatte. 
Nicht mehr 
fammlungen vom Zaren einberufen, 
nicht mehr murbe feinen Ufafen bie 
unter der Regierung feines Vaters ae- 
bräuchlihe Formel hinzugefügt: „Der 
3ar bat es befohlen und die Boiaren 
haben ihre Zuftimmuna gegeben!“ In 
feinem Privatleben mar Wleris fein 
Heiliger. Neben einer zahlreichen 
Kinderfchaar von feiner eriten Gemah- 
lin hatte er auch einige Baftarde von 
ben Frauen feiner Günftlinge. Da- 
mals nahm man freilich derartiges 


eine | 


Wuns | 


be= | 
ı Tchneiden fie fih ihr Haar ab, mo- 


wurden die Ständever= | 


Solche Bargains find nir= 


zu finden und fie find fo rar, daß fte.hier fogar felten zu finden find, 


Zeiten-Tuds zum Note formirend, in roſa, blauen u. rothen 
welche bis zu 75e betrugen, 


250 
Lawn Haus- Wrappers für Damen, 
garnirt mit Spißzen, Tucks und fanch 
Braid, hübſche Farben in verſchiedenen 
hübſchen Facons: früher für 1.50 und 


&> verfauft, jest ipeziell herabge- 45 
jegt auf nur > 


Seine zmeite Ge- 


auf 


| nicht allzu genau. 
I mahlin, Die fchöne und lebenäluftige 
Natalie Narifchkin, Toll es ihrerfeits 
mit ihren ehelichen Pflichten ebenfome= 
niq genau genommen haben. Wenig- 
ftens alich ihr Sohn Peter, der Refor- 
nator Rußlande, weder körperlich 
noch geiftig dem Zaren Aleris, fondern 
ah auf ein Haar dem Bojaren Tichon 
Streſchnew Ähnlich. „Man hatte eines 
Tages“, ſo erzählt Fürſt Peter Dol— 
gorukow in ſeinen berühmten Memoi— 
ren, „bei Hofe ſehr gut geſpeiſt. Beim 
Glaſe Wein, nach dem Mahle, ſagte 
Peter J., indem er mit dem Finger auf 
den Grafen Ivan Muſſin-Puſchkin 
wies: „Der da weiß wenigſtens, daß 
er der Sohn meines Vaters iſt, ich 
aber weiß es nicht!“ Und von ſeinem 
Platze ſich erhebend, ſchritt er auf 
Streſchnew zu: „Tichon Nitkititſch, 
ſage Du mir die Wahrheit: Biſt Du 
mein Vater?“ Streſchnew war aber 
beſtürzt und ſchwieg. Da faßte ihn 
Peter, der zu tief ins Glas geguckt 

hatte, am Kragen und ſchrie „Sprich, 
oder ich erwürge Dich“. „Majeſtät“, 
antwortete Streſchnew, „ich weiß wirk⸗ 
lich nicht, was ich Jagen fol... ch 
nicht allein...“ Peter aber bebedte 
fein Geficht mit den Hänben und ver= 

ließ den Saal. 
— 1 80 —— | 
3 HSaarjeil von Ztegami. 


Ueber eine eigenthilmliche Sitte, die 


| bon den aperinnen in Sriegäzeiten 


gepflegt wird, berichtet man: Xn ben 
jehen, die fich vor den Götterftatuen 
niederwerfen und mit fingender Stim=- 
me einige Gebete fprechen. Darauf 


durch fie zu erfennen geben, daß fie 
MWittwen find, und zwar Wittmen, die 
da® Gelübde ablegen, nicht wieder zu 
heirathen. Die abgefchnittenen Haare 
werden mit einem breiten Bande aus 
meißem Papier umfchlungen und am 
Eingange zur inneren Kapelle bes 
Iempels aufgehängt. Dort bleiben 
fie fo lange hängen, bi3 fo viele Haar= 
pfer aebracht worden find, daß fi 
daraus ein Haarfeil maden läßt. Ein 
foldhe3 Seil aus Menfchenhaar fol 
ganz überrajchend ftarf fein. Vor 
dem nicht weit von Tokio liegendeñ be— 
rühmten Tempel Ylegami hängt ein 
folches mehrere Zoll im Umfang mef- 
fendes Seil. Die Haare, aus denen 
diefes Seil gedreht tft, find alle von 
Mittmen der im &hinefifch-japanifchen 
Kriege gefallenen Japaner geopfert 
murben. 
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Salsitarrigfeit und Berzweiflung. 


Dem gefchlagenen Feinde goldene 
Brüden zu bauen, hat ein heidnifcher 
Philofoph Thon im grauen Alterthum 
gerathen. Um mie viel mehr follten 
alfo die aufgeflärten Unternehmer uns 
fere3 fortichrittlichen Zeitalter zur 
Berföhnlichkeit geneigt fein, wenn fie 
einmal einen Sieg über die Arbeiter- 
perbände errungen haben! Daß ie der 
Niederlage noch die Demüthigung hin- 
zufügen, auf bedingungslofer Unter- 
mwerfung bejtehen und die Organija= 
tion überhaupt nicht mehr anerkennen, 
it in jedem Falle unedel und unflug. 
Eriteres, meil fein wirklich pornehmer 
Menich Telbit dem niedrigften feiner 
Mitmenjchen die Gelbftahtung 
zauben verfucht, Yebteres, weil die Ar- 
beiter jich doch immer tieder vereini- 
gen. 
herrſchen, läßt Jicb auf die Dauer me- 
nigften3 hierzulande nicht mehr be» 
friedigen. . 

E3 mag fein, daß die Erflärung 
eine3 zweiten Streifö gegen die Groß- 
Thlächter, nachdem diefe joeben in die 
Einfegung eines Schiedsgerichtes ge- 
mwilligt hatten, ihre Erbitterung gegen 
Donnelly und feine Unterfeldherren 
zechtfertiat. Auch mögen die Unterneh 
mer die Gelegenheit für befonders gün- 
ftig halten, ich ein- für allemal des 
Defpotismus zu entledigen, den nad 
ihrer Anficht die Urbeiterführer ausge= 
übt haben. Gie follten aber mohl be= 
denken, daß fie feldft nicht von dem 


Bormwurfe der ungerechten Willfür frei | 


find, daß auch fie ihre Macht vielfach 
mißbraucht haben, und daß in Yolge 
deſſen das unſchuldig leidende Publi— 
kum keineswegs geſonnen iſt, ihnen 
unbedingt recht zu geben. Ferner ſollte 
ihnen ſchon vom rein geſchäftlichen 
Standpunkte aus die allgemeine Han 
dels- und Verkehrsſperre nicht gleich— 
giltig ſein, die unzweifelhaft entſtehen 
würde, wenn der Streik ſich noch wei— 
ter ausdehnte. 
ſchließlich ein 
über die Beſiegten, der nur mit unge— 
heuren Verluſten erkauft werden kann? 
Endlich haben ſie nicht nur Rechte, 


ſondern auch Pflichten gegen die Ge— F 
heute 300,000 zu wenig, da würde die 


ſammtheit, von der ſie den Schutz 
ihres Eigenthums verlangen. Da ſie 
wohl wiſſen, daß ihr ſchroff ablehnen— 
desß Verhalten in allen organiſirten 


Arbeitern Zorn und Erbitterung er= | 


weden muß und für das ganze Land 
die ſchlimmſten Folgen haben fann, Jo 
find fie als Bürger verpflichtet, "bie 
Hand zur Verfühnung zu reichen. 
Auf der anderen Seite jollten frei- 
Yich auch die Führer des Ausitandes 


der Thatfache eingedenf fein, daß fie | 


durch finnlofe und verzweifelte Unord- 
nungen ihre Qage nicht verbeffern kön— 
nen. &3 ift offenbar unrichtig, Die jo- 
genannten unabhängigen Packers, 
melche nur organifirte Wrbeiter be- 


Ihäftigen, für die Unnachgibigfeit der | 


Truftfchlächtereien bejtrafen und ber 
gefammten arbeitenden Benölferung 
die Fleifchnahrung entziehen zu wol- 
len. Ebenso ijt e3 eine höchit bedenk— 
lihe Maßregel, die Zahl der Ausſtän— 
digen noch bedeutend zu bermehren, 
denn je größer das Heer der Arbeitö- 
Iofen, deito ſchwieriger läßt es ſich ver— 
pflegen. Die Annahme, daß das ganze 
Publikum gegen die Großſchlächter 
Stellung nehmen wird, wenn es gar 
kein Fleiſch mehr erhalten kann, dürfte 
ſich als falſch erweiſen. Wenn die 
Viehhofmagnaten, wie ſeinerzeit die 
Hartkohlenbarone, den Betrieb ganze 
uͤch einſtellten und ſich um die Klagen 
der Verbraucher nicht kümmerten, dann 
allerdings würde ihnen die Verantwor— 
tung für die entſtehende Fleiſchnoth 
aufgebürdet werden. Solange ſie aber 
Fleiſch auf den Markt zu bringen wil— 
Yen3 find und nur durch Sympathie- 
ftreit3 an der Ablieferung verhindert 
werben, fünnen fie die Schuld auf die 
Arbeiterverbände abmwälzen und gegen 
diefe den Vorwurf erheben, daß fie für 
die Leiden des Bublifums fein Herz 
haben. Dann fünnen fi leicht die 
Erfahrungen des Debsitreit3 tieber- 
holen, die doch noch nicht in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen ſein ſollten. Wendet ſich 
die öffentliche Meinung gegen die Ar- 
heiter, fo fühlt fich auch „der Staat“ 
ermuthigt, fich mit bemaffneter Fauft 
einzumifchen und ben „Verkehrsſtörun— 
gen“ ein Ende zu machen. 

Noch können die Unternehmer in 
neue Verhandlungen eintreten, und die 
Streikführer von der Ausführung ih— 
rer Drohungen Abſtand nehmen. In 
wenigen Tagen wird ſich ein Friedens⸗ 
ſchluß nicht mehr bewerkſtelligen laſſen. 
Die öffentliche Meinung, ſoweit ſie 
durch die Preſſe zum Ausdrucke kommt, 
kann weder die eine noch die andere 
Partei zum Nachgeben zwingen, ſon— 
dern nur beide daran mahnen, daß 
ihre Sonderintereſſen verſchwindend 
klein ſind gegenüber den Intereſſen des 
ganzen amerikaniſchen Volkes. Nützt 
dieſe Mahnung nichts, ſo dürfte ſchon 
in der nächſten Zukunft ein Druck auf 
die Geſetzgebung ausgeübt werden, für 
das Geſammtwohl beſſer als bisher 
Sorge zu tragen. 


Wie „groß““ ſind wir! 

Nach der Bundeszählung von 1900 
hatte Chicago im Sommer jenes Jah— 
res 1,698,575 Einwohner. Das war 
dem Jahre 1890 gegenüber eine Zu— 
nahme von rund 600,000 Köpfen oder 
etwa 57 Prozent, aber ſehr viele Chi— 
ragoer waren damit nicht zufrieden. 


Ob nein, nein, nein, bie Gartenftabt 


‚ muß größer fein“, tönte e3 im Chor. 


raths, 


zu ı 


Das Gelüfte, über Sklaven zu | 


| Züindet, 


Mas nübt ihnen denn | 


barbarifcher Triumph | e 
mals und heute 





ganze Zählerei ein Mumpitz 








| weit von den 





Dem eiferfüchtigen Nem York zuliebe 
haben die Bundesbeamten bei der Zäh- 
lung rund 300,000 EChicagoer Köpfe 
unterfhlagen. So behauptete man, 
und wer an diefes ungeheuerliche Ver: 
brechen nicht recht alauben wollte, dein 
hielt man die Schäßungen der Her= 
ausgeber des Chicagoer „Wohnung3- 
falenders* (City Directory) und ber 
Geſundheitsbehörde und das Ergebniß 
der im Mai deſſelben Jahres vorge— 
nommenen „Schulzählung“ unter die 
Naſe. Nach dieſer zählte damals 
Chicago 2,007,695 Einwohner, und 
da ſich dieſe Zahl mit dem Ergebniß 
jener Schätzungen etwa deckte, war 
damit für jeden Lokalpatrioten der Be— 
weis für die Richtigkeit derſelben er— 
bracht — drei gegen eins: die Mehr— 
heit hat ja allemal recht, und zudem 
hatte man die Verſicherung des Schul— 
daß die „Schulzählung“ mit 
ganz außerordentlicher Sorgfalt und 
Gewiſſenhaftigkeit vorgenommen wur— 


de und zuverläſſig ſei. 


So ſtand die Sache in 1900, und 
wenn es damals trotzdem noch Leute 
gab, die an der Zweimillionen-Größe 
Chicagos Zweifel hegten, ſo wurden 
derſelben ganz naturgemäß von Jahr 
zu Jahr weniger, und am 1. Mai 
dieſes Jahres hätte man ſie mit 
der Laterne ſuchen können und doch 
keinen gefunden. Daß Chicago jetzt, 
wenn nicht viel früher ſchon, ſeine 
zwei Millionen Köpfe zähle, "das 
glaubte fo ziemlich jeder, und die bie3- 
jährige Schätung der Herausgeber be3 
„Sity Directory“ erfannte ihm fogar 
2,241,000 Einwohner zu. Nun fommt 
aber die Erziehungsbehörde und vers 
daß Chicaao nur 1,714,144 


Einmohner zählt! Nur fo viel und 


| feinen einzigen Kopf mehr haben die 


300 Volkszähler der GSchulbehörde 
finden fönnen, die am 1. Mai ihre 
Zählung begannen. Chicago3 Benöl- 
ferung ijt alfo feit 1900 um rund 
300,000 Köpfe zurüdgeganaen, 
wenn das Ergebniß der Schulzählung 


| jenes Kahres richtig war, oder fie hat, 


menn diejes falfch und die Bunde 3- 
zählung richtig war, in den lebten vier 
Sahren um nur 16,000 Köpfe zuge= 
iommen — vorausgeſetzt, daß die dies— 
jährige Schulzählung zuverläſſig iſt. 
Sie iſt's natürlich nicht. Die heute 
veröffentlichte Zahl iſt ebenſo falſch, 


wie die von 1900 war—nur in der an— 


dern Richtung ſozuſagen. Wenn man 


die beiden Zahlen einander gegenüber— 


ſtellt, ſo will ſich Einem die Ueberzeu— 


gung aufdrängen, daß die Volkszäh— 
ler der Schulbehörde weniger zählten 


als „riethen“, und ſich dabei von dem 
Streben leiten ließen, zwiſchen da— 
einen Ausgleich zu 
ſchaffen: dem damaligen Zuviel woll— 
ten ſie ein heutiges Zuwenig gegen— 
überſetzen — damals 300,000 zu viel, 


Sache ja ungefähr ſtimmen und die 
Zwei⸗Millionen-Größe herausgekom— 
men und wir könnten zufrieden ſein. 
Aber — man hätte es doch ſagen ſol— 
len, daß man's in erſter Reihe darauf 


abgeſehen hatte, das hehre Beiſpiel der 


Natur, die ewig den Ausgleich ſucht, 
nachzuahmen, und es den Bürgern 
ſelbſt überlaſſen wollte, die Bevölke— 
rungszahl zu finden, denn ohne ir— 
gendwelche Andeutungen ſind ſolche 
Räthſel ſchwer zu löſen, und wer ſie 


aufgibt, ſetzt ſich anzüglichen Bemer— 


kungen aus. 

Wenn die Behörde nicht jene Abſicht 
hatte, ſondern den Bürgern wirklich 
glauben machen wollte, daß die von 
ihm gefundene Bevölkerungszahl die 
richtige ſei, dann handelt ſie ganz po— 
lizeiwidrig dumm. Denn dann hat ſie 
nur bewieſen, daß ſie heute noch genau 
ſo ſchlecht zählen, bezw. rathen kann, 
wie in früheren Jahren, und daß ihre 
iſt, der, 
weil gar ſo dumm, nicht mehr geſtat— 
tet werden ſollte, denn er koſtet Steuer— 
gelder und auf ſolch' dumme Weiſe das 
Geld zum Fenſter hinauszuwerfen — 
ſo dick haben wir's doch noch nicht. 

Die Zahlen des „Schulzenſus“ ha— 
ben ſelbſtverſtändlich gar kein Gewicht 
—eder Schuljunge könnte beſſer ra— 
then — mir dürfen alſo, wenn wir 
die gegenwärtige „Größe“ Chicagos 


ıabfchägen wollen, nur die Bundesziffer 


bon 1900 in Betracht ziehen. Wenn 
man die al3 annähernd richtig nimmt 
— zu hoc wird fie wohl faum geme- 
fen fein — dann jieht man fofort mie 
„lächerlich” die Zahl des Schulzenfus 
ift, und daß Chicago jedenfalls nicht 
„zwei Millionen“ fein 
fann, wenn diefe Zahl nicht erreicht 
it. Im leßten Jahrzehnt betrug die 
durhichnittliche jährliche Zunahme 
beinahe 6 Prozent — eine jährliche 
Zunahme von nur ein Prozent würs 
be die Bevölkerung Chicagos heute 
Thon auf etwa 1,927,000 Köpfe ges 
bracht haben wenn fie fich anno 1900 
auf rund 1,700,000 ftellte und—feit 
langen Jahren waren bier in Chicago 
nicht fo wenige leerftehende Wohnun= 
gen zu finden, als jebt. Die Venölfe- 
rung hat feit 1900 mindeſtens einen 
gefunden Zumadhs erfahren. 


Der verlette Einhaltsbefehl. 


Der Richter €. %. Dunne hat ge- 
ftern die nationale Apothefervereini- 
gung zur Zahlung von $2000 Strafe 
berurtheilt und außerdem ihren Gel» 
retär Thomas ®. MWooten um meitere 
$500 gebüßt, meil fie einen im Jahre 
1902 erlafjenen Einhaltsbefehl miß- 
achtet hatten. Näheres Über den Yall 
felbft ift in den Lofalfpalten zu fin- 
den; an diefer Stelle foll nur die Be— 
aründung, mwelche der Richter feinem 
Urtheil gab, etwad näher beleuchtet 
werden. 

Der Richter ſagte: „Sekretär Woo— 
ten erklärte vor Gericht, die Organiſa— 
tion ſei gebildet worden, zwecks Auf— 
rechterhaltung der Preiſe der Apothe— 
kerwaaren im Kleinhandel. Er er— 
zählte von vielen lobenswerthen Zie— 
len der Geſellſchaft und ich hege keinen 
Zweifel, daß dieſelbe ſich aus guten 
Bürgern zuſammenſetzt, die fich ver- 
bunden haben um Preisermäßiqungen 
zu verhindern und auf biefe Weife fich) 


j 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 1. September 1904. 


jelbft zu fügen. Sie haben natürlich 
das Kecht, ihre Interejjen zu bejchü- 
ten, aber auf der andern Seite hat 
auch das Publitum das Reht zum 
Selbſtſchuz. In Befolgung ihres 
Zieles hat die Gejelfchaft einen gemif- 
jen Kontraft angenommen. ... Die 
Wirkung diefes Kontraftes geht tahin, 
jenen Diann (den nicht zur Gefell- 
Ichaft gehörenden Apothefer Platt und 
andere feiner Art) am Einfaufen von 
Waaren zu hindern.“ Das war es, 
mas zu thun der Upothefergejelichaft 
duch einen im Jahre 1902 erlafjenen 
Einhaltsbefehl verboten morden war, 
und in der Thatfache, daß fie es doch 
that, jieht der Richter Dunne eine 
bösmwillige (malicious) Verlegung, 
denn intelligente Männer vermeigerten 
einem Gerichtäbefehl den Gehorfam 
aus Geihäftsgründen.“ 

Mas dem Einen recht, ift dem Un 
dern billig. E3 wurde jhon früher 
darauf hingemiejen, daß die Apotheker 
auf ihrem Gebiete genau das thaten, 
mas auf unzähligen anderen gefchieht. 
Mie fie über das Redht auf Gelbit- 
Thu hinausgingen und andere in ih» 
ren ebenfo natürlichen Rechten fränf- 
ten, jo thaten daS die Trufts 
und die Combines und die Arbeiter- 
organifationen, und der Unterjchied 
zwifchen diejen und der Apotheferge- 
felichaft ift nur der, daß jie nicht ei= 
nen bejonderen Einhaltsbefehl»verleß- 
ten — das Grundrecht verlegten fie 
ebenjo in hunderten, taujenden Yäl- 
len, und das wird fortdauernd in als 
len Iheilen des Landes verlegt. 

Man fpricht von „AUpotheferpreifen“, 
wenn man jagen mill, daß die für ir- 
gend welche Waaren geforderten Preije 
unverfhämt hoch find. Die Apothe= 
fer jtehen im Rufe, große Profite zu 
machen. w3 murde oft darüber ge= 
murrt, daß für Urzneten ufm. überall 
annähernd gleich hohe Preife gefordert 
werden, und man wird im Bublitum 
wahrjcheinlich vielfach jagen, „Das ge» 
ichteht ihnen recht“, wenn man bon 


dem Urtheil gegen die Upotheferaefell- | 


Schaft Kenntnif erhält, und fich dar= 
über freuen, daß das Gefek wadjt und 
unabhändige Wettbewerber in ihren 
Rechten zu fchügen fuht. Auch in 
folhen Kreifen —und in folchen viel- 
leicht am meijten — in denen man nad) 
dem Sprichwort, „mer in einem Ölas= 
baufe wohnt, fol! nicht mit Steinen 
werfen”, in diefem Punkte ſehr vor— 
fichtig fein follte. Denn es ift doch im 
Grunde genommen ganz dajjelbe, 
wenn eine Apothefervereinigung andes 
ren Upothefern, die ihr nicht beitreten 
wollen, dadurd, daß fie es ihnen un= 
mödalich machen, die zum Gefchäftsbe- 
triebe nöthigen Waaren einzufaufen, 
die gefchäftliche Eriftenzmöglichkeit 
rauben, und wenn eine Arbeiterunion 
Arbeitern, die ihr nicht angehören, 
jede Urbeitsgelegenheit verjchließt. 
* * * 

Die Apotheker haben das Recht, ſich 
zu verbinden behufs Hochhaltung der 
Preiſe, aber ſie haben nach Richter 
Dunne nicht das Recht, die Groß— 
händler durch die Drohung, ihnen ihre 
ganze Kundſchaft zu entziehen, zu 
zwingen, anderen, die billiger verkau— 
fen wollen, den Verkauf zu verwei— 
gern. Auf die Arbeiterorganiſationen 
ausgedehnt, würde das heißen, die 
Arbeiter haben das Recht, ſich zu Unio⸗ 
nen zufammenzufchliegen, um bie 
Löhne hoch zu halten, jie haben aber 
nicht das Net, dur Androhung 
eines allgemeinen Streif3 die Arbeit- 
geber zu zwingen, andere, bie ben 
Unionen nicht anaehören und billiger 
arbeiten würden, die Arbeitsgelegen- 
heit zu verweigern. Denn wenn „Der 
Großhändler in der Negel bereit tft, 
einem Mann, der Geld in der Hand 
hat, Waaren zu erfaufen“, jo tjt der 
Arbeitgeber in der Regel bereit, dem 
Manne, der billiger arbeiten will, Ar— 
beit zu geben. So weit wird natür= 
lih Herr Dunne nicht gehen mollen, 
und man hat hier ja überhaupt jchon 
zugunften der Arbeiterunionen eine 
Ausnahme gemadjt, aber die Arbeiter 
gehen befanntlich weiter und ſuchen 
oft Nicht-Unionleute gewaltfam am 
Arbeiten und Arbeitgeber gewaltfam 
vom Anitellen jener zu hindern, und 
für Leute, die Das billigen, wird ic) 
eine Gutheiung der Entſcheidung des 
Richter Dunne etwas fehr jonderbar 
ausnehmen. 

Seder vernünftige Menfch wird Als 
les billigen, was zu einer Berbefjerung 
der Lage der Zohnarbeiter zu führen 
verspricht, und ein jeder wird zugeben, 
daß die Organtjirung der Arbeiter ein 
folhes Mittel it und jchon qute 
Früchte brachte. Aber wer den Gang 
der Dinge aufmerkfam verfolgt, der 
wird fich des Gedantens nicht ermeh- 
ren fönnen, daß mir auf dem beiten 
MWege wieder zu dem mittelalterlichen 
Zunftwefen, wenn aud in neuem 
Kleid, zurücfehren. Es gibt jegt jhon 
Arbeiterunionen, die nur eine be— 
fchräntte Zahl von Mitaliedern auf> 
nehmen, und andere, die ein fleines 
Vermögen als Aufnahmegebühr for= 
dern. Das Lehrlingsmeien ift in bie= 
len Gemerben jchon jtrengen Zunft- 
regeln unterworfen. Hand in Hand 
damit gehen Meifter- und Arbeitge- 
berverbände, die mit den Arbeiter- 
unionen zujfammen arbeiten und 
mit deren Hilfe Wettbewerber unter- 
drüden. Neben diefen: Verbände von 
Klein und Großhändlern, die das— 
felbe anjtreben, und über allen ftehend 
die großen Iruft?. Sie alle verjtoßen 
mehr oder weniger gegen die Grund- 
rechte, und fehr häufig noch gegen be= 
fondere®efege, und mwirfen alle zufam- 
men dahin, den Außenftehenden die 
Eriftenz immer mehr und mehr zu er- 
fchweren. Ne mehr „Recht“ man ih- 
nen läßt, deito mehr werben fie fich 
nehmen, je erfolgreicher fie find, dejto 
mehr werben fie fich abfchließen: :3 
ift fehr qut denkbar, dah die Apothes 
fervereinigung bei ungehinderter MWei- 
terausübung ihres „Selbſtſchutzes“ in 
Bälde dahingefommen märe, $500 
oder $1000 ala WBeitrittägebühr zu 
fordern und jchließlich feftzufegen, mie 
viele Apothefen e& in jever Stabt ge- 


nn m — 


Tan binnen imma 
— — 


ben dürfe, wie das in alten Zeiten der 
Fall war. 

Dem iſt vorläufig wohl ein Riegel 
vorgeſchoben, aber es iſt bezeichnend, 
daß ſie nicht wegen Verletzung des 
Grundrechtes und der Geſetze verur- 
theilt wurden, ſondern, weil ſie einen 
NN Einhaltsbefehl mißachte— 
en. 


Japaniſche Finanzen. 

Die japaniſche Preſſe beſchäftigt 
ſich ian letzter Zeit ſehr lebhaft mit der 
Frage, wie ſich infolge der Kriegsko— 
ſten die Finanzlage Japans in Zu— 
kunft geſtalten wird. Während man 
hinſichtlich der militäriſchen Leiſtungs— 
fähigkeit Japans keinerlei 


an den ſchließlichen Erfolg glaubt, iſt 
man hinſichtlich der finanziellen Lei— 
ſtungsfähigkeit des Landes nicht ganz 
fo zuverfichtlich geftimmt. In dieſem 
Sinne hat fich ein japanifcher Politi- 
fer, Graf Dfuma, in einem „Snter= 
pie“ geäußert, das vor Kurzem in ei= 
nem japanifchen Blatte erfchien. 
„Wir können nicht berechnen,” fagte 


Dfuma, „melde Summe erforderlich | 
| gießen“, um mit dem Papft vereinigt 
prophezeit Zeiten 
wie die Robespierres und Neros, jormie | 
den fehmählichen Untergang Frank: | 
eö auf dem .beiretenen | 
| Wege noch meiter fchreiten, das Konz | 

fordat fündigen und am Ende gar | 
I no die Trennung 


ift, um den Krieg zu einem erfolgrei- 
hen Ende zu führen. Er fann mög- 
lichermweife bis zum nädhiten Sabre 
dauern; da die ftehende Armee, die er- 
ten und zweiten Referven bereits im 
Felde ftehen, müffen mir vielleicht zur 
Einberufung der Landmehr fchreiten. 
Sn diefem Falle fünnen fich dieftriege- 
foften auf zwei Millionen Men ($500,- 
000) für den Taa fteigern, und das 
Budget für das nüchfte Jahr mag die 
gegenmärtige Ziffer um 6—700 Mil: 
lionen Men überjteigen. Wird unfer 
Volk imftande fein, diefe Schwere Laft 
zu tragen? Die Kriegs-Zufchlags- 
jteuer, die peinlichite Sparfamteit in 
allen Departements, die Siftirung bes 
Regierungsprogramms für öffentliche 
Arbeiten kann nicht mehr ala etwa 100 
Militonen einbringen. Der Fehlbe— 
traa von 500 Millionen muß dur 
Siriegsanleihen und Vorfhüfle der 
„Rippon Gino” gededt werden. Ob 
eine jo aroße Summe ohne Erfchüt- 
terung unfere® Finanzſyſtems be— 
Ichafft werden fann, ift jehr fraalich. 
Bis zum Ende des Yahres, wenn e3 
nicht inztwifchen zum Trrieden fommt, 
werden Obligationen im Gefammt- 
mwerth von 900 Millionen emittirt fein. 
Nah Bezahlung der darauf fälligen 
Zinſen wird höchftens ein dürftiger 
Betrag von etwa 100 Millionen von 
dem Eraebniß der fpeziellen Sriegs- 
fteuern übrig bleiben. 

Während der erjten, dem ?Frieben3- 
Ichluß folgenden Jahre werden unfere 
gewöhnlichen Finanzen eine äußerjft 
forafältige Behandlung zu erfahren 
haben. Nachdem unfere Flotte zimei 
Yahre Kriegsdienfte aeleiftet hat, mird 
die Hälfte unferer Schiffe verbraucht 
fein, und ein bedeutender Betrag wird 
erforderlich fein, um fie durch neue zu 
erfegen und die übrigen zu repariren. 
Der aröhte Theil der TFeldgefchüke 
wird unbrauchbar fein und neu ange- 
Ichafft werden müffen. Aber das ift 
noch nicht alles. Wenn mir fiegreic) 
bleiben, werden mir die Eiferfucht und 
den Verdacht anderer Nationen erre= 
aen, und alle Seemädte, mit NAuß= 
nahme Rußlands, werden ihre ;Flot- 
tenftärfe im Diten mefentlih erhöhen. 
Wir werden genöthigt fein, mit ihnen 
auf derfelben Höhe zu bleiben, und 
eine VBeraröherung unferer Flotte um 
mindeltena 60,000 Tonnen dürfte un= 
vermeidlich fein. Noch mehr: die ge- 
genmwärtige Ddürftige Bewilligung bon 
200,000 Yen jährlich für die Lefandt- 
fchaft, die Schußmacden und Gendar= 
merie in Korea tft äußerft ungenügenu, 
Die Aufrechterhaltung unferer Pofi- 
tion und unferes Preitige in Sorea 
dürfte viel größere Ausgaben erfor= 
dern. Außerdem werden die ruffifchen 
Unrehte auf Liautuna auf uns über- 
geben, und mit dem MWachfen unjere3 
Einflufes auf dem TFeitlande werden 
fchwere Kosten entitehen. Wenn mir 
lediglich die dringenditen, aar nicht zu 
umaehenden Mufmwendungen in. Un 
Ichlaq brinaen, werden unfere jährli- 
ben Wusaaben fich mindeiten? auf 
450 Millionen belaufen, und mir müf- 
fen nothgedrungen neue Einnahmes 
quellen ichaffen. 

Die Ausbreitung unferes Einfluf- 
fes auf dem Yeitland wird zmeifellos 
eine bedeutende Entwidelung unferes 
Handels, der induftriellen Unterneh— 
mungen, Schiffahrt und Fyifcherei zur 
Tolge haben und dem Nationalmohl- 
Itand einen rapiden Aufichmung berei- 
ten. Aber die Einnahmen desStaat3- 
Thates merden fich nicht in aleichen 
Make fteigern. Wenn ed uns jebt 
Thon jeher wird, die Kriegsauslagen 
zu bejtreiten, wie viel größer wird bie 
Schiiteriafeitt nad) dem Kriege fein! 
Das Volk ift augenblidlih ftil und 
enthält fich aller Kritik, um der Regie- 
rung feine Verlegenheit zu bereiten; 
aber wenn der Krieg borbei ift, mer=- 
den laute Klagen über nit erfüllte 
Erwartungen ertönen.“ 


inhänglih an Nom. 


Sn Frankreich befundet ein Bifchof 
um den andern dem Papfte feine An 
bänglichteit und feinen Gehorfam, 
und fie überbieten einander förmlich 
in den Ausdrüden der Treue und Un- 
termürfigfeit. So jchreibt der Bifchof 
bon Digne in feinem Hirtenbriefe: 
„Wir wollen Ieben, der Papit aber ift 
für uns Katholifen das Prinzip alles 
Lebenz; er ilt die Quelle, er ijt bie 
Wurzel, er ift der Stamm, er ift der 
Edftein, er tft der Herb des Lichtes 
und der Wärme. Bon diefer Quelle 
abgefchnitten, mo würden wir Frfri- 
fhung und Stärkung finden? Abge- 
fchnitten von der Wurzel und vom 
Stamm, von mweldem Safte fünnten 
wir leben? Wir mären nur bürre 
Zweige. Vom Edftein nicht mehr ge- 
tragen, mären mir bald formlofe 
Irümmer, und fern pom Herbe, würs 
den mir. in Finfternig und Tobesfälte 
wandeln. Nun wollen wir aber leben‘ 
darum mollen wir immer beim Papjte 
bleiben. Unjere Vereinigung mit ihm 


Bedenten | 


zum WAusdrud bringt und unbedingt | 
| che, und es ift für uns alle eine Pflicht, 


| reichs, 


| Katholizismus ift päpftlich, 





ift unfer Zeben, unfere Unterwürfig- 
feit ift unfere Kraft!" Bifhof ZIu- 
tiourz von Nancy jchrieb dem Papfte, 
er lege ihm „die Verficherung ber Lie- 
be und Verehrung aller feiner Priefter, 
ihrer unerfchütterlichen Treue und be- 
dingungslofen Unterwerfung“ zu Fü- 
Ben; fie würden lieber alle Prüfungen 
und Gefahren beftehen, al3 vom päpft- 
lihen Stuhl fi) trennen. 

Für den Bifchof Andrieu von Mar- 
feille ift die „Ausmeifung des Nun 
tius“ — ſo ſchlimm war's doch nicht? 
— nicht bloß eine Beleidigung des 
Papſtes, ſondern auch eineBeleidigung 
Gottes und Jeſu Chriſti, deſſen Statt— 
halter der Papſt ſei. „Dieſe Beleidi— 
gung,“ fährt der Biſchof in ſeinem 
Hirtenſchreiben fort, „ſchreit um Ra— 


nicht nur der Religion, ſondern auch 
des Patriotismus, vor den Altären 
Abbitte zu leiſten, um von unſerem 


ſchon ſo unglücklichen Lande die Züch— 


tigung abzuwenden, die es verdient, in⸗ 
dem es ſolche Verbrechen begehen ließ.“ 


Schließlich erklärt der Biſchof, daß er 
und ſeine Prieſter bereit 


ſeien, „ihr 
Blut bis zum letzten Tropfen zu ver— 


zu bleiben, und er 


wenn 


Kirche durchführen werde. 
Doch genug der Stichproben, 
denen wenigſtens zu erſehen iſt, 


aus 


ausſieht, die auf ein Schisma und auf 
die Gründung einer franzöſiſchen Na— 
tionalkirche rechnen. Der franzöſiſche 
oder er 
wird nicht mehr ſein; das ſcheint feſt— 
zuſtehen. 


Deutſche Worte in Fraukreich. 

Daß Deutſche bei Ereigniſſen, die 
das franzöſiſche Volk lebhaft intereſſi— 
ren, in Frankreich eine aktive Rolle 
ſpielen, kommt ſelten vor. Es ver— 
dient deshalb regiſtrirt zu werden, 
daß zwei Deutſche anläßlich des Todes 
von Waldeck-Rouſſeau in Paris her— 
vortraten und mit reſpektvoller Sym— 
pathie gerühmt wurden. 

Die Aufgabe des einen war eine ſehr 
unangenehme. Profeſſor Kehr hat 
auf ſpezielles Bitten der Familie die 
verhängnißvolle Operation vollzogen, 
nach welcher der Patient nicht wieder 
erwachte. Die franzöſiſchen Kollegen 
wollten keinen Eingriff mehr vorneh— 
men, da ſie jede Rettung für ausge— 
ſchloſſen hielten. Man muß anerken— 
nen, daß nirgends eine Stimme laut 


geworden iſt, die dem deutſchen Chir— 


urgen aus ſeiner heroiſchen Opferwil— 
ligkeit, den noch einen Verſuch zu 
wagen, einen Vorwurf machte. Alle 
Welt rühmt die Geſchicklichkeit, mit der 
er den Eingriff vollzog, und alle Welt 
erkennt an, daß der Patient auch oh— 
nehin nach wenigen Tagen hätte ſter— 
ben müſſen. Profeſſor Kehr iſt ſofort 
am andern Morgen weggereiſt. 
Einer weit ſympathiſcheren Aufgabe 
hat ſich der deutſche Sozialdemokrat 
Leimpeters unterziehen können, der 
auf dem internationalen Kongreſſe der 
Bergwerksarbeiter als Delegirter weil— 
te. Als in der Sitzung, die in der nächſt 
der „Place de la République“ gelege— 
nen Arbeitsbörſe ſtattfand, die Todes— 
nachricht bekannt wurde, ſtellte ein 
Franzoſe den Antrag, der Wittwe 
das Beileid der Bergwerksarbeiter der 
geſammten Welt auszuſprechen. Da 
erhob ſich der deutſche Vertreter, und 
nach einigen warmen Worten, die er 
ſprach, wurde dieſer Antrag einſtim— 
mig angenommen. Daß die größte 
proletariſche Organiſation der 
auf Empfehlung eines deutſchen „Ge— 
noſſen“ eine Trauerkundgebung für ei— 
nen Staatsmann vornimmt, der doch 
ein „Bourgeois“ war, iſt eine beach— 
tenswerthe Erſcheinung. Sie zeigt, 
daß trotz aller Verhetzungen die Ideen 
ihren Weg machen, die Waldeck-Rouſ— 
ſeau als vierundzwanzigjähriger Jüng— 
ling in einigen Briefen ausſprach, die 
jetzt veröffentlicht werden und auf die 
er Anno 1899 die Probe gemacht hat. 
Er ſchrieb dort: „Die ſchlimmſte un— 
ſerer Wunden iſt das noch von dem 
Kaiſerreich her ſorgſam erhaltene 


Mißtrauen zwiſchen den Mittelklaſſen 


und der Arbeiterwelt. Ich verabſcheue 
ebenſo ſehr das Mißtrauen gegen den 
Paletot wie gegen die Bluſe.“ 
Das gilt auch anderswo. 
— —— — 
September⸗Exrkurſionen 
Nach Richmond, Da., und Baltimore, Md., 
via Baltimore & ®hio Bahn. 


$19.25 nah Rihmond und zurüd. Tidetz | 
giltig für Hinfahrt am 4., 5., 6. und 7.Sept., | 


giltig für Rüdfahrt bis 15. Sept. Wufenrs 
halt in Wajhington, D. C. 
$18.50 nad) Baltimore und zurüd. Tidetz 
giltig fir Hinfahrt am 9., 10. und 11. Sept., 
giltig für Rüdfahrt bis 19. Sept., mit dem 
Net der Verlängerung bis 25. Sept. Auf: 
enthalt in Wafhington, D. €. Schidt nad) 
girfularen. TidetDffice: 244 Clark Str. 
0025,29, jptl,4 


EEE FE EEE 
Todes-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Mittheilung don dem Hinfcheiden unfe- 
rer theuren Gattin, Mutter, Schweiter u. 
Schwãgerin 

Magdalena Abt geb. Steiger 
nach längerem Leiden, im Alter von 35 
Jahren. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samſtag, den 3. September, Vorm. 10 
Uhr, von 6506 ©. May Str., nad) dem 
Et. Marvh’3 Friedbof. Im ftile Theil» 
nabme bitten die trauernden Sinterlaf- 
fenen: 

ris Abt, Gatte. 

argaretha und Wlerander, Kinder, 

nebit Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 


Verwandten und Freunden die trauris 
ge Nachricht, daß mein lieber Gatte 
Sohn Schlegel, 

eboren in Gerichsheim, Baden, nad 
angem Leiden im Alter bon 65 Jahren 
am Dienitag Wiorgen um 8 Uhr geitor« 
ben ift. Begräbnig findet itatt am 
teitag, den 2. September, um 8:30 Uhr 
—— dom Zrauerhaufe, 600 R. 
Lincoln Straße, nad der St. Alohfius- 
Kirde und bon da nad dem St. 
Incius-Boltehaden. Die trauernde 
n: 


mido 
Delita Schlegel, geb. Wintgens. 


onis 
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ESS 


von Staat und 

| Nachricht, 
tie | 
twindig e3 mit den Hoffnungen Sener 


' beim. 
| punft 


EEE EEE: 


Welt ! 


ı Mandernah und 
| Beerdigung am Samitag, 
| um 10 Ubr 


I nia Tent Nr. 


Eodes-Anzeige 


Sreunden und Refannten die traurige 
Nadrict, dab meine liebe Sattin 
Anna Chrifting Ructtinger 
im Alter von 63 Jahren felig im Herrn 
entilafen iit. Beerdigung Samitag, den 
3. Ceptember, um 9 Ubr, dom Trauer- 
baufe, Air. 74 Lbtle Str., nad der St: 
granzisfus Kirche und von da nad dem 
et. Bonifazius Gottesader. 
dfr Michael Ruettinger, Gatte. 


Tode3-Anzeige. 

Sreunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gutte und unier ge 
liebter Water 

Auguit Hoffmann 
am Mittmod, den 31. Auguit, fanft im 
entichlafen it. Die Beerdigung findet ftat 
Samitna, den 3. September, um 1 Ubr, 
Irauerbaufe, 953 N. Weitern Ape., nah Wald» 
Beint. 


eren 


Auguite Hoffmann, Gattiır. 

Pauline Küfter, Anna Bang, Bertha 
NRennaf, Mar Hoifmann, Auguit 
Sofimienn, Kinder und Enfellinder. 

Gott welcher Schmerz trifft unfer Hera, 

Nie arok ift unier Leideıt. 

Da feben wir das Baterberz 

Aus unferer Mitte icheident. 

Zu jeder Zeit mar er bereit 

In Krankheit auch au beifen, 

Und wenn ich war in Sorg und Noth, 

Davon mich zu befreien. 

Hat ſo viel Gutes gethan, 

Wenn ich war in Leiden, 

Fgt mich ja befreit davon 

Und werden wir noch weinen 

Und oft gedenlen Dein. 

Doch nun rubh'ſt Du aus von Schmerz 
und Leiden, 

Und ſchläfit jett für alle Zeiten. 

Weinend legen wir Dich nieder 

In der Tüblen Erdenaruft, 

Niemals febrit Du zu uns wieder, 

Niemals ſchallt Dein Liebesruf. 


Deine Frau und Kinder. 


Todes-Anseige. 
Kaiſer Wilhelm Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterſtützungs⸗Verein von Chicago 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
daß Bruder 
Guſtav Hoffmann 
Di g findet ſtatt am 
3 Nachm. 1 Ubr, dom 
en Aven nach Wald» 
id freumdlichit erfuscht, 
Vereinshalle zu erſchei⸗ 
um dem Bruder die letzte Ehre zu erwei—⸗ 
Um ſtilles Beileid bitten: 
Doxra Haaſe, Präſidentin. 
Sojeph Traub, Sefretär, 560 Haddon Abe. 


Tode8-Anzeige. 
‚Freunden md PVelammten die traurige Nad- 
richt, dab meine gelichte Gattin und Mutter 

Bertha Bchrens 

im !llter bon 46 Jahren, 8 Monaten und 20 
Zagen am Dienitag, den 30. Auguft, geitorben 
ift. Die Beerdigung findet Statt am Samitag, 
den 3. September, um 1 Ubr, dom, Iraners 
baufe, 64 Macedonian Str., nad dem Concordia 
Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: 

dfr Henry Behrens, Gatte, und Kinder. 


geſtorben iſt. 
Samitaa, d 
Irauerbauf 


12 Uber 
nen 
fen. 


Todes-Anzeige. 
‚Freunden umd Befannten die traurige Nad)» 
richt, daß umfer lieber Gatte und Water 

Ghriitian Miller 
am Mittwoch, den 31. Auguft. plöglih entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Frei— 
taa. den 2. September, Nadın. 2 Uhr, vom 
Iranerbaufe, 426 Wellington Str., nad dem 
Montrofe Friedhof. Um stille Tbeilnabme bit» 
ten die trauernden Sinterblichenen: 
Mdoliine Miller, Gattin, nebit Kinder, 
Mutter, Brüder und Schwägerin. 
Todes- Anzeige. 
Plattdütiche Gilde Late View Nr. 3. 
R Se Peamten un Mitglieder 
biermit to Nabrict, dat Broder 
Chriſt. Mueller 
dod iS. Te Beamten find er: 
. s föcht, Friedaga Nabmiddaa Rlod 
1 im Bereinälofal to erfienen, um dem Broder 
de legte Ebr to ermwieien. Mit Brodergruß 
Albert Mediendurg, Meeiter. 
Theo. Vosgerau, Schriewer. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter 

Walter, 
Sohn von Marb und Andrem Miller, Bruder 
von Eljie Miller, Enfel von Herrn und Frau 
John QDuinnert, Neffe von Martha, Edward, 
Charles, Elifabetb und George Tuinnert, beute 
Morgen um 5 Uhr im Nlter don 3 Jabren gr 
ftorben ft. Beerdigung dom Trauerbaufe, 770 
Corte; tr., am Freitag, um 1 Ubr. mdo 
Todes-Anseige. 
Allen Bekangten zur Nachricht, 
langiähriger Mitarbeiter 
Louis H. Wilhelm 
nach lurzem aber rem Leiden geftorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 
2. September, 11 Uhr Vorm. von meiner Woh 
nung, 5337 State Str., nach Waldbeim. 
Hermann G. Sippe. 


daß mein 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt daß meine liebe Mutter 

Katharina Elizabeth Brügmann 
im Alter von 72, Jahren, 8 Monaten und 28 
Tagen geſtor iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
vom Trauerhauſe, 4441 Armour Ave., Sonn— 
tag Nachmittag 2 Uhr. 
Louiſa Brügmann, Tochter. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Heunriette Koch geb. Greve 
am 31. Auguſt im Alter von 73 Jahren, 10 
Monaten und 10 Tagen geſtorben iſt. Beerdi— 
gung Freitag, den 2. Seytember, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 559 W. 12. Str., nach Wald— 
beim. . = 
Die trauernden Hinterbliebenen. 





Geitorden: Gltiabeth Mandernah. S6 Jahre 
alt, geliebte Mutter don Matibas, John, Peier 
Frau Margargtbe Steinhoff. 
den 3. September, 

Vorm., vom Trauerbauie, 9095 N. 

Fairfield Ave, nad der St. Niobitus NHirche, 

bon dort nad dem St. Bonifazius Gottedader. 
dofr 

Geſtorben: Frank Schallau, am 1. September 
1004, um 7 Uhr Morgens, 48 Jahre und 5 
Monate alt, geliebter Gatte von Antonie 
Schallau geb. Klahr. Beerdigung am Samſtag 
den 3. September, um 3 Ubr Nadm., vom 
Irauerbaufe, 916 Welt 74. Place, Harlem, NU., 
nah dem ‚yriedbofe dafelbit. Tief betrauert don 


; feiner Gatfin, 8 Kindern und 4 Sroßfindern. 


geliebte Gattin bon 
und Mutter don William, Wrno, 
Elfie, Irma, Almutb und Sertka. Beerdigung 
bom Xrauerbaufe, 209 Bilfel Str., Freitag 
Nadbmittag um 2 Ubr. 


Geiiorben: Stadelman, 


William ©. 


Dantiagung. 
Hiermit meinen berzliden Danf dem Germa- 
200, Kniabt3 of the Maccabee3, 
für die mir erwielene Ibeilnabme mäbrend der 
Krarfbeit, fjomwie aud für die zahlreiche Betbei— 
liaung am PBegräbniß meines  beritorbenen 
Gatten. Ganz beionders empfeble ih den Drbdeit 


| tmweaen der prompten Musbezablung feiner Ster: 


begelder. Mrs. Keriting. 


—— 


Zur@rinnerung. 
Sı mwehmütbiger Erinnerung an 
Julius Nir, 
geitorben am 1. September 1903, 


Ein Jabr ift ihon verihmwunden, 
Dab mein geliebter Gatte Du, 
Pilt don mir aefchteden 

Zur ewigen Rub’! 

Biſt mob! bon mir gefchieden, 

Doch Liebe ſcheidet nicht, 

Ruhe ſanft in Frieden, 

Wir bergeiien_ Deiner nicht! 

Befreit_ bon Erdenſchmerzen 

Rub’it Du in Deiner fühlen Gruft, 
Emwig tbeuer meinem Herzen, 

Bis mein Erlöfer mi auch ruft! 

Dann werden mir in jenen Höhen 

Uns ale, alle wiederfehen! 

D Tag, der Du mir wiedergibft, 
Was auch entfernt mein Herz noch liebt. 
Die liegit in meinem Herzen, 

Ichmwerd’ Dich miederfeben, 

Das erleichtert meine Schmerzen, 
Denn Du wirft auferftehen! 


Deine trauernde Gattin: 
Garoline Nir, nebit Fkindern. 


2 Zu An irgend eine Adeefje in Guropa 

verihiden wir für 15e portofrei: 

Grohe, elegant Zuforirte Panorama-Boitlarte 
der St. Louis Weltausitellung. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Randolph Str. 


— — ñ⸗e 


GharlesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee 
Telephon. North 185. deſdou 


Alſe Auſtrage punktlich aud biſliga beſorgt. 


bat hunderte bejorgte 


Bermeidet gefährliche 
oder ungewiſſe 
Behandlung. 


Sh made ben 
Kranfeu feine irre. 
führenden Anagden 
od. tänidende Bor 

ihläge. Aud ver- 

ſpreche ih nicht, fie 

sin menigen Tagen 

N au beilen, um ibre 
ES Rundidaft au 5 
AN a formen, fondern ich 


. — garantire eine voll⸗ 
Unheilbare Faälle ſaudig ſichere und 
nicht augenommen. 


dauerhafte Kur in 
En ihnellmöglichiter 
Friit obne dab fhädlihe Nachmirfungen 
tm Softem aurüfbleiben, und au den 


niedrigitmönlichen Koiten für ehrficde 
geihidte Behandlung. h 


Sch heile pofitiv 


Blutdergiftung, Strittur, Su» 
drocele oder Anfhtwellungen, DVaricocele, 
Geidmwüre, verlorene Lebenäfrait, Rbeu⸗ 
matismus, Diabetes, Blafen» und Nie 
renleiden, Ringwurnt, Ausfhlag u. alle 
Thwäcdenden Kranldeiten der Männer. 
Koninltation und Rath frei. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Spezial:Arzt. 

Tom New Era Medical Inftitnte, 3. SL, 
246— 248 State Str, gegenüber Rothf- 
Ihild8 Department Store, 
Sprediftunden: 8.30 Vormittags bis 8 
Udr Abende Montags, Mittwochs und 
Freitggs nur Lon 8.30 Vormittags bis 
5.80 Abends. Sonntags v. 10 5b. 12 Uhr. 


N rt 
Verluite, 


ljep,do* 


Schiffsfarten 


werden bald jteigen, fauft ſchnell. 
große Exkurſtonen 
nach EUROPA 


am 8., 10. und 16. September. 
Ertra billig und aut. 

bald, ehe ca au fpär tik. 

Reellite Bedienung bei der 


GLOBE Tourist ÄGENcY, 


9. Eliaffof, Eigentbämer. 

99 Dearborn Str., Ecke Washington. 
Sonntags offen His 12 Ugr Mittags. 

liep 


Kommt 


t£X® 


Waldheim 
ım. 
Einziger dentfher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Tuch Metropolitan-Hobbahn für Sc au 
erreichen, Billine Begräbnikpläge find in diefem 
Ihönen Friedhof auf Abihlagszablungen zu ba« 
ben. —Dfiice: Det Barl.—Zelephone 273 Se. 


Etadt-Office: 6IO M. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 
20il. 11,æ Bbiliv Maas, Selt. und Supt. 


RIVERYITERS PARK 


WESTERN AVE »® ROSCOE BOUL. 
Lebensgeführlicher Rutih, Hod- Tauchen. 
Ktonzert reden Nachmittag und Nlbend, 
Bredfield's Militär-Kapelle. 
Allgemeiner Eintritt: 10 Ets KRinder 5 Ets. 
Sonntags und an ſpegiellen Pitniltagen 23 Ers, 
Samſtag Chicago Zuaven. 


Außergewöhnliches Engagement! 


Rächſten Sonntaqg. Nur einen Tan. 
Tircft von der Weltausitellung. 


Philippine Band! 
52 eingeborene Mufiker 82 


2grosse Konzerte2 
Die erite Weltausitelungs-Attraftion, die außcr- 
halb St. Louis eriheint. 
25 Gents. Kinder, 10 Gents, 
mi—fa 


HARLEM JOCKEY CLUB. 


Rennen von 29. Aug. big 10. Cept. Gintritt 81, 

Srhs Nennen täglich, beginnend 2:15 Nadım. 

Mufit von Banks Gregniers Urceiter. 
Ilinois Zentral Spezialzüne um 12:%, 
30 n Van Buren S 

Rückfa f 


12:43, 
Bart 

Sea nam 
Part Hoͤch— 
12:23, 12:41 


. Zug nah 
lettem Rennen, 
ad Ave. u. Da:i: 

Abfahrt von PRari- 
1:16 Ant., bal- 


Renne 
* in, Californ 2 

r. Mettopolitan-Hochbahn 
an Buren um 12:56, 150 u. 
n Yoopitationen, Anichlus an 52. Ude. mir 
Fleetrie direlt ennplatßz. 12. Stt. 
iell Pıren u. State Str, 

Rmüin kurzen Zwiſchenpauſen. 
hat Anihin an 40. Ave, mit 
eleltr:jchen Straßenbahnen, 28ag—10fep,t,X 


7) ; 
Madiion Str. Fable 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addition Ave. 


Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Karhmiltag. 


18in,fondise® 


‚Sreunden und Belannten zur Nachricht, dab 
die Eimmeibung meines neuen, aufs Modernite 
eingerichteten 


Bufels und Meflanrants 


an Samjtag, Sonntag und Montag, den 
3., 4. und 5. Sept. 

ftattfindet. Für das Peite, was Küche und Rel- 

ler liefern Tamı, ift auf das reichlichite geforat. 

„ur ANutfhen und Buggies fteht ein großer, 

überdadter Pla zur Berfügung. 

JOSEPH GEBELE, 
Ede Tesplaines Ave. und 12. Str. Harlem. 

30ag, 10* 


— hmmm 


Die dentfche Hebammenfthufe 


bon Ghicago eröfinet ein neues Semeiter am 
PDienitag, den 27. September 1904. 
Anmeldungen, mündlich oder jchriftlich, wer» 
den jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
aa26—ipt9,t,X Nr. 191 North Yne. 


[ College of 
LLINOIS es: 6.Sept. AW 
Zags u. Abends. 
300 Etudenten; 70 beitanden legte3 Jahr da3 
Slinoifer Adbolaten » Eramen. — Screibt an 
Howard N. Ogden, Präſ., 301 Dit Erie tr, 
1Sag,dodi,4to 


An der Milwaukee & St. Paul-Bafın. 


FFEROINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 
200g, jabido, Im» 


Kur für Damen. 


Di. 9. G. Raymonds monatlicher Regulater 
rauen glüdiih gemadgt. Reis 
erzen, etahr, Teine Wbhaltung vos 
der Wrbeit. Sinderung in drei u Tagen. 
—— Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
edienung. Zu haben nur in ber Office ober psr 
of von der Dr. R, G. Rapmond Remenz 
©, & €. Wdams Etr., Zimmer MQ, zweiter 
lsor. Gegenüber der Fair. Etunden son 9-1. 
nntag3 10 Bis 12 Borm. 20ma,113 


se Schmerzen, feine 


N. WATRY&CO,, 
99 Oft Raudeolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Speyialität. 


Kdals, Gameras und photoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld 120 Randolph Str. 
Berieiten. Gure ee Amt va 


au berlaujen. Tel: Geniral 2804, 





Bargain.- -Freitag.| _ 


Der Tag für einzelne Partien, Reſter 
und Auftions-Maaren. Für dieſen 
Freitag haben wir etliche der wunder—⸗ 
barſten Bargains, die wir je offerir⸗ 
ten, in Reſtern von Seide, Kleider⸗ 
ſtoffen, Schuhen, Gardinen, Leinen, 
Rusmwaaren, Coat3, Rüden, Strumpf: 
waaren und id Unterzeug. 


Reſter in rieſigen Mengen. 
Bargains für die Maſſen, 


und eine große Näumung gelderfparender * 
gains dm drei tag für das Publikum bei 


Lloyd's morgen, 


5000 FHoutiırd Seide- u. GHre- 
nadine-Refh’r, das Stük zu, 

2000 Fancy Furfieta Seide-Mefter ſu 7e das Stück. 

6000 hübſche ſchwarze Seide-Reſter, in Peau de 
Soles, Satins, .Taffetas, Armures, Peau de Eng: 
nes uſw., zu 76c 106, ize, 19c, 96: und 39 das 
Stüd, wertb aufmirts bis zw $1.I5 die Yard. 

Rännungs:Verfanf von Reftern gemzmwollener Hen- 
riettas, Granite GChtbE und Prilliiintines, alle zu 
19e die Yard, werth S0oc und 60c die Yard. 

Spezielle Partie van fancy Stirt Eloth3 zu 19c 
die Yard, mwerth 50c. 

OO Yard Futter Atefter, in Silefiad, Sateen?, 
ichattirten Seiden md Pere calines, zu Zic und 5c 
die Vd., werth 1236 bis Be die Yard. 


Slirts, Coats, Wuiſts. 


Spezielle Partie zum — Freitag, ein gro: 
ßer Einkauf von einem Ne ew Vorker Fabrikanten von 
Skirts und Waiſts zu 50c am Dollar, alles neue 
19% Stoffe und angefertigf für Das Geſchäft die 
ſer Saiſon, die ſpäte Saiſon hat uns dieſe Bar— 
gains gebracht. 

Feine Covert Cloth 
Plaits und mit Knöpfen 
men Diejelben zu $4.8. “ 

Seine geſchneiderte Broadeloth Efirt3 für 
men. braun, fohiwar; und blau, werth 87.98, 
54.08. 

Kleider: 
Mijies, in jchwarz und grau, 
jeht KL.OR. 

Feine Sammet-Wailt? für Damen, 
ſchwarz, foifen jeßt $2.98. 
Schwarze imercerized Sateen Wailts, 

werth $1.48, zu 59 und OR. 

Neueitte Mode Kovert Glotb Goat3 für 
und Miiies, alle Sröken, lofer amd enganidhlicken- 
der Rüden, mit Gürtel, wertb 8.8, foften jest 
ER, BR, HR, 

Fancy Novelty Material 
rift Goats für Damen, 
$15.00, jo lange biejelben 
0.08, 


— x u 
Schuhe für weniger als die Hälfte. 

Odds und Ends in feinen Kid und Patentleder— 
Schuhen für Damen, Handgewendete Colonial Ties 
und Strap-⸗-Sandalen, Militär- und franz. Abſätze, 
werth $1.50, für 79c 

Odds und Ends in Leder-, Serge- und F 
roy Haus-Slippers für Damen, werth 70he, flir Me. 

Odds und Ends in feinen Kid, Patent Tip, ge— 
ſchmeidige Sohlen, Aſchuhe für Damen, werth 
$1.50, für 50c. 

Opds und Gups im 


Stirt3 für Damen, Seiten 


bejegt, wertb $6.98, räu« 
Das 
au 


Temen und 


und Promenaden:Röde für 
toften 


werth 84.08, 
blau und 


werth 4.8, 
alle Größen, 


Damen 


und Govert Cloth Tou— 
Satin gefüttert, imerth 
vorbalten, au $11.43, 


ordu⸗ 


Br 
Knöp 


Patentleder, Vici Kid und 
Satin Calf Schnürſchuhen, Kongreß und Oxfords 
für Männer, werth 82. 60, für c 

Odds und Euds in handgewe adeten, 
Stod Tip Schnür- und Knoͤpf-Schuhen für 
werth 75e, für di. 


Gardinen und Blankets. 


100 Rope Portieren für 
grün und orientoliſchen 
werth, Freitag, ſpeziell 

259 Muſiter Couch-Decken ſehr wünſchen 
Muſter, 50 und 60 Zoll breit, koſten We 
SR, DR PR, SH und 33. 98 Stiid 

300 Odd fließgefütterte Betten-Bl 
Sorte, in grau und lohfarbig, werth Vic 
Freitag nur 


Patent und 


Kinder, 


Thüren, in 
Muſtern, gewöhnlich 
zu O5 das Stüd. 


roth. 
s1.75 


einzelne 


Siverthe 
81. 19 


grode 
18 Paar, 
We das Stüuck 

za Vdd Halb⸗Paare 
und Arabian Lace, 
$10.00 das Paar, me 
das Stiid verfauft 

509 Paar Fancy geitreifte Ruffled 
VYards lang, alle perfekt, werth“ Ke— 
15c das Stück, oder Me das Paar 


Schmudjaten. 


I für 25 Shirt Maiit Sets 

9e für 25 Trmen-Ränme, 

50e für 1.00 Männer obs. 

09 Für 2.00 und 32. Rheinſtein 
2e für Be goldene Baby Ninge. 


Strümpfe, Unterzeug und 
Hemden. 


und farbige Muſfter 
für Männer, werth Te 


Bruſſels Net, Ar 
wirklicher 
rden am Freit 


b Bornt 
ertb 8.00 bis 
ig ale zu $1.19 


Muslin, 
Freitag nut 


Broſchen 
Arbeits⸗ 


Einſache 
Untergeng 
zu 39c. 

Soeben 
rem gerippten Ee 
licher Werth 50 

Ertra große 
Leibchen, wert 

20 doll moderne feine baumwollene 
Strümpfe, —— a dr Odds und Ends 
Muſter-Strüi rt R bies, in feiner 
molle, lle: vo er flich efittert, für Freitag nu 

chwarze Sateen Hemden für Männer 
Wr erihe im Yande, zu 4%. 

Madres- und Cheviot Arbeit 
ner, voller Werth, Me 

Männer-Socken, Freita 


von 
fur 


Balbriggan 
Freitag nur 


angelommen, erſte Sendung bon 
ru-Unterzeug für Männer, 
unſer Preis Me 

voll eingefaßte, ſpitzenbeſetzte 
h 156, 10c. 


ſchwe 
wirk 


Damen 


Männer 
zu 1üc. 
Tauı 1 
4 ir 
die beiten ı 
syemden 


für Män« 


1a nur 106 da3 
Puswanren. 
Odd-Partie von Feder-Po 15 
Aigrettes, in einer Auswahl vd Farben 
Wert 40c bis Ak, j U morgen zu Ne. 

Weike Amazon 15 golf 
auter Mertb, für $1 0 iſe 5 morgen 79, 

Kinder Frilz-Kappen für ı Herbft,, in allen 
Yarten. regırläre 25e Kappen, morgen 1%. 

Neady:to-wear Fily-Turbans für Damen, 
braun, fchiwarz und Nav, 
morgen $1.29. 
Muiter von Spitzen und 
Stitd ift 6 bis 9 Boll lang, 
Seide Braid, Spangled Trimming und 
rn Medallion-Enrwürfen, in ſchwarz, 
forbiga, werth aufwärts bis 82.59 die Yard, 
Partien Partie 1 zu le, und Partie 2 
de das Stüchk. 

Odds und Ends 
men, ia 2 oder 3 
und farbig, twertb aufwärts bis 
in einer Partie zu 10c das Paar 
waſchbarer Spitzen, einſchließend 
Ncuens, ndy Vol, Woint de Paris 

ırchon werth aufwärts bis Ik Die 
— Bartie zu Ic die Yard. 

Nefter und furze Sorten von Kleider Beſatzartikeln, 
einschliekend Mood Seide de, Seiden ui mps 
und Spanaled Trimming, in ſchwarz und 
wertb aufwärts bis zu 25c die Yard 
dc Die Yard. 

Refter und furze 


frlügeln und 
wirflicher 


lang 


in mo 
deinen Muftern, reqgulä 
rer Preis 81.75 

Reiſenden 
artikeln, jedes 


Kleider-Beſat 
in Fiber 
Applique 
weiß und 

in zwei 
zu 2c und 
bon Blace-Handihuben für Da 
Clasps, ausgebeſſert, in ſchwarz 
s1.25 das Paar 
Odds und Ends 
Norma und 
Yard, in 


gi arbi d, 
zu 1, 3, md 
R 2 R. Sorten ganzjeidener Bänder 
in Satin Taffetas, Metallic Iaffetas und 
Teffetas, aufwärts bis 6 Boll b 
guten Aijortiment von Farben, werth aufivärt3 bis 
15c die Yard, alle zu einem Preis, 5c die Yard. 


Spezielle Bargains in unjerem 


Bargain - Basement 
morgen. 


00 volle Gröke Bettdeden, zu 40, 
—8 ungebleichter Leinen-Damaſt, 
wÄan iX. 
ertra 
„DR. 
Leinen Webſtuhl 


eide 
reit, in einem 


werth 75c. 
su 256, 
Tiſch-Padding 1%, 


ſchweres zu 


Dawaſt-Servietten, nur 


ohe Sorte Honeycomb befranſte Handtücher zu 
Sc, 
e. 
Ic, M, 2e, 


Ertra ſchweres 
Hohiaefäumte , ‚ 


Graib:Handtuchzeug 3%, twth. 
ſſen Shams, neue Entpih fe, 
Yithograpbirte iiien Xops, 106, 15 
werth aufwärts bis &1.00, 
Grohe Sorte MWäfchebentel 
8:4 türkiichröthe befranfte 
werth 69e. 
5-4 furbiaes Ti 
Er tra ſchweres 
die Yard. 
Gutes 
werth Te. 
803081. 
werth 15. 
Fabrikreſter beſte Standard Calicoes 
Spezieller Verfauf _ 
fancy Outing Blanelle, 98c, 73 


RR 74 


— KON ai 


— populär 


nen 
229.231 State Sir. 


zur 9c, werth 2c. 
Tiihtüher zu 40c, 
123c 
nur 


ſch-Oeltuch 
deutſches 


A. 
6Jc 


morgen nur 
Shaker-Flanell, 


ungebleichtes Shaker-Flanell, 


436, 
9, 


zu 


Gonforter Twilled Sateens, nur 


zu Sic M. 
20,009 Wards 
A 4ic Yard. 


136 
STATE 
ı STREET 


Zwiig- 
Cafes: 
’105 OR 
Madifon St, 

151 Weſt 

Nadifon St. 

79-81 Oft 

Pan Buren St. 
ET ER 
Unfere Cafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jet für Gäfte offen. 


Nachmittaas NKaffeektäng 

Ken unjere Spezialität, 

— Tel. Har. 2000 oder Dearborn 8741. 
⁊Uin, gmo, ſodidoja 


Alter von über 21 Jahren. 


Lokalbericht. 
Wird kaum ſtimmen. 


— — 


Ganz eigenthümliche Ergebniſſe des 
Schulzenſus. 


Deutſche in der Mehrzahl. 


Die Bevölkerung von Chicago ſoll ſich um 
400,000 Perfonen verringert haben. — 
Der Ddeutfch = amerifanifhe Schulmann 
Bailman angeftellt. 


Die vom Schulrath veranlaßte Zen⸗ 
ſusaufnahme iſt, wie wenigſtens in 
weiteren Kreiſen angenommen wird, 
dermaßen voll Unrichtigkeiten, daß der 
Werth der ganzen koſtſpieligen Arbeit 
dadurch in Frage geſtellt wird. Wäre 
der Bericht aber richtig, ſo würde die 
Bevölkerung der Stadt, unter Zugrun— 
delegung der Ergebniſſe des Zenſus, 
1,714,144 Perſonen fein, gegen2,017,= 
695 laut Schulzenfus vom ahre 
1900, und gegen 7,241,000 laut Ab— 
[asung der Herausgeber de3 ftäbti- 
Ien ? Tdreßbuches von diefem Jahre. 

Von den 1,714,144 Einmohnerr, 
melche die 300 Zählfünftler des Schul- 
taths in drei Monate dauernderfrbeit 
gefunden haben, find 863,549 männ- 
Iihen Gejchlehts, und 1,033,552 im 
Sn ber 
meiſten 
Erwachſenen, 44,677, und in der 30. 
Ward die wenigſten, 17,912. Die 
zwölfte Ward mit 64,691 Einwohnern 
iſt am dichteſten beſiedelt, am wenig— 
ſten die achtzehnte Ward mit 28,913 
Einwohnern. 

Ein Vergleich dieſesZenſus mit dem 
vor zwei Jahren aufgenommenen er— 
gibt eine Zunahme der „Illitteraten“. 


ſiebenten Ward wohnen die 


Von dieſen wohnen hier 5565 von über 


21 
bis 


Sahren, und 131 im Alter von 12 
21 Sahren. Grmachfene, tmelche 
des Leſens, aber nicht des Schreibens 
mächtiaq find, aibt es 844, und Solche, 
melche weder lefen noch Schreiben fün 
nen, 4721. Die Zahl der über zwölf 
Sahre alten Minderjährigen, melche 
weder lefen noch fchreiben fünnen, ift 
210. Die Urfache hierfür wird auf 
geritige und andere Krankheit, förper- 
liche Gebrechen und Armuth zuricge- 
führt. 
läfligfeit” der Eltern für diefen völli- 
gen Manael an jeder Erziehung ver- 
antwortlich gemacht. 

Die Zahl der verkrüppelten Kinder 
in Chicago iſt er und Die aller tau= 
ben PBerfonen 678. Blinde foll es hier 
310 aeben. Die Gejammtzahl der in 
den Ver. Staaten aebsrenen Ermad)- 
fenen tft 383,590, und der bon ameri- 
faniichen Eltern im 
nen 2479. Chicago 
wacjlene Schwarze. 
Sleih nach den eingeborenen Er- 
machlenen fommen die in Deutfchland 
land aeborenen, 202,091. In meiten 
Abitande, als drittſtärtſte Gruppe, er— 
ſcheint mit 96,152 das Haus Irland. 
Daran ſchließen ſich die Polen, und 
dann die Schweden. Es ſoil en nach der 
vorliegenden Statiſtik hier nur ein 
Jude iriſcher Geburt, ein Japaner und 
ein Indianer ſein, Mittheilungen, die 
dem letzten Bundeszenſus direkt ins 
Geſicht ſchlagen. Insgeſammt enthält 
die jüngſte Weltſtadt Angehörige von 
66 Nationalitäten, wobei die Zähl— 

künſtler allerdings zwölf verſchiedene 
Stämme jüdiſcher Glaubensangehöri— 
ger feſtgeſtellt haben wollen. Jeder 
derſelben gilt ihnen als beſondere Na— 
tionalität. Die Neger ſind dagegen 
nicht in verſchiedene „Nationalitäten“ 
eingetheilt worden. 

Das Kapitel Schulbeſuch bringt 
folgende ftatiftifche Erhebungen: 136,- 
920 Rinder von 15 bis 21 Jahren, 
3,562 Kinder von jech3 bis fünf- 
zehn Nahren, und 56,053 pon vier bis 
fech3 Jahren. Werner haben die Zäh- 
ler 146,417 Kinder von unter bier 
Jahren aefunden, melde no feine 
Schule befuden. Wichtig an der gan 
zen Arbeit ift, dah 865 Kinder im 
Schulzwangs-Alter (zwiſchen ſieben 
und vierzehn Jahren) gefunden wur— 
den, welche keine Schule beſuchen. Na— 
men und Wohnung dieſer Kinder wur— 
den ſofort den Schulbütteln übermit— 
telt. Im letzten Schuljahre nahmen 
245,933 Kinder am Unterricht theil, 
eingetragen waren 279,183, und am 
Ende de3 Schuljahres wurden noch 
32,368 wirklich am Unterricht fich be= 
theiligende Kinder gezählt. 

Der Schulrath nahm dieſen Aus— 
mei3 entgegen, bie auch bedinquna3- 
meife den jchon in den mefentlichen 
Beitandtheilen mitgetheilten neuen 
Lehrplan des Superintendenten&ooley 
aut. Herr Cooley hat die Lehrerfchaft 
eingeladen, über etwa ihnen auffal- 
Iende Mängel an dem Plan ihm frei 
ihre Unficht mitzutheilen, ehe der 
Plan „feitgelegt” ift, damit er verbej- 
fert werden fann. 

Unter den alljährlich zu Beginn bes 
Schuljahres Fich einjtellenden Verän- 
derungen im Lehrperfonal, Verfehun= 
gen, Verabfhiedungen, Neubefehungen 
ift namentlich die Ernennung von Dr. 
DW. N. Hailman zum Leiter der Wb- 
theiluna für Pfychologie an der 
Normalfchule bemerfensmwerth. Dr. 
Hailman tritt an Stelle von Elif- 
ton Taylor, welcher zurüdgetreten ift. 
Herr Hailman tft einer der befannte- 
ften deutfchen Schulmänner der Ver— 
einigten Staaten, hat viele Jahre 
in Epandpille, And, und ande 
ren Gtädten, zulegt in Dahton, 
D., ala Schulfuperintendent und vor= 
her ala Leiter des beutfchen Unter- 
richt gewirft. Dr. N. U. Harveys 
Nachfolger als Leiter des Ermeite- 
rungsplanes des Normalfchul-Unter- 
richt dit, Fred M. Sargent. Elf 
Schulvorſteher wurden ernannt, oder 
verſetzt, vier Lehrer zu Hilfsvorſtehern 
befördert, und 294 Lehrkräfte auf die 
Anſtellungsliſte geſetzt. Sechzehn frü- 
Dee Lehrer erhielten neue Diplome, 


hat 24,071 er: 


Nur in 28 Fallen wird „Nach: | 


Wuslande Gebore: | 


| ihre Meter 


| 





und fünf meitere Kindergärtnerinnen 


I ge franf fein 





—_—— 


wurden ernannt. Zum Antauf bon 
Büchern für mittellofe Kinder marf 


ı der Schulrath $13,000 aus. 


G3 turde beichloffen, an der 60. 
und Ihroop Str. eine neue Schule zu 
bauen, und die Hohfchule in Late 
Diem um einen Anbau von fechzehn 
Klafjen zum Kojtenpreije von $185,- 
000 zu vergrößern. Das der Pullman 
Co. gehörige Schulhaus in Pullman 
wurde auf ein meitered Nahr zu 
$7700 aepachtet. Weil die Gebäude 
unaefund find und die Schulbenäl- 
ferung Jich dermaßen verfchoben hat, 
daß fie nicht mehr benöthigt werden, 
wurde die Verfteigerung der Dafland- 
Schule, Cottage Grove Une. und 40. 
Str., der Amerfon-Schule, 50. Str. 
und Auftin Ane., und der Greiham- 
Schule, 92. Str. und Qome Une., an- 
geordnet. Die in jenen Schulbezirfen 
verbliebenen Kinder murben benad- 
barten Schulen zugemiefen. Die 
Shields-Schule wird in diefem Win- 
ter mit Defen gqeheizt, da der Keller 
der Schule unter dem Abzugsfanal 
liegt, und ftet3 Maffer durchfidert. 


Infolge deſſen wird häufig das Feuer 


in der Heizanlage gelöſcht. Daß das 
Gebäude ſelbſt als gefundheitswidrig 
umgebaut werden ſollte, wurde nicht 
in Anregung gebracht. Die Behörde 
verfügte auch den Umbau von 39 Feu— 
erungs sanlagen, um dad Raudhübel zu 


befeitigen. 
ee zw 


Aus Bereinsfrcifen. 


Jede Plattdeutſche Gilde der Stadt 
war bei der Feier vertreten, welche die 
Chicago Gilde Nr. 1 geitern 
Abend anläßlich ver Schhußfonvention 
der Großailde und Amtseinfegung ber 
neuen Großbeamten in Schönhofens 
großer Halle veranftaltete. Nachdem 
die Grofailde ihre Konvention zum 
Anflug gebracht hatte, murben bie 
Grohheamten in feierlicher Weife in 
eingeführt. Nah einer 
furzen Raufe nahm dann ein Feitball 
feinen Anfana, welcher die zahlreichen 
Theilnehmer an der höchſt erfolgreich 
perlaufenen Feier bis Mitternacht in 
fröhlichem Verein beiſammen hielt. 

Das Klubkomite der Plattdeutſchen 


Gilde „Lake View Nr. 3%, beite 


Endlich ferlig. 


Die Ergebniſſe der Steuerein⸗ 
ſchätzung in Stadt und County. 


Turbinenbau ſin Lockport. 


Eine Daytoner Firma reicht das niedrigſte 
Angebot ein. — Beſchuldigungen gegen 
Robert €. Burke als Oelinſpektor. — 
Neuer Park⸗-Schatzme'ſter. 


Die amtlichen Ausweiſe über die 

Wertheinſchätzung der Liegenſchaften 
in der Stadt Chicago und dem County 
Cook durch die Reviſionsbehörde lie— 
gen heute vor. 

DieGrundwerthe, ſoweit das Eigen— 
thum in der Stadt Chicago gelegen tft, 
jind tie folgt (zu bemerfen ift, daß 
dielfe Zahlen den zur Steuer veran— 
lagten Werth, alfo ein Fünftel 
pollen Marktwertbes, darftellen): 


Misstsans 
“iroren, 


1024. 


.8 J $ 185801 $ 
.. 1.138,62 


Inägel..... 828, 48 


Die Grundwerthe de 
folgende: 


xy 
I 


Repiforen. 
14. 
241,20 


hend aus den Brüdern Rudolph Hoff- | 


mann, 


5 ihr in 
Niemann’: Halle, Ede N. Weltern 
Ave. und School Str., gegenüber dem 
Niverviem Schügenparf. Männer und 
Frauen im Alter von 18—40 Nahren 
haben jebt qute Gelegenheit, gegen ge— 
ringes Eintrittggeld Mitglied zur mer- 
den. Die Gilde zahlt ale Sterbeaeld 
$500 an die Hinterbliebenen, $5 Kran— 
fenaeld die Woche auf die Dauer von 
53 Jahren, wenn ein Mitalted jo lan- 
follte. Freie ärz — 
Behandlung. Die Gilde Lake View 

Nr. 3 zählt nahezu 400 Mitglieder. 

——e 
Ausflug nach Glenwood. 


Da in der „Glenwood Manual 
Irainina School for Boys” auch eine 
arope Anzahl Waifen oder Halbiwaifen 
deutſcher Abkunft Unterkunft gefunden 
hat, ſo werden mehrere deutſche Ver— 
eine, an der Spitze die Frauen-Vereine 
„Marlitt“, „Glückauf“ und „Iſolde“, 
einen gemeinſamenAusflug nach Glen— 
wood veranſtalten, an dem ſich auch 
Nichtmitglieder betheiligen können. Die 
Fahrt wird mit der Terminal Tranſit 
Co. gemacht, und der Zug geht am 
nächſten Sonntag, Vormittags 10 Uhr, 
vom Bahnhof an der Fifth Ave. und 
Harriſon Str. ab. Die Rundfahrt ko— 
ſtet 30 Cents, Fahrkarten ſind am 
Bahnhof zu haben. In der Anſtalt, 
welche gründlich beſichtigt werden 
wird, können die Theilnehmer an der 
Fahrt eine Mahlzeit für 25 Cents, ſo— 
wie ſonſtige Erfriſchungen zu niedri— 
gen Preiſen erſtehen. 

— 

Nichts iſt wohlthuender und erfreulicher, 
als von Schmerzen befreit zu werden. Kein 
Mittel bewirkt dies ſo ſchnell und ſicher, 
wie Der weltberühmte „Anker“ Pain Ex— 
peller. In der ganzen Welt wird Rheu— 
matismus dadurch geheilt. Preis 25 Cents 
und 50 Cents. 

oo 


Waiſenfeſt i in Benſenville. 


Nächſten Sonntag 1 findet das Mat- 
fenfejt in Benfenpille jtatt. Der erite 
Zug aeht vom Union Depot, Canal u. 
Madifon Str., um 9:15 Vormittags 
ab und fährt über Meitern Une. Der 
zweite Zug aeht um 9:30 über die 
Nordfeite und halt an allen Statio- 
nen. NRüdfahrt findet 6:00 und 6:15 
Abends ftatt. Alle Freunde der Un- 
ftalt find vom Direftorium des Mai: 
fenhaus- und Altenheim-Berein3 ven 
Nord-YMinois eingeladen, an dem Felt 
theilzunehmen. 

ee 


Klagt auf Schadenerfaß. 


Die Madifon Electric Company hat 
geitern die Edilon Electric Company 
auf $200,000 Schadenerjat ‚verklagt. 
Präfident R. H. Ehlert von der Ma= 
difon Eompand behauptet in der Kla— 
gejhrift, dah die Edifon Company 
fein Gefchäft zu ruiniren trachte. Die 
eritgenannteGefelfchaft prüft die Konz 
trolubren, jomwie die Rechnungen der 
Kunden der Edifon Company, um fie 
bor unberechtiaten Forderungen zu be= 
wahren. Auch die Kontratte zmifchen 
den Kunden der Edifon Eo. und diefer 
felbft fieht fie durch und hält die er: 
fteren über die Raten auf dem Laufen- 


den. 
— —⸗⸗— — 


Deutſches Theater in Powers'. 


Von heute an wird Herr Kreiß je— 
den Nachmittag von 2—4 Uhr im Bu: 
reau des „Deutichen Theaters“ fein, 
um etwaige Aufträge für Abonnement 
uf. entgegenzunehmen. Das Bureau 
befindet fich im Pomerd Theater eine 
Treppe had. Eröffnung der Saifon 
Sonntag, den 18. September. 


Leſet die „Sonnutagpoſte«. 


Theodor Wosaerau und Aleran- | W 
| der Vogel, verfammelt fi am nädhlien 
Sonntag Nachmittag pon 2— 


1 
21,961, 32 
11,222,3% 


..3313,557.155 8319,78,864 8314,990,5 0 


Seit der lebtjährigen Einfhägung 
ilt aus Iheilen der Tomns Evanfton, 
Niles und New Trier das Town 
Ridgeville gebildet worden. 

* * * 


Die Abwaſſerbehörde hat in ihrer 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitz— 
ung Angebote auf die Turbinen-An— 
lage für die Neubauten in Lockport zur 
Entwickelung der Waſſerkraft des Ab— 
waſſerkanals entgegengenommen. Die 
Allis-Chalmers Co. von hier forderte 
$114,900, die ©. Morgan Smith Co. 
kon York, Pa., gar $117,252, die 
Mellman-Seaver- Morgan Eo., Eleve- 
land, 891,230, und Die Gtillmell- 
Bierce-Smith-Vail Co. Dayton, D., 
585,894. Lebtere Firma dürfte den 
Zufpruch erhalten. &3 find 54 Turbi— 
nenräder nebft der nöthigen Mafchine- 
tie zu liefern, und zwar hi3 Neujahr 
1906. Wenn die beiden Geitenfanäle 
bon Galumet und Goanfton fertiq 
find, werden noch 54 Jurbinen ae- 
baut, und damit wird die MWafferfraft 
auf 30,000 Pferdefräfte gejteigert 
werden. 


* * * 


ber 
537 —34 Jack— 
ſon Boulevard wohnhaft, hat den ihm 
bon der MWeftparfbehörde mit Zuftim- 
mung bon Got. Mates angebotenen 
Poften al3 Schakmeifter der Behörde 
angenommen. Gobald Fred M. 
Blount, feit Sahren Inhaber des Am— 
tes, zurücktritt, wird Herr Wygant die 
Geſchäfte übernehmen. Die von ihm zu 
ſtellende Bürgſchaft beträgt 81,500, 
000. 

Die Südparkbehörde hat den Bau 
der Klubhäuſer im Armour, Davis 
und Cornell Square und im Hamilton 
Park zu insgefammt $300, 000  ver- 
geben. 


Alonzo Wygant, Generalagent 
United States Exbreß Co., 


* * * 


Der frühere Oelinſpektor Robert ©. 
Burke hat bekanntlich die Stadt auf 
Rückzahlung von $30,000 verklagt, 
welche er während ber Grand Jurh— 
Unterſuchung ſeines Amtes, ehe aber 
eine Anklage gegen ihn erhoben war, 
vor drei Jahren im Stadiſchabami 
—— hatte, nachdem Kämmerer 

deGann ihn auf Fehlbeträge in ſei— 
a Gebührenabrehnung aufmerffam 
gemacht hatte. Auf jene Klage hat bie 
daß Burfe 
borer= 


viel mehr Ihuldia fei, als die 
Er mwird bezichtiat, 


mähnte Summe, 
falfhe und unteahre Abrechnungen 
über feine Gebühreneinnahmen einge- 
reiht und viel mehr eingenommen zu 
haben, ala er angab. Im Durchſchnitt 
waren ſeine Gebühreneinnahmen an— 
geblich $2000 den Monat, weit mehr 
als die Unkoſten der Amtsverwaltung. 
In der Eingabe werden die Umftände, 
unter denen Burfe die 830,000 einbe- 
zahlt hat, ausführlich geſchildert. Da— 
nad erhielt Burfe auerft die Mitthei- 
lung, daß ein FFehlbetraa bon $16,- 
000 vorhanden fet; er zahlte nun $20,- 
000 ein. Kurz darauf wurbe er auf ei- 
nen meiteren Fehlbetrag von $7000 
aufmerffam gemadt, und er hinter: 
leate no $10,000. Dem früheren 
Delinfpeftor mird vorgeworfen, er 
babe über feine Gebühren nicht offen 
Bud geführt, 


Ein ziemlich ftörrifcher Kunde des 
Mafferamtes ift laut einerSchilderung 
ton Supt. Phillip von der Abtheilung 
für das Abfperren de MWafjers ber 
frühere Stabtvater Patrid Saunders, 
Diefe 
MWafhington Ape. 


Stadt nun aeantmortet, 


gehören zwei Häufer an ber 
und 63. Giraße, 


des | 


van —*— 
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les, was für Die Schule gebraudt wird, 
in Freitag ÖBargain-Preijen 


Doppelte 


vreitag fpart Ahr ein Drittel an 


Blaue Stamps bis 12 Uhrz dann einjahe Stamps 


Schul- 


Sleidern fir Mädchen 


Gelegenheit, an Kleidern und Mänteln 
Sacden, die wir für Freitag offerirer 


guten 


R * 2 
Facons. 


148 


— Gingham 
| 2.50 faufen ein hiisfches Schule 
I 

Facons fir Facons 


dackets 


> 506* Frühherbſt Schul-Jackets r 
DU chen. Feine, loie ‚ borartige Effekte, 
f' Ein ganz jpezieller Bars 


ped Rücken, neue Aerme 
gain zu 2.50. 

{p> Afiiv New Model ITouritt 
810 Miſchungen. Schr nett, 


Räumung von waihhbaren Madden: FHleidern 


Poſitive Rau 
Mi ar hung 


ger Alle 
zwe 


Farben. Plaited 

is rd Fac ons. Gemacht aus 
Novelty Streifen. Das Be L 
* O, 


SO und einige ST. 


nen 
und 
und 
84, 





3 00 und 3.50 reinwoll. Rnaben- | 


Kniehofen - Anzüae zu 
Ein Verkauf, welcher alle je 
dageweſenen übertrifft, 
3.00 und ! 

3 Ducchaus 
Alle Größen, 


wirkliche : 
für Nnaben. 
mollen. 
zu 16. 


Alle Herbſtfacons, 
fen und Farben. 
Caſſimeres 
großer Bargaiu. 


wöhnliche Gelegenheit, 
Knaben. 
en Kunden zu 31. 


kaufen für die 
an jed 


w fir 


16. In Eton, 

knöpfigen Sifeften. 
unfiniſhed Worſteds, 
die 


Serge, 
All 
für reinwollene Knaben-L 
Alle Größen, 14 bis 
Facons. Gemacht 


blauer 
Cheviots. 


3.09 


fnöpfigen 
Cheviots, 
braumen Effeften. 


J * 
an. In 


aus 


— — — — — 


fir welche er 8102 Waſſerſteuern 
ſchuldig blieb. Im Frühijahr wurde 
das Pflaſter vor den Häuſern auf ei— 
ner Strecke von 145 Fuß aufgeriſſen 
und die Waſſerzufuhr, nachdem die 
Röhren ſchließlich gefunden waren, ab— 
geſtellt. Dann ſoll Saunders von ei— 
nem Nachbarhauſe und ſchließlich, als 
auch dieſe Leitung abgeſchnitten war, 
von einer Anſtreicherwerkſtatt hinter 
den Häuſern aus eine Waſſerleitung 
hergeſtellt haben. Aber der Ausweg 
nutzte ihm ebenſo wenig, und jetzt 
hofft man, daß Zahlung leiſten 


wird. 
* * * 


Ausweiſe über die Polizeidiszipli— 
narverhandlungen in den letzten fünf 
Monoten, alſo in der Zeit, in welcher 
dieſelben nur von einem Kommiſſär 
geleitet wurden, ergeben, daß insge— 
ſammt 51 Polizeibeamte mit Lohnab— 
zügen zum Betrage von rund 81000 
beitraft, 71 freiaefprocdhen, 8 aus dem 
Dienit entlaffen und 11 aetadelt wur— 
den. mer leaten ihre Roften nieder, 
und zehn Antlagen find noch in ber 
Schmebe. Im Mpril, ald der Bürger: 
ausfhuh zur Befämpfung des Ver— 
brecherthums ſehr rührig war, wurden 


er 


62 Anklagen gegen ng er er= | 


hoben, im Mat 34, im Juni 20, im 

Juli 28 und im Yuguft > 27. Der Poli- 

zeichef tft mit dem neuen Broschfoitem 

fehr zufrieden. 
* * * 

Präfident Robert Meidner vom 
Drtichafteratd von Dolton hat ein 
MEERE angeitrengt, um 
gewiffe Mitbürger daran zu berbin- 
dern, die von der Lincoln Ave, ala 
Michtaan City Road befannt, bis zur 
Meine Ape. oder Hammond Road in 
Delton laufenden Straßen durch 
Zäune abzuſperren, wodurch Herrn 
Weidner, wie er ſagt, der Zugang zu 
ſeinem Hauſe abgeſchnitten würde. „Un 
ter den Berflaaten find: Geo. WU. Do!- 
ton, Sant 9. Klauffen, Conrad 
Geipp und James W. Shannon. 

en * 


Zwei Gerihtsfäle fertig. 


Don den bier Gerichtsfälen, die fi 


im 6. Stodwerf des neuen Bundes: | 


Gebäudes befinden, find zwei jebt voll- 
ftändig fertig und harren nur der in- 
neren Eintidhtung, um in Gebrauch 
genommen merben zu fönnen. Das 
ganze Gebäude acht jet rafch der 
Vollendung entaeaen. Bemurf und 
Marmor-Berfleidungen find fajt vol- 
lendet. 
———— 

— Der Prob. — „Und mas haben 
Sie, Herr Kommerzienrath, demHerrn 
in fein Autograpbenalbum gefchrie- 
ben?" — „Gar nichts, einen Hundert 
markſchein hab’ ich ihm hineingelegt.“ 

— Erflärt. — Beamter: In Ihrem 
Dorfe gibt e3 ja drei Xobann Schmidt, 
welcher von dem breien find Sie denn? 
— Bauer: Ich bin der Johann 
Schmidt, dem ſei Ochs voriges Jahr 
den erſten Preis triegt hat! 
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Tie Magnetic Schuhe find ſpegiell 
Kein Rheumatismus, feine Er— 
Machen das Gehen leicht. Der 
niedrigſte, der je für dieſe Schuhe 
1.50. 


Abſätzen; 


— fertig für Freitag 
50 Schulſchuhe für Mäd— 

Nett ausſehende 
s Paar garantirt. 


Schuhe. 
und 2.50 Mädchens 
bon rs 
feinen Schuben, alle 
Keine zwei glei— 


Sehr 
Jedes Paar exr— 
2.00 Schuf- 
Garan— 
20 Partien, verſchiedene Facons. 


und 


Doppelte Sohlen. Bor Calf u. leichtere 


Batent Colt. 


Die wirkliche Bedeutung von echter Hefe beimranen von Bier 


ift Sefe, melde von ei 
iten WRifroifop aus 5 
Ehen Hefe entbal 
tende Ausgeben, ı 
um Die anerte: ınt ( 
echte Hefeo anitedenden 
Grund, warum wi e n Piere verlaufert. 
Malzjs@ier verleiht den Schwaden Kraft. 


eſucht w urde. 
eSefe 


er —— Nutter Zelle entmwidelt wurde, 
I 12 ı Bellen und aeiährlichen 
Es erheiſcht viel 
ſtets rein zu halten, 
nierer Biere zu erhalten. 
Balterien beim u ıen bemüht wurde, 


die unter bem flärks 
mwelhe in der gemöhns 
Urbeit, große Sorgfalt und bedeus 
aber wir jind gesivangen, e3 yuthun, 
Gin Wader & Birf Schlid bedeutet, daß 
Das iſt ein 
Ihres Magens wegen. Ulmer 


Bakterien 


Merlen Sie diefes, 


75c ver Dutzend, O. O. D. abgeliefert. 


Reunen in Harlem. 


Der geſtrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniſſe: 

1. Jungfernrennen für Zweijäh— 
8400. 
Eigenthü— 


Sieger: „Rowling Bridge“, 


mer Fred Cook; Zeit 1 Minute 1 Se— | 


kunde. 

2. Handicap = Golf - 
furze Bahn, Preis 
und $1500. Sieger: John E. Owens, 

MW. Fuller; Zeit 3 
Minuten 36 3:5 Sekunden. 
lin” Brad aus; „Rip“ ftürzte, 

Os 
jährige, Diltanz 6 Furlongs, Preis | 
$600. Sieger: „MiGee*, Eigenthüs 
mer €. Cortigan; Zeit 1 Minute 12 
2-5 Gefunden. 

4. Flachrennen für Drei— 
Mehrjährige, Diſtanz 1 Meile 
Yards, Preis 8600. Sieger: „Dal- 
vay“, Eigenthümer M. H. Tichenor 
& Co. Zeit 1 Minute 42 3:5 ©e- 
funden. 

5. Flachrennen für Zmeijährige, 
Diltanz 54 Furlonge, Preis $500. 
Sieger: „Debout“, Eigenthümer P. 
Dunne; Zeit 1 Minute 7 3-5 Sekun— 
den . 

6. Meilentennen - für Drei- 
Mehrijährige, 
„Leila“, Eigenthümer R. A. Smith; 
Zeit 1 Minute 40 Sekunden. 

7. BVBerfaufsrennen für Drei- und 
Mebrjähriae, Diftanz 118 Meile, 
Preis $500. Gieger: „Ethnlene”, Ei- 
genthilmer R. M. Henneljey; Zeit 1 

Rinute 52 3-5 Sekunden. 

* infolge lanamwieriger Krankheit 
bat Paftor K. J. Freitag von 
deutichen ebangelifchen Friedensge— 
meinde, welcher er dreizehn Jahre lang 
ee hat, fein Amt nieberge- 

gt. 


und 


und 


Hürdenren= | 
ı nen für Drei- und Mehrjährige über | 
„Solf Stafes“ | 
durch Straßenbahnen ums Leben fa 
: men. 


Preis $500. Sieger: | 


der | 


| 
| 
| 
| 
| 


„Ereo= | 


Zahlen fpreden. 


Der Koroner hatte fih im Auguft mit 312 
Todesfällen zu befaffen. 

Ym verfloffenen Monat gelangten 
10 Progent mehr Todesfälle zurKennt- 
riß des Koroners, al3 im Monat Au= 
guft des Vorjahres. Insgeſammt 
wurden dem Koronersamt 312 To= 
besfälle gemeldet, darunter 42 Selbſt— 
morde, 34 Todesfälle von Perfonen, 
die durch Eifenbahnen, und 14, bie 


In 50 Fällen fonnte die To— 


desurfache erft durch Sachperftändige 


| feitgeltellt werben, während 18 Berfo- 


Handicap für Drei- und Mehr: | 
| Eijenbahnunfälle 


ren durch Mörderhand endeten. Zei 
erreaten Aufjehen. 
Der eine Unalüdsfall ereignete ich auf 
der Chicago & Eaftern Ylinois-Bahn 


; nahe AUrcher Ave. und hatte ben Zod 
| der rau Schwarg und ihrer breiftin- 


70; 


ber im Gefolge, ber andere war der 
Zuſammenſtoß eines elektriſchen Vor— 
ſtadtzuges mit einer Lokomotive ber 


Ehicago Great Weſtern-Bahn an der 


I 
I 
} 
} 
1 
I 
I 
} 
| 
! 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 40. 
; leben zum Opfer. 


ı gewaltfamen Todes. 


| ihn angeblich araufam behanbelt. 


: worden fein, 


Uve Ihm fielen vier Menfchen- 


Im Durchſchnitt 


ſtarben täglich etwa 10 Perſonen eines 


Die meiſten 
Opfer forderten, wie üblich, die Eiſen— 
bahnen. 


Blinder will u geſchie den ſein. 
Der völlig erblindete Nattan €. 


; Sammer, 4711 Prairie Ave., der fein 


Augenliht vor zwei Yahren verlor, 


ı reichte eine Scheidungätlage gegen feis 


Hammer ein, bie 
Er 
mill von ihr aus dem Haufe getrieben 
fodaß er bei Freunden 
Unterkunft fuchen mußte. Anftatt fi 
feiner Pflege zu widmen, jei fie ins 
Theater gegangen und babe ihn Hilflos 
zurüdgelaffen. 


— —— —— 
Celet Die „Bonutagpofe 


ne Frau Stella W. 





Abendpoit, Chicano, Donneritan, den 1. September 1904 


Erfoigreide Kaubzüge. 


State, Adams und Dearborn Straße. Telephon: Exchange 3. 
Modes Glove-Fitting Schnittmuſter gefallen immer, Preis 10c. 


Freitag Bargains in Schul— 
Kleidern für Knaben 


Rüſtet Euren Knaben am Freitag hier für die Schule 
aus und vprofitirt durch dieſe bemerkenswerthen Bargains. 
Wir verkaufen Kniehoſen-Anzüge für 1.25, die gewöhnlich 
für das Doppelte verkauft werden. Zu 3.25 offertren mir 
Knaben-Anzüge mit langen Hoſen, paſſen gut, ſind ſtark und 
dauerhaft. 


1.25 
3.25 


Schulhemden für Knaben, Größen 11 bis 14, 35c. 
Scidene Schul-Halstraditen für Anaben, jpezicll zu 9. 
Hochfeine Schul-Bloujfen für Knaben, zu 4e. 
Schulitrümpfe für Anaben, jchwarz, am freitag, 9e. 


Mitwautee Ave. Baulita Str. 


thefe von Andrew Scherer. 


Zlufregendes Abenteuer. 

Angeftellte der Prop!es Gas = Gejellfchaft Poftbeftellungen ausgeführt. 
hatten einen Kampf mit Banditen zu be= 
ftehen. — Derdädtiger Burfch. — Der: 
haftung mit Binderniflen. 


Die größte ie dagewejene Waiſt Räumung 


250 


Kleiderſtoffe. 


500 Dards Kleider— 
ſtof⸗Reſter und 
Waiſtings — 256 u. 
35c Werthe — per 
Yard zu 


12; 


Wollener Flanell. 
50 Stücke ganzwol— 
lener Flanell, allez 
neue Cchattirungen, 
regulärer 35c Ysth,., 
die Yard zu 


22c 


Eiderdbaun. 


Reinmwollene Fleece: 
Eiderdauns — alle 
Sarben — in Roth, | 
Cream, Blau, 
Schwarz und Taı— 
die Yard zu | 


Mustin. 

Extra ichwerer unge- 
bleichter Muslin — 
Fabrit- Reſter, re— 
7 Werth, 


gulärer 76c 
| ver Nard 


Baifts, werth bis zu $2.00, zu 25c. — $2.00 His $2.50 Waiit3 werden jest verfauft für 50c und 756. 
In den 50c und T5c WBartien befinden 


jih unaefähr 100 Waiits— weißes Lamın 

— pradtvoll beiegt—einige dabon etwa 

befhmugt—alle in den neueiten ‚sacons 

8 —paren marfirt, un zu $2.00 bis $2.50 

* verkauft zu werden, und gelangen jeyt 
7560. 


zum Verkauf zu 50c und 


Ueber 300 weiße Law WaiitS werden 
berihleudert— ie müffen fo vaih als 
möglih berfauft werden— Die 25c Par: 
tie beitehbt aus nahezu 200 Waiits, ab- 
loiut rein—in 3 berihiedenen Muitern 
— mit furzen Nermeln— Größen 32, 34, 
36—ihön befest und mwerth bis zu $2.00. 


Hauptquartier 
für 

Schul-Utenſilien 
Wir verfaufen wohl Alles, was von den 
Schultindern gebraucht wird. Wir ver: 
kaufen dieſe Art Waaren bedeutend billi— 
ger, als ſie anderswo zu haben ſind. Die 
Erſparniſſe ſummiren ſich. Ein paar 
Cents an Bleiſtiften, Tablets, Flaſche 
Tinte, Tafeln ujw., uſw., machen im 
Ganzen ein ganz bedeutende Summe. 
Tinte Tablets, für, Stüdk........ Se 
if Tabfet:, bübihe Tedel, für, Stüd..4e 
hul Manila Raps, 1 Blätter, Stüf..3e 
r f mit Schloß und 
tüde weiße Ehul Crayon.............. Sc 
Der DEREN ana 20 
Der Due. ——— Sc 
Keüe t le 
IE aaa le 
EEE Sc 

für die Schule, Dugend 
oder Oeltuch-Schultaſchen 

ſche Bücherriemen 
Schreibbücher. Vo 
Studenten Notigbiher, 3e, Ge und........Se 
Vollftändige Auswahl von Schulbüchern. 


Berwegener Weberfall in der Apo- 


Der Schaupla eines bermegenen 
Raubüberfalles war gejtern Abend bie 
Apothefe von Andrew Scherer, Nord 


Garn. > „u . | 
State und Dipvifion Straße. | ; 
J 
| 
| 
! 
! 


Fleiſcher's ſchwarzes 
deutſches Strickgarn, 
ſpeziell nur lat 
Sreitag, p. Strang 


” 
se 


Swiß. 


Männerhemden. 
Madras Negligee— 
Hemden für Wän— 
ner und Knaben — 
reguläre 500 Werthe 
für nur 


250 


Männer-Ties. 
Pow Ties für Män- 
ner und Knaben — 
wertb bis zu 25 — BER 
febr iveziell um da— Nettings — 
mit zu raumen, a rer 10c !%ertb, 


Freitag zu Yard zu 
ed 
ru 


Kuaben-Kappen. 


Knaben⸗Waiſts. 

Percale Waiſts und Golf, Nachting und 
Blouſen für Knaben Norfolk Kappen für 
Knaben 
—in allen Größen, | jener Stoif 
regulärer 590 Werth rer 250 
—DuS ! Werth zı 


Damenftrümpfe. 


Chmarje baummol- 
lene nabtlofe Da— 
menftrümpfe — res 
aulärer 10c Werth, 
steitag dasPaar zu 


6 


Männerftrümpfe. 


Fanch baummolleite 
nabtlofe Soden für 
Männer — allortir- 
te Farben — regu— 
lärer 12120 Xertd, 
daS Raar zu 


(c 


Flanell. 
Weißer wollener 
Flanen — unſer re— 
aulärer 25c Flanell 
wird? am reitag 
verfauft per Yard 


Damen-Sfirts. 
Waſchbare 
Skirts für Damen— 
werth bis zu 81.68, 
für Freitag nur zu 


50e 


Kinder⸗Recfers. 


Sommer⸗ a i — Ft 
Scherer und fein Gebilfe Sohn 


ı Woods waren im Begriff zu jchließen, 
als drei Strolche eintraten. mei der 
sr | Qurfchen festen Woods Revolver an 
| den Schädel, mährend ihr Spießaejelle 
® > an den Ladentifch trat, hinter dem 
= | Scherer Kafje madte. Als Scherer 
Bettdecken. we jich umblidte, jtarrte ihm der Zauf ei=- 
Bertdeden Mi | nes Repolvers ins Gefidht. 
| volle Größe — rer Bi Der Anführer der Banditen rief 
den Opfern zu: „Gebt feinen Laut 
bon Euch und hr werdet nicht nieder= 
gefnallt werden!“ Die Ueberfallenen 
beherziaten den guten Rath. Sie mur- 
den in ein Hinterzimmer geleitet und | 
dort einer gründlichen Leibespifitatton | W 
unterworfen. Die Banditen erbeutes | 
ten insgefammt $32 und eine Uhr. E3 
aelana ihnen, fih und ihre Beute in 
Sicherleit zu bringen. 
Drei mit Nevolvern 
Banditen drangen in das 


⸗ 


Sbeets 

Kniehoſen-Schul-Anzüge für Knaben,ſ 
1.25. Gute dunkle Muſter in ſtarken Caſ⸗* 
ſimeres, ein halbes Dutzend wünſchens— 
werthe Muſter, in allen Größen, 6 bis 
16 Jahre, zu 1.25. 


mW 


I 


ibfedern 





Reiter bon | Gefäumte 
Swiß u. 


regulä— 
die 


Fabrif = 


Gardinen = 


I 
Kinder - Reeiers 
für Schulgebraud— — Has —— 
totb. oder. blau, mtb. ; Schul⸗Anzüge. für Knaben, mit langen 
Hoſen, 3.25. Einfache blau und nette M 


| gulärer Prei3 8I— 15 
iter in Cafimeres 


m guter Schnit und paj= 
jen viel beiler al3 acewöhnlich der Fall. 
14 bi5 20 Jahre. 


bi3 3u $3.50, Aus: 


wahl für nur jegt au 


65e 


Knaben-Kappen. 


Feine blaue Serge- 

Kapypen für Knaben, 
Golf, Norfoll und 
viele andere Facons 

md Zatine 

Sutter, T5c Wertp— iR 


| 
| ee 
| 


Shaker Flanell. 


Guter ſchwerer Sha— 


ler Flanell —nur 


Die September-Verkäufe vo 


für ganzwol 
reaulä 
und “ 50c 





diefen Freitag, die 


Vard zu 


Zeide 


bewaffnete 
Zweigge⸗ 


Stück zu 


zu 


u 


25t 


Oxfords. 


19€ 


Knabenſchuhe. 


c 18 


2 
Ps 


c 


Korſets. 


48 


Mädchen-Hüte. 


Company, Nr. 255 Blue Jslard Uve,, 
und erbeuteten nad) furzem SKampfe 
mit zwei Angeftellten $4.40. 


Sm Laden befanden fih zur Zeit Möbeln Teppichen und Rugs Gardinen und Beitzeug 


Groceriss 


l 


Schulſchuhe f. Kna— 
hen und Mädchen — 
Dongola Kid und 
Kalbleder — garan— 
tirt ganz ſolid 
$1.25  ımd  $1.50 


1000 Baar Orfords 
und Prince Nlberts 
für Damen — Don— 
gola Kid—alle Grö- 
Ben—$1.50 und $2 
Werthe, zu Werthe, zu 


ISc 986 


Kurzwaaren 





Milwa 
per Rapie 


Kings's Spulcuſaden — 
200-⸗NYard⸗Spule 

CEhincſiſches Büugclciſenwachs — 
2 Stücke für 


Combination Schuh⸗Dreſfſing — 
Flaſche 


Fancy neue hollän— 
diſche Häringe, das 
Dußtzend 


Wieboldt's beſtes 
KW Batentmehl 
2414-Pfd. 


Fanch 
River Lachs, 1 


1 

I 

| ’ 
| Golumbta 
| bobe Rüchle 
I 


Beſtes böhmiſches *6* 
Roggenmehl, — 
Pfo.Sac 


einer 
Tomato Catſup 
Kintflaſche 9 
Bene ae e c 
Süße und ſaure 
Gherkins und Chow 
Chow, per 

Gallone 


soirbanf'’s Mascot 
Zeife, 10 


Stüdefür 19c 
Herüuchert..Fleifch 
Unfcere 16c Gerocht 
Rurit—per 


Hochfeiner zu 
{her Reis, 
per fund 
Bancd Santa Clara 


Zwetſchen 4! € 
> 


per Piund 
FSanch Musfatel 
21 
bꝛe 


Roſinen 
Kaffee 


per Pfund.. 
Special Java Kaffee 


1apanı 


“eerl's feine Anod- 
lauchrurſt — 


2Pld. für 


Feiner Maracaibo— 


Kaffeec — 





—A 


Preisgetrönt. 


Kinder und Automobil: Fahrer beim Meft 
Madiion Straß:-Karneval in , 
Wettbemw:rb. Be 


Die „Baby-Shom” melche aeitern 
dem MW. Madifon Gtr.- „Karneval“ 
ihren Stempel aufdrücdte, war größer 
an Zahl der vorgeführten Preisbewer- 
ber jomohl, wie der Zufchauer, als die 
der jährlih miederfehrenden „Baby 
Shom” in Newport und Atlantic City. 
Einige Taufend Kinder mögen geitern 
bor den Schtedärichtern porübergezogen 
fein, denen die Aufgabe nicht leicht 
fiel, die mit Preifen zu bebenfenden 
herauszufudden. Das Richteramt lag 
in den Händen von Frau S. E. Fit: 
gerald, 14 N. Ealifornia Ave, Frau 
MW. E. Myers, 10 N. Garfield pe. 
und Frau W. A. Mannor, 733 N. Ca- 
lifornig Ave. Sie vertheilten nad) län- 
gerer Berathung die Preife wie folgt: 

Hübfchefter weiblicher Säugling un= 
ter einem Jahr: Mlice Stone, 158 ©. 
Mood Str. 

Hübfchefter männlicher Säugling 
unter einem Jahr: Julian Boran, 
1305 Jackſon Boulevard. 

Hübſcheſtes Mädchen, älter als ein 
Jahr: Mary Kelley, 3 Jahre alt, 22. 
Str. und Springfield Ave. 

Hübſcheſter Junge, älter als ein 
Jahr: Charles Earl Deans, Michigan 
Ave. 

Am geſchmackvollſten dekorirter Kin— 
derwagen: Ein ſolcher mit der 7 Mo— 
nate alten Charlotte Delfoſſe. 

Hübſcheſte “Go-Cart“, Baby Lunn, 
5 De Kalb Str. 

‚ Fettefter Säugling: Mildred Lucille 
Eliinafon, 10 Monate alt, 1265 Con- 
greß Str.; wog 75 Pfund. 

Künaftes Baby: Franklin Collins, 
7303 W. Madifon Str. Zmei Wochen 
alt. 

Gutmüthigftes Baby: Harry Hig- 
gina, 987 Washington Boulevard, 7 
Monate alt; e3 lachte beitändiag. 

Ungemüthlichites Baby, das immer 
meinte: Alfred D. Kabod, 463 Racine 
Ave. 

Hübſcheſte Zwillinge, unter einem 
Jahr: Muriel und Maynarb Hirfon, 
2270 Wilcor Une. 

Hübfchefte Zioillinge, über 1 Jahr 
alt: Kranci3 und Dorothen Arnold, 
2487 W. Late Str. 

Der Zug der Säuglinge und FKin- 
der paradirte vor der „Königin“, und 
ein Sinderballet wurde vor dem 
Thron getanzt. Auch die Auffahrt ber 
Kraftwagen fand geltern Abend ftatt. 
Sie aing pom Klubhaus.an Michigan 
Ave. aus und es betheiliaten fich daran 
150 zum Theil fehr fchön aefhmücdte 
Fahrzeuge. Nohn Yarfon, der Präfi- 
dent des Chicago Automobil Club, 
führte den Zug an. Die Kraftimagen- 
Ienter waren die Gäſte des Karnevals— 
Komites und wohnten dem neuen 
Pain'ſchen Feuerwerksſchauſpiel „Der 
Fall von Port Arthur“ bei. Automo— 
bil⸗Preiſe erhielten: J. A. Ellis, er— 
ſter Preis; Carl D. Kinſey, zweiter 
Preis; John Farſon, dritter Preis. 


— Im Zorn. — Köchin (im Streit 
zur Frau): Ich bin eine ehrbareKöchin, 
aber feine Perſon — ſolche Gemeinhei⸗ 
ten verbitte ich mir! 


Die „Kontinental“⸗Partei. 
Noch ein nationaler Wahlzettel und eine 
weitere Plattform. 


In Uhlich's Halle an der N. Clark 
Straße wurde geſtern Abend um zehn 
Uhr eine neue Partei geboren, die 
„Continental National Party“. Aus 
der Taufe gehoben wurde dieſelbe von 
etwa hundert Bürgern aus den Staa— 
ten Illinois, Wiskonſin und Weſt— 
Virginien. Das Element der Chicagoer 
Gewerkſchaftsführer war überwiegend, 
und als einer der letzteren die Anwe— 
ſenheit von nicht mehr derſelben mit 
einem Hinweis auf den Schlachthaus— 
Streik begründete, da erregte das all— 
gemeine Heiterkeit. Zwar war auch ein 
Miſſourier zugegen, da dieſer aber ent— 
ſchieden darauf beſtand, etwas in Chi— 
cago zu ſehen, und mit dieſem Begehr 
ſelbſt die ernſteſte Erörterung ſtörte, ſo 
packte ihn plötzlich die wuchtige Hand 
des Sergeant-at-Arms, und der Bie— 
dermann ſah zu ſeinem Erſtaunen 
gleich darauf das nächtliche Treiben 
auf der Clark Straße. 

Dr. James P. Lynch, der Vorſitzer 
der Konvention, war ein Neuling auf 
dem parlamentarifchen Gebiet und 
aß bald unter einer Fluth von Be- 
Ihlußforderungen, Anträgen, Zufat- 
anträgen u. f. m. fo hilflos da, wie 
der Grei3 auf dem Dad zur Zeit der 
Leipziger Waffersnoth. Und Niemand 
bermochte ihm zu helfen. 

Der ılte Michael Healn verbreitete 
fich des Längeren über die Arbeiters 
mirren und trat für die Gemerf- 
Thaftsbewequng ein, R. E. Bran, ein 
Vertreter der People's Party, forderte, 
da die SKontinentalpartei fih für 
Ihos. €. Watfon erfläre, den Präfi- 
dentichaftsfandidaten der „People's 
Party“, wurde aber niederacitimmt 
und aing mißvergnügt feiner Wege. 
Sclieklic wurden Chas. 9. 9. Ho- 
ward von Minois als Präfizent- 
Thaft3- und Geo. 9. Sibley von 
MWafhinaton, D. E., als PVizepräfi- 
bentfchafts = Kandidat aufgeftellt. 


500 
—fanch 
blau, 
regulärer 


50 Fuß Wafchleine—aute Dualität— 
werth 


Eine 
harte 


180 garnirte Stroh— 
hüte für Mädchen — 
5 Facons — werth 
bis zu $1.25— Aus: 


wahl zu 


25 251 


Bafement 


Batiſte Girdles 
Streifen — 
pint u. weiß, 


50c YstDd., 
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Scenerdärite don auter Größe- 
wie weiche — das Stüd 


Galvaniiirte Waijier - Eimer — 10 - Diurart 


Größe, 


fpeziel das Trüd 


Gaul überfahren. 


Der Unfall verurfachte eine unliebfame Be- 
triebsſtörung. 
Tödtlicher Abſturz. 

Ein Perſonenzug der Monon-Linie 
ſtieß heute früh in der Nähe von 
Burnham, Ill., mit einem Pferde zu— 
ſammen. Dieſes wurde geiödtet; 
gleichzeitig wurde aber ein Dampfven— 
til am vorderen Ende der Lokomotive 
aus ſeiner Lage geriſſen, und ehe der 
Schaden ausgebeſſert werden konnte, 
war der Dampf entwichen. Der Zug 
mußte auf der Strecke halten, bis eine 
andere Lokomotive aus Hammond 
eintraf. 

Der 73jährige Schneider Auguſt 
Hoffmann ſtürzte geſtern Nachmittag, 
mährend er mit der Ausbeſſerung des 
Daches des von ihm bewohnten Ge— 
bäudes Nr. 988 N. Weſtern Ave. be— 
ſchäftigt war, aus einer Höhe von 35 
Fuß. Er erlitt einen Schädelbruch, ei— 
nen Bruch des Schlüſſelbeines, zweier 
Rippen und des rechten Armes. Am 
Abend erlöſte ihn der Tod von ſeinen 
Leiden. 

Im Kühlſpeicher det North Ameri 
can Cold Storage Company, Nr. 109 
Canal Straße, wo er mit Ausbeſſe— 
rungsarbeiten beſchäftigt war, ſtürzte 
der 32jährige Alfred Swanſon, Nr. 
208 N. Curtis Str. durch eine Oeff— 
nung im Flur des 5. Stockes auf die 
Dielen des 4. Stockes und erlitt Ver— 
letzungen, die ſeine Ueberführung nach 
dem Alexianer-Hoſpital nothwendig 
machten. Sein Zuſtand wird für be- 
denflich gehalten. 

— — — — 
Kohlen werden theurer. 


Hartkohle ſtieg heute um 10 Cents 
die Tonne im Preis und koſtet ſomit 
$7.75. „Pocahonta und Stück— 
Kohlen ſtiegen um 25 Cents und ko— 


a4 
= > 


| jten $4.25 die Tonne. Auch die raud)- 


tei ift jehr lana. . Sie befchäftiat ſich 


mit der Schubzoll-, Währungs-, 
Eteuer-, Verfehrs- und anderen Fra- 
gen. Nachdem ein Draganifationsaus- 
fhuß von neun Mitaliedern ernannt 
morden mar, vertagte fich die Konvens 
tion. 


— 


Griff zum Strick. 


Aus Shwermütb über feine Entlaffung ers 
hänugte fih John Meinthaler. 


EineStunde nad feiner Entlaffuna 
murde John Weinthaler, 56 Jahre alt, 
der Hausmeiſter des Gebäudes Nr. 
665 Ordhard Str, im Erbaefchoffe 
an einer Dampfleitunggröhre erhängt 
aufgefunden. Geftern früh hatte er 
fich zur Arbeit nicht eingefunden. AIs 
er Abends fich einftellte, wurde er von 
dem Verwalter des Gebäudes entlaf- 
fein. Eine Stunde fpäter wurde von 
George Erb, einemBermohner des Hau- 
fes, feine Leiche entdedt. Diefe wurde 
bon der Polizei in einer Ambulanz 
nah Beit3 Beltattungdaefhäft, Nr. 
1412 Wrightmood Ape., gefchafft. 

ae 

— Ein Praftifher. — Kunde (mit 
‚diem Bierbauh): „Ich möchte einen 
Anzug nah Map.” — Schneiber: 
„So? Nach wieviel Maß denn?“ 


lofe Kohle aina von $4.00 auf $4.25 
in die Höhe. Der Troft der Käufer 


5 “ — | 7 , ’ DE eh 
Die Plattform der Kontinentalpar- | Peiteht darin, daß fie immer nod 75 


Cents bis $1 die Ionne weniger zah- 
len, al3 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Die Preisfteigerung fol in 
der vermehrten Nachfrage zu fuchen 
fein, da es jeßt zum Herbft geht. 
— 
Ehrenvoll freigeſprochen. 


Der Bruder Bonifazius vom 
Alexianer-Hoſpital, der, wie berichtet, 
beſchuldigt war, im Lincoln Park klei— 
ne Mädchen beläſtigt zu haben, wurde 
von Polizeirichter Mayer freigeſpro— 
chen. Die Geſchworenen hatten ſich 
bei der erſten, vor einer Woche ſtattge- 
fundenen Verhandlung nicht einigen 
können. Der Alexianer-Bruder er— 
klärte, er habe ſich mit den Mädchen 
nur abgegeben, weil ſie durch einen 
Feldſtecher ſchauen wollten, den er bei 


ſich trug. 
— —— — 

— Auf der Hochzeitsreiſe.— Siehſt 
du, Schatz, da oben haben wir manch' 
liebe Nacht bis zum Morgengrauen 
bei der Fidelitas geſeſſen. — Na, das 
muß ich ſagen, Ihr ſcheint ja ein nettes 
Leben alsStudenten geführt zu haben. 
In Jena haſt du mir vorgeſchwärmt 
von einer gewiſſen Alma Mater, und 
hier iſt es wieder eine Fidelitas — 
Na, das hört ja nun aber auf! 


Räuber erkundigten 
Preiſe von Gasherden. 


die Angeſtellten H. R. Jerome, Nr. 
1397 W. Monroe Str., und R. R. 
Balcon, Nr. 916 Sawyer Ave. Die 
ſich nach dem 
Als Jerome 
aus ſeinem Verſchlage trat, zogen ſie 
ihre Schießprügel. 

Jerome ſtürzte ſich ohne Zögern auf 
den ihm zunächſt ſtehenden Burſchen, 
während Balcon den Kampf mit einem 
anderen der Räuber aufnahm. Wäh— 
rend des Handgemenges eignete ſich der 
dritte Bandit $4.40 an, die auf dem 
Nulte des Kaffirer® laaen, feuerte 
dann drei Schüffe auf die Anageitell- 
ten ab, die alüdlicherweife ihr Ziel 
verfehlten, und ftürmte dann, aefolst 
pen feinen Spiehaefellen, auf Die 
Straße. E3 aelana den Miffethätern, 
ihre Flucht zu bewerfitelligen. 

Nach längerer, aufregender SHeb- 
jagd, in deren Verlauf fie mehrere 
Schüffe abaaben, verhafteten aeitern 
die Deteftives Meed und Wernide von 
der Bezirfswache an Aitrill Str. drei 
Männer, die von %. R. Auahe, Nr. 
1561 Milmaufee Ape., al® die Bandi- 
ten identifizirt murden, die ihn am 
Sonntag früh an Cornelia und Point 
Straße überfielen und beraubten. Sie 
erheuteten $185 hbaares Geld und eine 
Diamantnadel im Werthe von $100. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen ala 
Frank SThompfon, Nathan Ghippy 
und Kofeph Shafer an. 

Ein jchäbia gefleideter Gteifbettler 
perfuchte geitern Abend aeagen neun 
Uhr aewaltfam in die Wohnung bon 
Nelfon Morris, Nr. 2453 Indiana 
Ape., zu dringen, nachdem fein in 
Ichroffem Ion voraetragenes Anliegen 
um „Unterftüßung“ abfchlägig beichie- 
den worden mar. 

Mährend fich die Familie Morris 
in Europa befindet, fteht die Moh- 
nung unter der Obhut von Frau Wol- 
mansdorf, ihrem 1Sjährigen Sohne 
Alpin und einer Tochter, Verwandten 
der Familie. 

Alpin Wolmansdorf ließ den Steif- 
bettler abbliten. Diefer verfuchte 
dann, Sich gewaltfam Einlaß in die 
Mohnung zu verfchaffen. Die Poli: 
zei wurde mittel& Yernfprechers be— 
nachrichtigt. Bald darauf waren zwei 
Detettives zur Stelle. Der freche 
Burfche hatte fich inzmifchen aus dem 
Staube gemacht. 

Auf Grund einer von einem gewiſ— 
ſen Frank Morris der Polizei erſtatte— 
ten Anzeige wurden geſtern von Detek— 
tives der Hauptwache Frl. Florence 
Tyrrell und ihr Bruder Harry in de— 
ren Wohnung, Nr. 4249 IndianaAve., 
unter der Antlage verhaftet, dori ſeit 
geraumer Zeit eine Wettbude betrieben 
zu haben. 

In Hermann Wirſchings Wirth— 
ſchaft, Nr. 1293 W. 12. Straße, wur—⸗ 
de der angebliche Buchmacher Edward 
Johnſon und ferner ein gewiſſer Wm. 
Forbrick als „Inſaſſe einer Wettbude“ 
verhaftet. 

Unter ähnlicher Anklage wurde ein 
gewiſſer Charles Rodgers in der 
Wirthſchaft Nr. 1377 W. 12. Straße 
verhaftet. 

Alfred Cole, angeblich der Sohn ei— 
nes wohlhabenden Grundeigenthümers 
von Buffalo und ein Verwandter von 
Samuel Andrews, einem Geſchäfts— 
theilhaber von Kohn D. Rodefeller, 
wurde gejtern, al er einen von South 
Haven zurüdfehrenden Dampfer ver- 
ließ, von Detektive der Hauptmwache 
unter der Anflage verhaftet, einenDia- 
mantring entwendet zu haben. 

Nie verlautet, machte er in, South 
Haven die Betanntfhaft eines rl. 
Margaret White, die ihm als „Zeichen 
der. Fyreundfchaft“ den Diamantring 
verehrte. Er foll dann fchleuniaft 
South Haven verlaffen und fpäter 
hier einem Frl. Bonnie Weldan den 
Ring ald „Zeichen der Freundichaft” 
gejchentt haben. 

Er wird nad South Haven zurüd- 
transportirt und dort angeblich pro= 
zejfirt werben. 

Die Z4jährige Marcella Lenoir, Nr. 
34 Montmartre Straße, Paris, die am 
Dienftag Abend, wie berichtet, im Ge- 
baude Nr. 51 Ped Court wegen an- 
geblicher Liebertretung bes Einmande- 
rungdgejeges verhaftet wurde, mird 
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Partie 1, 
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nach New Norf transportirt und mit 
dem nädjiten Dampfer nah Franf- 
reich abaefchoben werben. 

Die Leiche der Frau, die geltern, 
wie berichtet, in dem von Charles 
Lhons betriebenen Logirhaufe, Nr. 88 
Huron Str, entfeelt aufgefunden 
wurde, ift von dem Eifenbahnbeam- 
ten ranft Zorenz von Hammond als 
die feiner feit Dienftag Nachmittag 
permißten Frau Auguita ibentifizirt 
worden. Die Frau verließ am Diens- 
tag Nachmittaa ihre Wohnung, um 
angeblich Ginfäufe zu machen. Geit- 
dem bat ihr Gatte fie lebend nicht 
wiedergefehen. Er und eine Unzahl 
Poliziften hatten fie die ganze Nacht 
vergeblich geſucht. 

Man muthmaßt, daß ſie einem 
Herzleiden erlag. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß die Frau in einem An— 
falle von Geiſtesſtörung das Logir— 
haus aufſuchte, in dem ſie der Tod 
ereilte. Die Verſtorbene war 40 Jahre 
alt und kinderlos. 

In Maywood wurde von der dorti—⸗ 
gen Polizei eine Frau aufgegriffen, 
die ziellos in den Straßen umherirrte 
und entweder an den Folgen eines Be— 
täubungsmittels litt, oder aber zeit— 
weilig geiſtesgeſtört war. Sie gab ih— 
ren Namen als Emma Chriſtina An— 
derſon Swanſon an. Heute wurde 
ſie dem Detentions-Hoſpitale über— 
wieſen. 

Sergeant Day verhaftete heute an 
Archer Ave.und Dearborn Str. zwei 

dänner, die ihre Namen als George 
Loftus und Joſeph Freeman angaben. 
Letzterer litt an einer leichten Schuß— 
wunde am Bein. Er behauptete, daß 
Loftus ihn angeſchoſſen habe, während 
dieſer verſichert, daß Freeman von ei— 
nem anderen Manne, mit dem er in 
Streit gerathen war, niedergeknallt 
wurde. Loftus iſt angeblich ſchon mit 
der Polizei in Konflikt gerathen. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung einge— 
leitet. 

Ein Arzt des Peoples Hoſpital be— 


h Gutes boten. 

M dieſen Suits gebraucht werden, zu Fabrik — 
ſtenpreiſen: die Herſtellungskoſten waren auch nie— 
drig, aber nichts wurde überſehen. 

Nee N 


Seide Nadetz, 


Ruſſian Style 
Rercale in fo: 
faufte ung al 
ben Preis, Freitag für 99e. 


Räumung von Waſch-Stöffen 


Dieſe 510 Anzüge ſind von der 
Sorte, die ſich ſchnell verkaufen 


vertauften wir viele. Die Leute ſchienen 
zu haben, daß wir etwas außergewöhnlich 
Wir fauften die Stoffe, welche zu 
Ko- 


Gürtel 
Novelty 


orfolf und Por Coat Styles — 
feine Wtamine, Cheviots und 


7 Miihungen, neue Arrmel, fin Turn-bad Guffs; 
Norfolt:-Ztple 


hat Bor— 
Nront und Pipen mit 
t von fontraftirender 
ift Durdiweg gefüttert 


810 


mit Satin, Stirts ſind 9 Gore, mit paſſendem Beſatz, 


und braun, 810. 
waren 825, Peau de Soie, Taffeta, Pon— 


Schulkleider für Mädchen 
1.90 waſchbare Kinder-Kleider, gut für Schul-Gebrauch, 
— Kleider gemacht von karrirtem Per— 
cale, feine ſchwarz und weiße und blau und 
Karrirungen, in dem 


viel begehrten 590 


mit NYoke. Gürtel und Cuffs Piped mit 
itraſtirender Farbe. Der Fabrikant ver— 
le, die er hatte zu weniger als dem hal— 


J Jetzt, am erſten Tage des Septembers, finden wir daß wir immer noch über 100,000 Yards 
Iſſtrikte Regel, keine Waſchſtoffe von einer Saiſon zur anderen herüberzunehmen; wir erleiden dadurch einen ungeheuren 
JVerluſt und haben den ganzen Vorrath zum halben Preiſe markirt, und in vielen Fällen zu einem Drittel oder einem 
J Viertel des Koſtenpreiſes —vier große Partien: 


Sortirte Waſch— 
| ftoffe, — frühere 
Preiſe von 109c b. 
| 396 Die Yard, 
herabgefegt, Die 

Nard auf 10ec. | 


Yartie 3,| 
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nadrichtigte telephonifch die Polizei, 
daß zwei Männer dort porgefprochen 
hätten. Einer der Leute fei vermun- 
det. Sie hätten gebeten, die Wunden 
zu verbinden. WUls Sergeant Day im 
Hofpital eintraf, hatten die Männer 
fich fchon entfernt. Er machte fi) auf 
die Suche und ftieß an der porermähn- 
ten Straßenede auf die Verdächtigen, 
die er dbinafeit machte. 

Die Polizei bemüht ich, die Mpreffe 
des 18jährigen Jrmwin Drabenitadt zu 
ermitteln, deffen Vater in Marfle, 
nd., fterbensfranf darniederliegt und 
ihn aern vor feinem Tode jehen möchte. 
S$rivin verließ por mehreren Wochen 
troß des Einfprudhs feiner Eltern be- 
ren Heim, um eine Stellung in einem 
hiefigen Allerweltsladen anzutreten, 
die er aber nad Kurzem mieder auf- 
gab. Seitdem ift er verfchollen. \n= 
zwiſchen ift fein Vater fchmwer erfrantt. 
Sn feinem Auftrage fam der Anwalt 
Kohn Eline nah Chicago, um den ber- 
lorenen Sohn zu fuhen. Er mandte 
fih an die hiefiae Polizei, deren Be- 


mühungen, die Adreffe des Vermißten | 


zu ermitteln, bisher fruchtlog geblieben 
find. 

Edmard Zambert, der von den hie- 
figen Behörden unter der Anklage ge- 
fucht wird, fi an der fechsjährigen 
Alice Collins, Nr. 413 42. Place, ber- 
ariffen zu haben, ift geitern vom hie— 
figen Deteftive James Conid in Ho- 
mer, Neb., nach aufregender Hebjaad 
verhaftet morden, nachdem der Beamte 
ihm drei blaue Bohnen nachgefandt 
und ihn vermundet hatte. 

Die erfte Kugel drang dem Aus- 
reißer in den Schub, die zmweite ging 
fehl und die dritte bohrte fich in die 
Scdulter ein. Der Detektive mirb mit 
dem Häftling moraen bier eintreffen. 

Die Polizei wurde heute in Kennt— 
niß gefegt, daß Stanley Weaver, ein 
Gajt des Amperial Hoteld, Nr. 260 
State Straße, von Einbredhern beitoh- 
len wurde. Die mit der Aufarbeitung 
bes Falles betrauten Detektives er— 


Sortirte 
ſtoffe, — frühere 
Preiſe von 250 b. 
50c Die Nard, 
herabgeſetzt, 

Yard auf 1560. 


Notiz—Alle Sorten Waſchſtoffe ſind in dieſen Partien vertreten —Sheer Stoffe, Ginghams, Madras, Homeſpuns, Tweed 
Suitings, Kleider-Linens und ſeidegemiſchte Stoffe. Hunderte von Leuten werden für den nächſtjährigen Bedarf kaufen. 


ziehen jetzt die Aufmerkſamkeit von Chicagos klugen Käufern auf ſich. Erſparniſſe, die 
zu irgend einer anderen Zeit des Jahres unmöglich ſind, werden Euch jetzt offerirt. Wir 
haben die Preiſe ſo niedrig wie nur möglich gemacht. Von wohlbekannten Fabrikanten u. 
Großhändlern haben wir eine prachtvolle Auswahl guter Sachen für dieſe September— 
Verkäufe ausgeſucht. Sie werden ſchnell verkauft werden, darum zögert nicht. 


Groceries 


19 Pfund granulirter F 00 | 
ct 


Zuder für... | 
— — eh 


Ginger Snaps, frifh gebaden, Pd. 5e 
14 Pd. = Fak importirte Häringe, 75c 
Grabappfes, zum Einmachen, Buſhel, 8S00 
Fancy Aepfeln zum Kochen, Buſhei 800 
Pfirſiche, faney Michigan, Korb für 140 
Squafh, arofe Hubbard, das Stüdf 15e 
Pirnen, fancy Partlett, das Tukend 15e 
Käje, voller Cream, N. 9., Yiund 15e 
Mungers GCreamern Butter, Rfund 23e 
Bofton bafed Beans, 3 Pfd.-Büchje f. 9e 
Gejchälte Apritojen, 23 Pfd.-Rücje 18c 
Neue Nerp. frühe Juni-Erbſen, Büch. 100 
Monarch Tomato-Catſup, Pt. Flaſche 150 
Reiner Gider:&ffig, Gallonen-Krug, 22e 
Ganzes gemifh. Gewürz, Ridling, Pf. 20c 
Ganzes Allipice, das Pfund für 15e 
Ganze Nelten, das Pfund für nur 25e 
Gerollter Hafer, 10 Pfund befter für 25e 
MWheat Krisp, Das MWadet für nur 10e 
Tancn Napan-Reis, das Pfund für 5e 
Rear! Tapioca, jegt das Pfund für 4e 
Gaillers gemahlene Chofolade, Pichie 3Oe 
DO. &. Yava u. Moffa-Kaffee, 33 Pf. 9Oc 
R. F. Iapan Thee, 3 Pfund für nur $1 
Fancy neue Kartoffeln, Buihel-Sad, 7Oe 
Importirte Oel-Sardinen, Büchſe für 120 
Hamburger Aal, jpeziel, per Büchje..15c 
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haben. Wir haben eine 


Maid: Sortirte Waſch— 


ftoffe, — frühere 


Partie 4,| 
Preiie von 50c b. 


⸗ 
81 die Yard, 
— herabgeſetzt, die 


Yard auf 250. 
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mittelten, daß Weaver nichts eingebüßt 
hatte; auch fanden ſie von Einbrechern 
keine Spur. Sie behaupten, daß 
Weaver den angeblichen Einbruch ge— 
träumt habe. 

— —— — — 


Aus dem Bankerottgericht. 

Gläubiger des Dielen- und Holz— 
händlers Frederick Rietz beantragten 
geſtern im Bundesgericht deſſen Ban— 
kerotterklärung und die Einſetzung ei— 
nes Maſſeverwalters. Die Commer— 
cial National Bank hat 825,300, die 
Metropolitan Truft & Savings Bank 
hat $13,968, und Willett M. VBernon 
bat $3000 zu fordern. Rieß fol fich 
für Wechfel der North Branch Qumber 
Company verbürgt haben, die unlängit 
in Zahlungsperlegenheiten gerieth. 

Bundesrichter Kohlfaat ernannte 
gejtern Thomas W. Vail zum Mafle- 
bermwalter für das in Konkurs gera- 
thene Schug= und GStiefelgefhäft von 
Leo Kat, 934 Milmaufee Ave. Die 
Gläubiger, M. D. Wells & Co,, Ear- 
fen, Pirie, Scott & Co. und Maraa- 
rethe Dovenmuehle, die zufammen 
$528.70 zu fordern haben, hatten die 
Banferotterflärung beantragt. 


Der rothe Hahn. 

Auf dem Schiffsbauhof der Firma 
Wallace Brothers, Nr. 36 Roben Str., 
brach geftern Abend ein angeblich von 
ruchlofer Hand angelegtes Feuer aus. 
Die Flammen griffen mit unheimlicher 
Schnelligkeit um fich, doch gelang e3 
der yeuerwehr, ein Umfichgreifen des 
berheerenden Elemente3 auf die im’ 
Aluffe liegenden Schiffe zu vereiteln. 
Das Leben von einem Dutehbd Fyeuer- 
mehrleuten wurde durch eine einjtür- 
zende Mauer gefährdet. 

— —— 

— Ein mettes Mädel. — Ontel: 
Die Dame dort iſt wohl Medizinerin? 
—Neffe: Ja, die ſtudirt eifrig Anato— 
mie und zerfitzelt mit Vorliebe Män⸗ 
nerleichen. 
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für die Schule fertig? 





Wenn nicht, bringt ihn nach dem großen 
zweiten Floor im Hub morgen, wo jetzt 
Spezial-Verkäufe im Gange ſind, damit 
die Eltern die Kinder für den gefürchte— 
ten erſten Tag ſchulfertig haben. Außer— 
ordentliche Offerten in Waaren dieſes 
Jahres und Vor-Ausſtellung von neuen 
Herbſtſachen. Wartet nicht bis zum letzten 
Augenblick, denn der Andrang ein paar 
Tage vor Schulanfang iſt Hier immer 
ſtark. 

— — — 
Schluß-⸗Räumung von Kniehoſen— 
Anzügen für Knaben, $3.95. 
Berkauft für 89.00, 810.00 und 812. 00. 
Der Reſt unfjeres Lagers von feinen 2 und 3 
Stitd-Stniehojen-Anzügen für Anaben, von 
diefer Saijon übrig geblieben, offerirt ohne 
Nücdjicht auf -Kojtenpreis oder Werth. .Norz 
folt doppelfnöpfige 2 und 3 Stüd mit Wefte 
und Matrojfen-Styles.. frühere Preije iva= 


ten $6.50 bis $10 und ei- 3 05 
“ 


nige jo hod) wie $12..Au8: 
wahl von jämmtlichen.:... 
Unzüge für Jünglinge..15 bi8 20 Xahre.. 
von feinen Stoffen. .alleBartien, welche frü= 
38, $10 und $12 verfauft wurden—inh)ome: 
jpuns, Cheviot3 und Gaflimeres.. Pr 
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morgen, Auswahl für 
Waſchbare' Kinder-Anzüge, für 


kauft, 


33.50 ver⸗ 


jetzt für 81. 


Reinwoll. Kniehoſen für Knaben, mit Exten— 


Reiſe-Mützen für Knaben und | 
Mäpdchen..bis 75c verfauft..miors | 
gen, 15c. 

NeueHerbſt-Mützen f. Knaben.. 
in Golf-,Norfolk-, Eton- u. Auto— 
Facons. . in Tuch, Serge, od. Chev— 
iot..alle Farben. . ſpeziell, 480. | 

Neue Herbit-Facons in weichen | 
Hüten fir Knaben. .jchwarz und | 
farbig. .fpeziell, 98e. | 

Sünglinge: u. Sinabenhemden.. 
angeb. Partien v. 81.25 Negligees 
..einige leicht bejhmust, Be. 


fion Bands, alle Gr., 3 bi 14, 48ec. 


Kappen und Ausllaliungs:Arlikel. 


Ungebrochene Partien von 1.25 
franz. Balbriggan-Unterzeug f. Küng: 
linge und Snaben..in blau und loh: 
farbig..morgen, 59e. 


81.00 „Star“ Negligee-Aloufen fir 
Rnaben..mit feften oder Iofen fFra- 
gen.. Schott. Madras und Percales.. 
ungefähr 200 Dugend..fpeziell für 
590. 

Angebrochene Partien von $2 reinen 
Kammgarn SerfeySieaters f. Ana: 
ben..schlichtfarbig od. 3 Streifen am 
Kragen u. den Manichetten, Be, 
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Das Handelsvertragd:Berhältniß 
zwifhen Deutichland und 
Amerika. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Berliner Voſſ. Zeitung“: 

Mit der Löſung der Aufgabe, einen 
neuen Handelsvertrag mit Rußland zu 
ſchließen, haben ſich die Ausſichten auf 
weitere Abſchlüſſe verbeſſert. 

Von agrariſcher Seite wird ſofort 


neuen allgemeinen Tarif. Ein Min— 
deſtzoll iſt darauf nicht angeſetzt. Ver— 
muthlich hat ſich Deutſchland nicht 
Rußland, Oeſterreich-Ungarn oder 
Rumänien gegenüber bereits auf Her— 
abſetzung des Maiszolles eingelaſſen, 
weil die dann auch den Ver. Staaten 
ohne weiteres zu gute kommen würde. 
Die Regierung hat ſich wahrſcheinlich 
| diefe Maßnahme für die Verhandlun- 


a8 Verlangen laut, daß dieRegierung | gen mit dem Hauptbezugslande, Nord- 


nach Abſchluß des ruffifchen Vertra- | amerifa, vorbehalten. 


ges die Meiſtbegünſtigungsverträge 
kündige. Unter dieſen ſind die mit 
England und den Vereinigten Staa— 
ten die wichtigſten, namentlich der mit 
Amerika; denn aus England beziehen 
wir keine Lebensmittel. Mit der 
Union hat das Deutſche Reich keinen 
eigentlichen Meiſtbegünſtigungsver— 
trag. Vielmehr haben Preußen und 
die Hanſeſtädte in den zwanziger Jah— 
ren des vorigen Jahrhunderts 
mit der großen Republik geſchloſſen, 
und dieſe ſind hernach ohne viel Förm— 
lichkeiten auf den Zollverein und dann 
auf das Deutſche Reich angewendet 
worden. Dann haben das Reich und 
die Union den Saratoga-Vertrag vom 
22. Auguſt 1891 geſchloſſen, kraft deſ— 
ſen Deutſchland das Speckeinfuhrver— 
bot aufhebt und Amerika ſich verpflich— 
tet, die Kampfzölle aufZucker nicht an— 
zuwenden. Dieſe Verhältniſſe werden 
aber praktiſch als ſolche der Meiſtbe— 
günſtigung angeſehen. So hat denn 
auch Amerika ohne weiteres von der 
deutſcherſeits im Handelsvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn zugeſtandenen Er— 
mäßigung der Getreidezölle u. ſ. w. 
Gebrauch machen können. Dagegen hat 
Amerika einige kleine, den Franzoſen 
gewährte Zollerleichterungen uns ver— 
fagt; es hat die Theorie aufgeſtellt, 
daß Deutſchland ſie ſich erſt durch 
neues Entgegenkommen erkaufen müſ— 
fe. Da die Sache winzig iſt, ſo hat ſie 
nicht zu ernſteren Mißhelligkeiten ge— 
führt. 

Nach Abſchluß des neuen Vertrages 
mit Rußland treten die Vereinigten 
Staaten ohne weiteres in den Mitge— 
nuß unſerer Zollerleichterungen ein. 
Wir brauchen kaum zu ſagen, daß das 
gut und vernünftig iſt. Unſere Kon— 
fumenten wie auch unſere Ausfuhr— 
Induſtrie werden es dankbar empfin— 
den. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
dabei grundſätzlich Targeſtellt würde, 
daß auch wir den Anſpruch aufAntheil 
an etwaigen neuen Zollerleichterungen 
haben, die Amerika fpäterhin andern 
Ländern noch gewähren ſollte. Das 
wird um ſo weniger verweigert werden 
können, als in demſelben Augenblick 
Amerika ein Gleiches von uns genießt. 
Beſſer als ein bloßer Meiſtbegünſti— 
gungsvertrag wäre ein wirklicher Han— 
delsvertrag mit gebundenen Tarifen. 
Aber einen derartige. Vertrag hat 
Nordamerika no) nıemals mit irgend 
einem europäifchen Lande gefchloffen. 
E3 ift mohl zu verfchiedenen amerifa= 
nifchen Staaten in ein „Gegenfeitig- 
feitöverhältnig” getreten, fo noch neu= 
erbings zu Kuba. Auf diefe Weife ift 
man zu gegenfeitigen Zollerleichteruns 
gen gejchritten. Aber gegen einen Han: 
belövertrag auf europäifche Art hat es 
fich noch immer gefperrt. Man kann 
nicht jagen, daß das naturgemäß fo 
fein müfle. Vielleicht ändern fich die 
amerifanifhen Anſichten, beifpiels- 
weife menn Deutjchland einen erhebli- 
chen Nacjlak auf den Maiszoll anbie— 
det. Sobald der neue Zolltarif in 
Kraft tritt, fteigt der Maiszoll von 20 
Mark im allgemeinen oder 16 ME. in 


' pe Vertragstarifen auf 50 Mt, im 


’ 


ſolche 


Mais ſteht in 
Wettbewerb mit Futtergerſte. Es 
würde den Vereingten Staaten gewiß 
von Werth ſein, wenn ſie eine Herab— 
ſetzung auf denſelben Zoll wie für ruſ— 
ſiſche Futtergerſte durchſetzen könnten. 
Gegen die agrariſche Zumuthung, 
die Meiſtbegünſtigungsverträge zu 
kündigen, hat ſich die Regierung bisher 
erfolgreich gewehrt. Sie wird hoffent— 
lich auch jetzt nicht nachgeben. Denn 
ein ſolcher Schritt brächte ſie den 
Meiſtbegünſtigungsländern gegenüber 
in eine vollſtändig ſtlaviſcheübhängig— 
keit von der agrariſchen Reichstags— 
mehrheit. Dieſe erkennt in Den Ver- 
einigten Staaten ſeit längerer Zeit das 
Land, das ihr am verhaßteſten iſt, weil 
ſie uns die größte Menge Lebensmittel 
liefern. In den beiden letzten Jahren 
iſt freilich die amerikaniſche Ernte 
nicht ſehr groß geweſen, auch wächſt 
der Bedarf im eigenen Lande ſtetig, 
weshalb namentlich in Weizen und 
Mais die Einfuhr von dorther zurück— 
gegangen iſt. Im Jahre 1901 aber lie— 
ferten die Vereinigten Staaten an 
Weizen 1,237,000 To., Rußland nur 
496,000, und 1902 die Vereinigten 
Staaten 1,019,000 To., Rußland nur 
628,000. Mais beziehen wir aus den 
Vereinigten Staaten in Mengen bis 
| zu 14 Millionen Io., aus Rußland 
60,000 bis 333,000 To. Außerdem 
fommen von Nordamerika große Men- 
gen Sped, Schmalz und Pofelfleifc. 
Um diefe Nahrungsmittel fern zu hal- 
ten, brauchen die Mararier nur eine 
Kündigung des Meiitbegünftiaungs- 
bertrages und dann eine Ablehnung 
der etiva fpäter von der Regierung zu 
pereinbarenden Handel3- oder Meilt- 
begünftiqungsverträge. Wenn ihnen 
die Regierung in dem einen Punkt zu 
Millen ift, die andern fünnen fie aus 
eigener Kraft erledigen. Dann lehnen 
fie unter mohlfeilen Vormwänden jeden 
neuen Vertrag ab, und ber neue Tarif 
ift ohne meiteres in Kraft. 
| Damit geräth Nordamerika imYan- 
del mit Deutfchland in den Nachtheil, 
| daß fein Weizen 75 ME. Zoll. foftet, 
| während ruffifcher, rumänifcher, öfter- 
| reihifcheungarifcher zu 55 ME. herein 
fann. Führt das gar zum Zollfrieg: 
vefto bejjer für die Agraraier, denn 
dann ſteigt der Zoll auf amerifanifchen 
| Weizen auf 112 3 Marf, bei anderen 
| Lebensmitteln im aleihen Verhältniß. 
Die Lodung, die Regierung möge end- 
ih die Meiftbegünftigungäperträge 
füindigen, hat alfo einen hohen Siege3- 
preis zum Zmed. 3 barf verlangt 
merben, daß fich die Regierung durch 
die frommen Mienen nicht täufchen 


laffe. 
A 

— Das einfadhite. — „Wie fannit 
Du nur Deine Befen fo billig liefern, 
das Material dazu ftiehlft Du, das 
meiß ich?!” — „Bei den fchlechten Zei— 
ten muß man eben aleich die fertigen 
Befen jtehlen.“ 

— Frau Prof. — Frau U: „Hat 
fich Yhr Gatte bei dem legten Schüßen- 
fejte auch einen Preis errungen?” — 
Parvenüs-Gattin: „Da hat mein 
Mann doch nicht nöthig.“ 


Eotalbericht. 


In der Eroßſtadt verſchoͤllen. 


Mary Wheeler von ihren Angehörigen 
gefucht. 

Mary Wheeler, die vor fünf Yabh- 
ren bon Grand York, N. D., nahEhi- 
cago fam und muthmaßlih auf der 
Meitfeite mohnt, wird von ihren Ange: 
börigen gefudt. Ihre Schweſter, 
Pearl Wheeler, Kanfas City, bat die 
Polizei, Nachforſchungen nach demVer— 
bleib der Vermißten anzuſtellen, da, 
wenn dieſe nicht gefunden wird, ihre 
Mutter vor Gram den Verſtand ver— 
lieren dürfte. 

Schreiberin, die jetzt Frau Louis 
Schroeder iſt, gibt an, daß die vermiß— 
te Schmweiter 22 Jahre alt ift. Sie jet 
im Jahre 1899 nach Chicago gefom- 
men und babe, mwie ihre Angehörigen 
alaubten, hier Arbeit gefunden. Gie 
habe mehrmals gefchrieben, dann aber 
den Briefmechfel eingeitellt. Vor Kur: 
zem hätten ihre Angehörigen erfahren, 
daß fie Infaffin eines verrufenen Hau- 
jes auf der Weftfeite jei. Gie feien 
überzeugt, daß fie dort in einer Art 
Gefangenfhaft aehalten werde, oder 
aber von gemilfenlofen Menfchen ent: 
führt worden fei. Die Mutter fei dem 
Sırfinn nahe. 

Die Polizei hat die Schreiberin um 
nähere Ausfunft erfucht und wird fi 


| bemühen, die Vermißte zu finden. ' 


Frau PB. T. Bates, Manöäfield, 
Mafl., fchrieb der Polizei, dat fie por 
Sahresfriit ihrem Manne Phineas 
Ihomas Bates, einemE&ifenbahnbeam-= 
ten in Manäfield, aus Eiferfucht To 
lange Szenen madte, bis er jie mit 
ihrem Einverftändniß verließ. Sie jet 
in Stellung gegangen, nunmehr aber 
zu der Ueberzeugung gelanat, daß es 
fchwerer fei, al3 fie glaubte, ihren Le— 
bensunterhalt zu erwerben. Die Polt- 
zei möchte nun doch ihren Mann fuchen 
und ihm mittheilen, daf fie ihn noch 
immer liebe. Er werde dann, wie fie 
hoffe, nicht zögern, zu ihr zurückzukeh— 
ren. Bisher gelang es der “Polizei 


nicht, eine Spur von dem Manne zu | 


finden. 
—1 — 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Der „Doodoo:Doftor“ 
baus.— Die Glüdsfpieler- Proseff2. 

Die Neger find bekanntlich noch recht 
abergläubifh. Häufig mähnen fie 
fi vom Böfen befeffen, infolge der 
Vermünfhung von Nachbarn, und 
dann menden fie fich an den Geijterb>- 
ſchwörer, den „Voodoo-Doktor“. Sol— 
cher gibt es überall, wo viele Neger bei— 
ſammen ſind. Der „Doktor“ macht 
ſeiner vorwiegend weiblichen Kund— 
ſchaft allerlei Hokuspokus vor und an— 
gelt ihnen dafür die am Waſchzuber 
oder anderweitig verdienten Silber— 
linge aus dem Strumpf. Als nun 
Frau Quinn, eine Schwarze in Evan— 
ſton, ſich ebenfalls vom Böſen gepackt 
wähnte, ſuchte auch ſie Rettung bei 
dem Voodoo-Manne, 
Dieſer wies ſie an, ihm $21.20 in 
Zehncentsſtücken zu bringen, deren je— 
des vorher über einem Talglicht ge— 
ſchwärzt ſein mußte. Sie that, wie 
ihr geheißen. Sobald das Schwarze 
vom Gelde verſchwunden ſei, werde ſie 
auch der böſe Geiſt verlaſſen, verkün— 
dete ihr der „Heilkundige“. Das 
ſcheint aber nicht eingetroffen zu ſein, 
denn ſie wurde ſchließlich wankelmü— 
thig im Glauben und zeigte die Ge— 
ſchichte an. Die Folge war, daß Sla— 
ter heute von Richter McEmwen wegen 
Erfhmwindelns von Geld zu einem 
Nahre Arbeitshaus verurtheilt wurde. 

Vor Richter Chetlain werden am 
nädften Dienftag die Prozeffe gegen 
61 Buchmacher der Hawthorne-Renn— 
bahn, unter 52 verſchiedenen Ankla— 
gen, beginnen. Die Staatsanwalt— 
ſchaft erklärte heute, daß ſie zum Pro— 
zeß bereit ſei. Anwalt Roſenthal be— 
antragte kurz darauf vor Richter Hall 
eine Verhandlung über ſeinen Antrag, 
den letzthin überführten drei Buchma— 
chern einen neuen Prozeß zu bewilli— 
gen, baldmöglichſt anzuſetzen, doch 
lehnte der Richter das ab, ſo lange die 
obigen neuen Prozeſſe noch nicht erle— 
digt ſind, gemäß der Empfehlung des 
Hilfsſtaatsanwalts Fake. 

—t — — — 
Geld zu Wucherzins. 


Solches will ein Bahnangeſtellter geborgt 
haben. 


Abermal3 hat fih ein Mann um 
Schuß gegen einen Gelbverleiher an 
das Kreisgericht gewandt. Wm. €. 
Lope, ein Angejtellter in der Frachtab- 
theilung der linois Zentralbahn, 
fuchte heute in jenem Gericht um einen 
Einhaltsbefehl gegen Wm. BO. Smith 
nad, einen Geldverleiher im Haufe 
145 Ban Buren Str., von dem er, mie 
er Tagt, feit dem 1. Juli 1903 $90 ae= 


borgt hat; angeblich Hat er davon $48 | 
jet | 
aber nod) $96, und hat die Bahngejell: ; 


zurüdbezahlt, Smith verlangt 
Ichaft benachrichtigt, daß Love ihm fei- 
nen Zohn überfchrieben habe. yn fei- 
nem Gefuch gibt Love an, daß er in 
Geldnoth geriet und $30 von Smith 
boragte, Ddiefem dafür einen Schuld 
fchein über $39 ausftellte und auch ein 
unausgefültes Zirfular unterzeichnen 
mußte, laut welchem er dem Gläubiger 
feinen Zohn überfchrieb. Love hat feit- 
ber mehr Geld borgen müffen, um dem 


Drängen des Geldverleihers zu entge= | 


ben, ivie er fagt, und feine Verbindung 
mit dem Mann wurde eine jo verzimid- 
te, Daß er angeblich aus dem Wechiel- 
erneuern garnicht mehr herausgefom- 
men fein will. Yebt hai jener angeb- 
lich no Schuldfcheine über $150 von 
ihm in Befig. Der Kläger verlangt 
Abrechnung. 


* Der betr. Schulraths-Ausfhug 
nahm unter dem Beiltand des Hilfs» 
Schul-Superintendenten Charles P. 
Hogan heute eine Durchficht der Prü- 
fungspapiere derjenigen Kandidaten 
bor, welche fi vor Kurzem dem Era 
men für Lehrerftellen an ven Volta» 
jHulen unterzogen hatten. 


muß in’s Arbeits= | 


Harry Slater. | 


QApothefer:Berband beftraft. 


Der auf die „Schwarze £ifte’‘ gefetzte Ifaac 
Platt erhält fein Recht. 


Smeitaufend fünfhundert Apotheker 
in den BereinigtenStaaten wurden ge- 
ftern von Richter Dunne der Mihad- 
tung des Gerichts für fehuldig befun= 
den, und die „National Affociation of 
Retail Drugaifts" muß $2000 Strafe 
zahlen, während der Celfretär des 


| 
i 


Verbands, Thomas B. Mooten, $500 ' 


nod) ertra blechen muß. Die Ver: 
handlung gegen fünf biefige 
Droquenhandlungen murde vom Rich- 
ter bi3 zum Herbittermin verfchoben; 
fie folfen dann mweitere Beweisgründe 
beibringen, marum fie nicht wegen 
Mikahtung des Gerichts beitraft wer- 
den follen. Der aanze Prozeß ift die 


Groß-⸗ 


Folge einer von dem Apotheker Iſaac 
Platt angeſtrengten Klage, dem auf 


| Betreiben des 


Apothefer = Verbands | 


feine Waaren von den Groß-Firmen | 
berabfolgt wurden, weil er ich angeb= | 


lich gemeigert hatte, der Vereinigung 
feiner Gejchäftsgenoffen beizutreten. 
Er will von dem Verband 


auf die | 


„Ihmarze Lifte“ gefegt und in feinem | 


Geſchäftsbetrieb dadurch geſchädigt 

worden ſein, daß der Verband den 
| Großhandlungen verbot, Platt Waa- 
ten zu verfaufen. 


Der MeVicker-Nachlaß. 
Frau Clara Game ſoll die Hanpterbin ſein. 


Unter dem perſönlichen Nachlaß der 
in Paſadena, Kal. plötzlich verſtorbe— 
nen Frau J. H. MceVicker fand man 
geſtern ein angeblich von der Hand 
des Dr. L. C. H. E. Zeigler geſchrie— 
benes Teſtament der Todten, welches 
Horace MeVicder enterbt und ihrer 
Nichte Frau Clara Game den Haupt- 
antheil des Vermögens zufpricht. 

Der Stadt-Chemiter Day von 2o3 
Angeles, Kol., hat aeitern mit ber 
Unterfuhung des Magens der grau 
MeBicer begonnen, um tmomöglich bie 
Todesurfache genau feititellen zu fün- 

Inen. Die Fyahrhabe, welche fich im Be- 
fiß der Verftorbenen in Bafadena be- 
fand, hat Dr. Zeialer der dortigen 
jtädtifchen Behörde übergeben, die das 
Eigenthum an den hiefigen öffentlichen 
Nachlaſſenſchaftsverwalter Joſeph H. 
Strong abſchicken wird. Es beläuft 
ſich auf einige Tauſend Dollars. Im 
Nachlaßgericht machte geſtern Fräulein 
Boydſton als Geſchwiſterkind der Ver— 
| ftorbenen ihre Erbrechte geltend und 
| gab an, da die anderen in Frage 
| fommenden Erben Frau Game, Frau 
: Effen und zwei Kinder von rau 
| Habele Meyers, der verftorbenen 
| Schwefter der Todten, ſeien. Die 
Kinder find zur Zeit in Auftralien. 


Globe Touriſt Agency. 


Unter der Firma „Globe 
Agency“ hat Herr H. Eliasoff, der 
ſchon ſeit 32 Jahren in Chicago 
wohnt und in der Geſchäftswelt einen 
ſehr geachteten Namen hat, im Gebäu— 
de 99 Dearborn Straße ein Paſſage— 
Geſchäft eröffnet, das ſich ſchon reich— 
lichen Zuſpruches erfreut und ſich 


Touriſt 


zweifellos zu einem der bedeutendſten 


| Geichäfte feiner Art in Chicago 


ent= | 


| mwideln wird. Namentlich jegt, bei den | 

billigen Raten, laufen zahlreiche Auf: | 
| träge auf Schiffsfarten nach und von | 
| Europa bei der „Slobe Tourift Agen- | 


| ch“ ein, melche von Herrn 
| prompt ausgeführt werden. 


Sur; und Neu, 


Eliasof: | 


* Nierzig Mitglieder des pennfpl- | 
panifchen Inaenieurverbandee „Main= | 
tenance of Way” hielten zur Abmwechd= | 


fung geftern in Chicago ihre alle vier 
Monate jtattfindende Fachverfamm- 
| lung; heute machten fie eine Fahrt 
; über die Untergrundbahn der Yllinois 
| Tunnel Eo., welche für fie al3 Fach: 
leute natürlich aroßes Intereffe hat. 
| * Grit nach der NRücdfehr des Kor— 
| porationsanmwalts Tolman aus der 
| Sommerfrifche will der Bürgermeifter 
| einen Nachfolger für Monroe Fulfer- 
ı fon al& Unwalt der yeuermehr ernen= 
I nen. Die Zahl der Bewerber um den 
Boften ift eine große. 
——— 
Hanslick bei Schumann und 
Wagner. 

In ſeinen „Lebenserinnerungen“ 
| gibt Eduard Hanzlid eine amüfante 
| Schilderung von zivei Befuggen, die er 
fals junger Kritifer im Jahre 1846 
: Robert Schumann und Richard Wag- 
| ner, die fich damals beide in Drespen 
‘ aufbielten, abgejtattet hat. Sie be 

leuchtet jehr hübfch den Gegenfa in 

ı den Charakteren der beiden aroßen 
| Mufiler. 
ob Schumann mit Wagner 
ı erhielt er die Antwort: 


er ift gewiß ein geiitreiher Mann, aber 
er redet in einemfort. Man fann doc 
nicht immer reden!“ 
| Am andern Morgen bejfuchte Hand- 
| lid Wagner. Sie famen auf allerlei 
| mufifalifche Zuftände und Perfönlich- 
feiten Dresdens zu fprechen, auch auf 
Schumann: 

„Wir ftehen außerlih gut mitein- 
ander,“ faate Wagner, „aber mit 
Schumann fann man nicht verkehren, 
er ift ein unmöglicher Menjch, er redet 
gar nicht. Bald nach meiner An= 
funft aus Paris befuchte ih ihn, er- 
zählte ihm eine Menge interefjanter 
Dinge über die Parifer Oper, die Kon- 
zerte, die Komponijten. Schumann 
fah mich immer unbemweglich an oder 
fhaute in die Luft und jagte fein 
Wort. Da bin ih aufgefprungen 
und fortgelaufen. Ein unmöglicher 
Menſch ...“ 


— Aus einer Automgbil- Reiſe— 

| Tchilderung. — „. . . nad) dem Duft 

mwürziger Tannen trieb und der Wind 

jet den Geruch von Weißmwürften und 

Kalbhar’n zu; — — kein Zweifel, wir 

hatten in unferem Fluge München 
paflitt...“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Auf die Frage Hanzlids, | 
verfehre, | den im Alter etivas bdidleibiger. 


Blanfeis und Gomforters 


IUnjer fünfter jährlicher September:Derfauf 


beginnt heute. 


Riefige neue Borräthe zu Tpeziellen Preifen während Scptember. 


Zaujende von Baritäten. 


Ganzwollene Blankets. 
S2.85 bis S50 Paar. 


Ganzbaummwollene Blanfets, 
30e bis 81.75 Baar. 


Die Werthe find unerreidt. 


Volle und baummwolle gemiichte Blantets, 


»1.65 bis S11.50 Baar. 


Zieiter Floor Mittel-Zimmer und 
Baſement-Annex. 


Comfortables, 
75e bis 5330 das Stück. 


„September⸗Preiſe ſind die niedrigſten des Jahres.“ 


Jährlicher September-Verkauf von 
Regenſchirmen für Kinder. 


VL LI SL 


, 


Hunderte von eleganten Sacons zu fpeziellen Preifen. 
Dichr als 5,000 Kinrder:-Regenihirme zu 4öc, 
596, 75c, 81.00, 81.25 u. aufwärts biS S8.50, 
Einer der gelegenjten Derfäufe—aerade zur richtigen Zeit für den Schulbedarf. 
Mir lenken jpeziell Eure Aufmerkjamkeit auf einige der vielen ausgezeichneten Werthe. 


Mercerized Regenfchirme, Stange und Futteral, 4öc. 
Ertra Qualität Mercerized Regenfchirme, zu 5öc. 


| Union Taffeta feidene Regenfihirme, 75c. 
| Union Taffeta feid. Regenſchirme, ſchwarz u. farbig, $1 


Eine anziebende Yleuheit für Knaben: „Zige Griff Regenfchirme, $1.25. 


Schöne 


GFriter Floor, füdliher Raum, 


9 


Männer: 


Kleider 


Jiene Herilfucons Find jehl bereit 


Anzüge. 


Beinkleider. 


Ueberröcke. 


Zul — — — 


Ueberzieher. 


Die Gediegenheit, die dieſe Waaren bisher ausge— 
zeichnet — Sie find thatlächlich fo gut wie die beite 
Kundenjchneider:2lrbeit zu einer großen Preiseripar: 
niß—ilt durchaus aufrecht erhalten in jeder WDeife— 
die Qualität der Stoffe, die Art der Mufter und die 
Gründlichfeit der Arbeit. 


Dien vor Hundert Jahren. 


Anlählih der vor hundert Jahren 
bon Kaijer Franz am 11.Auauft 1804 
für den Gefammtfompfer der habs- 
burgifhen Monarchie fejtgefegten Be- 
zeichnung „Kaiſerthum Oeſterreich“ 
erinnert die Wiener Reichswehr an 
gleichzeitige Schilderungen, die ſich 
mit Wien befaſſen. So heiße es in ei— 
nem Buche aus jener Zeit: 

„Die Wienerinnen ſind ſchön ge— 
wachſen, friſchen Blutes, raſcher Ner— 
ven, leichtfüßig, ſchlank, ſchmächtig, 
weiß von Farbe und fein von Fell. 
Sie verwelken aber etwas frühzeitig, 
bekommen ſchlappes Fleiſch und wer— 
Die 


| MWienerin hat einen herrlichen Wuchs, 


„zur mich ift Wagner unmöglich: | ift meilt aroß und fchlant, mit einer 


| fehr jchönen Taille, welcher fie durch 


i 
} 
} 
l 


eine gefhmadvolle Kleidung allen Reiz 
zu geben meiß. Ihre Haut iit weiß, ie 
hat ein fchönes, zärtliches, Ihmachten- 
de3, forberndes, blaues Auge, mit of- 
fenem einladendem Blid. Einen jo 
freien, ungezwungenen, grazienmäßi- 
gen Gang als die Wiener Schönen ha- 
ben, habe ich nie gefehen. Die Kleidung 
der MWienerin ift jehr jchön, edel und 
einfach. Während meiner Anmefenbeit 
trugen fie eine Levite, meift meiß mit 
einer rofenfarbenen ober ſchwarzen 
Schärpe, fehr großen Blumenfträußen 
und Halstüchern und einen mit FFlor, 
Federn und Blumen gefchmücdten 
Strohhut. Wenn man von Wien nad 
anderen deutjchen Städten fommt, fo 
muß man lange Zeit an den Anblid 
der Frauenzimmerfleivung gemöhnt 
fein, bi3 man fie nach der mienerifchen 
nur erträglich finden fann. E3 hängt 
ihnen alles jo am Leibe, ala ob e3 ih- 
nen nicht angehörte. Die Eoiffuren 
be3 mienerifchen Frauenzimmer3 find 
ganz in das Geficht hineingezogen, fie 
mollen fleine Gefichtchen haben. Ebenfo 
erfahren, wie die Wienerinnen imPube 
find, find fie e8 auch in der Kofetterie. 
Immer finnen fie nur darauf, Erobe- 


rungen zu machen und menn e3 auch 
nur folche jein follten, die fie gleich 
wiederum fahren lafjen. Dies ift die 
| einzige jchlimme Seite der Wienerin- 
nen.“ 
Ueber die Verhältniffe Wiens Tpra- 
chen fich die damaligen Autoren in fol- 
| gender Weife aus: 
| „Vorausgeſetzt, daß Ihr feine Fa— 
milie habt, in keinem öffentlichen Amt 
ſtehet, kein Spieler ſeid und keine or— 
dentliche Liebſchaft unterhaltet, ſo 
könnt Ihr in Wien für folgende jähr— 
lichesumme ziemlich bequem leben und 
Euch in den Zirkeln der ordentlichen 
Häuſer vom Mittelſtande repräſenti— 
ven: Mohnung 60 Gulden, Holz und 
Licht 24 Gulden, Winterfleid 40 Gul- 
den, Sommerfleid 30 Gulden, Vifiten- 
Heid 60 Gulden, fleine Kleidung 30 
| Gulden, Wäfche 10 Gulden, Tifch 180 
Gulden, Bedienung, Frifeur ufm. 30 
| Gulden, zufammen 464 Gulden. — 
Kaffeehäufer find in der Stabt und in 
denPVorftädten geaen 75. Sie find vom 
frühen Morgen bis gegen Mitternacht 
offen; in denjelben befommt man nicht 
allein Kaffee, fondern auch Thee, Cho- 
kolade, Punſch, Biſchof, Limonade, 
Mandelmilch, Chaudeau, Liqueure und 
zur Sommerszeit auch Gefrorenes. In 
manchen Kaffeehäuſern ſind auch be— 
ſondereZimmer, in welchen ſich Tabak— 
raucher einfanden.“ 


Gut für Deutſch⸗Oſtafrika. 


In der „Deuiſch-oſtafrik. Ztg.“ vom 
9. Juli leſen wir über Bureneinwan— 
derung undGoldfunde in Deutſch-⸗Oſt⸗ 
afrika: 

Mit dem Dampfer „Herzog“ ſind 
vor einigen Tagen eine Anzahl Bu— 
renfamilien — mit Frauen und Kin— 
dern etwa 50 Perſonen — aus Süd— 
afrika hier eingetroffen und mit dem— 
ſelben Dampfer nad) Tanga meiter- 
gefahren, um fih im Kilimandjaroge= 
biet anzufiedeln.- Wie wir hören, beab- 
fichtigen die Buren, welche eine Anzahl 


Zweiter Tyloor, nördlicher Raum. 


Wagen und Pferde mit fich führen, 


zunächft in Yanga ihre Frauen und 
Kinder unterzubringen und felbft zum 
Einkauf von Zugochfen ins Innere zu 
gehen und die Anfiedelungspläße am 
Kalimandjaro und Meruberge zu be- 
ftimmen. Profeffor Dr. Uhlig und 
Oberleutnant Freiherr v. Reitzenſtein 
ſind vom Gouvernement angewieſen 
worden, die Vermeſſung der von den 
Buren ausgeſuchten Anſiedelungsplä— 
tze vorzunehmen. Die endgiltige Anſie— 
delung dieſer Buren in Deutſch-Oſt— 
afrika erfolgt auf den Rath des Bu— 
ren Joubert, der bereits früher hier ge— 
weſen iſt und ſich in kurzem auch end— 
giltig hier anzuſiedeln gedenkt. 

Proſpektor Arndt iſt am 3. d. M. 
von Mombaſſa in Daresſalam einge— 
troffen. Kurz nach ſeiner Ankunft in 
Daresſalam erhielt Herr Arndt, wie er 
uns mittheilt, vom Viktoriaſee die 
Nachricht von einem dort thätigen 
ſelbſtſtändigen deutſchen Proſpetot 
mit langen ſüdafrikaniſchen Erfahrun— 
gen, daß im Nyanſa-Gebiet ein neues 
reiches Goldfeld entdeckt worden ſei, 
und daß auch bereits drei reiche neue 
Adern abgeſteckt ſeien. 


—ñ N —ñ— — — 


— Aus der guten, alten Zeit. — 
Bürgergardiſt: „Kannſt Du nich läſen: 
„Hier iſt das Baden ſtrenge verbo— 
ten.“ — Badender: „Hären Se, ma— 
chen Se kenne Mährde — is'n das 
wirklich ooch ſo ernſt gemeent?“ 

— — — 
Kalifornien via E. & 9. » Bahn, 


835.00 eine Fahrt, $50.00 für Rundfahrt 


Rundfahrt-Erfurfionen nad Kali» 
fornien, giltig via St. Loui3 und die 
Weltausftellung. $50.00 Rate in Ef: 
fett biß zum 15. September, $33.00 
Rate vom 15. September bis 15. DI- 
tober. Durchfahrende Pullman Zouri- 
ften-Schlafmagen. €. & U. Tidet- 
Dffice, 101 Adams Str, Marquettes 
Gebäude. Phone Harrifon 4470, ia 


— 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 1. September 1904. 


— — 


; ; : Molterei· Produkte. Etellungen ſuchen: Manner. erlan d Madchen. efhäftsgelegenbeiten. Grundeigentum und Säufer. 
Berguügungs ZBegweifer. Stolz und finfter bliden bie auf| zur: Abageigen unter Bier Rubrit 1 Gent das Wort.) 2* — Gent N Bert) — * — me das Wert.) | flnpeigen — — Gruss —— 


dem Perron auf- und abwandelnden ‚Sreamerh“, extra, per Pfund.....80.19 0.19 WERTE > ee a Se 
Wer Geichäfte laufen, verkaufen oder bertaufehcn Farmländereien. 


and Opera Houfe. — „Bird Genter®. ) . 3 — Ax. 1. per Pd. — Geſucht: t t t Stellung. Adr ö 
linois. — Geihlofien, Kaufafier unter ihren Papadas her Nr. 2, ver Pfund ......... 0.15 0.15 ee eat a le 3. — Handarbeit. till, gleichviel, wo und mas es ift, wende jid ver Rei 
udebater. — VPankee Conſul“. vor. Unter ihnen befinden ſich be⸗ See — 6.16 Verlangt: Mädchen für kochen und etwas Wwaihen | trauenäboli an & Eitorra. * a * * — 
ebeland. — Baubeide. iahrte Mä - — alt BE: I: DUEERN nenrlaesseente 0.133 Gefuht: Painter und Galiominer juht Beihäfti: | in Privatfamilie: Winnetke, Vrvant Ape., nmabe otel, verbund. m. Saloon, Breit MT) „18 gu > Her ©s u en. 
iv . er e Beicoifen * ——— mit weißen, martiali⸗ — ver. Bund aini::; ri gung (Niht:Unionmenn. Adr.: V. 863 Abendpoit. Humboldt Ave., 80.00. Näheres: 143 Monroe Str., —— —————— — = ——— oe: — den en "= 
BR RR Ba < a 7 sadiogare, TrIIge, per Brun — — — Kinbaul Cafe. vaderei, Goidorude Nordweneite u — ae . 
d. — BIER. en nurt arten und ganz junge Riie Gefuht: Jun = , dgrube, Ko Ader Yand mit Wohnhaus und Wirthichafttgebäu: 
; are E * * ſucht; Junger kräftiger Mann, melder keine vagerei. dene Nadbarid., ausgez. Geidäft.. 2 Q ig e 
ards»Gart — Ronzert jeden Abend | Qeute mit Säbeln mit reihen und Nabmkäfe, „Iwins“, per Pfund.... 0.08 —0.08} | Arbeit iheut, jucht Beihäftigung. Adr.: D. 1 Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarseit, | Saloon u. Roomingbaus. ywird. Wabrıten.. N | ertbeilt Senden bei Di Deut > a 


und Sonntag Racgmittag. — . Daijies“ per Biund — Abendpeit. \ Päd b S = 
u aba , - —— A — Sonzgert jeden Abend kunſtvoll ziſelirten Silbergriffen. —3 — per Mund... 0. Heine Familie; guter Lobm. 403) Brairie Une. — — — Ro gieiie. sonal Rant:Gcbäude, 119 Monrose Str —— 
und Sonntag RNahmittaq. & . 3 — Schweizer, neu, Bi Ai Gefuht: Kürzlich eingewanderter eſetzter, an⸗ A r Nadbar 55 4,28, 1.. 
Rie a2 — — jeden Abend und Sonntag „a, biele Völker haben ſich in der Sen. a = Eu u 2.00 ftän Ye und — — — al⸗ — Mãdchen „für — En — en ER: — — —— 
uud Nachmittags Mandichurei zufammengefunden, be- Trid, per Pfund 0. leinftehend, jucht Beihäftigung irgendiveldher Art im eine Muneilie; gmiee Seit, SU Weiden TORE. Solzihuhneihätt, Country Trade 3% uft bat gute? und billiges Hartdol; Farm. 
River Bien P u : a Täglih Konzert und E E deutihen Daufe oder Geihaft. Adr.: D. 323 Abdpoit Unier Motto ift: Reel, rehtihaffen und ine eriverben in deuticher Gegend Wistoniims 
Beluftigungen aller Q merkt ein Oberft, der dad bunte und . w ee a Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: | Sitorra, 7 &. Kallted Sır., Cie —— —— 
Field Columbi * Mufeum.—Samftags b meat I tb d b * rijche aare, ohne Abzug von Geſucht: Friſch eingewanderter Wiener Delikateſ-⸗beit. Muß etwas vom Kochen veriteben. 2 in Fans | Etr, Mir ſind erſigras im Teriaufen liplo ngin Go-sperative Home WMiociation, 118 Mt: 
und Gonntags ift der Gintritt frei. ewegte reiben auf em Perron e= Verkuft, De Tugend (Kiften zus _nysa | fen: und Grocerp:Gierf, ferner in Daueur Geſchaf⸗lie. 21 Gieveland Ave. & — — — ji take, Chicago. Pillige Erfurjion Freitag, 
BE —— J — —* == a. Beſuchs⸗ obachtet. Faſt alle Völker Rußlands Gras Where. ohne Abzug von SNUET thatig, jpricht deutſch Ham:ib, polniih_ und Verl Mine — sarbeit: 3% der Partner für Bilderrahmen —— 6 an —* Adends. Kommt, jeder u 
littmod, Samftag und Sonnta . 5 a u — . — ungariſch. ſucht Stell 01 Ontario Ave. Sout erlangt: ädhen für leihte Sausarbeit. 56 —2 Str u mn wer t 2 went, wir jind überzeugt, Aber 
EN —— ſind hier vertreten. — * — 0.144—0.17 Gohess. — un Cornell Str. x - —— erdet Wıtglie e . ſo dido 
x * u: 2 —4 ’ . 3 „4 

Im Lager bei Liaojang. An einem anderen Tiſche begann ir⸗ Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. Gefuct: Nunger Bartender, thut auch Vorter Verlangt: 2 Mädgen und Fray, im Rehaurant, 

9 — gend jemand von Literatur zu ſpre— [lügel (eben)— Arbeit, iucht Stelung. Apr.: Q. RI Ubendpoft. Kücbenarbeit. 164 €. Yan Yuren Str. 
10} : 3 * dühner, das Pfund — — Tr Ze hr, —— 
Auf die in den Briefen an die Ver= | hen, und ich erfannte ın dem fonnen- — — das Pfund... 0.14 | „ Griud Sunger Mann fucht irgendwelche Arbeit. Verlangt: Stortes Mädden für allgemeine Sans: 
wandten und Befannten im fernen | verbrannten Offizier einen Sohn des Zrutoüner, „baS Bund 0m BP .: D. 58 Übentpoft. arbeit. Kein Kochen. Privatfamilie. 7] Yincoln Me. 

Enten, das Pfund 0.10 —.1l — ur Q nder (23), welcher feine EEE FR 2 für aflammteine Saus⸗ 

eſucht: Tügtiger artender (23), welcher teine Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: Zu verkaufen: Goldgrube don einem Fiſch- und 


Diten tet? miederfehrende raae | Di S afi ; Kae Das ae >= 
: 5 5 9 Ditchers 8. 8. Slutſchewsti. Wir ——— <o<n. — — 4.00 —6.0 Arbeit Heut, juct Stellung. Beite E et ung arbeit. Kleine jyamilie. 566 Cleveland Ape., 3. Flat. | u —— : a Tepe 0 
— Geſchaft, oder gegen Cottage, auf Der 

| 

I 

| 

== 


h 
ih 
tr 
iem 


Zu verfaufen, or 
Store verlangt. 30 Wels S 


Saloonfeever! MWolt Jbr einen Plag fau oder . Sillig 166 Ader Farm, 0 
verfaufen? Spredt vor: Hintze, 12 State Str. 7 ! son Chicago, 2 Meilen von 
Br Wald» und Weideland 
Zu verfaufen: Neitaurant. gute Geichäftslage, ( ® glielen, 2 gute Quellen 
niedrige Mistüe. 5 N. State Str. He un > — —S alles in gutem Zus 
* 5 335 per Ader. Udr. O. 150 
20ag,210 

nad dem Leben in de i illkürli 3 Geftügel (Küblipeiger)— übe: D, Alt Woenbaal ‚Sl 
i 5 Nandſqchurei dachten unwilltürlich er Petersburg, Huhner, das ng 0.150.113 — a N — Nerdisite gelegen, umzutauigen. Mdr.: D. 3% M Adler Früchte, Gartens und Sühner: Farm, 1% 
£ Aben Dooft. dofrijeion ne, ] ir ne, 700 Feine Obhı- 
— e — — — j daume autes fettes Zend;: Rur er. 
Zu verfaufen: 4 Rannen Miihacihäft, jehr billig. a t Monat. en. Zimmer 
544 Scminarp ve. 4, 115 Dearborn Etr., &hicago. Shag—io 


verfudt ein Korrefpondent der „Nom. | an unfere literarifchen Freitagsabende, „Ddo., „Springs“, fund.... 0.13 —D.14 Gefuht: I6-jähriger Aunge wüniht Stelle, bie Verlangt: Mädchen von 14 bi3 15 Xabren, für 
Enten, Das T 0.9 —.1: Päderei zu erlernen. Koterbab, MO Gault Gourt. | ein Kind aufzuivarten, gutes Hein, im einer chriit: 


Wr.“, durch die Schil - i ; 
* ch Sch derung des La dahin, dahin ... Ganie, das 0.08 —0.0u —— — — lichen Familie. 51. ber Woche. 7020 Stewart Ave. 


Truthühner, t 0.11 —0.13 Gejudt: 23 Jahre alter Teuticher ſucht Hausar⸗ — 
irgendwelche andere, sieht nicht auf aro= Verlangt: Katboliihes Mädchen, 16 Nabre aft. 


gerlebens in Liaojang eine Antwort Heute (am 1. Juli) erfuhren mir, he n 
: \ 2 Er ; (ge tet)— beit oder 
au geben. Wir entnehmen ber Korre- daß das Hauptquartier de3 Komman— 50 Sp Ri, — das Pfund.. 0.00 —. 31ben — jondern ſtetige Arbeit. Geo. Granetz, um in der Haushaltung zu helfen. 7 NR. Der: 


ſpondenz nachſtehendes: In der Fanſa direnden der Mandſchuriſchen Armee En Be a Be LEE sn en ee : 
berrjcht jene Unordnung, die man häus | aus Liaojang nah Tafchitfcehao über: | giigc- 7 ET gg Nehnhr: Gin guter Vartender fuse Stelle. John | Lerlaugt:_ Mapgen für A ee 
fig in den Wohnungen von Sunggefel- | geführt worden ift. Die Vertreter der — Te} u Zum e | —— ernih n h nen 1 PR PR 6 
* findet, die aus dem einen oder an⸗ ruſſiſchen und ausländiſchen Preſſe —* Ya Bein det Plund........ 0% eis! — Tapezier jucht Bolten. Ap-.: ——— nn J—— 
e 8 * 3 Vickerel, per Pfund.............. —— 0.19 : r . : . 
ren Grunde nicht aufgeräumt find. | wurden übrigens in unangenehmer Sedts, ver Pfund 0:9 | befen Gm. | _(ümeehten nuter Diefer Mubrit 1 Gent dab Wort) 


Zu verlaufen: Schneider:Shop, wegen Krankhert. —— im grotzen Weizen- und Vieb Gürtel 
87 Keenon Str. bon Colorado. ‚Neres, beinade frei. Tägliche Er 

een furfionen. Nadhrufragen bei Neff, 20 Waibıngton 
Zu verfaufen: Saloon in einer Ddeutihen Nat- tt. Dag,imX 


dor — — 


4 un —*F 
Bi 2m . r 


barſchait. Kedzie 

— nach Minneſota — 6. Septem 
Zu verfaufen: Delikateſſen- und Grocery-Store ver. Kor und jeht die bübjchen Ländereien umd 

aur der Nordreite; feine Agenten. Ydr.: &. X. 148 auft eine jchöne arm. Radenzel, B Yale Str. 


Abenopoſt. 

— — Bud nfen: 120 QAder Farm in Neillsville 
Zu verfaufen: Belanntes Hotel. 5 Zimmer, Ein— Wisfonim Gebäuden und Stod, wegen Tode; 

nahme Der Tar # 375 tügli & Geſcha its mann mit Em fall. VPreis &wertb Käberes IM Urmitage Avenue. 
pieblungen und IM) fauın Partner werden. Wdr.: midor 


dofr 


Säbel, Nagaitas und undurhläffige | Meife überrafcht. LUnfer Zenfor Ka- —— le Hate 0:3: | pfenlungen und guten Sculfenutnifien juct Beihit: | — 
$Gummimäntel hängen an den Man: pitän Michailow hat ſich näm lich un— Sad, on tiguug trgendiveicher Urt. Adr.: D. 334 Abendpoit. - e En Sa ie Haus are — 
— F od, E ——— — — — Iterem Ehep Stadt oder Yand. 
—— per Tfund 0.0 Geiucht: Wartender und Lundınann jucht fetigen | Abendpoit. 


ben, in einer Ede liegt ein Sattel, und erwartet nach Talchitfchao begeben, fo- Halibut, per Pfund Gr | ee ee 
dicht daneben ſtehen ein Paar Sporen- dat mır aus Liagojang keine Tele⸗ Flundern. Der " , — — — — — Geſucht: Junge Frau ſucht MWiihe ini Haus zu 
n iale. dr Bund an e Sei j Stellung — nehmen. 121 Mohawt Str. doft 

; um In 


bei 
D. 319, 
&. 49 Adendpoft. 
85) faufen feine Ede, Zigarren:, Obft: und Ne he —** 
Cream Yarlor. 140 Soden Avbe. Zu verfaufen: Yargatıs. Totontend_Str., 2:föd. 
rid Flats, Mietbe 2, HTW. — Orleans Str,, 
lats, Mietbe KIN), 300. Bucklingham 
ter Stadt: Sehr billig: Mietbe bezanft bis IR ‚ Frame wlats, Mietbe 84120, 3500. —Modifon 
September 515 Yarrabee Str. Ave., Brid, 3 mod. Trlats, Mietde K0, zu MH. 
—— — Wrigbtwood % Prid, 3 mod. Flats, Mietbe 
zu HM. — Eedewid Str, Prid, Store u. 
sr. 57500. -Ernſt Stod, 374 €. Divi: 


ftiefel. Ein einfacher Holztifch ift mit | gramme mehr abfertigen fünnen. Wir Häring, per Pfund Base —— — Be ee 

den verjchiedeniten Gegenftänden über- | find in Verzweiflung und wollen uns ee k 13 | Yun, 8 MM, Erie Str. Gejuct; Deutices Mädchen wind: Stellung fit 

u ee m . . 2 = —— — . — — — — —— | allgemeine Sausarbeit. 129 Ganalport Nine. 

häuft: ın milder Unordnung liegen bei General Kuropatfin bejchweren, da Dee — ge 5 "a Sejud;: Junger itarfer Mann. Bäder, Teuticher, | ehe * — ee 
e DESSEN). DER } * fuhrt ſtei:gen Vlaß, hat ſchön über ein Nabr bier Geſucht: Deutſche Frau ſucht Vlätze zum Waſchen 


34 2 2 * .. ee . - — 
dicht nebeneinander Tabak, eine Zei⸗ die veränderte Sachlage eine Verſpä⸗ Friſche Früchte, Gemüſe. gearbeiter. 30 Armour Avbe. und Reinmachen. 1005 Princeton Abe. 





Zu verkaufen: Guter Saloon. wegen Verlaſſens 


Fu: ; R in V tbindung mit meiner Mirtbichrft habe id) so, 3 
tungsnummer, ein Handſpiegel, eine | tuna von 24 Stunden bedeute. Aepfel, gute bis ausgetudte, das — — — 1 er ae} 4 F == Idee Kundicaft eime Reftaura tion einge in Ay —— 
i = nn2 — Jap zu Si Geſucht; Gin älterer Carpenter fucht Arbsit bei ſucht: Mädchen wünſcht leichteren Platz für Sit. idojajor 
aufgeforfte Kognakflafche, ein ange= Das Zentrum de3 Kriegslebens ın 3 ıt —* nem, Kaliforni a, per Kiite.. i2 = — Lohn. N Saiten ® tr. " i ’ Qau⸗ arb beit Nord S 
— — — — —— Straße, oben, hinten. 


BR. 
sur 
e 


die ih einem guten Koh dDii Monate bi 


% of 

Abentpoft. re Flat Gebäude, mabe Sheridan „2* Station, gegen 
Yäderer- | I&uldenfreies verbeif. Grundeigentbum, jüdl. don 
billige | Divriion und weitlih von Wells Str. Ernſt Stod 
' Oft Tipifion Ste. ddjajon 


i fr \ + : tan Orangen, Ralifornia, per Kite... 2,75 —- 
fangener Brief und „laſt but not leaſt der Mandſchurei bleibt doch Ligojang. Bananen — Kuͤndel G Er Geiſucht: driich cingemanderier, 17. Iabee ne ——⸗ 
eine aufgerollte Karte der Mandſchu— Von hier kann man zu den ſüdlichen Ananas, Atite 2.5) | Qurige_jucht Fabrikardeit: fonn nur deutich pre: Geſucht: Eine Be. empfiehlt ji als Kranken: 

i wie i i i ers 2 Weintrauben, jige, S-Pid.:forb.... 0.15 —. e Otto Mübliglegel, HR Wabaih Avenue. märterin. 25 Sein Place 
rei. So wie in diefer Yanfa fieht e8 | und öftlichen Detachement® und man —— — 1. Kuars.... ar note | ——— = Tr reg 
übe 3 h di e ſiö tan: | Rotbe £u =-.9 m _ Verlangt: Wlöse zum maihen. Mrs. Nacobs, 
faft überall aus, doch die Unordnung telegraphirt am bequemiten bon Liao- Blaußerren, =. Gelubt: Gebiibeter, Mijähriger Maun uch its | 470 Gergwid Straße. 
wird faum unangenehm empfunden, jang oder von Mukden aus. Wie ſol⸗ Pfirſiche. EB genbiwelche Bir: ipeist. uni, el m en * 
— 5 5 was franzöitih. U. Greenfield, #7 M. Geiuht: Frau fuht Stelle. balbe Tage zu rer: 


Zu verfaufen: Delifateiien gigarrınz, 
Etore, bite Yage auf der Nordigite; jhone, au 
Webnung: febt's an. fragt Worgens bı3 0: 523 | 944 


Gleveland Ave. ee — ae 
ix gu verfaufen: Großes, modernes MWobnbaus und 


— — 
Zu taufen geſucht: Eine gute Baderei, nut Store⸗gee Be Yot, billige. 641 Summerdale Ave. in der 
trade. Adr.* D. 311 Abendpoit. Nähe der neuen deutichen fatholiihenKirhe in Sum: 
Abenden esse merdale, oder zu vertauihen gegen Saloongebäude. 
Zu verfauren: Guter Saloon wegen Werlaifen der | Miller, MT Cornell Str. 3lag,ImX 
Stadt, sche billig. Mietbe bis zum 18. Scptembir er, 2 * 
—8 Ds 515 Yorrabe: Str. Zu verkaufen: Für $22W, 2eftöd. Frame Property 
an Edeol Str, nabe Alhland Arne. SW Eais, 
wern vor | der Weit monatlid. Chas. Baumann, 1008 Lincoln 


n f} +? S ⸗ £ 5 gi Pflaumen, 16 — Br: d, et k 
—— doch traditionell zum Feld⸗ len wir alſo ohne Zenſor beſtehen? Als — * etts — per B 2.5 Mon — — midofte nigen oder Waſcheplatze. Schidt Briefe, 151 Cliftoe 
zugsleben und hat daher für den echten | ei - | Meisnen, Gems, Illinois, per Korb.. 0.19 —0.2 — — — — Ade. A. Imitta. 

— h — ch ein Korreſhondent ſeiner Frau telegra Waſſermelonen, ver Gerieiung 3.010. Geiuht: Nihterner Mann judt Stelle al: Math: — ———— — 

un rechten Soldaten Jogar einen ges | phirte: „Liebe Manja. ich küſſe Dich Ropiyalat, per Kübel .235 —0.13 — leichtes Fuhrwert zu fahren. Bauer, 39 —* gwei ji unge a en jede = 

ser E "BAER : othe Rüben i ‚50 j N. Weitern Une. mdo | ihäfitaung für Hausarbeit oder Gejchir n im 

miffen Reiz. | inniq,“ fchrieb der Ariegszenfor da= | Arts Anben. per — —— 7 | Saison ıder Reftaurant. 124 Oft Fullerton Ave. 

„Jgnatjew, welches Datum haben runter: „Ich erlaub's. Oberſtleutnant er Ka =. ie ee Bas es. hen Une * ——— Junge Wittwe ſucht Stelle im Reiten 
6 . * _. Dub, iR Mensen IN. . Bauer, 439 N. Weſtern Ave. S t: unge Wittwe jucht Stelle iı 5 

wir heute?“ 4% Dhne Erlaubniß dürfen wir jetzt Slaitialat, — per Kiſte B dimido — oder Brit ivarhaus fann toben. 959 Elpbourn 

35 *» 10 34 np. . Grüne Zwiebel fige, pe nd.. 5 — — — — Avbenue. 

„Weiß der Teufel! In dieſer wilden weder Geſchäfts— noch Privatkorre— —— 1.750.) Grijudı: Nunger Man fuhr Stelle für Saloon: — n vr 
Mandichurei verliert man fogar den ſpondenzen abſchicken Rüben, vder S I) . 0. Arbeit, als Porter. Kann auch am Lunchtiſch arbei⸗ Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen fucht Ste! 

34 u “1 C — Mobrrüben, IM Aündchen 0 —1.09 ten und Mittags am Tiih aufwarten und Barten= | Iuna bei Ri tern in feinem Kaufe. Apr: 5. 358 
Faden der —— ertönt es aus Die Nacht, die füdliche, dunkle Nacht | Tomaten, 4 Körbe 25035 | den, am liebiten im Zentrum der Stadt. Hat vier | Abnppoit. mid» 
’ 29 Sr * « ⸗ Rettra iefıne, per 10) Windel 5 Lo Nakıe anf Isgter Stelle gearbeitet. Apdr.: D. 30* 
einer Ede als Antwort auf die Frage | ; — Rettige, hiefige, ver 10 10 Fi ; 
” ft ch b L V n G ic. bieitae 10 —I.25 AUbendpoit. Dimid» Geſucht: Fine alleinſtehende Wittwe ſucht eine Aue q s 

de3 Kameraden — ner ring — ee rn Stelle bei einem alleinitehenden Manne oder bei einer | it Untcherfbop; großer Worrath meuer Waaren; tul brif oder Wirfftätte, Preis 

Bıdt £ : : . = ‚ Spinat, bieiger di IN Stelle bei einem alleinitet Manne oder bet einer | 5 2 nz * oder Epelulant für Fabrik oder Werkſtätte, Prei 
Wahrſcheinlich wird meinRegiment ten Gamartelli dringen die Klänge ei⸗ Zükforn, gr F — Sack 20 = ———— — ———— Heinen Famtlie. 03 Yincoln Ane. mido —— —— ‚eine * — ae en ze . Teofil Stan, 04 Milwautee ds. . 

4 r tel — N .. D ey» i 2 J 2 5 —X De it EEE NEEER SIE WENIG D WERE EEE 

ned Drchefters herüber. ort bligen Bohnen Berlangt: Frauen und Mäddhen. — u - — — born Str. Au verkaufen: 14 Greenwood Terrace, nabe Sum: 


e Taſchitſ i⸗ Soni u s = 
morgen nach Taſchitſchao abmarſchi- die Eaternen der chinefiſchen Rikſchas, Grüne Fpuutwednen. Minsit, 5, | _(Gnaeisen unter Diefer Rubrik 1 Gent Das Merk) | aufs. und Berfaufd-Uingebote. Zu verfaufen. Giner der beften im Chicago ges | PeIdt Wonlcnard, feine moderne, Mod. und Baie: 
ren. (Bescigen water dieſer Rudrit 2 Cents das Bert) fecenen Gd-Grocern-Stores muß verkauft * ment !rid Wohnung: Asppalt-Strake und Zement- 

— Seitenweg; Alles dezahlt: zur Hälite des Mer: 


2 : und jekt vernimmt man die aleichmä- Irodene „Veans“, auserlefen, gäden und Yabrif i 
M e ht Ir- z 2 E — .62 —1.65 > Fabriken. — für nur 315, billig für 8600; keine Konkurr u. zen er . 
„rem Regiment fteht in Rort Ur | ßigen, ſchweren Schritte der ſtädtiſchen Geringere Sorte a 1.3) Verlangt: Yebrmädchen, das Kleidermachen zu er— "Bender Vros * 300-302 m Madiion tbes, für 82000. Teofil Stan, 694 Milmautee Une. 


Für nur 8205, billig für E00, kaufen, 
mergen Abend _ genommen einen gut gelegenen Gro 
cery⸗ und Delikateſſen-Store: großer Vorrath 
neuer Waaren feine Konkurrenz: vier ſchöne Nordweſtſeite. 
Wohnzimmer, Miethe 515. Kommt geſchwind, wenn * a 2 i 
Npr einen Pargam wollt, nad dem Store: 4 W. Epezieller Bargain, eine Lot am Rbine Er, 
Srand Ne. vcbe Weitern \ve., Strabe nepflaftert, wertb LLONO, 
Rn muk verkaufen, brauche Geld, Preis $450. Teofil 

Muß verfauft werden: $635, billig für $1000, ver un, 694 Milmwaufee Abe. 

orgen Ab ter der beit gelegenen und fi a 
Be G-Örocern ee Werd: Mu Hopne Ane., made WFullerton, leere Bd-Lot, 92 

Fuß Frtont: ſvpezielle Bedirgungen für Erbauer 


Avenue. 





| 
1 
Nordic 3 Sigel Str., nıbe Mes | vrrerherrei übergeben mödte Modr.: Ö. & —— EEE — 
roeite. 138 Sigel Str., nabe Weu⸗ Zu vertauſchen: 86000 Antheil in modernem 3: 
1 
I 
| 
I 
1 
| 





“u 


ver Buſhel 
thur Gott weiß, welchem Regiment — de aroßer Norratb neuer Waaren, beinahe neue Fi 
t mwerp velche 3413 Nothe Nierenbohnen 3.2 lernen; muß enaltiih iprehen. 533 Dearborn Ave. | Carpe Tel.: M 20 Store-Finrichtun: tures, niedrige Mietbe. Kommt ichmell für Ddieje Z — 
2 3, J 2 B eng ) T arpenter. e Monroe 2077. Stor ’ t 8 t N 2 —— ge N 
Nachtpatrouille. Plöglich ift im Hofe | gartestein ver Aufbel,, . 035 —0.R een gen jeder Art für Grocerp-Storet, Yutcher Shops, | ieltene Angebot. INT] R. Lincoln Are, im Store — ee a 


* * 
man mich zukommandiren wird. Ich Pferdegetrappel zu vernehmen. Ein Sühfactffeln, per Buſhel 2,00 —3.0 Verlangt: Ein quts$ drittes Mafchinenmädden u. | Bigarren-Stores, Confectionern, Reitaurant, Lund: : z —— pn — | Baus, in gutem Suftarde: Gas, Bad, fowie qroke 
ein quter Irinimer an Shopröden. 03 e. Morgan rooms, Kleider: und Hutaeichäfte um. — Eis— Zu verfaufen: Gin jeit ahren qutza ende® De: Rarn: WMiethe 87, Preis 3000: unterjuct Dieies 


habe es jatt, in Liaojang zu Ttegen.” Mrs: _ tleider: iäfte uim ‚gu ei 
\ beftaubter Offizier, der von den Poſi⸗ Str. ihränfe, Schaufäften, Cadentiihe, Shelving!, Waa: Iifatejien „und tancn Grocerugeidät, ehe Beaend und macht Angebot. Teofil Stan, 694 Milwanfee 


Auf dem Liaojanger Bahnhof, mo » . 5* —— — un > 
“ —* u ı + 3 gen, Spiegel. Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Vult: der Nordſeite. Ri = 
jetzt wie im Cafe de Paris“ "eine tionen eingetroffen iſt, tritt in das Leſet die „Sonntagpoſt“. Verlangt: Madchen — Hand-Näherinnen und uſw. uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. ER gen unter ©. B. “ Abendpoft. — dofa — = 26.9 
sm klei $; h d Stühl f immer und ruft: Pomır-Wiaichinen = Cprrateure an Damen-Gürteln Mradiio er en _— a Zu verfaufen: Grocern, Wierd und Magen, bil: gu derfaufer: Billig, neue BridsCottage, leichte 
my * in Fe = Meine Herren! Rennenkampff iſt — und Salsivaaren. Sit, TR SATT * (ia, Mmegen erlafiens der Dladt.idtegee | Ahsadlungen; fdöne Tage. 819 W. North Une. 
dem Berron fteht ſitzen in ruppen = ru — Kl 3 A 5 Fifth Avenue. dofrſa Zu verfaufen: 64 bei i0 Drudpreiie, mit Schrif- Adendpoit. — : miboi: ——— 
[ id Offizi 35 verwundet! eine unzeigen. 9 5 RR a a a * ten und vollſtändiger Einrichtuna; Preis 530. 1008 — ——— — „Su verfaufen m ‚Grobe Pargains! Südmelt:Gde 
zah reiche Offiziere in weißen und N det? Ernftlich?“ Verlaugt: Fin nettes Mädchen, nicht umter 15 | Troy Str Sıloonfeeper! — Saloon und Roomingbaus, Hamlin und Ye Moine, HD bei 125, 815W. Siüdmelt: 
„Verwundet? Ernſtlich? Jahre ait, im Baderladen zu arbeiten. 89 Wer | ZI I) = mabe Theater, Nordieite wegen Krankheit jofort zu Gde Hamlin und Sirih Str. 50 bei 12, 81509. 
Ernſt Stock, 374 E. Diviſion Str. ddſaſo 


nn — — er = Rein, nur am Schienbein. Er mill Berlangt: Mönner und Knaben, Ru:th Nvenne. _ gu verfaufen: Deutihe Gold-, Silder-, Kroftalle verfaufen. Apdr.: F. 357 Abendpoft. 3lag,!m 
DERSEN  TMIL AOEHIGDPEN. u fogar bei feinem Detachement verblei= | _(Mmzeigen water diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) Verlangt: Verfäuferin im NRaffie-Store, deutig Sachen und Bücher. 57 Sigel Str., Hinterheaus. — —— — — Südſeite. 


trinkt Likör oder Bier mit Eis. Die > englifh. 1136 Milwanter Avenue. — 
Hitze iſt träalich. ſie lä tjedes ben.“ —— Mann, der ——— für da. u we * * Zu vermiethen. Zu vertauſchen: 10,000 Antdbeil in Südfeite 
Hitze iſ unertraglich, ſie ähm jedes Gott fei Dant! Wo tt jebt fein Ho bejorgt: Derjelbe fann eventuell helles Baſe— Tırlangt: Gin junges Mädchen von 14 bis 1 Bierde, Wagen, Hunde, Dögel 26. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) | Ztort und Flat Gebäude gegen@ountry Hotel. — 
Denfpermögen. Niele behaupten, man ” e £ r un als Wohnung oder für leichte Fabrifarbeit | Jahren in Strick-Fabrit. 683 MW. Chicago Apr. | (Umgeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Wert) | __—_ En See 3 Ernſt Stod, 374 €. Divifion Str. didofafo 
Detachement? gegen Ertihädigung miethirer haben. 360 Tayton | Nadhzufragen im Hurgeſchäft. — — —————— — ng Zu vermiethen: Ein auter Wagen-Shop. V. 875 
Südweſtſeite. 


könne in der Mandſchetrei verwildern a4 os Str., 3. Floor. 2 —— — deſgi 
= M * Bm er . Ei u verfaufen: Deliverppferd, Geichirr, Topmwagen. | Abendpoft. 
„Zwiſchen Siaoſir und ditſi, ich ——— — Verlanat: HandzFiniſhers; kleine Mädchen. — PA einzeln, billig. Ghas. ng 120 Meus — Zu verfaufen: Großer Yargain — 13. Gte., nabe 














mund aehoben, und mir bringen dieſe Verlangt: Eriahrener Porter für Saloon und —8WB Intelfigentes Mädchen, das franzötiih | - — — Perlangt: Aoarders. 367 Larrabee Str. mdfrfa Finanzielles 
— — — — — — — — — + 


, s B 2 : Kegel!bahn. Vꝛudy PVros., 249 Yincoln Ave. a. R % ; 2 sn 
Nachricht mit der Translo trung un— — und deutſch ſpricht als Erzieherin für Kinder. — Muß mein neues prachtvolles Piano wegen Euro⸗ 
Nachrich x re — 4541 Grcemmwosd Avenue. pare:je iofort billig verfaufen. 1241 N. MWeftern Ap:., Kinder finden PBelöftigung. 235 Ordard Eir,, | (imgeigen unter Diefer Rubrik 2 Gent 3 das Bet.) 
ddſa — — —— 


S ran s N 5 
ferer Iruppen bon Diten nad Süden € — Fin Qutcher für 103 & Sit Madiion S Sır., a a 2 Aod3 jüdlich von Fullerton Ave. Rag,im.X | cben. 
m ale Kacler. — — 

3 J Das Hauptauar— >= Verlangt: Gine_gute deutihe Köchin für quten “Meld o v ne Sommiffton. 
m Sufammenhang. Das & * r Verlangt: 300 Arbeiter aufs Land und in der Logn. Adr. 103 Ch Mapdiion Str. Cafe Kaeler. — —— —— — — Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
tier beö Sommanbirenben ber Aeimee | Giant: guter Lopn. Spfort vorpuineesen in 15 Ya — Möbel, Qausgeräthe ıc. Zu mietnen und Board gefuht. | Eric, ma Kicker Kür Ammon mern it 
35 c 3 > iin a; r ſ7 se . n 3 V 3 T d n; e ( t * 
iſt nicht ohne Grund nach Taſchitſchao Salle Str., Zimmer 12. muß zubauje ichlafen. 38 C. Marihfield Ave. üngeigen ade: Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) (Unzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Gents das Bart.) und Lotien jcdnell und vortkeilhafe Be und 

. No . Bi . : 2 2, lat. BE ep EEE EN ERRA:ET Er en perraufcht. William Freudenberg & Go., 140 Ward: 
verlegt worden... — Rh Täder an =. u zum. sei — Muk fo fort verfehlendern: Den ganzen Anhalt Zu miethen arfucht: Mann fucht ein schönes bel | ingson Eit., Eüpoft-Ede La (eale Etrabe. 

ner Verheiratbeter Dann — in DER TR, Perlangt: Fin gutes dentiches Mädchen für dret | eines elegant möblirten —— alles ho En Sa: | les Zimmer in fleiner Yamilte an Welt 26. > 24jan,ddjs” 
— * — — * Leute Haus zu halten. 5426 South Narf Ape., hen nicht länger als 5° onate gebraudt, beftebend und Blue \sland Ave. 9. Yaumann, 377 5. Ilpe. — 

Valauat —— Saloon: re „muB + 1. Floor. ve > aus fhönem bandgeihnisten Mabagony Davenport, RE Geld zu verletben. 
— ———— ——— —— N einzelnen PVarlorftüblen und Tifchen in Rookwood, — — Louis Freudenberg verleiht Privatkavitalien von 
DEINER, TRRREDE WER TER: SOE- Verlargt: Mödcen fir allgemeine Hausarbeit. — | Yernis Martin und Mabagony; jebr feines Golden Batcutanwälte. 4 Proz. rn, ohne Rommiffion, und bezahlt ſämmt⸗ 
7 W. Huren Str, 2. Floor. Dat Tining Suit, mit Yederjig Stüdlen; Meiting: liche Umtoften felbft. Dreifah Sichere Hppotbelen zum 
— | Betten, Haar: Matragen, Gbiffoniers in Mabagony üngeigen wait dieſer Rubrit ? Cent⸗ 808 Wert.) | Nertauf ftets an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
geihliff. Glas, Bric-a-Vrac, — a Str., nabe Houne Une Nahm.: Unity:Gebäude. 





Bauen und keredhnnen Feine Ronımtjjion, wenn guie 





Nerlanat: Kräftiger, junger Wlan, willen: zur 
9 Art Ws * 34 8 * 9 3 ; x EEE EEE EE FEED EEE * 
— = — = — VEN RN AO Verlagat: Mädchen für allgemeine Sausarber. | und Taf, Telgemälde, 
0 ı Wo ⁊ — ’ * 5 — —R & = r * ne * Fi 
ori) und Bipbourn “De B Klerne Familie: auter W ak fitr patiende PWerjon. | Traves, 9 bei 12 Rugs, Spisengardinen, etc. ;aud Late: J — Sgüst Eure Ideen: fein Bar | Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 13aug,X* 
bobieines Mabagonyp lipriebt Piano: vertaufe für tent, Leine Gebühren, Sonfultation frei; etabıirt 


= = eh s Menskäier NA Store, 34 €. North Are. , } z ; : . 
Verlangt: Eine dritte Hand Brotbäder, 53.09 und | 7 rei ER irgend eınen reis, da_das Haus geräumt merdeit | 1864. Spredftunden: _ 8:0 bis 4:%. Speziell: Greenebaum Sons, Bankters, 
muß. Nachzufragen am Tag oder Abende. 3521 Ellis | Eprehitunden fir Sonjultatien arrangirt. Milo | Verleihen Geld auf Grundeigentypum und zum 





€; 
r Koſt. 40 Elpbon ın Ave. — — — 
= E a Beriangt. Grfabrenes Mädhen für allgenteimi . : u * 4 

Str Ave. 2lag,jondido,im | ®. Stevens £& Co.. 163 Randolph Str. erfter Sauen. Niedriger Zinsfu 


Verlongt: Aumge in Apothefe, der deutih init. | DM sit, Id Vrairie Ave. 1. Flat. ee > _ u. 2 Bu u 2 ah Er en Ficer. Telepbor: 
Finicläfriges eilernes_ Bert, volle | Waibington, D. €. Mjan*X | auf bebautes Chicaao Grundeigentbum zu berfaus 
I 


et, vi 
ent:r Str., fen. 3 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


Franklin #1. Haupt: Dffice: Siäere Erfte Mortaage® in keliebigen Summen 


5 Gipbourn Ave 2 er * 
Us Clpbe —* Verlangat: Gutes Märchen für allgemeine Sau: gu verfaufen: @ ) : Ben 
arbeit. IS Galumrer Mve., 1. rat. fändig. Treffer, Gasofen, billig. 230 6 ee EEE a 
ee u es Vatente erlangt und Geigäftsmarken regiftrirt in | —— — — — — — 
— — — | allen Ländern. Konfultation frei. Buch über Patente E. ©. PBaulina 12 La Ealle Strafe — 


Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit, — — — = s - . 
iO * Zu verkaufen: Küchenofen, ſofort, billig. Vor— ſin enolacher Sptache) frei. Spredftunden täglich Grfte Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleih⸗n 


Verlangt: Porter, der etwas am Tiich aufwarten 
tann. 78 Crosby Str, Gde Sobbie Str. 
N 7 zun Met F — 8 uter Yohn. SD Vincennes Ave. Flat 23. \ : : ie een se > — 
— — an Gefelle, 17 bis 18 —— — En auiprehin Freitag Vormittag. Mrs. De Crigniek, | 9-5.30, Montag Abend 6:20. R. W. Lo, | zum miedrigften Sinsfur. Gmai,li, 
er. — Verlangt: Nette, zuverläſſige Wärterin bei Rähr 18 Kemper Vlace. alteſtes deutſches Patentbureau im Weſten, — 
N Butchers rigem Kind. 73 Bellcvne Place. — — * 45, 181 Randolph Str. ot, £lı Geld zu verleihen auf CHtcagoer Grundeigenthunn 
Verlangt: Zwei gute Bu ters . 15 W. Randolph ‘ : = er gu verfanfen: Möbel, biflig, ganze Sanseinrih: zu den niedrigften Raten. 
— — — Verlaret. Numges Mädchen zum Gejctremarhen | fung. wiegen Abdreife. 87 Gardner Str., Baſement. — — —* — Richard ek 9 Baidingt Et 
5 > 2 ..2 0; ırd igenommer 70 Clybeurn Ave., Ni a — * Rechtſsanwate. Freie us Richar o 0. 8 ajbington rare. 
„Setlanat. Junge von 16 Jahren. 553 Lincoln wird aufgerommen. er — — EEE: Zu verlaufen: Eiſernes Bett. 42 Burling Str. | Deriborn Str., Shicano Zimmer 19, RM. Deftlihe ° Tin, X® 
Arenue. Fait. Perlanat: Madchen kur allgemeine Sausatben — — — — — Dffice, 108 F Etr. Wafkington, D. T. 19av,1ı — 
— —ñ — ——— —ñ— — —— —— 1 PERSONEN —— Zu verfaufen: Megen Abreiie, Parlor:Set, Qede G ft Stod, 374 Oft Divifion Str., verl-ibt 
=. 2 72 Mrs Hmsır 3 nr en: v Abret Set, Yeder F od, Diviſion u. er[-ih? 
„Srlangt: Kin 1ediger „Nenn für Gemüſe-Farm. 17 7 7 Er N —— — 79 — — Be 2 56 Bros. auf bebautes Geunhsissibnen, 
61. uud Disefen Uve., Zumming. Qerlangt. Madden für Poarding und Private: Hammond Etr., nabe Wisconfin, oben. @eld auf Möbel 10. von 00 aufwärts. Geld au Hand, zajche Bedie- 
m:lien, cub frijh eingemanderte. 20 Oft Norit (Umgebgen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) m — 


G 





nung. 


Dırlangt: — her auf Reparatur; ftetige Ars 
beit. 6 Liucoln Avenue. SUCHEN: VOIHNEHEERIERRENGEN. © Rähmafchinen, Bicyeles ıc. a er — : — — Eine erfolgreiche Coal Mining Co. wünſcht einen 
ee 5 er ee 5 —— Minde > Gans : b ihrer Altien au billigen reife au 

Rerlangt: Fin unge, 16 Iabre et. 167 Wabaih — „100 — für Sausarbeit. Sohn | Amgeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) an —— — Ka ers Profit —— 
Nr oe 85 J. 6 R. E Str. * — — « ek Un 4 —2 * 
Ave., 6. Rn. a, 9u verkaufen: Gin gutes Yicpeie. 684 ©. Mor: * ẽ rfi He Arbeitsileute, nebmende umterfucht. 701 Fiſcher Gebäude, 
RER = Zu ee _midop j Guf Eure Möbel, Bıanos, Dferpe, Wagen oder — — — 

Verlangt: : Ein Vorter für Saloon. 362 Milmwau: Bi — en dr emem . rant zu | gan Str., Abends nad 6 Uhr. Hinten. midofr | gendiveihe Sıherbeit oder Wertd, zu den allerni:- Zu verleiben: RM auf erfte Sppothel, Adr.: 
tee Ave. mido elfen. 22 Indana Av⸗. drigften Raten. Wir leihen Cuh_da3 Geld nur der | Ro Abendpoft. "mid 

—— en IR EU. girfen wegen, nidt um Gure Saden zu erhalten. — 


ure Ten Lebensw Berlangt: ° für € it. 129 3 ER — ——— : nn D 
und ſich einer fulture en ebens weiſe komme eben von dort.“ — My cr ‚0: Galomarbeit. 120 I. Chicago Brawing & Gmbro.dery Co., 116 Mark: | Str. gu bermietben: Gin guter Saloon an der Nord» | muy Sir, qutes ziveiftödiges Prid-Haus, arrans 
entmwöhnen. Das tit zum Theil rich⸗ m * ie Ave. Straße. mide— weſtfeite, auch andere Vlaͤze. Columbus Brewing irt für aiwei Fiats von je 6 Yimmern. Großer 
; 3 . : Man erzählt fih nun bon unferen — = — u verfaufen: Guter Topmwagen, billig. 8 Willo v., Cornell und Noble Str. 3lag,iwt | Yrırcaı ee Ser 
in ter 6E — — 3 pwagen, g w| Go., € id-Shep binten, Lot 235 be 12 Ka 
tig. Der Zufammenhang mit der Hei- 3* Verlangt: Ein guter Junge zum Kegel-Aufſetzen. Verlangt: Erfahrene Operatots an Bonnaz- | Eir. . IN SABESTENE: — 7 [ Peid-Shep hinten, ot 25 bei 125. -Rann auf 
+ Rn : . 5 TIruppenbemwequnaen, bon dem fühnen 233 Willow Str. Sriderei-Maihinen. Chicago Wraiding & Embrais m — ſſa für Warbier oder | leichte Bedingungen gefauft werden, Preis $27W. 
math wird immer loderer, die Zei: | —,:. e ; : | Yaaa- e., TUS-UE Merten Mile sr Zu vermietben: Laden, pafiend Tür Tarbier oder | Maun, MeEnerd & Goodman, Gde 12. Etr. und 
t dBri h lanafı N Stüdchen bes Oberjten Madritom im Verlangt: Bäder an Brot und Rolls als zweite — ——— —— * anderes Geihäft. 243 CAt 37. Str., made Grand | Ayye :8land Ave, Abends offen. 27ag,im&s 
ungen un! Briefe ge en angſam. ur Rücken der Japaner — aber alle Er-Sand. 447 5. Ave. Rerlangt: Writer Miefie PWodetboofmakers umd Pianos, mufifalifche Anftrumente, Boulevard. nn no 
eine Schlacht bringt Abwechſelung in * — d b ” 5 = — | Framers (Mädchen oder Frauen).. Eifeman Kaijer, | (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Su des Bort.) Zu d:rmiethen- Mebrere feine Saloon:@den. — Verſchiedenes. 
— — zählungen weichen von einander ab, Verlangt: Aufgewedter, fleibiger Nunge, der das ; 145 Franklin Straße Hag,lı Ber Ks ee ee Se x = er j 5 
die Monot : DEN d we . ; -Geichäf nen # s WERNER SP REERD: —— Nachzufragen: The Standard Brewerd. dmbo In verkaufen: Haus mit Paint Store und fylat: 
ie onotonie; te Nerven werden — GlettriterGeichäft zu erlernen juct. Nicht unter Muß tar J s Uprieb wi — B = f 
“ur: 5 ”> widerſprechen einander ſogar, wie ſtets 16 Jahre alt. D. 30 Abendpoſt. Mub verlaufen: Elegante prigbt Bine, jege Wohnung, cin Yargain. Viel Arbeit: Aufträge au 
plöglih bis zum äußerſten ange— im riene j SE = — Hausarbeit. billin · 35. Biſſell Str. mabe Garfield. — — — —Z8Sanud. Gigentbümer — ae RR Um. & 
annt. Mir werden nur durh Ka: Se A erlangt: Em quter Schuhmacher auf Revaratur: erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Mr : Neuss Ki Upriebt Bian mmer und Board. Schultz, 111 Erie Str, Oat Bart. dojr 
ſp « 9 ch Es iſt Dunkelheit eingetreten, auf arbeit; zahle 40 Gt am Dollar. Zu erfragen bei | ner Fauikie: guter Lohn. 053 Milmaufee Ave. on — ——— — — —— (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wert.) een 2 7 
nonendonner aufagewedt. Aber außer . —— ee en ee a Es ee Air Finnen Eure Häufer und Lotten fehnell ver: 
dem Saufen und Krachen der Schrap- — ——— — Verlangt: Mädchen für allgemeine H beit — — — Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer bei faufın over tertauihen, verleiben Geld auf Grund 
= kan: eh = — * Fe a — rlangt: M n allgemeine ‚Hausarbeit, —— u vermi J — Wirtes⁊ * em $ iedri i ö li 
ze" fih mehrere Offiziere, Werzte und Verlangt: Tinner, ftrtiger Mann. 128. Cali- | 5. Elaremont Ane., nabe M. Sivifion Ei. Zu vertaufen: Hochfeines Mabagony Uprigdte | einzelnen Yeuten. 121 Mobamt Strabe. dafr 38 — 7 ee EG 110 Milmauter 
nell3 verleben wir nur wenige Stun: | « liſ r ſt b forma Avenue. doft Piano, jwyöner Ton, weniger als 4 Monate ae | ———— ———— der nn North Ave. und Roben Etr doia* 
. . . ED . s .r ’ Say + 3 9 = < 2 s es “ > 
den und mischen den einzelnen Journa iſten verſamme ha en J | nn — braucht, ſehr billig zu verfaufen; auc feine Mo: Zu vermiethen: Freundlich möbl irte8 Zimmer ber | __ — 
S fi i T i ’ Die gejtriae Nachricht von der Der- | iwaft führ: — gute Gelegmbeit und viel Ar beit, — Waſchfrau für Montag. 3710 Grand | bei; jofort mahzufragen. 3521 RL nen 1 — F ar ⸗ — — — Zienn Ihe Guer Haus fänell verfaufen oder vers 
ch achten fließen die Tage wie die —— De W ala Boulevard. -1ag,jondıdo, im : z taufben wollt, fomnıt zu und, Ridard U. Roh 
E — nichtung einer großen Zahl Javaner da mein Wagenmacher fortzieht nach Alabama. Ichh — — — — — Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer mit Altos | g &o, 05 Mafhingten Straße. Größtes deutices 
Zwiſchenakte eines ſpannenden Dra— — ER führe jeibt tändig vas_ Geigäit fit 12 Yabren. — Verlanat: Gutes Mäpden für allgemeine Haus— Nur KO für feines Upright Piano für Anfänger. | ven, möblirt oder unmöblict; andere ſchöne Zim— Srundeigenthums:Geichäft. r Zapk® 
ma3 dahin Mit Unaebuld wartet bor Port Arthur hat unſere Stim— W. H. Bullermann, Hinsdale, Ill. arbert. 558 Oft Diviiion Str, lat 2. ni A. Groß, 592 Wells Str., nabe North = ; Dampfheizung. 3 Lane Place. Re a — 
A er £ : — ee — 31aug, Iw 
alfes auf dig nächite Schlacht, die allein 
einen ſtarken Nervenkitzel gibt. Mir 
will es ſcheinen, daß das Schwerſte im 
Kriege dieſe Zwiſchenakte ſind, das 
Liegen auf einem Platze, die Märſche, 
die Truppentranslozirungen und das 
ewige Kartenſpiel. Die Kriegsereig— 
niſſe folgen nicht ſchnell aufeinander, 
in Erwartung einer Schlacht gehen oft Todesfalle. 
Wochen hin. In dieſer Zwiſchenzeit — 
a : FR , Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen des 
tritt Das — Kraft, deren Eh dein Gefundbeitsamd 
mit feiner Zangemweile und Inthätiq- | Welduna auaina- 
lei. Narten fpielen nicht ae, Weiber | At" Arte 6; © j,DLM En ei 
aibt e3 nicht, und auch der Wein ift | Yonver, Stella, 2 3; 1053 &. Yeavitt Sn. 
= — —* * * Ghriftosber, Yorenz, 78 N: 86 Walnut S 
cheußlich. Es gibt nur ein Vergnügen Engerſer, Joſeph, 11 J. 8 Herndon Str. 
ſch die Japaner verhauen Srotbmann Louis — Zage: — Str. 
Griſchow, Carl, 73 5320 S. Morgan Str. 
„H Haben Sie gehört,“ fragt eine Gıo8 Senn €... . ®7 Antitute Bine. 
Stimme, „aeftern follen die Unfrigen | N Sant Wa: le m. Gomter Abe Axe. 
. . 3 3 3 Lentſch, Lorenz, 2 3.: 21 Uubert Ave. 
bei — — * a. Regi- NMennib, Silva, 7 2 — Str. 
menter aufgerieben haben! Poospraager, Howard, 3 Mo.: 753 W. Lake Str. 
. . Roppenfiuß, Garl, 47 3.: 3155 For Str. 
Wirklich?“ Rail, Bern 3 M.:2 RR. 5. S 
” ° zul rnie, 3 Mo.: 2 WM. . Sir. 
Di i ’ Muretber, Icfepk, 15 J.: 35 Spencer Abe. 
— ag —— — und Seibert alter. 7 23.: 19559 ee. Dlod. 
au en egten ann niederae- Schoeneberger, Bent, 86 I: GT M. Mapdiion. 
i 3 g Mehber —— F. G. Tage: 141 N. Ada. 
An b Si 8 — Mittenburg. Annie W., WB J.; 636 Lale Str. 
Srlauben Ste meine Herren — —— — 
" ’ e ’ 
wendet ein hinzuiretender Dffizier ein, 
. , Er Marttbiriät. 
nicht drei Neaimenter, fondern drei J 
’ — — 
Bataillone ſind aufgerieben worden, Chicago, den 1. September 1904. 
ich bin eben erit aus Tafchitfchao eins — und Heu. 
GBoarpreiſe.) 
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getroffen n > : * MWintermeigen Nr. 2, rotb, neu, $1.10d— 
Die umberfchmwirrenden Gerüchte #112: Dr. 3, tor HELL: Re, 2, bart, 
. . * 1 Dr, 1 a. 3 +. .02- ‚os, 
find fast immer ftarf übertrieben, breit N 
Somm : — weizen. Nr. 1, $1.16; Nr. 2, $1.08 
NRegimenter ermeifen fich in der That 1.14; Nr. 3, $1.05. 
als drei Bataillone, drei Kompagnien, | Mais. m. S SR Ste; Re. 9, meib, Bu —he: 
. . R Ar. 2, aclb, Sl 34c: Nr. 3, BU 3%c 
drei Kapalleriften oder gar al — — — 
i Di i H Ar. 2, 310: Nr. 2, „weiß 33u—34: Nr. 
brei Pferde. Die Refonnanz ift eine | Safer, Ar. 3 Blc; Ir. % tpeib, BIU ste: Mr. 
ungeheure, dabei fehlen genaue Nach- —— 
3 an 5 Ar.“ M l, Winter-Patents, 85. 0045.9 das Faß: 
richten. Der „Weſtn. Mandſch. Ar. Sbreiche 0-4; Minneapolig —* 


„Straights“, 


x at: liche &% Anban 8. 3 EUR : 
päfterin bei har! Werfonen. ee Te Perſonliches. — Maiten mir — — Terit- Keine Kommijlion, fein Warten. Darlehen auf 
mac Ave, ? Sat, 6 bi R Mhr Abende, (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wert.) arleben — N ‘. ” unſere —* — — * u 
1 3 — —— — — —* er — eer. elepbon Main . . . one v.. 
Verlangt: Agenten und WUblisferer für hei Nerlonat: Kindermänd & N fe u : —— Es werden feine GErfundigungen eingezogen bei | 06 Ya Salle Str. MNian* 
und Zeitrhriften. 104 Michigan Str., Bed, Yiri E a, 2 J — au ze. nante r Warne Jedermann, meiner Frau Louiſe Hill auf Euren Nachdarn. Ihr könnt das Darlehen in Eud | ” 
t Rio gir | Altıre Rirder. 4 % tand Zoulevard meinen Namen zu borgen: fomme jür feine Schw: paiienden bzablungen bezablen, ver af nm Te 
Pr E u ar rielben auf. 9. HU, 375 Rhine Str. mide uiaınmen zu beitebiger Zeit und aufhören, Singen . 
Rerlanat: Gine ältere Frau für Sausarbeir, — | Dede — — = —— u. » cin Unterricht. 
Venn Ihr eine Anleihe zu machen mwünjcht un» (Anzeioen unter dieſer Rubrit 2 Gonts das Wort.) 


erlangt: Geihidte Männer, auter Cohn, 
Arbeit. Nachzufragen 48 Sherman Str. 











Verlangt: Arbeiter, Nichtunion, ftetige Arbeit: ee * 
feine Oi Hicefoiten. Zimmer 6 — 10 Cit Ban Bu— 933 Elydeurn Avenue. Da ich noch leine Schulden auf meines Mannes 
ten Straße. midofe | I babe und auch feine maden werde ehrlich und reell bebicnr fein wollt, ipreht vor Hi - — 

Yerlamnt: ım De m + a 3 U ’ — ee ° 
ö 5 — — — a —— Madchen für Hausarbeit fo brauct er aud feine zu bezahlen. Youife Sil, A. French, diax· —— The Modern School — 
Berlangt: Gabinetmafers für fabrit auf dem | «d Center Str. Nadyufragen im Store, 375 Rhine Str. 05 Dearborn Straße, Zimmer 45. — ——— it Sa 
EEE — — — etablır * fpezie Fngliih— Deuti owie n⸗ 


* * Lande: guter Lohn, ſtetige Arbeit: keine Unan— = * — 
bringt mit großer Verſpätung die Vatents, 85.50-85.69; beſondere Marken, 86. 60. — _Babrgeld gelichen. Enrigbt & Go., ui . — — das kochen verfteht. Ueberſetzungen und fchriftliche —2* * Art, Geld! Geld! Geld! deis ‚ide —* — —— —* = nad: 
, 3 se... . 8 21 Welt Lale Str., 3lag, Iw 24 W. Nor r deutſch oder engliſch, prompt beſorgt. Beglaubigun—⸗ ao Q weisiih erfolgreichiter Methode tebrigfte Breije.- 
Neuigkeiten. So zum Beiſpiel wiſſen Seu el gt — a er . — — AIIT | gen etc. Sartorius, öffentlier Notar, 173 diſid .. 1 zu ns "Slonmer 916 un 317. > Veginnende Kurſe jomwie Ginzelunterricht für Herten 
wir noch immer nicht tote biele Nas I 811.00; Nr. '8 33.00-80.00;  beites Verlangt: — um * — Hinkenden 2. une ——— — 13 — ide. Abends Fu Mobanf Str. 3" | GH 1 cago Martg aae Soan Gompan y 2 ” amen, * ag * —— —— frei. 
— 4 airi 9,5 9.00: d: Nr. 9.0 ten und andere Kalender fir 1905 zu verkaufen, asatbeit. > n — 180 W. Maditon Str., Zimmer 292. ohn Eiebe, Manager, Larrabee Straß:, 
paner bei dem letzten Sturm auf Port ——2 ——— — — — Win. A. Lanfermann, 56 Fiſth Ave., Simmer = Srlangt: Grf EEE —— — —— — ———————— 458 Südott- Ede — ed nahe North Avenue. 3ag,iomodo, Imo 
a , m En: ae en" & 2Tag,iw tianat: Wrfe e ET RERNEE, 1 to. Straße, immer 286, unterjuct Diebftähle — — — 
Arthur (es handelt ſich offenbar um 8.50: Nr. 4 8.05.50. — | english fpriht, auch für u. zu unterrichten. | Egiwindeleien, unglüdlibe Wamilienverhältniffe Dir Icihen Gud; Geld in grosen und Meinen Mes Engalıibe Sprade für Herren oder De: 
das unbeitimmte Gerücht bon einem (Auf Lünftige Lieferung.) Verlangt: fyarmarbeiter, auter Lohn "und gutes Empfehlungen. 455 Sa Salle Ude. u.1.10. Ginzige, deutihe Agentur. Rath frei. Sonn trären auf Wianzs, „Möbel, vferde, Wagen cder ie, | mean in Kleinflajien und privat, fowie Bucbaiicn 


Gifenbabn: Arbeiter, freie Yahrt. Pillige Ti: EEE TFT ER tags bis 12 Uhr. Telepbon: Main 1806. ö ; st s und Handelsfücher, befanntlih am beiten gelehrt in: 
* J Weizen, Septeuber, alt, 81. BGie; September, Heim. Nırlanet: Madch für allgemeine Hausarbei gend welche gute Sicherheit zu den. billieften Pe: 2 — r. . 
rüiheren Sturm, bei dem 30,000 Ja— ’ Et Mar | Fets für Grnte-Arbeiter nah Minnejota und Das | _Pirlanet: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Bag,im& | Sinsunaen, Darl för d t R. W. Bufineß College, 92 Milwaufee Upe., nab: 
Früh — J neu, S1.0dic; Degentber, LORM-EL.CEE Mat tote, in Rob Labor Agency, 117 S. Canal_Str. 379 Ordard Str. Sealo. pin ge — * 3 —* 

a ET EEE angenommen, kwadburdh die Soften der Wnleibe vers 


, ; i Vauli i. Zag3 k i äßig. 
paner umgekommen ſein ſollten. D. ci io .idie. Bag, int — - jeder Zeit zulina St Zag3 und Abends. Preife mäßig 
Nerlangt: Märchen oder gran für Zimmer ju Rechtsanwälte. gingert nerden. Etablirt 18%. 1609, b:do'a* 


Sehtember, Se; Derember, 5l%c; Mai Bezinnt jegt. Brof. George Jenfien, Brinzinai. 


: a Mais * 
Red.) umgekommen ſind 28,000 43. 49ĩc. Bee: Gabinetmaters und Finiſhers, Auquft | zeinigen. 122 Wells Straße, 1. Floor. Ch gego Mortgage Covan Company 
54 nn — — En en unter dieler Rubrit 2 Eents d bas Bert.) Descharn Str, Zimmer 216 und 7. Wenn Sie Erfolg in irgend einer Stellung baden 


oder 8000? Hafer. September, SMe; Dezember, Bir; | Gauble & Co., 10) Werd Sir. ag, 2 . 
. . ; Rerlangt: Märchen für Hautarbeit; gutes Heim. — —— ie di fir : 

„Was meinen Sie, werben unfere eh "Brovifionen. m 1 8 Irmont Str. Albert WR saft, Seuticer Mpotat, llap® he — rn A 

3 2 nithYi : E m 8: \ 7.0: Berlanugat: Mäuner und Frauen n — re en Brogeji: in alen Gerihtäböfen geführt. Necht3s Gebraucht Ahr Geld? fonell fordernden Unterricht nach erprobter Methope. 
Kaufafier ſich als nützlich ım Kriege Ss dm a I » —— 86.53 Olktober, 87. 00; — * biefer Rubrit 1 € m Bert) Verlangt: Fin Kındermädcen und im &aushalt geihe,te jeder Art zuiriedenftellend bejorgt. Erbe Dann acht zu denen, ” jo groß annonziren, und | Abends. Mleine Klaffen. Anfang: 5._Sept. Wor.: 
Nanuar, $ en mitzubelfen. 1711 R. Halfte Str. haften eingezogen. Gut ausgeitattetes Kollekits veraleihr deren Maten mit den meinigen. J J R. 758 Abendpoft. Tag, iobido,lm> 


i Qu 4 eye 
ermeifen?“ frage ich ben Kapitän D. | gepöteites Shmeinefteift, Goptem: - _— ———— — rungs: Dept. Mniprüce überall Ddurchgeieht. Löhne | Men Ioher Bed und Dırfes Tann ih Ga erfpaten 
st, ich alaube mohl! Sie find ber, $10.07%: Oktober, 1.12% $11.15; Ja⸗ Verlangt: Ein. finderlofes Ehepaar für Privats Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. 675 Nord | jhnell follektirt. Abftrafte eraminirt. Befte Refes a —— ne Ei mes. De" eine Bad ee 
Ber bewohner und der Krie wird bis nuar, $12.429%. Familie, muß Zeugniſſe haben. 586 N. Clark Str. JHOoyne Avenue. renzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Zelepbon: ic bereit, Euch das Grid zu feihen s richt tm Danfe oder auk-rbald. Madame Romerans 
g Ribochen, September, 87. 1718; Okltober, 87. 3716 Centta! 58. Wohnung: 497 North 4. Ape. $2) nur $1.25: 80 nur 82.00; RM nur 92.73 N Indiana Ave 1fp, dojond:,2wo 
jebt in einem gebiraigen Gelände ge- Januar, 86.60 - * ee Kolbe Vermittlungs-Burean, 772 Milwautce Ade., 16jan,divofa,li | $50 mur S1.30: 0 mur 82.25: 490 mur 83.00 | ememmermem : r 
*8 RAT) ‘ ” i 2 Stellungen fuhen: Männ verlangt: 25 gute Mäpdgen für gute Pläge. Mag,im' | — — —— — et 26 a ee > - — 
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ſchen⸗ oldaten ſin nich a rarein 85.80-80.10 der 100 Pid.; gute biß ausgejuchte En er RER T ere aracit bei feinften Familien, mit größtem Xobır. — Zimmer 47 172 Waibington Strake. — Etto GC. Boelder, Öffentlicher Notar "Unzeioen unter biefer Mubrit 2 Cents das Mort.ı 
Geiuht" Ein eriter Klaiie Cafet:Päder (Ronditer) Herricaften fünnen befte Mädchen befommen. 3155 elevhon Main 3187. 19jn,iodido* er Ra Ealle in en , en 


7) i 3585.75; gute bis MR 
gewöhnt. Ihm: Es Stirre, 8. andt, 34.70-85 fuhr Stellung, ain liebften in kleiner Yäderei. Apr.: Indiana Ave. — Tel. 683 Douglas. 16ag, Im, tgl i 
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niani, der ſich aus dem Detachement 38 ** ———— — Geſucht: Ein deutſcher ——* ſucht Stellung Hausarbeit, eines das aud fodhen fann. 583 Ya ee ee nk Ott. ge — ne tbs 42 Ya Zau Str.. Teledhon: Vards 20 
des Oberſten Madritow nach Mukden J6 Teras⸗Stiere, S. 85.00. a Sao alle E liebſten außerhalb. Seien Salle Ape., 1. Flat. mido | mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. 1ib* m 2 * er — Men, bojadi, Ar: 
204% R h ' — — — Er nzeigen unter dieier Rubri en a 
durchaeichlagen und michtige Nachrich⸗ e ER. ER Beh ee U ERTEILT TEN Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbett; Adol ph Trau b, aber feine Anzeige unter einem Dollar.) — — — — —— 
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Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste und 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); Gallen-, Blasen- und Nieren- 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc. 


Die 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader Sprudelpastillen, Sprudelseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken, 
Karisbader Mineraiwasser-Versendung 


Löbei Schottiänder, Karlsbad (Böhmen). 


EISNER & MENDELSON CO. ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver. Staaten, 


17 WARREN STR. 


Bruchleidends 
fowie ale 
mungen be3 


nen neueiten 
pojitin geheilt. 
bänder, 
ne - Sorten, _ 
für ſchwachen Leib, 
tet ſch yaden 1, 


Bruch⸗ 


Muts 


0 


an Verfrüme | 
Rüdgrass, | 
Beine und Füße Leis | 
denden Werden mit mels | 
Apparaten | 


200 verichıeder | 
Seibbinden | 


fette Leute und | 


Nabelbrüche, Gummifteümpfe für Krampfadern, En | 


eadehalter, struden, künjtlihe Beine u. j. m. 


Brucbänder 50 Gent3 und aufwärts. 


Brfonders 


empfehle ih mein nes erfundens Brudband, | 


weldye3 eingerührt if 
in der beutichen Arne“, 
E3 ift das ficherite, de⸗ 
quemite u. dauerhaiteite, 
velches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. D 
Mobert@Wolfer 
Be wie * Ave., nahe 
tt Spezialik für Brüche 
wadhfunaen des Rörper:. 
taı3 offen Hi8 12 Uhr. — Damen werden bon einst 
Dame bedient. 5 Vrivetzimmer zum Unpejien. 


und Vers 


35008 ;elohnung, 


Gürtel nıcht der beite in der Weit if. 
Yeiden der Nieren, > 
Leber, Lungen md 
Herz, ferner Rheus: 
matismus, Nerven— 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rücke n⸗ 
ſchmerz, Folgen 
Ausſchweifun gen, 
perlorene Dannbars 
feit, alle rauenleis 
den u. f. w. Wenn 
ale Medizinen nicht 
Er haben, die 
er Gürtel wird 
Eud ficher helfen. 

Preis it 85, s10 a $15. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
60 Fifth Ave, nche Nandolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bi3 12 Uhr. 1308, jadido® 


wenn der Mor: 
elektriſche 
Er beilt ade 


Männer. 
nicht 


Wichtig Für 


Wenn erste oder Arzeneien Cuch 
elfen, berfuht unsere ficheren, 
eilmittel, melde niemals fehlſchlagen 
folgenden gebeimen Siranfbeiten: 


© rungs⸗ Pol 


Randolxch 
Auch Sonn⸗ 


erprooͤten 
in | 
"Formulare | 


Str. 1 und 2 Yuriren jeden mod; fo hartnädigen | 


Ssall bon geheimen Rranfbeiten u. Urinleiden. 
Nreia 81.00 per Flafhe.—Dokior Tuders 


Specific lurirt Bl itde iſiu in allen Stadien. 


Blut 


D-niß 82.00 per Klafhe.— Prof. De Bois Vaſu. 
lcd Tigoratenr heilen Männerfhiwäcde, ichlaflofe | 


Cap im Urin, 

nicht aufriedenitellendes Sheleben. Brei 
si. do die Schachtel. 3 für 32.50.—Die obigen 
Seilmtttel find nur Bei uns au haben. Vchile’s 
Deutſche Apothelke. 441 Sub State Cirais, 
Thicago, J 13ma,1%,18 


made, Nervöfität, 


N DR. J YOUNG, “ 
= Spezial-Arzt für Augen⸗, 8 * 

Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halsleiden. * 
un —3 


bandelt Diefelben gründlich 

ſchnell bei mäß Mus. Preiſen u. ſchmerzlos. 
* Hartmädiger Najenlatarrh, Scdr;erhör Fi 
DB rigkeit und Kropj oder Dilhal3 nah J 
a neuelter Methode furirt. —stünitlihe Mır RF 
# gen; Brillen angepaßt. Unterfuchmmg und 

Rath frei. Office: 201 Fincon Ave. 
a Stunden 9—11 Dorm, 2—4 Nadın,, 
— —— Sonntags * Borm. 


Keil T F mr E23 


ten umd unnatürliche Entleerungen Se Harn 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
jeder Flaſche. Preis 81.00. Vertauft von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nach Gmpfang des 
per Expreß verſandt. Adrefſe: E. 8. Stahl 
Drug GCompanb, 155 Ban Buren Str., 
dtialto Blda., Ecle Sberman Str., Chicago. 
idma/didoſone 


— 


French 
Specifio 
. =. = 


er Comp 


} E. ADAMS STR. 
Optiker, 


— Unterſuchung von Augen und Anva F 
fung von Gläfern für alle Mängel der Schlraf 
Ktonfultirt uns besitslih& Euser Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
1a dtbofa® segenüber bes Woit-Offbes. 


DR. J. H. GREER, 
— we, 52 — Str., 


nn eheien Kranfheiten der Männer ie 
J und Frauen, Schwärhe, _Varicocele und F 
J Blutvergiſtung Office-Stunden: Täg— 
üch bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 —— —— — 


Dr. KLEENE, 


Ohren», Najen- und Halsarzt. 

Etunden Morgens- 11, Abends 7—-9 Uhr. 
Schröder Gebinde, Milt vaufee und Chicago Ave, 
iSag,dofadi® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 3immer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dent 
fhe Epezialiiten und betradten e3 als eine Ehs 
re, ibre leidenden Mitmenichen jo fchnel ala 
möglic bon ihren Gebreden zu beilen. Sie beis 
len gründlib unter Garantie alle gebeimen 
feranibeiten der Männer, Fsrauenleiden u. Diene 
kirnationsitürungen ohne Fperation, Hautlrant- 

eiten, Hulgen von Selbitbeilcdung, verlorene 
Dennbartc etc. Operationen bon eriter Klalie 

für vadilale Heilung don Brü— 
Qumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
uns Debor hr beiratbet. Wenn nötbig, plate 
ren wir Pallenten in unſer Privathoſpitaäl. 

Frauen werden vom Frauenarzt (Dame) bes 

bandelt. Bebandlung inkl. Miedizinen 


Nur drei Dollars 
Bruke onat.—Schneidet dies aus. — Stunden: 


ge bi3 7 Uhr Abend3; Connta 4 
2 Uhr Borm. 


Dperateuren, 
chen, Krebs, 


Jourdans WURST-FaBRIK 


Fadrifanten bon 
feinen Wirften. 


161-—163 ®. 20. Str., nahe Hclited Str. 
Telephon Canal 783, 16ag,didoia,imt 


Gefet Die „Zonntagpoft% 


Mm | 
— —— wo es im Werthe ſteigt. Ein ſicherer Weg, 


* 
* * 
— Per * — 
N n SE 
nn a SEE EEE nennen a isn 7 Eu a EEE 


1508,d0,1j 


HEW YORK, 


teil eil!! Freie Freil!! 


Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jet bigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
bens = Berficherungs-Polize zu haben 

| wünfchen, ferner, wenn Sie genau den 
Zeihwerth oder aufbezahlten Berfiche- 
rungswerth Ihrer Polize_zu erfahren 
wünjchen, ferner, menn Ste fonjtigen 
Aufihlus Hber Rei töfragen bezüglich 
Shrer Verficherungs = Angelegenheiten 
oder —— über neue Verſiche— 
olizen, iv elche nach 15 oder 
20 Sahren mit Sinjen zurüdbezahlt 
werden, aljo aleichzeitig Die beiten Ka= 
pitalanlagen find, wünſchen, ſo ſenden 
Sie umgehend untenſtehenden Koupon, 
nac dent Sie ſolchen ausgefüllt haben, 


Hax Schuehardt, 


Manager { 
der reichiten Sebens = Berfiche- 
rungS = Gefellichaft Der Welt, 
der „Eguiinble u is No:i“. 

Hefammtnermögen 382 Nil. Dollars 


Neberfchug über 72 Millionen Dollars 


— ———— — — 


(Ohne ir gendwelche V Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Nitte, ichiden Sie mir genaue Information 
über Berjicherung. 


Ah bin geboren 


Mein Name ift 


& 


BEIDE nes een aaa ern ee 


— — — — 


Schicken Sie den Konpon baldigſt. 
iage 


Kauft Grundeigenthum 


Geld zu machen. Beginnt jetzt. 


Kauft eine Lot in 


Dillman Plaee 


Dieſe neue Subdiviſion wird ſchnell be— 
baut. Lots verkaufen ſich ſchnell. 


82.00 Anzahlung 


— und — 


81.00 per Wone 


febt Euch in den Beltk einer Anlage, vie 
tie jelten geboten wigd. Sicher. Gemwiß. 
Keine Steuern. Keine Zinfen. 


Wegen Einzelheiten tvende man fich an 


— IL.A. KINSEY&SON 


108 Dearborn Sir., W nah @tr. 
Telephon: Central 4001. 


didofajon 


Spar⸗ Gelder. 


4 Prozent Zinjen. 


Vonds 5 Wroz. 


Yallig in 1 bi3 5 Jahren. Zinjen und 
Kapital bezahlt durch Stadtlaffe. 


Erbfcjaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geldeu. Werth— 
papiere ge und verkauft. 
Drafts, Money Orders. 


Schiffskarten 


alle Linien, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. 


16ay,didofr* 


Extra 
pillig! 
nad) und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ete, 


mit Doppelſchrauben Dampfern. 


Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


15 E. Van Buren $tr,, 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tidets jest, ehe die 
Vreije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbichaften 


b ; 
mit Vorſchuß. Gelbjenbungen.. — 


Abeudvpoſt, Chicagao. Donnerſtaa. den 1. September 1904 


Aus einem Tagebuch. 
Humoreste von J. Merkl. 


20. November. 

Daß wir beide Schweſtern ſind, 
Bertha und ich, diefe nicht zu leugnen- 
de Ihatfache halte ich für das größte 
und unerflärlichfte Wunder bon der 
Welt. Nicht nur, daß fie höher gewach— 
fen ift, zweifellos fchönere Augen hat— 
chönere fage ich, nicht intelligentere, 
denn die befite ih—jondern ihr ge= 
fammtes Wefen ift der reinfte Gegen 
fa zu dem meinigen. Man mei ei- 
gentlich nicht, ma$ man aus ihr ma= 
chen fol. Auf der einen Geite ift fie 
biel gefheibter ala ich, ein mathematt= 
ches Talent, auf der andern iii fie 
grenzenlos dumm, und ich erinnere 
mich, daß ihr Mama fait jeden zmei- 
ten Tag mit der Bratpfanne gedroht 
bat. Dabei ift fie fo linkifch, fo un 
praftifch mie ein Profelfor aus alten 
Zeiten. Mama pflegt immer zu jagen, 
was die Bertha nicht in eins, zwei und 
drei eintheilen fann, das verjtehe fie 
nicht. Sie thut Uffes nach beitimmten 
Regeln, methodifch, ſyſtematiſch und 
logifch. Entfeglihes Mädchen! Heuer 
muß fie zum eriten Mal auf Bälle. 
Oh, mon dieu! Gie mird ihre Ge- 
jpräche in drei Hauptpunfkte gliedern: 
a) Das Wetter, b) die Reformbeime- 
gung des Meibes und c) die analyti= 
{che Geometrie in ihren Beziehungen 
zur Geelenwanderungdlehre. Biel: 
leicht erwifcht fie ein aelehrtes Huhn, 
das in Liebe zu ihr entbrennt, und das 


| zufrieden ift, mit ihr zwölf Stunden 


im Tag Quadratwurzeln auszuziehen. 
Das wäre noch ein Glüd, fonft geht ie 
wirklich das nächite Nahr auf die Uni= 
berfität und jtubirt Mathematif. 

2. Dezember. 

Dh, meine Ahnungen! Schen auf 
der erjien Unterhaltung Hat fich ein 
junger Doftor der Naturmwiifenichaf- 
ten ihr zugefegt. ch war eine Zeitlang 
ungemwiß, ob er einem perfönlichen In 
terefje gehorcht oder ob er fie al3 ein 
wiſſenſchaftliches Objekt ſchätzt, als 
eine Spezies des „Genus Femininum“. 
Glücklicherweiſe tanzt er auch nicht ge— 
rade gut, aber noch lange nicht ſo 
ſchlecht wie ſie. Er hilft ſich dadurch, 
daß er ſie in die Mitte des Saales als 
feſten Punkt hinſtellt, um den er zen— 
trifugale Bewegungen ausführt, alſo 
ſo was wie ein Tanz um die goldene 
Gans. Im Uebrigen ſaßen ſie die mei— 
ſte Zeit zuſammen und ſprachen über 
Evbolution und Emanation und ſonſti— 
ge gelehrte Geſchwollenheiten. Ich 
hätte mich zu Tode gemopſt, wenn 
nicht der Doktor, der ein vielſeitiger 
Herr zu ſein ſcheint, in ziemlich an— 
regender Weiſe mit mir kokettirt hätte. 
Er ſchwankt offenbar zwiſchen Natur 
und Geiſt. Ich glaube, wenn ich wollte, 
könnte ich ſiegen. Die Natur ſiegt im- 
mer und ih mag ihn gut leiden. 
Mama tft eine meitblidende Mutter. 
Sie hat die Lage fofort erfaßt und 
den Doftor zum Iheaterfpielen einge- 
laden. Sie tft nämlich der Anficht, daß 
Bertha aus jich herausgeriffen werben 
muß und dazu fei die Kleine Dilettan- 
tenbühne des Vereins Melpomene ge= 
rade recht. Da Bertha eine wunder 
Thöne Fiqur hat, eignet fie fich nach 
Mutiers Meinung zur Heldin. Zuerft 
befam ich einen Kleinen Lachkrampf, 
ehr zum Werger unferer lieben alten 
Frau, denn ich Huldige der unmaßgeb- 
lichen Veberzeuguna, daß man ebenso 
leicht einem Karpfen das Klavierfpie- 
len lernen fann al3 unferer Bertha die 
Kunft, zu mimen, aber wenn fchon, 
denn fchon Warum foll ich mir 
die Schöne Gelegenheit zu lachen muth- 
twilligermweife verderben? Gollte nicht 
pielleicht ich e3 fein, die auf diefe Art 
zuleßt lacht? 

Sch bemerfe hier, daß der Menich, 
und fei e83 auch) der befte, von Selbit- 
Jucht und Falfchheit nicht frei iſt. Es 
ift eine Schande und ein Jammer, aber 
wer foll das andern? ‘ch befenne mich 
Zn ſchuldig, bebor ich es noch 
in 

Bertha fitt, mit beiden Hänben den 
Kopf haltend, über einen Manufftipt 
und memorirt ihre Molke. Sie Ipielt 
die Elfa von Lobenftein—er den Fer⸗ 
dinand von Troſtbruck — Luſtſpiel in 
einem Aufzug vom Vereinsdichter 
Rechtsanwalt Müller XI; diefer elfte 
Miüher ift ein befanntes Talent, ein 
verbiffener Junagefelle, der Gelegen- 
heitsftüide für Befannte fchreibt, die 
ihre Töchter zu verheirathen münfchen. 
Ein Eheitifter aus Bozheit, eineKraft, 
die das Böfe will und Gutes fchafft. 

5. Dezember. 

Sn feinem neueften Stüf fommt 
eine raffinirte Tiebesfzene vor. Er, der 
Ferdinand, überrafeht fie, die@lfe, mit 
einer jehr heißen Liebeserklärung, fie 
gibt ihm zuerjt eine gutgemeinte Ohr: 
Feige, anftatt aber die nie wiederkeh⸗ 
rende Gelegenheit zu benützen und zu 
erklären, er wünſche nicht in ein ſchla— 
gendes Korps einzutreten, bittet er = 

Berzeihung und fie ift dadurd) fo ges | 
rührt, daf fie einer dauernden Befeiti- 
qung diejes Verhältniffes nicht abge- 
neigt jcheint und ihn Füßt. 

SH habe Diefe einfache Rolle fofort 
ausmendiq gewußt. Bertha aber ver- 
wechjelt beitändig ihre drei Puntte, 
Sie findet weder Methode in diefem 
„Wahnfinn“, noch irgend eine Zogif 
und erklärte von vornherein, daß fte 
ihren Oegenfpieler nie füffen werde. 
Eriteng fönne fie das nicht, zweitens 
halte fie e3 für unfhidlih und brit- 
ten3 pflegten aud die Chinefen nicht 
zu füllen, ein Umftand, der fie von je- 
ber von der hohen Kulturftufe biefes 
Volfs überzeugt habe. 

SH fage gar nichts — ich lächle nur. 

Nachtrag: HeuteAbend war die erite 
Probe. E3 war zum Schießen! Ma- 
ma fhien außer fi. Bertha glich 
einem trepanirten Opferlamm. Alles 
Reden half nichts, denn fie war nicht 
dazu zu bringen, den Kuß.zu marfis 
ren. Endlich, ald Mama fehr deutlich 
wurde, weil alle Anmefenden Wonne- 
thränen meinten, umarmte fie ihn und 
brüdte einen heißen Kuß auf feinen 
tabellofen Hemdfragen. ITableau! _ 

Mama ift wüthend, der Doktor tief 
gefräntt, die Vorftellung, die übermor- 


gen fein fol, unmöglid. Große: Aufre- 

gung. Was wird nun gefhehen? Ber- 

tha heult bi zum Einfchlafen und be- 

fennt freimüthig, äußerft bejchräntt zu 

fein. Gottlob, fünfzehn Jahre lang 

hat fie e8 mir nicht glauben wollen! 
6. Dezember. 

Mama geht um zehn Uhr zum VBor- 
ftand der Melpomene, um jich wegen 
Bertha zu entjchuldigen. Sie hat zu— 
erft mit mir fonferirt, ob ich nicht etwa 
geneigt wäre, einzufpringen. 

Dente nicht daran, pon Herrjchaften 
abgelegte Doktoren zu füffen. Bin aud 
viel zu ftolz, um au) nur den Anfchein 
zu erregen, als machte ich meiner 
Schivefter Konkurrenz. 

Um elf lihr gibt der Doktor 
Karte ab. 

Sch lafje ihn bitten. 

Er tit fehr feierlich. Spricht von ge= 
ftern, jagt, er begreife nicht recht, mo= 
mit er die Blamage, die ihm das gnü-= 
dige Fräulein bereitet habe, verdient 
hätte. Fragt mich, od er denn mwirf- 
(ih ein folches unappetitlihes Scheu= 
fal fei, daß der Gedante, feine Wan= 
ge zu füffen, einen unmiderjtehlichen 
Abfheu erregen müffe. Ich erröthe, 
denn man muß doch zugeben, daß da3 
eine fibliche Frage ift, die leicht zu Srs 
rungen führen fann. Kaum gedacht, 
faum gefchehen. Er mißdeutet meine 
Verlegenheit und erlaubt ſich aller- 
dings mit einer fehr befcheidenen Mie- 
ne, mich nochmals zu fragen, ob id 
auch der Meinung fei, daß ich zurüd- 
fhaudern würde. ch werde immer rö- 
ther, mein Herz fängt an zu Flopfen, 
aber ich finde im Moment meine Gei- 
ſtesgegen! wart wieder. Setze ihm alſo 
ganz kühl und verſtändig auseinander, 
daßVBertha eine ſehr ſcheue und ſchwer— 
fällige Art habe, auch ganz gewiß nicht 
daran gedacht habe, ihn zu beleidigen. 

Er ſcheint mir Glauben zu ſchen— 
ken, denkt eine Weile nach, dann ſieht 
er mich forſchend, theils ſtark verliebt 
an. Mein weibliches Feingefühl ſagt 
mir, daß er am Sprunge ſei, zur At— 
tacke zu ſchreiten, ſich aber nicht recht 
traue, einen entſcheidenden Schritt zu 
thun. Da hat er auch ganz Recht, denn 
ich fühle mich feſt und würde ihn un— 
ter allen Umſtänden abblitzen laſſen, 

obwohl er mir ſehr gut gefällt. Das 


ſeine 


bin ich meiner Schweſter ſchuldig. Er 


merkt das auch und leiſtet ſich in der 
Verlegenheit lächelnd ein gänzlich ver— 
unglücktes Kompliment. 

Bevor ich ihm danken kann, tritt 
Bertha in das Zimmer. Sie iſt noch 
um einige Grade ſteifer als ſonſt, ent— 
ſchuldigt ſich mit allerlei Sprüchen, 
von denen jeder eine verſteckte Beleidi— 
gung enthält, die merkwürdigerweiſe 
den armen Doktor durchaus nicht zu 
kränken ſcheinen, denn ich ſehe, wie 
ſeine Züge ſich immer mehr und mehr 
erhellen. Dabei blitzt aus ſeinen hüb— 
ſchen Augen irgend eine Schelmerei 
auf. Ich ahne, er will ſich auf eine 
feine Weiſe rächen. 

„Hören Sie mal, gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagt er zu Bertha, „ich bin der 
Anſicht, daß Sie die Rolle vorzüglich 
ſpielen würden, wenn man ſie Ihnen 
einigemale gut vorſpielen würde. Glau— 
ben Sie nicht?“ 

Schau, ſchau, denk ich mir, das 
Doktorchen iſt gar nicht ſo übel, den 
können wir ſo laſſen. Ich habe ihn 
nämlich ſofort durchſchaut. Aber ich 
werde ihn ſchön aufs Eis führen, den 
ſchlauen Herrn. Erſt weigere ich mich, 
aber Bertha läßt mir keine Ruhe. Al— 
ſo gut, wir fangen zu ſpielen an, die 
Sache geht tadellos, wie am Schnür— 
chen. Nun kommt der kritiſcheMoment. 
Da hat er zu ſprechen: „Heißgeliebtes 
Elschen, Du gehörſt mir, denn ich bete 
Dich an!“ Ich werfe ihm die vorge— 
ſchriebenen entxüſteten Augen zu, um 
die er ſich hochmüthig lachend nicht viel 
kümmert, und er fährt fort: 

„Du biſt nicht die erſte Roſe, die ich 
breche.“ 

In dieſem Augenblick habe ich ihm 
die Ohrfeige zu verabreichen. Das 
wollte ich thun, dann zurücktreten und 
Bertha auffordern, die Rolle zu Ende 
zu führen. 

Und nun, der Himmel ſei mein Zeu— 
ge, daß ich es nicht beabſichtigte! 
rutſcht mir im Eifer des Spieles die 
Hand aus, furzum ich marfire nicht, 
wie ich wollte, fondern ziehe fehr fräf- 
ttq aus und — patih! — fiht ihm ein 
Badpfeifchen auf der Wange, daß bie 
unten fliegen. ch erfchrede tödtlich, 
bin völlig paff, fehe gerade noch, wie 
feine Augen zornig funfeln — eine Se- 
funde fpäter hat er mich umfaßt und 
füßt mich fo mild, fo leidenfchaftlich, 
dat ich, und wenn es das Leben foftet, 
mich nicht dagegen zu mehren vermag. 

Na, dent’ ich in all meiner Vermwir: 
rung, jeßt aibt es einen jhönen Krach. 
Bertha wird rafen. 

Uber die quite Bertha greift in ihre 
QIafche, holt ihre Rolle heraus und 
Tprigt fühl und gemeifen: „Falich, 

ganz falfh! Du mußt den Dottor 
füffen, nicht er Did. Alfo nod ein- 
mal.“ 

„So?“ fagt der Doktor, der ein Ge- 
.- fchneidet wie ein Mephifto, „iit- 
das auch wirklich wahr? Dann müjfen 
twir die Sache freilich noch einmal pro= 
biren?“ Und dabei verfucht der un 
verihämte Menfch recht ärgerlich aus- 
zuſchauen. Ein Frechdachs ſonderglei— 
chen! 

Ich ſtampfe zornig mit dem Fuße, 
weigere mich und erſt als auch noch 
Mama dazu kam und mich ein dum— 
mes Ding hieß, erſt dann hab' ich 
mich dazu verſtanden. Dann aber 
auch comme il faut Mama fand 
hinterher, ich hätte nicht ſo übertreiben 
ſollen. Ich aber habe ein ganz reines 
Gewiſſen. 

Wenn übermorgen der Doktor um 
X anhält, fage ich laut und deutlich: 


Haben Sie mich nicht geradezu ge- 
gen meinen Willen genöthigt? Wenn 
er mich der reinnen Mathematik vor- 
zieht, der er, nebenbei aefaat, gleich- 
giltig ift, fann ich ihm da8 verbenten? 
— — — 


Katarrh der Rafe oder Keble föhort gelindert und 
bald geheilt dur die Antsendung von „Boro-fjors 
malin“ (Eimer & Umend.) 


Eine Fran auf dem Wege nad) 
xhafie. 


Aus London wird gefchrieben: Be- 
anntlich ift e3 im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts nur drei Europäern ge= 
lungen, nach der geheimnißpollen heilt: 
gen Stadt Lhafjfa, dem Mittelpuntt 
des Buddhismus, vorzudringen. Uns 
ter den zahlreihen Reifenden, melche 
bon den Gendlingen des Dalai Lama 
an der Weiterreife verhindert und ges 
mwiffermaßen vor den Ihoren Lhaflas 
zurüdgemwiefen murden, gehört aud) 
eine Frau, eine englifche Mifftonarin 
Namens Mit Annie Tanlor, die gegen 
den Willen ihrer Eltern ji) im Jahre 
1884 nad) China begab, um fich der 
Belehrung der Heiden zu mibmen. 
Schon im Jahre 1887 befuchte fie den 
Sahrmarkt beim Klofter Kumbum in 
der Nähe von Sinning um Erfundi- 
gungen über die Reife einzufammeln 
und nahın fpäter einen Aufenthalt im 
Klofter Iumlong, um die tibetanifche 
Sprache zu erlernen, in der Hoffnung, 
von Siffim aus nah Lhaffa vorzu- 
dringen. Die Schmwierigfeiten und 
Tährlichkeiten des Weges, den jet Ge- 
neral Macdonald an der Spige einer 
Starken, indifchen Iruppe zurüdgelegt 
hat um nad) Lhaffa zu gelangen, wa— 
ren für eine Frau zu groß. Sie reiite 
deshalb nach China zurüd und trat im 
Sabre 1892 am 2. September von 
Jandan aus den Mari nah Lhafja 
an, begleitet von mehreren Eingebore= 
nen, unter denen fich ein jungerZibeta= 
ner Potzo befand, deilen Dankbarkeit 
Mis Taylor fih als Krantenpflegerin 
erworben hatte. E3 mar ein gefahr- 
voller Mari auf Berapfaden dur 
ein von Räubern unficher gemachtes 
Hochland. Die Kälte war jo groß, 
daß gelegentlich die Hand an den Griff 
des Mefiers anfror und nur mit Ver= 
luft von Hautftüden Iosgelöft werden 
fonnte. Das Zubereiten von warmen 
Speifen war unter folden lUmftänden 
faft unmöglid. Um einer Räuberban= 
de zu entgehen, mußte die Kleine Irup- 
pe in jtrömendem Regen zu Pferde 
zweimal über einen Strom eben; 
aber e3 half nichts, die Reifenden mwur= 
den eingeholt und gründlich ausge= 
plündert; doch gelang es einem der 
Hinefiichen Diener Namens Noga, den 
Räubern fein Eigenthbum wieder abzu- 
jagen, fowie einige der Kleidungsstücke 
feiner Herrin, der er aber ihr Eigen: 
thum nicht zurüdaadb. Schon Ende 
September waren die Nächte bitter 
falt, obfchon die Sonne Mittags heiß 
hera bſchien. Schneeftürme ftellten fie 
ein und hielten oft mehrere Tage hin: 
durh an. Flüffe mußten durchmwatet 
werden und in durchnäßten Kleidern 
aing die Reife weiter. Ueberall gab e3 
Räuber, die den Reifenden den Weiter- 
marſch erſchwerten und Nachts die La— 
gerſtätten umſchwärmten. 

Die größte Plage war aber der Chi— 
neſe Noga, ein brutaler Geſelle, der 
ſeine Frau mitgenommen hatte und ſie 
mit der Peitſche dergeſtalt mißhandel— 
te, daß Miß Taylor ſich ins Mittel le— 
gen mußte. Das verdroß den rohen 
Menſchen, der ſich dadurch rächte, daß 
er ſeine Herrin beſtahl und bei jeder 
Gelegenheit den ihm begegnenden Rei— 
ſenden zurief, daß die Frau, die er be— 
gleite, eine Engländerin ſei. Schließ— 
lich weigerte er ſich, weiter zu gehen, 


ohne Geldvorſchüſſe zu erhalten, ließ 


die Pferde beinahe verhungern, ſein 
eigenes ausgenommen, und benahm 
ſich ſo roh, daß Miß Taylor ihn ent— 
laſſen mußke. Das war vermuthlich, 
was Noga wünſchte. Er wußte gar 
wohl, daß die Machthaber von Lhaſſa 
alle diejenigen mit dem Tode bedroh— 
ten, die einen Fremden nach der heili— 
gen Stadt führten. Er tobte und 
fluchte und ſuchte die wagemuthige 
Engländerin zu tödten; ſchließlich 
verſchwand er und Miß Taylor glaub— 
te erſt, er ſei nach China zurückgekehrt. 
Erſt nach einigen Tagen erfuhr ſie von 
Kaufleuten, die aus Lhaſſa kamen, 
daß Noga nach dieſer Stadt unter— 
wegs ſei. Inzwiſchen war Weihnach— 
ten gekommen; die Kälte wurde jeden 
Tag grimmiger, ſodaß es möglich war, 
ſiedenden Thee zu trinken. Die Augen 
litten vom Wiederſchein des in der 
Sonne glänzenden Schnees. Miß 
Taylor hatte ihr Zelt verkauft, da es 
an Trägern fehlte, und mußte im 
Freien ſchlafen, falls ſich keine Höhle 
fand, in der die kleine Truppe die Nacht 
zubringen konnte. Wenige Tagereiſen 
von Lhaſſa entfernt, wurde Miß Tay— 
lor von Sendboten der tibetaniſchen 
Behörden angehalten und zur Umkehr 
aufgefordert. Nach langen Hin= und 
Herreden und miederholten Befpre- 
ungen, zu denen aud) NRoga und dei- 
fen Frau zugezogen wurden, verftan- 
den fich die Sendlinge des Dalai La 
ma dazu, der bon ihrem chineſiſchen 
Diener ausgeraubten Engländerin 
Pferde, ein Zelt, Schaffelle und Le— 
bensmittel zu liefern, unter der Bedin— 
gung, daß ſie begleitet von einer 
Schutzwache die Heimreiſe antrete. Es 
war im Januar und die Kälte noch 
grimmiger als zuvor, ſodaß auf dem 
Morlapaß eines der Pferde erfror. 

dach großen Entbehrungen und unter 
wiederholter Lebensgefahr erreichte 
Miß — 5— am 13. April Tachienlu, 
wo franzöſiſche Miſſionäre ſie aufnah— 
men und ihr die Mittel zur Weiterreiſe 
nach der Küſte lieferten. Gegenwärtig 
befindet ſich MißTaylor in Yatung, 
auf der · britiſchen Verbindungslinie 
und wartet mit ihren in Dardſchiling 
um ſich verſammelten Genoſſen auf 
den Augenblick, wo ſie unter dem 
Schutz britiſcher Bajonette mit der Bi— 
bel in der heiligen Stadt der Buddhi— 
ſten ihren Einzug halten kann. 


Eine merkwürdige Airche. 


Ein Mann, der ſich viele Jahre in 
Grönland aufgehalten hat, erzählt ei- 
nem Kopenhagener Blatte von einer 
Kirche in einer der nörblichiten Kolo- 
nien Dänifh-Grönlands, die gewiß 
einzig in ihrer Urt ift. 

Anfangs beſtand die Kirche aus 
Holz und war nicht gerade anſehnlich. 


Sie hatte keinen Thurm, und die Kir—⸗ 


Zu verkaufen: Sehr ſchönes, reiches Farmland 


in Marineite Counth. Wisconſin, nahe Green Bah und nur eine Iurze Strede bon deu Glädten 


Marinette und Menominee entfernt. 


Mir befiten ein arche Stüd Land nabe der Chicaao, Milwaufee & Ct. Baul und auch nade 


der Ehicaao und Nortbiweitern Eiienbadn, nabe Etatio nen und Ctüdien, 
80 Ader und größeren Zarmen, zu Preijen von $10, $12.50, 
$20 per Ader anf ichr leihte Abzahlungen. 


Siefes Land ift fehbr reih und fruchtbar, ein großer 


und berfaufen in 40 Uder, 


fertig, und andere3 mit weribbollem Holsbeitand. 
E3 aibt lein reichere3 und fruchtbareres Land in Nisconfin oder irgend einem anderen- 


Etaat. 
fi befonders 


mebr Tonnen Suderrüben per AUder als Land in irgend eine 
Unjer Sand ift in dem Sudrrrüben.Gürtel 


Erzen gt jeher arche Ernten jeder Art Getreide, 
zum Kartoffel-Andau, Gemüfe jeder rt = Obſt. 


da3 wir barzelliren 


Theil geflärs und zur Urbarmadung 


Klee und Timothy, und eignet 
und liefert fo viele © 
anderen Staat. 


nabe der — — Buder-Combanh’3 


Mais, 


61,000,000 Sabdril, wo taufende Tonnen Nübden füglih derdraudt werden, und die jährlid Kone 


tralte abichlieht für alle Rüben die Ihr erniet, 


ver der. 
Kartoffeln find ein meiter 


nur al3 eire Qurdfänitt3-Ernte. 


ih gut beaahlender Artikel; 


und diefe Ernte bringt Euch bi3 zu $100 


250 Bufhel per Ader gelten 


Ausgezeiänetes Obdft- und Gemüfe-LQand, und für Vtedzudt Ift es unübertrefflich 
Wir fhiden Eu Loftenfrei ein 3ojeitiges „iutetzies Buch nit dolitändiger Karte bom 


Staat NWiscontin und bieler wertbbollen 
Erperimentir-Ciation in Madifon, "Bikconfin, 


Benn Sr Euch entichlieht, 
fidern wir Eud 


Dies ift die beite Zeit das Land zu feben, weil 


wa3 der Noden erzeugt. 


Angaben, 
und bon pri 
Eine Roftlarte mit Curem Namen und Adreife fihert Eu da: 
Eub da3 Land anzufcehen mit einer unferer Exlurfionen,- fo 
Land» Exfurfions- Raten und freie Neiie für alle Käufer. 


berausgeneben ton der Etaat3 Agrilultur 
ktiiden Farmern. 


Buch mit wendender Poft. 


Ihr im Etande jeid feldft au beurtbeilen, 


Ehidt un3 Euren Namen und Adreffe, und wir [hiden Eu ein Bud. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


Ein Bradband, 
das au den 
seößten Bruch 
gut und fider 
fliegt, ift un- 
fer Ideal Brad: 
Sand. 


142 LaSaälle Str., Chicago, Nil. 
21il,dojadi,30t 


Dis Mostidung geist ent Sa einfjeitig mit RadilalsRur: Kiffen, fowwie Gicherbeits-kilien fs 


eite. — Dieied Band t 


x Beite, bauerhaftejte, bequemfte und ficherfte Band 
des jemals —** wurde. Gin Band, das au den größten Drug, aber ah ne bie läftgen atom 


siemen, 


icher und bequem hält und aud mit Der Zeit jchlieht 


Wir verkaufen dicjes VBend unter unjerer perfönlichen Garantie, 


Es gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Vand für den 
sige — von dem dieſes Band zu unſerem bekannten bil 
Gute, mit Leder Überzogene Stahlbänder, von G650 aufwürts 


juhnladen Preis, und wir find das eine 
igen Gabritpreis bezogen werben 


einfeitige und un 


euflwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfhiedene Sorten; ein gut pafiendes Baub für 
Bandagen, Leibbinden, Gummiwanren, Geradehalter, Krüden etc, 
ka größter Uusmahl zum niedrigften adrikpreije fist3 vorräthig. 
Offen täglich von 9 Borm, Eis 9 Abends. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abende. 
Wir verfaufen keine Bäxder in eimer Upothele; lafien Sie jich nicht irreführen. Unfere a 


Unpabzimmer jind im 6. Stod—nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - - FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., Stier Std. Nehmt Cleuaies, 


chenglocke fol früher an einer Kopen= 
bagener Küchenthür Dienfte gethan 
haben. Aber die Estimos find ein ge- 
nügfames Bolt und fie waren auf ih» 
ren Tempel fehr Stolz. In einem Some 
mer brannte die Kirche bi8 auf den 
Grund nieder; das einzige, mad man 
rettete, war die Kirchenglode, — diefe 
trug nämlich der Paitor in der Tafche. 
Holz tft in diefen Breitengraden ein 
foftbares Material, und man bejchloß 
daher, die Kirche nicht aus Holz, jon= 
dern aus Seehundsfellen wieder aufs 
zubauen. Durch freiwillige Beiträge 
bon Mitgliedern der Gemeinde famen 
40 Felle zufammen, die für eine Kleine 
nette Kirche genügten. Der Altar, war 
eine Waarenlifte, und als Kanzel 
diente eine leere Konferventonne. Im 
dem Ganzen ein möglichit feierliches 
Gepräge zu geben, hängte man in ber 
neuen Kirche die Glode unter dem 
Dace auf. Im folgenden Winter mar 
die Kälte fehr arob, und es hielt 
ſchwer, für all die Magen der Kolo— 
nie die nöthige Nahrung zu ſchaffen. 
Unter ſoichen Umſtänden pflegt man 
natürlich zunächſt die Hunde karg zu 
halten, die man denn auch in unſerer 
———— ſofort auf halbe Ra— 
tion ſetzte. Die Eskimohunde ſind wie 
ihre Herren genügſam und fanden ſich 
demüthia in das ihnen auferlegte 
Schidfal; fie hungerten mit Anftand 
ganze Monate —* ſchrumpften zu 
förmlichen Skeletten zuſammen. Nach 
einiger Zeit ſah En die Hunde wieder | 
in ihrer alten Geftalt, und einzelne 
waren fo fett, daß fie faum noch gehen 
fonnten. Al3 man die Sade unter- 
fuchte, zeigte es ich, daß fie die Kirche 
verzehrt hatten—die ganze Kirche mit 
Altar und Kanzel. Natürlich, die fet- 
ten Geehundäfelle waren auf die 
Dauer zu perlodend gemwefen, und ba 
war bei dem befannten Appetit ber 
Eatimohunde die ganze Kirche drauf- 
gegangen! Nun „> die Gemeinde 
wieder ohne Kirche d 

Ein Grönländer iug vor, daß 
man die Hunde ſchlachte und aus de— 
ren Fellen eine Kirche baue, dasFleiſch 
aber verzehre, um zwei Fliegen mit ei— 
ner Klappe zu ſchlagen; aber der Hund 
iſt für den Eskimo bekanntlich unent— 
behrlich, und —der Paſtor an der Spitze 
—beſchloß die Gemeinde von dieſem 
Vorſchlag Abſtand zu nehmen. Da 
trat ein anderer Esktimo mit einem 
neuen Vorſchlag auf; er führte aus: 
„Eine Kirche iſt eine Kirche. Früher 
lag unſere Kirche an dieſem Orte, nun 
ſteckt ſie in den 60 bis 70 Hunden, 
aber ſie iſt deswegen nicht ſchlechter 
geworden. Die Hunde könnten wir 
nicht opfern, aber wir können ja be— 
ſchließen, daß die Beſitzer der Thiere 
dieſe jeden Sonntag Morgen auf die— 
ſem Platz zuſammentreiben und ſie im 
Kreiſe anbinden. Dann haben wir un— 
ſere Kirche wieder, wenn auch in etwas 
veränderter Geſtalt. Das einzige, was 
uns fehlt, iſt die Kirchenglocke, aber die 
können wir ſchon entbehren, wenn viel— 
leicht der Herr Paſtor ſo freundlich 
ſein will, ein wenig vor Beginn des 
Gottesdienſtes einem der Hunde auf 
den Schwanz zu treten.“ Der Vor— 
ſchlag wurde einſtimmig angenommen, 
nachdem der Paſtor ihn gutgeheißen. 

Die merkwürdige Kirche ſoll heute 
noch im Gebrauch ſein. 


—ñ— — 


— Tiſchlers Schmerzensſchrei. — 
Armer Tiſchler (welcher eben wieder 
beim Sägen ſtark daneben gekommen 
iſt): Donnerwetter, unſereins hat doch 
von ſeinem bischen Leben nichts weiter 
als ein ewiges „Sich —verſagen“ und 
„Sih—verfägen“. 


Gifenbapu- Fapryiäne. 


Midel Blate. — Die Nein Dort, Shicage wub 
©t. Konid:@ifenbahn. 
Ba Galle Etr. Etation, Ban Burca umd I Sıle 
Straße. 


Rn 
re 
Rem Gert 
Stadt: 
unts 


und Bolton Expreh......10.35 B 


z 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work] 


Manitou Steamfdbip Eompenp. 
Der Danıpfer „Dianiton*, — Niedrige Raten für die 
Rundfahrt jind jet zu baden nach Gharlevoiz, Hars 
bar Eprings, Petostey und Madinae Ysland. Diet ! 
Fahrten jede Woche. Dffice und Dods: Rufh un ı 
N, Watır Straße. Telepbon: Central 1497. Stadt; 
Tifet-Cif ce: 108 Manz: Straße, und alle anderen 
Zweig⸗0 ices. .„2lin—9fp,didoja 


Eijenbapnı Fahrpläne, 


Chicago & Joliet Electric Railway Go. 


Hrupt-Offices: Joliet, IU. Ticdet⸗Office: Ede 
Arder Ade. und 48. Une, Chicage.— Gars fab- 
ren ab von Urher Üde und 8 Ude 
und Ogden Ude. in Spyons täglich, auber 
ESchntag, wie folgt nah Summit, Bethania, Ceme⸗ 
terd, eafp Grove, Mount FForeit, 
Lambert (Sag), Pemont, Romeoville, 
Nolie, um 830, 7:30, 8:%, 9:3, 10:0 Vorm. 
und dann alle balde Stunde 5bi3 6:39 Abends; 
bierauf ſtündli 9 um Die Mitte jeder Stunde bi3 
11: u a Ned 3.— Sonntag: Halbiimdliche 
Fohrten ihren ıd des ganzen Tages und Abends. 

* na J den Joliet Cars uu gelangen, 
nebıne man dom Geſchafts⸗Diftt itt Chieagos die 
Cb icago Gin Reiltwap Co.'s „Archer Limit3* Car 

ver State Str. und Archer Ave. Bon Eng! ewood 

South Chicago nebme man 6. Str. Gars 
wiitlih bis 8. Uve Bon der Rorde und 2 
Deitieite nehme man die lnion action _&d.* 
Gars über Ogden Ave. bi Lvons 

Fahrpreis von Chicago nah No liet für einfache 
Fabrt B35 Ets. im Rundreife 65 €t3, 

Oochmo derne ih tige Szenericen und Tit: 
nif-Plage; awäat he usficht auf den Groben My 
waifersftanal' ei jehend „Bear Tray“ Damm ud 
„Gontroking“=sX te. 

Cers fahren vorbei an dem Allinoifer Etnat3 
Zudtbaus und den Anlagen ver Yllinoig Etcel Es. 
in Joliet. llag,img 


Willow Spings, 
Xodport und 


Leit Shore Eliendbann. 
Ser Limited Ginellzüge täglid zwifden Eytcacl 
und St. Louis nah Rew Wort und Wollen, mıu 
Wabaſb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eis 
ganten Eh: und Buffet » Schlafmegen Du, ob 
LAWagenwechſel. 
Jüg: geben ab von u * folgt: 
Via Wab 
Ebjahrt 11.00 Vorm., Antunft in Reis Dort. # 
Untunft in Boflon.. 
&bich:t 11.0 Übends, — in New dori 1 
Ankunft in Bofton..10.: 
Bias Ridel Bla. 
Abfahrt 10.35 Borm,, Ir er in New u. 
T 
». 


tunft in Beofton 
Mbfahrt 10.15 Abends, 


SEE 


J nft in New Vorl 
Antunft in Bofton..1 
güge geben — —— Louis mie folgt: 


Wabajb. 
Gbfahrt 9.10 Abends, Antunf in Rem Gert 3.OR 
tunft in ®ofton.. 5.590 
Abfahrt 8.40 Abends, m in Rem Dort 7.50 
UAntunft in 2ofton..10.2%0 
Megen meiterer Gingelbeiten: Raten, Schiaftwagem, 
Bias u. f. w. fprecht vor oder jreibt an 
Generals Baflcgiers Agent, 
5 Banderdilt Ape., Rew Vork. 
n. MWeftern-Pafja ters /gemt, 
us &. Einf Str., Chicago, 
Titet:Ugent, 05 ©. € Str, 
Tdicaao. IE. 


.00 
50 
5 
20 


Shteags A Alıom, 

Anton BDaffagier Station, Ganal und Adams Gtr, 
Stedt:Tidet:Office: 11 Adams Straße, Phoue 
400 Sarriſon. Brand 21. 

UAbfaͤhrt der Züge. The onld Way⸗. 
8.5 VWVeoria und Bloomington; nur Eonnt. 

“0 N Bloom’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 

“9%. Nolier Accomobation. 

Ulton Limited für Ep’field u. St. Louit, 
Aadjonvile und Roodhenfe, 
Zloomington und Epringfield, 
Lodpott, Lemont, Yoliet und Dwoiaht. 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 
Peoria Limited 
Beobiningten, Soringfield u. St. Leuis. 
Midnight Special, Gpringfichh, St, 
Louis, YJadjonpille, Kanfas Gin, Deoria. 
Düge treffen ein von Kanſas City, Sadjonvılfe, 
Blooıningten, 3.58 "158; t. Louis, 
— nafield, Bloomineton, 7.158, 8.108, 3.04 
“3.15 8; von Springfield, Zaffonpille, — 

En 1.15 NR. 98.15 R; von PBeoria, Gtreator, 

ight, 8, 1.15 R, B.15 N; von Divigbt, 

&oliet, *10.30 B; Ioliet Socals, "3.45 ®, "4.45 R; 

Epringiield und Klooıington "Sunday — 

10. 


Tae lich » Ausgenominen Sonnteas, 


Nonon A⸗ßnte—Dearborn Etatlon. 


Tis⸗t⸗Offices: 2 Clatt᷑ Str. amd 1. Alaſe Ootea. 
Telephon Harr. 12. — Antunft. 
lorida Limited.oonoooennnonen PHRR 7. 
Andianapoli3 und Gineinnati.. * 258 12.0 
Lafahette und Louisville 53. * 

Judianadbolis, Cincinnati und 
Dadton 
Indianabvolis, Cineinnati und 
adton ...... —E 
Lafayerte YArcoyrodation 
Lefahette und Louis ville 
Indienadolis, Tincinnati und 
I— 


Faden Springs * 
= Baden Eprings * 9.00 8 
. Fr ” Yusgensmmen Sonntags. 


8 
* 
8 


u = 


JIUinois Gentral:E@tienbahn, 


Ule durchgehenden Zuge fahren ab vom Sentrats 
Radnbof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tiger 
Difice, v9 “dans Eir. Stone. Gentral 2705, 

Abfahrt. Untunjk 

Et. Louis nnd Springfield: 

ir Specral 

anligpt Special .... 
Diamond Special........- ehe 
Midniggt Special 

Miunearolis und St. Baul.. 

Omata, Council — 

Dubnaue, Sioug Eity, ©. 

Duougu:, Omaha, 6. Blufis.. 

Dubuqaue u. S. Eity Fakt Mail 

Dubuaue Local 

. Zögtih. Gatzunanaee Son 
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Baltimore & Ohis, 


Badrrhof: Grand Gentral Baffagier-Gtatlon; Ziels 
Difices: 24 Glard Eir. und Wubitorium. Keinz 


estra HYabrpreije verlangt auf Sa 
Lolal —— ———e—2 a 5 
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Rn Vor, Eu ; 55 — 

en 
Berl dreh, 
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Fiuanzielles. 


am 
aus⸗ 
Sep⸗ 


Vier Monate Zinſen werden 
1. Januar 1905 auf alle Gelder 
bezahlt, die am oder vor dem 5. 
tember deponirt werden. 

Kleine Einlagen, regelmäßig gemacht, 
unterſtützt durch 3 Proz. Zinſeszinſen, ſi— 
chern Euch Unabhängigkeit für Euer 
Alter. 

Holt Euch eine hübſche 
Bank. Keine Unkoſten. Sie 
Euch ſparen. 


ROYAL TRUST 
COMPANY = BANK 


Royal Insurance Bidg. 
169 Jackson Boulev’d. 


Eine EStaat3-Banf. Gegründet 1891. 
Beitände 55,000,000.00, 
Dffen Montag Abends von 5:30 bis 8. 
E35 wird Dentich geiprochen. 


Stahl⸗ 
hilft 


Spar- Einlagen 
6% 


Einzahlungen an oder vor 
bem 5. Gept. gemadt, ziehen 
Binfen vom 1. Sept. an. 


AMERICAN TRUST 
& SAVINLS DANK 


Ecke La Salle und Monroe Str. 


Savings ISank 


Monroe uud Pearborn Str. 


Binfen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einlagen. 


Spar:-Einlagen angenonmmnten 
von 81.00 uud aufwärts. 


Nadjlajjenichaften verwaltet. 
Bertranensjaden bejorgt. 

Die Aktien Ddiejer Pant gehören den 

Altieninhabern der Firft National Bank of 

Chicago, und jeder Diektor ift und muß 

ein Direktor der 

- FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 

A 2lap,dojabi® 


_PEOPLES TRUST. 


AND Savınas BANK 


ATil Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Prozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hansbanf frei. 


Wir verleihen Geld cuf Grundeigentum, und 
verlaufen cerite Mortgages. 
Beamte nd Direktoren: 

Melisn Morris, don Nelfon Morris & Co. 

S. R. Flynn, Präfident der National Live Etod 

Banlk. 

Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 

Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Maxr. 
Arthur Mecker, von Armour & Company. 


Etattet un einen Befucdh ab. 


Ale Sprachen geſprochen. 
din, Zmo, ſodido 


Wr. 6. HEINEMARN & Go. 


92 La Salle Str. 


Herleihen Geld kn an mies 


tuum zu niedrige 
Maren 


ften BZinien. 
a x = 
Bau-Anleihen. 
SWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an, obige Firma 
gu wenden Zap,didofa® 


Greenebaum Sons 
BANBKERS. ’ 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EF” Berleihen Geld auf Grundeigenihum 3 
niedrigen Zinjen. 

Anleiben zum Baıten. Erite fichere Sppotberen 
aum Verlauf vorrätig. Wechlel u. Geldfenduns 
en nah Deutihland und anderen Rändern. Seres 
itöriefe für Neifende, zablbar überall in dee 
Belt. Allgemeines Bantgeidäft. Sag,didofog* 


James G,Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grunbeigenthum. 
Bau⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
rdoft-Ede Clark und Wafhtngton Str. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Sewinm 
Untbeil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bautier. Es begablt ſich. —XRX 


e45 Sedgwick Str. 


Zeichhone North 1325 Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Snndelhäcer- Zroncahlor 


eie3 California NRotbholsz und Waibinaton. 
»Beder. Die einzigen Schindeln erfterffaiie. 
St ers, Zud Bointing. Dächer reparirt und 
Boranidläge geliefert. ap11,6m& 


80 HUDSON AVENUE. 
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Ffreſſen werde. 
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Aus Dem Tagebucdhe eines Gle= 
fantenjäger$. 


Der belgifche Major Hanolet, ber 
lange Zeit Gouverneur von Zado war 
und in bdiefem meltverlorenen Neite 
mehr der Noth gehorchend denn bem 
eigenen Triebe ein 
Jäger wurde, erzählt in ſeinem Tage— 
bereits jetzt 


* wird, und von dem 


eſſante Fragmente veröffentlicht, in 
ſpannender Weiſe 
Jagdfahrten, die zumeiſt den Elefan— 
ten und Löwen galten. Nach Afrika 
kam er im Jahre 1889 als Theilneh— 
mer der Miſſion Van Gèle und wurde 
auf dem Marſche von ſeinem Chef in 
Zongo, unmittelbar an der erſten 
Stromſchnelle, zurückgelaſſen, um hier 
eine Operationsbaſis für die 
Innere ziehende Treuppe zu ſchaffen. 
Als ihm und ſeiner nur aus Schwar— 
zen beſtehenden Kolonne die Lebens— 
mittel auszugehen begannen, griff er 
zum erſten Male zur Büchſe. Antilo— 
pen und Büffel fielen ihr zum Opfer. 
Zum Debut als Elefantenjäger kam 
Hanolet auf eine etwas komplizirte 
Weiſe. Nach langem Hin und Her hat— 
te er mit dem Häuptling jener Gegend, 
Namens Balla, einen Vertrag geſchloſ— 
ſen, wonach fich dieſer ſchwarze Wür— 
denträger verpflichtete, gegen Baarzah— 
ung ihm Bananen und andere Lebens— 
mittel zu liefern. Zur Befeſtigung des 
Bündniſſes ſchloß er noch mit Balla 
Blutsfreundſchaftund ſchickte, auf dieſe 
bauend, ſchon am nächſten Tage fünf 
ſeiner Leute in das Dorf Ballas, um 
die verſprochenen Lebensmittel abholen 
zu laſſen. Aber mehrere Tage vergin— 
gen, und weder Soldaten noch Lebens— 
mittel kamen zum Vorſchein. Da wur— 
de Hanolet beſorgt und machte ſich mit 
dem Gros ſeiner Truppe auf den Weg, 
um Gewißheit über das Schickſal ſei— 
ner Sendboten zu erhalten. Im Walde 
begegnete er ei nem von ihnen, dem letz— 
der ihm erzählte, daß Ehren-Balla 
die anderen vier — aufgefreſſen habe. 

Für dieſe egoiſtiſche Auslegung des 
Vertrag 1e8, die fih der Kannibalen= 
Häuptling aeleiitet, gab es nur eine 
tee Hanolet üiberfiel fein Dorf 
und veranjtaltete unter den Gingebo- 
tenen ein jtrenges Gericht. Balla jelbft 
hielt jih mit feinen Getreuen im 
Walde —— und ließ in der drit— 
ten Nacht, die der Offizier ſein Dorf 
beſetzt hielt, dieſem mittheilen, daß 
er auch ihn mit Haut und Haaren 
— dieſer imponiren— 
den Worte ließ ſich ſchließlich 
Verhandlungen he rbei, die dann auch 
zu einem neuen Vertrage führten. 
Ball la zahlte eine 
Ihädiqunasfumme und verpflichtete 
fich neuerdings zur Lieferung von Le- 
bensmitteln. Während noch im Zelte 
———— über die verſchiedenen 
unkte debattirt wurde, erſchien ein 
igebore ner. der meldete, daß ein 
—— die Bananenpflanzungen des 

verwüſte. Sofort forderte 
Balla ku Belgier auf, dem Elefanten 
den Garaus zu maden. SHanolet3 
Leute mwarnten den jungen Offizier, 
diefer Tiebenswürdigen inladung 
Folge zu leiſten. Sie wäre nur eine 
neue Falle, d nie Balla ihm ftellte, Aber 
Hanolet fagte Tich, daß er dem Elefan- 
ten zu Leibe mülfe, wollte er nicht das , 
notl hdür fig gewonnene Preftige aleich 
imieder verlieren. Mlfo brach man fo= 
* auf, Hanolet, Balla, aber nicht 
bewaffnet, und drei Soldaten. Nach 
kaum 400 Schritten ſahen ſie bereits 
den Eir idringling. Er war eifrigſt in 
Thätigkeit, indem er einfach die 
Baumſtt ämme abbrach und ſich dann 
Früchte zu Gemüthe führte. Plötz— 
lich ſtand er in ſeiner ganzen gewalti— 
gen Größe den Jägern gegenüber. 
Ihre Majeſtät Balla brachten durch 
einen ſchleunigen Rückzug ihr koſtba— 
res Leben in Sicherheit, Hanolet aber 
zielte mit eiſerner Ruhe, und im Feuer 
brach das koloſſale Thier zuſammen. 
Seine Leute wollten ein großes 
Triumphgeſchrei erheben, er ſchickte ſie 
jedoch aus, die durchgegangene Maie— 
ſtät zurückzuholen. Er wollte ihr im— 
poniren, was ihm auch gelang. Der 
bereits geſchloſſene Vertrag erhielt eine 
ſtarke Bekräftigung, die jedoch Balla 
nicht hinderte, auch jetzt noch Hanolet 
übers Ohr zu hauen. Er ſchwatzte 
dem über ſeinen Triumph ſtrahlenden 
Jäger den einen der koſtbaren Stoß— 
zähne ab. Der gebühre ihm, ſagte er, 
nach altem Brauch als Ki önig. Hanolet 
gab nach, um alle weiteren diplomati— 
ſchen Berwicklungen zu vermeiden. 
Aber ſeine Stellung den Eingeborenen 
gegenüber war von nun ab unerſchüt— 
terlich. Er jagte Elefanten, um fri— 
ſches Fleiſch zu haben, und gab von 
ſeinem Ueberfluß auch Balla und ſei— 
nen Getreuen ab, die ihm dafür Ba— 
nanen und andere Früchte lieferten. 
Die Jagdleidenſchaft hatte ihn gepackt, 
und erbarmungslos knallte er nieder, 
was ihm von den Dickhäutern in den 
Weg kam. An einem Tage ködtete er 
einmal eine ganze Heerde von fünf 
Stück; er erzählt ſelbſt, wie er, durch 
die Leidenſchaft Fat befinnungslos ge= 
madt, Schuß auf Schuß in die unfeli- 
gen Thiere hineinfeuerte. Aber eine 
rührende Szene, die ihn Iehrte, mie 
piel edler die Verfolaten feien als ihre 
Verfolger, machten feiner Jagdgier ein 
für alle Mal ein Ende. 

Un einem Sonntag Vormittag hörte 
er aus jeinem Zelte ein höllifches 
Feuern, und zwar ganz in der Nähe. 
Er fofort hinaus und ftellte feit, 

daß die Eingeborenen zmwei großen 
Elefanten nadhjagten. Er fohidte die 
ſchreiende und ſchießende Geſellſchaft 
zurück und ging, nur von zwei Leuten 
begleitet. ſelbſt an die Verfolgung. 
Bald entdeckte er neben einem Baume 
den einen Elefanten, der ihm unzwei— 
felhaft verwundet ſchien. Aber bevor 
er noch in Schußweite heran war, griff 
das Thier ihn und ſeine Gefährten 
an, ſodaß ſie Hals über Kopf retiriren 
mußten. Sie hatten ihm jedoch kaum 
ihren Rücken gezeigt, als der Elefant 
ſeine Attacke einſtellte und zu dem 
Baume wieder zurückkehrte. Fünf, 
ſechs mal wiederholte er daſſelbe Ma— 
növer. Endlich kam Hanolet auf die 


ten, 


zu 


= 
6 
(5 


1 
C le 


angemeſſene Ent- 


leidenſchaftlicher 
buche, das demnächſt im Drud erfchei= | + 

digte, als 
„2 Indebendance Belge“ einige inter-⸗ 


von ſeinen kühnen 


der Verwundete ſtöhnte. 
in das | 


Eibendvoit, Ehicano, Donnerftag, den 1, September 1904. 


Urfadhe. Der ihn angreifende Elefant 
mar unverwunbet, aber jein Gefährte, 
den der fühne äger erft fpäter fah, 
lag unter dem Baume mit einer dur 
die Kugeln der ingeborenen zer= 
Tchmetterten NKniefcheibe. Der nicht 
verlegte Elefant war ein Weibchen, da3 
jein todwundes Männchen mit mehr 
Muth und Gelbitaufopferung verthei- 
wohl Menfchen im gleichen 
Tale thun mürden. Hanolet war 
zwar durch diefe Treue gerührt, aber 
welcher Jäger läßt von dem Wilde ab, 
das er einmal fchußreif vor der Büchfe 
hat? Die zwei Eingeborenen mußten 
fih dem Weibchen nähern, das fofort 
auf ſie losſtürzte. Inzwiſchen ver— 
ſuchte der Offizier ſelbſt ſich an den 
Baum heranzuſchleichen, unter dem 
Aber ehe er 
noch zum Schuſſe kam, kehrte das 
Weibchen, die Gefahr für ſeinen Ge— 
fährten erkennend, zurück und ſtellte 
ſich vor ihm zum Schutze auf. Erbar— 
mungslos traf es die mörderiſche Ku— 
gel; ein zweites Geſchoß machte den 
Leiden des Männchens ein Ende. 
Hanolet kehrte nicht als ſtolzer 
Triumphator von dieſer Jagd zurück. 
Nun, da ſie zu Ende und ſeine Leiden— 
ſchaft ſich gelegt, erkannte er das Bru— 


| tale und Graufame feiner Heldenthat. 


Er fchmor fich, fei - Elefanten mehr 
zu tödten. Beim fiebenundbreißigjten 
hielt er damala. Wber fein Wort hat 
er — für einen Jäger mohl eine refpef- 
table Leiltung — nur zweimal gebro= 
hen. Er jchoß in fpäteren Tagen am 
Kana, einem Nebenfluffe des Nil, ein 
großes Männchen, das ihn angriff, 
und dann noch ein Weibchen, da3 fei- 
ner Kolonie bei Faratje den Weg ver- 
Iperrte. Alfo beide Male aus Noth- 
mehr — Sagt er. 

— 

Nun Meiningen! 


‚Nach Forbacd) erhält Meiningen, die 
ftille Refidenz, den zweifelhaften Vor— 


zug, als „tleine Garnifon“ gloffirt zu | 


werden, durch einen Roman „attuell” 
geworden zu fein. In einem „Carries 
Briefe an ihren Freund, Erfahrungen 
einer Amerikanerin in einer fleinen 
preußifchen Garnifon“ betitelten Ro- 
man ipird bon einer jungen Frau, die, 
Umerifanerin von Geburt, an einen 
preußtiichen Leutnant verheirathet ift, 
die Mifere gefchildert, die fie in der 
Garnifonftadt empfindet, in der man's 
nicht vertragen fann, wenn man offen 
jeine Meinung ausfpricht. Der Roman 
it in Briefform gefchrieben. Der 
legte Brief jchildert die freudigen Ge- 
fühle des Offiziere, der eben feinen 
Abichied eingereicht hat, nachdem er 
ein halbes Jahr in der Garnifon zurge- 
bracht hat, wo er „nur Menichen fen 
nen lernte, mie fie nicht fein jollen.” 
Als Autor wurde bald der Leutnant 
Hemmann im 32. nfanterieregiment 
zu Meiningen ermittelt, der fich ſchon 
in Bälde vor dem Kriegsgericht der 22 
Dipvifion in Kaffel zu verantworten 
haben wird. Ein neuer „Bilfe”prozeß 
jteht fomit bevor, und es bleibt abzu= 
warten, ob des Kriegsminifters Wort 
im Reichstag: „Ein zmeites Yorbad) 
gibt es nicht!” in Erfüllung geht. 

Der Meininger Offizier, der feine 
Autorfhaft nach anfänglichem Leug— 
nen zugeltanden hat, ift ein Manu in 
auten finanziellen Verhältniffen. Er 
bejchreibt feinen eigenen Haushalt und 
den anderer Leute und zieht Verglei- 
che. Er fehildert das Interieur der 
Dffiztersfamilien. Die ftarf fatirifche 
Ader wird am meijten bemerkbar in 
den Briefen, in denen eine Schilderung 
eines Kommih-Pelfos, eines „Liebes- 
mahles mit Damen“ und Anfchauun= 
gen über Adel und Bürgerliche gege- 
ben werden. E3 wird die auf das Ge- 
fellichaftsleben übertragene Gubor= 
dination ironifirt und in aleicher Art 
das Ihema „Offizieröfrauen“ behan= 
delt und bejchrieben, imie diefe ebenfo 
die Vorgeſetzten des Offiziers heraus— 
kehren wie ihre Eheherren. Verſpot— 
tet wird dann die hohe Bewerthung 
des Adels durch die Offiziersdamen, 
den ſich ja viele Amerikanerinnen ein— 
fach kauften, indem ſie das verblichene 
Wappen irgend eines niedergebrochenen 
Adeligen mit ihrem Golde neu vergol— 
deten. Schließlich wird die „Offi— 
ziersdamen-Herrſchaft“ noch näher 
illuſtrirt, wie ſie durch Beeinfluſſung 
der Kommandeuſe auf den Komman— 
deur wirken, der dann in Form eines 
Wunſches den Willen der Damen beim 
Untergebenen durchſetzt. 

Das Buch behandelt alſo ausſchließ— 
lich die geſ — —*— iche Seite des Of— 
fizierslebens, Dinge, die ja auch ſonſt 
ſchon oft genug erörtert worden ſind. 
Es verräth eine ſtarke Nervöſität, daß 
man einer ſolchen Veröffentlichung ſo 
eifrig nachforſcht und ſie vor das 
Kriegsgericht zieht. 

— — — —— 

— Die Launen Fortunas. — Pro— 
feſſor (kurzſichtig, auf der verzweifel— 
ten Suche nach vierblättrigem Klee in 
einen Wieſenbach gerathend, ruft den— 
noch veranügt aus): Viktoria! Den 
pierblätterigen Klee hätte ich nun end- 
lih doch gefunden! Aber fragt mich 
nicht, wie— 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


Eins von nablreichen serztlichen Zeugnissen: 


250, u 500. bei allen 
F. Ad. Richter &Co.,215 Pearl St., New York 


„Fine aroße 


Benn Ihr auf 
ein Transfer 
einfauft, 
erhaltet Ihr 
den ganzen 
Bortheil des 
Grünen Stamb 
Spitems. 


[proden und zwar zu einer fiheren Gelderfparniß. Der waclende 


— — — 


a 
STATE & VAN.BUREN STREETS 


Weitere wichtige Bargains am Yreitag 


Ein meiteres Beifpiel von außergewöhnlichen Bargain- Offerten, um Euch zu bemeifen, daß dies das anerfannte Sparfamkeits - Zentrum Chicagos ift. 
E3 ift deshalb auch gar fein Wunder, wenn einfichtige Käufer fich zuerft an diefen Laden wenden, denn gerade hier wird jedem MWunjch oder Bedarf ent- 


Strom befriedigter Käufer 


Wir geben 10 
nS. & 8.' 
Grüne Stamps 
frei 
an Jeden, 
der ein neues 
Buch beginnt 
— 


nk } 


——— 


ſowie eine bedeutende Zunahme in den 


Verkäufen beweiſen die abſolute Zuverläſſigkeit unſerer Waaren und und ſind ein überzeugender Beweis der Richtigkeit unſerer Preiſe. So wird es mor— 


gen ſein, am Bargain-Freitag. 


Preiſe von mächtiger Anziehungskraft und unbeſchränkte Ouantitäten 


Die berühmten „S. & 5." Grünen Trading Stamps f 


Chimmernde Seide 


Dieje Seideftoffe haben eine fchöne prächtige 

Appretur, welche jelten in Waaren zu diefem 

Preis zu finden ift. 

19301. Taffera Chiffon, meiches prächtiges 
Gemwebe, in denneuen Scatti- 
rungen für Abend» und ge: C 
wöhnlichen Gebraud, 50c-Qual. 

19zöll. ſchwarzes Taffeta, ſtark, mn und 
glänzend, werth 59c, yreitag 

Gryital PBroadtail PWelvet, braun, 
Navy, grün u, jchwarz, zu 

20351. Zouijine Seide, hell und jchillernd, 
beliebte Schattirungen, werth 69€ 
$1, 3 

Reiter von Seide und Neivets, mt). 
bis $1 DDd., Freitag, Yd 


KHleideritoffe: Reiter 
zur Sälite 


Taufende von Nards in Waiſt⸗ Skirt- und 
Kleider, Längen von 2 bis 7 de. in ſchwarz 
und farbig. Einige dieſer ſind etwas be— 
ſchmutzt, aber die meiſten in tadelloſem Zu— 
ſtand. Um damit zu räumen haben wir ſie 
in drei große Partien getheilt: 


29c bi3 59c Qualitäten, 15e 
65 bis 85c Qualitäten, 29e 
89c bis $1.50 Qualitäten, 30e 


20ce Flanell:Reiter zu 
5ic die Yard 


Anjammlung Reiter von fanch 
geftreiftem und farrirtem Duting 
und creamfarbigem Shafer la: 
nell, Yard 

Unfere wajchb. Stods, Vatifte, La awns, 7e 
und Dimities, werth 123c bis 25, 

123° Kleider = Ginghams, Doppelte sc 
Breite, zu 

Neue Flannelettes, 


Standard Leinen 


Gejäunmte Hud:Handtücher, 1,500 Tut., 19 
38 Zoll, voll gebleicht, mit f'cy 
rothen orten, weiche Appretur, die C 
123- Sorte, zu 
623511. Tijch-Damaft, voll gebleicht, 
extra ſchwer, 45e-Werthe 
Hohlgeſäumte Leinen 3 
36, fancy Openwork, ſowie 18 b. 
543Ölf. Drejier Scarfs, toth. Töc.. 
Shser India Leinen, Booffold, Yd 
KBeitwanzen- ——n 
Zongeloth, : 


Große Spitzen-WVerthe 


Niejige Partie von hübichen baum: 
wol. und Torhon Spisen und 
Ginjäßen zu nur 

Franzöſiſche Valenciennes 

Einſätze und Beadings, 


pa Nänder, 


15e bis 350 fancy Noint de Paris, Gluny 
Seide Spiten, Galloons 

Bands, zu 

Große Partie feiner 
Swiß Stickereien u. 
Beading Galloons, 


breiter Fambrie und 
Double Edge 


nur 


frei mit allen 


Einfänfen jeden T 


Tag und während des ganzen Tages, 


Neue Herbſt⸗Touriſten⸗ Coats oder Suits 10. 78 


Hüubſch —— Bert Orford Melton Promenade-Röcke, 1.98 


D ie neuen 
Kerſe 


braun, 


Touriſten-Coats und 


die größten Werthe, welche je zum Vertauf famen. 
Strap und Bor vlait beſetzt, in ſchwarz u. farbig. 


in ſchwarz, blau und 
haben ſepa⸗ 


y gemacht, 42 
Suit iſt von feinem reinwoll. 
Norfolt Coat-Facon, Atlas-Futter, 


Suits 110. 75, 
Zoll lang, 
Cheviot gemacht, 
beide Facons 


welche wir zeigen, ſind ohne 
Der Coat iſt von feinem — 


Frage 


De 


ſeparaten Gürtel und in allen Größen vorräthig, 818-Werthe, für 


812 


In kurzen Coat-Facons, doppel— 
ohne Kragen, 
in Flaring-Facon, 
ſen, jeder Suit in der ungeheuren Par— 
tie bis 512.50 werth, Auswahl 


Butcher Back Coat 
ohne Kragen, neue Facon 

durchweg — 

für "Mädchen und Tamen, 

810-Werthe, 

81 Matroſen-Kragen-Wrappers, 
zem und blauem Percale, 

Matroſenkragen, 


pfig, 


36 Zoll lang, 


dern, 


beſetzte Kante, 


Plaide-Kleider für 
mit Shield Front, 


Ba BOTH 


bejeht, 


EC hottiiche 
| Mädchen, 
JBlaited 
Knopfen 
bis 


den Früh-Herbſt 


Gelegenheit für 
Geld zu ſparen 
dungsſtücken für die Kleinen. 
Beiſpiel: Weiße 
Trilby Facon, beſtickte Yo— 
kes, mit großen 


Eine 
Mütter, 





Flannelette Kinder-Unterröcke in r⸗ 


mit ſeidenbe 
Auswahl 


Farben, 
Rand, 


ten 
ſtickt. 
Kinder-Coats, 
Sole, A 
lenen Stoffen, 
Rüden, mur 
Ceidenbeitidte Bonnets 
bejegt mit großer 
Nuche, zu 
ange Baby-Eoat3, großes 


aus Taffeta, 


Bor 


für 


Lange Baby-Coats, arokes 98 
Cape, band-eingef. gefüttert c 


Wollene Zephyr Sacques 
für Babies, zu 


Kinder- und Damen— 


Strumpf-Waaren 


ſchwer gerippte 
doppelte 
echt ſchwarze 
en afn ’ Mar Zuße 
ſtrümpfe, mit Maco Füßen, 
Herbſt Fancies und Spi— 
tzen-Lisles in netten 
Farben 


Feine und 
ſtrümpfe, 
dauerhaft; 


zu 17c—Allerbeſte 
baumwoll. Kinderſtrümpfe, 

haft; feine Damenſtrümpfe, 
Paummolle, voll nahtlos, er 

tra jpliced Sohlen, zu 


Strümpfe 


Strümpfe zu 25c— 
mwoll. Kinderitrümpfe, fein u. 
gerippt; feine jehmarze imp. 
mwollene Damenſtrümpfe; 
Split Fübe, lobfrabig 


50 ſchneidergem achte Suits für Mädchen, — | 


parates Taillen-Futter, R 
Weite, breiter Saum, alle Gr., $ 


Artikel für Kinder für 


verſtändige 

an Klei— 
Zum 
Kinderſchürzen, 


—J de 
Pongee ete.n auch in reinwol— 


1.98 


Kinder, 


Kinder— 
Kniee, ſtark und 
Damen— 
neue 


Qual. 
dauer⸗ 
* p. 


Beſte — 
ſchwer 
baum⸗ 


und einfachtnö= | 
Schulter GapesEffette, Rod | 
beiegt um zum Goat zu pal= | 


3, von fanch Novelty = Stoffen, 
Mermel und Schulter, | 
Größen | 


für 

509c—Non jchivar: 
hübſche Muſter, Ruffle 
Braid beſetzt, ſe— 


— m 39Ic 


| 
| dert, 
| 
| 
ı Wth., 
Bertha F 


Rock in 


6Ie 
© rich iſter 6% n 
wei kem. 
‚tude un > Voi 69€ 


Sie find ohne Gleichen, 
verläjjig, neues Pear frei, 
tragen, morgen marfirt zu 1.75 und 

Damen - Schuhe, neue Herbit: [| Niedr 
Styles, Knöpf- und Schnür— zur 
ſchuhe, ſchwere u. leichte Soh— mark 
len, Pat. Leder, Bor Calf u. näht, 


Kid, Eure Ausw. 1 95 | 
299 


ip. 1.48 ı.... 
Niedrige Tamen- Schuhe und Stlippers, 
dreimal joviel, Sommer-Räumung zu 
Knaben:, Mädchen: ı. Kinder-Schuhe, 
ganz solide Schuhe, Slippers 
m “+; r 
Rartien, I8e und 





Dieſer Promenaden 
Abbildung, 1.98 — Eine neue, 
ſieben Gore Flaring Facon, in 
Orford Melton, 
bildung gemacht, an einer Seite 
mit Reihen von Cording beſetzt, 
doppelte Reihen von Strapping 
an Hüften und an den Knieen, 
ein perfelt paſſender Rock, 
durchweg hübſch geſchnei— 

in allen Längen, es 

ſind 34. 00-Werthe, 

abermals offeriren wir ſie 


von nur.. 


Männerſchuhe, 
Räumung, 
Schuhe, Hand Welt ge— 
Pat. 
lour, 8 
Werthe, zu 


= Rod mie 


genau wie Ab- 


8 


und 


am Freitag 
zum Preije 


1.98 


Diefer Rod, 1.98. 


— Schuh⸗Bargains 


Unſere „Triumph“ Knabenſchuhe 
Unſere „Romp“ Mädchenſchnhe 


abſolut garantirt. 
wenn ſie ſich nicht gut 


‚für die Schule 


Eohlleder ſpeziet zu⸗ 


wth. 44, 


alle Trade— 


Kid, Vici u. Ve— 


50 und $ .75 


gehäufte Bargain— ug 
und 


Orfords, 


Snaben - SchulE£leider 


Bezug auf 


Norfolf, Doppelfnöpfige und Wejten-Anzüge, 
Eton, Sailor u. Rufjian Anzüge, Alter 2% bis 10, 
Weberjchuß eines befannten Yabrifanten, mittlere w. 
Dauerhaft, modern und qui gemadt, 
nicht fchwer genug für Wintergebraud, Preis. 


$3.50 u. $4 Werthe 


Jahre; 
Jahre— 
dunkle Farben, 
ſchwer, 


85 u. 86 Werthe 


3.75 


81 K. E. 


Jünglings-Anzüge, einfach— 
dauerhafte Caſſimeres und Bla und ſchwarze Thi— 


bet3, 7.50 und 


81.00 Negligee-demden für Männer zu 
tragen fie dDa3 ganze Jahr; 


Den den jteifbufigen vor, 
Dies 
| bellem 


Grund; franzöfiiche 


Auswahl von der Rartie............ 


Einige wundervolle Bargainz in Möbeln am Freitag 


Kein Artifel weniger wie 20 bis 40 Prozent mehr werth, als wie der marfirte Preis f. dDiefen morgigen Spezial-Verfauf beträgt. 


Couches von nachge: 
ahmtem Leder, 8 
Reihen Tufting — 
fanitäre Stahlfon= 


ſtruk⸗ 9.75 | 


taN.... 


MaſſiveFichen-Pede— 
ſtals, 36 Zoll hoch, 
13x133öll. Platte, 
nur in hellem und 
dunk. Golden Oak, 


$4.50 2 *2 
M.,zr. we dd 
Gifen= u. Meflings 
Gribs, jehr ftarf 
gem., große Meij.: 
Knöpfe an Pfoften 
Ausw. von jeder 


Farbe .48 


Emaille. 


ein — 


N 


Maflive Fichen- 
Ghiffoniers (m. 
Ghiffonier (m. 
Bild) 5 große, 


514.909 


Kombination Fiien- 


Bett, 


Matratze, für 


und Meſſing-Bett, 


Sprungfeder und 
5.69. 


Sprunafeder u. 


(mie Bild); Vett hat Mefling-Knöpfe, Scroll 


trum, stark gemobene Draht - 


Berjchiedene Artikel für die Tafel 


Hübjche dunfelblaue Tajjen und Untertafjen, 
cong, befte englijhe Waare, pojitiv werth 82.50 das 


morgen zu 


Pall Bros. Mafjon Tyrucht-Narz, 
und Tuarts, u Be. 


Pints 
gefütterte Deckel, 
einer Kiſte, jede 


Weiden⸗ Nufter, fancn Ta: 
Dutzend, 


Hübſche dunkelblaue Thee-, Din— 
ner- od. Frühſtück-Teller, Wei— 


den-Muſter, z. Taſſen 10€ 


u. Untertajien pajiend. 


| Deutiche Porz. Tajjen u. Untertafien, with. $2 Dus., Stüd..7c | 


500 Fäſſer Ielly » Gläfer, 3 Pint | 
mit Blech-Dedel, jed.. le 


Hübfche verz. Dinner:Sets, 100 St., 
wirflicher Werth $8.95, dieje Sets gehen morgen ZU ..... 


Gr., 


Gardinen: Bargains 


Eine weitere Partie von Ruffled Muslin= 


Gardinen, 3 Yards lang, 49c 


für Bettzimmer — 
per Paar 

Muslin Gardinen, befte Dual. punktirres 
Muslin, volle Ruffle, Paar 9c 

2,000 Paar Nottingham Spiken-Gardinen, 
neue Mufter, fpezielle Preije, T5c-Wer: 
the, per Baar zu 

81.75: Werthe 1.25 | $2.50:Werthe 1.98 

Cable Ne Spisen-Gardinen, 280 Paar, 
neue Mufter, with. $3.50 Paar....2.50 


Franz. VBonne Femmes, 36 b. 72 Zoll breit, 
Preife von $2O abwärts bis zu..1. 75 


3:5old Screens, Siltoline gefüllt....89e 
Spez. Tat Geftell Screens, 3:5010..1.75 


Perzierte Toilette-Sets, 6 St., 
hübjche Verzierungen. ....1.59 


prächtige Blumen-Verzierungen, 
....6.95 


Aufreaung in Rugs 


Fußboden-Belag zu Preifen, mel- 
te Staunen bherporrufen merden 
am Freitag. 

Bruffels Rugs, 9x12 Fuß 10.98 
Milton VelvetRugs, 9x12 17.98 
Royal WiltonRugs, 9x12 29.00 
BruffelsRugs, 9x101, Fuß 9.98 
Bruffels Rugs, 6x9 Fuh, 6.98 


Bruffeline Rugs, 9x12 Fub 3.98 

Ingrain Garpet, garant., Vd.....25c 

Bruijel3 Carpet, 65 Tual., Wd..49e 

30e Fußboden Deltuch, breit, Quadrat: 
Yard zu 

Sinoleum, 2 und 4 Nards breit, Cua- 
drai:Mard zu ...... ET 


Spring und gute 
Gotton Top Matrage, vollftändig........0..... 


E 
; 
5 


Gde = Stühle — 
Mahogany-Po— 
litur, hübſch ge: 
politert in Da: 
mait und Ve: 
rona — für 


1.69 
Rambus Muiit 
Ständer, viere 
große breite 
Regale, in Ei— 
chen- oder Ma: 
fachite- Rolitur, 


850 


Matratze 


Parlor-Schaukelſtuhl, 
maſſives Eichen oder 
Mahogany Politur, 
Leder- oder Holz⸗ 
Sitz — 2 
für 


I: gen: 


5.69 


Für die Zoilette 


Dr. Graves’ Bahnpulver 
Levy's Labl ache Sejicht-Ruder.. 
Kirf's Zhandon —* Seife, Stüd.. 
Ot. Flaſche reiner Witch Hazel 
Hay's Hear Health 
Liebig's Beef, Iron and Wine 
1-Pfd. Packet abſorb. Watte 
Gummi-Handſchuhe für das Haus.. 
6-Unz. Flaſche imp. Bay Rum 
Malvina ECream od. Lotion 
Madame Pierſon's Geſicht-Puder. ..... 
Gordon Strohhut-Reiniger 


Reinſte Eßwaaren 


— — — —— — — — — 
Pillsbury's XXXX Mehl, 3 ab Sad..1.57 
Superior aufgeſchn. Speck, Pfd.-Büchſe. 230 
St. Charles evaporated Cream, 3 B.. .250 
Handgepflückte Navy-Bohnen, 5 Pfd.... 190 
Neue eingemachte Tomatoes, 5 
Fanch Jada und Mocha Kaffee, Pfd..250 
Momo erxtra f'ey B.F. Jap. Thee, Pfd. 550 
Friſche Codfiſh od. Halibut Steaks, Pfd. 120 
Friſcher Nr. 2 Weißfiſch, Pfd 
Friſcher Nt. 1 Trout oder Hecht, Pfd. 100 
Holländiſche Milchner Häringe, Dtz... 250 
Friſche Perch, Häringe oder Flunder, Pf. Se 
Große Fette Familien Makrelen, Stück 100 
Kris Kingle Seife, 10 Stück für 
Mule Team Borarx, Pfd.-Packet 
Haushalt-Ammonia, 3 Gall.Krug. .... 

ET Te nn u 


weine TZaiel:Liföre 


nn —— — 
Empire Club reiner RyeWhisky, Gall. 1.08 
MurphyXXX Canadian MaltWhisky, 690 
Kentuckys beſter 10 Jahre Bourbon, Ot. 850 
Feiner alter XX Vort-Wein, Gall.... 550 
PlauerLabelSherry®ein, SJahre,Gall. 1.15 
einer alter Hod Rheinwein, Gallone..1.20 


Blonjes, 4dc .» 


eine außergewöhnlich gute Gelegenheit; 
Bercales; jeparate Manfcetten; 


E3 aibt feine bejjeren Kleider als dieje fpeziellen Werthe in 
Dauerbaftigfeit für die Jungens in der Schule, 


Alter 6 bis 16 


mittel- 


$2.50 u. $3 Werthe 


1.50 


75e Knichofen, 


2.23 


50 und 25e 


nette Ecotches, 


5. 00 


Männer ziehen dieſe Hem— 
für ſolche Männer iſt 
auf 


doppelknöpfig, 


50c—PViele 4 


nette Mujter 


Dre re ..... 


Freitag: Bargains 
für Schulfinder 


20 ber: 


3c 


Knaben: Hemden, in feinem Madras und Garner's 
Percale, mebit dazu vollenden abnehm:= 530€ 
baren Manfchetten, die reg. 50c Werthe, zu 


Knaben-Halstradten, aus ii 
macht, in Teds, Four-in-Hands, 
und String Ties, Stück 


Ganz weiße Taſchentücher, hohlgeſäumt, 
bigen Einfaſſungen und fancy ſpitzenbeſette, 
werth bis Uce, Stück 


Kinder-Haarbänder, ganzſeidene Louiſine, 
ſchiedene Muſter, alle Farben, 1 und 14 
Zoll breit, die Te Cualität, 


importirten Seiden ge: 


Windjor 25c 


mit far 


4c 


und Rinder-flappen, Golf:, Yaht:, Ftau= 
in einfachen und fanch Far: 


werth bis 25c 


Handihuhe für Miffes und Kinder, Lisie und 
Seide, alle syarben, ein und zwei Glasps, 25c 
ein eleganter Bargain zu 


Rnaben- 
und Norfolf:Muiter, 
ben, Seidenes Serge: Futter, 
508, Eure Yusmwahl 


Scrath Felt Tam D’Shanters, für Meine Mäd: 
ben, mit Schirm, alle Farben, koften 25c 


fonft 506, bier zu 
mit Schirm, alle 


69c 


Kappen für Knaben und Mädchen, Eton und Jodep 
Tams, u. f. w., in rotbh, Liau und braun, bie 
Gton Kappen baben furze oder lange 39€ 


Veals, jeidegefüttert, werth 50Ie, Auswahl 
in allen Kombinationen und 


50€ 


DO’ Shanters, 
boll werth &c, 


Corduroy Tam 
Farben, gut gemacht, 
au 


Jerfens für Knaben, 
Farben, viele davon find $1.50 werth, 
Eure Yuswahl der Partie gu 


Eine Schul-Liite 
der nothwendigften Sachen, die jeder 


Schüler 
ihon am erften Tage gebraudt. 
Haupt⸗Floor. 
Lond Schreib - Tablets, blaue und 
weiße, alle Größen, eine große Pas Te 
pier=Gelegenheit, zu 
Heinfte Tinte-Tablets, zu............10e 
Tinte Schreib-Tablets zu. ............. 5ñ0 
Dicke Manila Schul-Blochs.............. 20 
Scratch Tablets, alle Gröhßen, Pfd......So 
Bleiftifte-Tablet3, jedes Se, 4e und... .3e 
geder-überzog. Compofition-Bücher, ....10e 
Gute Compoſition-Bücher.............. 20 
Lederne Schul-Riemen —— — 
Schul-Kompaſſe nee 
Gagle Kompak und Pipider..........180 
Stahlfedern, ajjort., Dus 
Zeichnen-Crayons, 12 fyarben, Schachtel. .3c 
Farbige Kreide, Schachtel “eoenn«.30 
Stenographiften Notizbuch, jedes........3o 





